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Dßsus UbsekskliLliIrsie kronlclin Noossvsltr

kin Kriegslieher mit lzeiligenschem
Nooseveit botschaftet an den süßrer und den duce- der alle Leim! / wenn Wölfe 6ras fresfen.

(vrsdtbericdt unserer Leriiner 8ckriktlsitung)
rck. BerIin . 18. April.

Präsident Roosevelt hat es für nötig befunden , dem Führer eine Botschaft zu über¬
senden mit der Aufforderung , er solle sich verpflichten , für zehn Jahre niemanden anzu¬
greifen . Eine gleiche Botschaft , die ebenso eine allgemeine Konferenz vorschlägt, ist an
den Duce gegangen.

Wenn wir Deutschen mit Botschaften aus Washington
und mit den darin vorgeschlagenen Konferenzen nicht
so verdammt schlechte Erfahrungen gemacht hätten,
könnte man die jüngste Botschaft des amerikanischen
Präsidenten mit ganz anderen Augen ansehen. Aber
mutz man nicht besonders mißtrauisch sein, wenn
Kriegshetzer,  die in den letzten Tagen noch alle
Register ihrer Agitation gezogen hatten , plötzlich mit
einem Heiligenschein geziert, auf Engelsharsen friedliche
Töne anstimmen? Wie war es doch mit Wibson? Hatte
seine Melodie, auf die wir gutgläubigen Deutschen her¬
einfielen, nicht die gleichen Töne, standen in ihrem Text
nicht die gleichen Wendungen von der Verantwortung
für die Menschheit und von den alles regelnden Kon¬

ferenztischen, an denen jeder nur an die anderen dachte
und seine eigenen Interessen gern dem Frieden opferte?

Wir kennen diese Konferenzen, wir kennen den zwei¬
felhaften Charakter der Briefträgerdienste amerikani¬
scher Präsidenten ! Wenn ein Volk aus dem harten
Gang feiner jüngeren Geschichte gelernt hat , dann sind
es die Deutschen. Können Konferenzen denn überhaupt
die Leben'snotwcndigkeiten der Völker wirklich erkennen
und ihnen gerecht werden? Bisher haben sie formale
Besitzrechteuntersucht und juristische Titel interpretiert.
Aber nie hat auf einer Konferenz die Frage nach der
Lebenskraft eines Volkes den Maßstab für seine Be¬
dürfnisse und sein Lebensrecht abgegeben. Wir ken¬

nen Roosevelt!  Das Ziel seiner Botschaft ist zu
klar zu erkennen, als datz es verfangen könnte.

Weshalb geht — daraus ersieht man ihre Absicht —
diese Botschaft an Deutschland und Italien ? Weil man
diese beiden Länder , wenn sie nicht auf den Leim gehen
wollen , als die Verantwortlichen hinstellen will und
unter Ausnutzung dieses hohlen Arguments die Welt
gegen sie aufzuhetzen . und damit die Einkreisung vor-
wärtszutreiben bestrebt ist, und weil man über das
friedensgefährdende Tun der großen Demokratien und
ihres bolschewistischen Verbündeten ei » Tarnnetz span¬
nen möchte , das harmlosen Seelen gegenüber die wah¬
ren Kriegstreiber verdecken soll.

Ihre Botschaft ist gut, Franklin Roosevelt. Aber was
falsch ist, ist die Adresse. Wenn Sie die richtige Anschrift
wissen wollen, London, Dow magst reet 10, Herr Roofe-
velk, und vergessen Sie nicht, die Durchschlüge nach
Paris , Warschau und Moskau zu schicken.

(Die vdlv .-Meldung mit dem Inhalt der
Botschaft Roosevelts aus Seite 2)

erundsahloses London will sich mit den Zarenmördern vereinigen- Besuch Litwinow-sinkelsteins in London!
(Dralltbsricbt unseres Donäoner Vertreters)

kb. London.  18 . April.
London glaubt , in seinen fieberhaften Bemühungen

um eine Einbeziehung Sowjetrutzlands in das Ein¬
kreisungssystem nunmehr die Patentlösung gesunden zu
haben . Dieses soll , wie in politischen Kreisen ver¬
lautet , in einem zwischen England , Sowjetrußland und
Frankreich abzuschließenden Drei - Miichte - Luft-
pakt  bestehen , wobei Polen und Rumänien gezwungen
werden sollen , in die eventuelle Uebersliegung ihrer
Gebiete durch rote Bomber einzuwilligen.

Lord Halifax  hatte am Freitag eine lange Unter¬
redung mit dem Sowjetbotschafter Maiski.  während
der britische Botschafter in Moskau den Auftrag er¬
halten hat . am Sonnabend offiziell die Verhandlungen
mit Litwinow -Finkelstein aufzunehmen. Es wird in
diesem Zusammenhang in London sogar schon von einem
Besuch Litwinow -Finkelsteins in der englischen Haupt¬
stadt Anfang Mai gesprochen.

Die Möglichkeit direkter englisch-sowjetrussischer
Paktverhandlungen soll. wie in London behauptet,
durch einen gewissen Stimmungswechsel in Moskau ge¬
schaffen worden sein. Sowjetrutzland habe bisher das
System der zweiseitigen oder einseitigen Garantien
für einzelne Staaten als „unzureichend und gefährlich"
abgelehnt und die Wiederbelebung der alten „kollek¬
tiven Sicherheit" gefordert . Man ist in englischen
politischen Kreisen jetzt der Ansicht, wie auch in der
„Times" und im „Daily Telegraph " zum Ausdruck
kommt, datz Moskau durch das englische Garantiever¬
sprechen an Rumänien zu einem Wechsel seiner ab¬
lehnenden Haltung gegenüber dem englischen System
veranlaßt worden sei.

Ob die Verhandlungen über eine Militärallianz zwi¬
schen London, Paris und Moskau , die jetzt offiziell
eingesetzt haben,  sich auf die Dauer nur auf die
Luftwaffe beschränken werden, ist fraglich. Der War¬

schauer Vertreter des „Daily Telegraph" meldet seinem
Blatt , datz in Polen ein starker Stimmungsumfchwung
zugunsten eines Durchmarschrechtes wenigstens für
einen Teil der Roten Armee festzustellensei! In Wirk¬
lichkeit übt .vor allem London auf die „geschützten
Staaten " in Osteuropa ichon seit längerer Zeit einen
unverschämten Druck  aus , um die dort noch be¬
stehende Abneigung gegen ein Bündnis mit Sowjet¬
rutzland zu beseitigen. Welche Ansicht hinter der eng-
lisch-sowjetrussischenAnnäherung steckt, wird in einem
Bericht der „Daily Mail " deutlich. Es heißt hier,
Sowjetrutzland habe an seiner Westgrenze eine Anzahl

von Flughäfen , von denen aus deutscheStädte schnell zu
erreichen sein würden!

Die neueste Hetz- und Drohrcdo des amerikanischen
Präsidenten Roosevelt  wird natürlich in England
mit gutgespielter Begeisterung aufgenommen und spal-
tenlang wiedergegeben. Die Kommentare sind aber im¬
merhin von einer gewissen reservierten Höf¬
lichkeit : denn man ist auch in England in Wirklich¬
keit nicht mehr entzücktüber hie wachsendeEinmischung
Amerikas in Europa und vor allem über die zu¬
nehmende Bevormundung  der englischen Po¬
litik durch Washington.

Vunkle Pläne umSpanlfch-Marokko
fühlbare Nervosität in Paris nach den italienischenhinweisen

(Drabtbertcktunseres pariser Vertreters)
kv . Paris , 16. April.

In französischenaußenpolitischen Kreisen ist die Nach¬
richt von der Verschiebung der Siegesparade in Madrid
und der demgemäß stattfindenden Verschiebung der Ab¬
reise der italienischen Freiwilligen aus Spanien mit
außerordentlichem Mißvergnügen aufgenommen worden.
Außenminister Bonnet  hatte am Sonnabendmittag
eine Aussprache mit dem spanischenBotschafter Leque -
rica,  wobei — neben den zahlreichen sonstigen fran¬
zösisch-spanischen Streitigkeiten — vermutlich auch diese
Frage behandelt worden ist.

Die Verschiebung der Parade und der Rückreise der
italienischen Legionäre wird teilweise in Verbindung
gebracht mit allen möglichen Gerüchten über Gibraltar,
die weiterhin im Umlauf sind, und von denen man
stärker denn je den Eindruck hat , daß sie irgendwelche

anderen dunklen Machenschaften , in Spa-
nisch - Marokko vertuschen sollen.  Die
französische Presse hat auf die italienischen Hinweise,
wonach Frankreich und England eine Aktion gegen
Spanisch -Marokko vorbereitet hätten , ohne längere
Kommentare , aber mit fühlbarer Nervosität reagiert.

Im übrigen gibt sich der „Temps" große Mühe, nach
außen hin zu beteuern, datz keine Einkreisung der beiden
totalitären Staaten geplant sei. Er begrüßt nichtsdesto¬
weniger die englisch-sowjetischen Verhandlungen osten¬
tativ unter Hinweis auf die dauernden Besprechungen
zwischen Außenminister Bannet  und dem Sowjet-
botschafter Suritz.  Er veröffentlicht gleichzeitig eine
lange Moskauer Depesche über militärische Vorberei¬
tungen der Sowjetregieung , die sich auf Weißrußland
und in der Nähe der lettischen und litauischen Grenzen
abspielen sollen.

s . L . O . Bremen . 16. April.
stuf Noosevelts vefetil

Nun weis; man also , wie es kam , das; nach dem
Tage von München bei den Beziehungen der West¬
mächte zu den autoritären Staaten haargenau das
Gegenteil der Entwicklung eintrat , die nach der
verständigenden Aussprache der vier Staatsmän¬
ner Europas eigentlich zu erwarten gewesen wäre.
Amerikanische Journalisten haben es in voreiliger
Schadenfreude über den Einkreisungsfeldzug gegen
die Achsenmächte ausgeplaudert : Herr Roosevelt,
Wort - und Geschäftsführer des internationalen Ju¬
dentums und der Freimaurerei , und Vertrauens¬
mann der Komintern hat es in unerhörter Ueber-
heblichkeit gegenüber England unternommen , dem
Ministerpräsidenten Neville Chamberlain ein
Halt  bei seiner Verständigungspolitik zuzurufen,
und die Politik des „Mächtigen " Großbritannien
ist prompt auf den Befehl Washingtons einge¬
schwenkt . Sie hat jene Stellung gegenüber Deutsch¬
land bezogen , die gleich nach München den Führer
zu der ausdrücklichen Verurteilung englischn-n
Vouvernantentums auf den Plan rief . Aus diesem
Gouvernantentum ist schließlich mehr und mehr
Gegnerschaft zu Deutschland geworden , und heute
sind wir glücklich so weit , wie es Juden , Freimau¬
rer und Bolschewisten wünschten : die Einkrei¬
sungspolitik gegen die Achsenmächte ist in vollem
Gange und nichts mehr verlautet in London oder
in Paris vom guten Willen zur Prüfung aktueller
Probleme , nichts von Verständnis für die natür¬
lichen Lehensnotwendigkeiten der Achsenmächte
und nichts vom Zusammenarbeiten der europä-
iscl-en Großmächte zur friedlichen Ueberwindung
gegebener Gegensätze . Zu durchsichtig ist der Zweck
von Roosevelts jüngster Botschaft an den Führer,
als daß man darin nicht auf den ersten Blick die
Absicht erkennen könnte , Deutschland auf jeden
Fall wieder einmal vor aller Welt ins Unrecht zu
setzen. Roosevelt geht dabei von der ganz richtigen
Voraussetzung aus , daß sein und feiner Freunde
bisheriges Verhalten keinerlei Vertrauen zu USA .-
Vorschlägen in Deutschland aufkommen lassen
kann . Und somit könnte also die Einkreisung mit
erneuter Tatkraft frisch-fröhlich weitergehen.
In der Nolle des veltlers

Einkreisung ist heute die Losung in England und
von Kriegsgeschrei dröhnten die Hallen des Unter¬
hauses . England , das „stolze " Albion , erniedrigt
sich im Dienste Washingtons zur Rolle des Bett¬
lers an allen Türen und bietet den ganzen Schleim
seines puritanischen Heuchlertums auf , um den
kleinen Mächten auf dem europäischen Festland
begreiflich zu machen , daß sie von den Achsen¬
mächten in ihrer Freiheit bedroht seien . Sie . die
sich gar nicht bedroht fühlen und im Grunde wis¬
sen, wie im Verlauf einer 300jährigen Geschichte
Großbritannien immer wieder die Kleinen bedroht

liano über die Neuordnung an der fldria
Sie flchse— Fundament der italienischen flußenpolitik— flbrechming mit tüamberlain— treffen der flußenminister

Italiens und Jugoslawiens in Venedig
Rom,  16 . April.

Die Faschistische und Korporative Kammer nahm am
Sonnabendnachmittag nach einer fast einstündigen Rede
des italienischen Außenministers den Gesetzentwurf über
die Annahme der albanischen Krone durch König und
Kaiser Viktor Emanuel III . in Personalunion durch
Akklamation einstimmig an . Der Sitzung wohnte neben
dem Duce  und sämtlichen Mitgliedern der italienischen
Regierung , die aus 4V maßgeblichen Persönlichkeiten
bestehende albanische Delegation unter Führung des
Ministerpräsidenten Verlaci  bei.

Der Senat trat um 18 Uhr zu einer Sitzung zusammen
und erhob den von der Kammer bereits genehmigten
Gesetzentwurf ebenfalls zum Beschluß . Damit ist das
neue italienisch -albanische Regime völkerrechtlich ver¬
ankert.

die große Nede des italienischen flußenministers
Lm Mittelpunkt der Rede , die der italienische Außen¬

minister Gras Ciano  bei der feierlichen Kammer¬
sitzung gehalten hat , standen nach einem Rückblick aus die
jahrhundertealten Beziehungen zwischen den beiden
Ländern vor allem eine Abrechnung mit der
Unterhausrede Chambertains  sowie ein
warmherziger . Dank für dft Haltung Deutschlands und

der übrigen mit Italien befreundeten Mächte . Der
italienische Außenminister kündigte in diesem Zusam¬
menhang ferner unter besonderem Hinweis auf die in
den letzten Tagen erneut bewiesene verständnisvolle und
freundschaftliche Haltung Jugoslawiens für die nächsten
Tage eine Zusammenkunft mit dem jugo¬
slawischen Außenminister in Venedig  an.

In seinem Rückblick auf die italienisch-albanischen
Beziehungen, die im alten Rom bis in das dritte
Jahrhundert vor der Zeitrechnung zurückreichen, wies
der italienische Außenminister mit besonderem Nach¬
druck darauf hin, datz in der neueren Zeit „das absolute
Vorherrschen der Interessen Italiens in Albanien " von
den Mächten wiederholt ausdrücklich anerkannt
worden sei.  Wichtiger als diese Rechtstitel sei aber
die spontane Einstellung des albanischen Volkes gegen¬
über Italien . Der begeisterte Empfang, der den
italienischen Truppen zuteil geworden sei, sei nur die
Frucht der weitschauenden Politik Mussolinis.

Im einzelnen führte Graf Ciano in seiner Rede so-
da .m u. a. folgendes aus:

„Die Geschicke des italienischen und des albanischen
Volkes sind für alle Zeiten vereint . Die italienisch¬
albanische Union ist ein Ereignis , das an unsere Ge¬
schichte verbunden und unserer Ehre anvertraut -it. Es

gibt keine menschliche Macht , die es zu ändern ver¬
suchen könnte , ohne die geschlossene und solidarische Re¬
aktion der beiden Völker herbeizuführen.

Diejenigen , die sich unvorsichtig aufregen, um mehr
als nötig die bereits genügend unsicheren Wasser der
internationalen Beziehungen zu trüben , werden,gut
daran tun, sich hierüber Rechenschaftzu geben. Was ist
Albanien geschehen ist, hat seinen Grund 'ustd
seine Erklärungen in der Geschichte,  in
den Tatsachen und im Recht. Die Polemiken und die
parlamentarischen Debatten , die dieser Tage im Aus-
land stattgefunden haben, sind von uns mit der nötigen
Aufmerksamkeit verfolgt worden.

Erst kürzlich hat Premierminister Neville Cham-
berlain  eine Rede vor dem Unterhaus gehalten. Er
hat eine lange Beschreibung der Ereignisse gegeben,
die auf Informationen beruhten , die eine schärfere
Nachprüfung verdient gehabt hätten.  Ich
mutz ferner entgegnen, daß er allzu besorgt, ein Bild
der Ereignisse zu entwerfen, die Geschichte ver¬
gessen hat.  Die Diagnose unserer Beziehungen mit
Albanien kann nicht auf Grund einer mehr oder we¬
niger genauen Darstellung der Ereignisse des 7. und
8. April gestellt werden.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Unser Vsgsssvisssl
(llnssrs bsutiZe ^.usZabs umkaüt 30 Lsitsn)

i ' London und Paris setzen verschärft ihre Be¬
mühungen um einen Lustpakt mit Moskau fort.
Franklin Roosevelt sandte eine überhebliche Bot¬
schaft an den Führer und an den Duce.

Die italienische Aufdeckung dunkler französisch¬
englischer Pläne um Spantsch -Marokko löste in
Paris Verlegenheit aus.

Auf Anordnung des französischen Innenministers
wurde - das Futzball -Üänderspiel Deutschland —.
Frankreich am 23 . April in Paris abgesagt.

- Graf Ciano hielt eine große außenpolitische Rede
^ über die Neuordnung an der Adria.

Eeneralseldmarschall Eöring , der gestern von Viktor
Er anuel III . empfangen wurde , führte auch ein?
längere Unterredung mit dem Duce.
Bis zum Geburtstag des Führers kommen im
Sudetengau 4800 Rundfunkgeräte zur Verteilung.
Am 28 . April , dem Geburtstag des Führers , wird
Bremen seine größte bisherige Wehrmachtsparade
erleben.

Die Ortsgruppe Hufe weihte gestern ihr Partei¬
haus.

Die in Hamburg geweihten DAF .-Fahnen der
Abteilung Wehrmacht wurden gestern in Bremen
feierlich eingeholt.
Die Konstanzer Wasserpolizei konnte die drei¬
köpfige Mannschaft eines auf den Bodensee abge¬
triebenen Freiballons rette » .
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hat, sollen nun — willens oder nicht willens —
als verkappte Schutzstaaten Englands Führung sich
unterstellen , das heißt natürlich nichts anderes
als das Blüt der Jugend dieser Völker und da^
Gut dieser Nationen Englands Interessen dienst¬
bar zu machen. Gibralber und Aegypten seien von
den Achsenmächten bedroht schreit die ganze jüdisch¬
demokratische Presse in alle Welt . Da England
augenblicklich kaum in der Lage wäre , in solch
einem Falle genügend Truppen zum wirksamen
Schutz dieser Gebiete aufzubringen , sollen das die
Balkanstaaten tun und die Türkei , um deren
„Schutz" man in London angeblich so sehr besorgt
ist. Wer aber noch daran zweifeln sollte , welch ge¬
wissenloses Spiel mit den kleinen Mächten Euro¬
pas zur Zeit gespielt wird , den mag das Geständ¬
nis des, französischen Journalisten Kerillis in der
„Epoque " belehren , das da lautet : „Frankreich
und England gewähren ihre Garantien einzig
und allein,  weil ihre eigenen  Interessen
auf dem Spiel stehen." England selbst aber würde,
wie immer sich auch diesmal erst in letzter Linie
bequemen, seinerseits Opfer zu bringen , wie sie
ein Krieg aus Leben und Tod in Europa erfordert.
Nicht beschützen will England , sondern sich be¬
schützen lassen,  um nicht selbst den vollen
Einsatz wagen zu müssen, der bei dem von
Washington aus gewünschten Krieg allenfalls not¬
wendig werden könnte . Aber so beschämend Eng¬
lands Bettlerrolle an allen Türen der kleinen
Mächte sein mag , Teilergebnisse wenigstens sind
ihm dabei geworden , wie Polens Beispiel zeigt und
die nach dem Tage von München in allen Teilen
der Welt durch Englands und Washingtons nieder¬
trächtige Zusammenarbeit gelungene Verhetzung
der Völker hat immerhin bewirkt , das; das eng¬
lische Volk und große Teile anderer Völker Euro¬
pas tatsächlichheute soweit sind, allenfalls zu einem
„Kreuzzug" gegen die Achsenmächte sich mißbrau¬
chen zu lassen.

große Ne-e des italienischen flußenministers
(Fortsetzung von Seite 11

Man mutz viel weiter in die Vergangenheit zurück¬
kehren, um den Geist der Dinge zu verstehen und in
wahrer Kenntnis der Sachlage zu urteilen . Dagegen
gehen wir mit Herrn Chambevlain in bezug aus die
Schlußfolgerungen seiner Rede einig , die die Beibehal¬
tung des italienisch-englischen' Abkommens betreffen.
Nichts, was geschehenist, könnte eine Aenderung recht¬
fertigen. Auch wir legen den Abkommen, die im April
vergangenen Jahres zwischen England und uns ge¬
schlossen wurden , einen großen Wert bei und sind von
dem gleichen Willen beseelt, sie in Kraft und wirksam
zu erhalten durch die Ausführung und die Einhaltung
aller ihrer Klauseln, wie wir es bisher getan haben.

Und da Herr Chamderlain von der Zurückziehung
unserer Freiwilligen in Spanien gesprochen hat, be¬
stätigen wir , datz die tapferen Legionen, die einen so
wertvollen Glaubens - und Blutbeitrag für die Sache
der europäischen Kultur geliefert haben, im Triumph
ins Vaterland zurückkehren werden, nachdem sie den
wohlverdienten Lohn und die Ehre gehabt haben, vor
General Franco in den Strotzen Madrids vorbeimar¬
schieren zu dürfen.

Wenn in der unvermeidlichen internationalen Pole¬
mik, die die albanischen Ereignisse hervorgerufen haben,
absurde und mißtönende Klänge zu verzeichnen waren,
so hak es von feiten der uns befreundeten Völker nicht
an Gesten des Verständnisses und der Solidarität ge¬
fehlt.

Sank an VeuMland
Vor allem war dies der Fäll von seiten Deutsch¬

lands , das auf offiziellem Weg und mit der herzliche»
Zustimmung seiner Presse ausdrücklich erklärt hat, datz
das Werk der Kultur und des Friedens , das Italien in
Albanien durchzuführen sich anschickt, von feite» des
deutschen Volkes die herzliche und bedingungslose Zu¬
stimmung findet. Diese entschlosseneoffene und loyale
Haltung des nationalsozialistischen Deutschland hat der
Welt und jenen, di« immer im Hinterhalt stehen, um
darauf zu lauern , was nicht geschieht, durch Tatsachen
bewiesen, datz die Achse ein mächtiges Jnstru-
mentderZusammenarbeitundderUeber-
einstimmung  ist , das in gleicher Weise sowohl in
Rom wie in Berlin funktioniert . Ein solcher Beweis
ist dazu angetan , die enge Verbundenheit zwischendem
faschistischen Italien und dem nationalsozialistischen
Deutschland noch tiefer zu gestalten und die Achse noch
mehr zu festigen, die das Grundelement der italienischen
Außenpolitik ist und bleiben wird.

Auch das ungarische  Volk hat uns gegenüber
während der jüngsten Ereignisse eine Haltung einge¬
nommen, die den Gefühlen aufrichtiger Solidarität ent¬
spricht, die Ungarn Und Italien nunmehr traditionell
verbinden. Da man im Auslande eine absurde Speku¬
lation auf Grund der romanhaften Schilderungen der
Abreise der Gemahlin Zogus aus Tirana versucht hat
und dabei auf ihre ursprüngliche Staatsangehörigkeit
Bezug genommen hat , halte ich es für angebracht, mit¬
zuteilen, daß wir uns von Anbeginn der Krise an nicht
nur wegen ihrer Eigenschaft als Frau und Mutter,
sondern auch in Würdigung der ungarischen Abstam¬
mung der Königin Gerald ine  um ihr Schicksalbe¬
müht haben und sie haben wissen lassen, daß sie, was
auch geschehen möge, im Schatten der Trikolore Asyl
und Schutz hätte finden können.

Herzlich, solidarisch und verständnisvoll ist die Hal¬
tung der Regierung und der öffentlichen Meinung

Nationalspan  i e n s gewesen, das wir heute in de«
vollen Wiederherstellung seiner territorialen Jntregität
begrüßen, die durch das Blut der Soldaten und den
stolzen Willen des Laudillo erkauft wurde. Ein« gleiche
Freundschaft und eine ebenso bedingungslose Zustim¬
mung hat uns in diesen Tagen das japanische  Volk
bewiesen, wofür wir ihm dankbar sind.

Die Richtlinien , die die Belgrader Regierung bei
dieser Gelegenheit eingehalten hat und die Haltung des
jugoslawischen  Volkes verdienen besonders her- ,
oorgehoben zu werden. Sie waren wirklich von jener
Freundschaft inspiriert , die ihre Grundlage nicht nur tu
dem Osterabkommen, sondern auch in der Sympathie
und im Vertrauen haben, die die vor zwei Jahren be¬
gonnene Zusammenarbeit zwischenunseren beiden Völ¬
kern hervorgerufen hat . In diesem Geist wird in weni¬
gen Tagen in Venedig  eine Begegnung zwischenmir
und dem jugoslawischen Außenminister stattfinden.

Ebenso falsch und gefährlich sind die Stimmen über
absurde Absichten Italiens gegenüber Griechenland ge¬
wesen, Stimmen , über deren Herkunft man nicht den
geringsten Zweifel haben kann. Wir haben diese Stim¬
men zurückgewiesenund weifen sie zurück. Die griechische
Regierung hat ihrerseits loyal von unseren Erklärungen
Kenntnis genommen. Die Atmosphäre, die durch diese
Fühlungnahme herbeigeführt wurde, ist beiderseits von
Herzlichkeit und Zutrauen  getragen uyd der¬
art , daß sie in Zukunft eine engere Zvsnmmenatbeit
voraussehen läßt.

Das vrandstifterische Manöver ist auch diesmal miß¬
lungen . Die Aktion, die Italien sich in Albanien vor¬
nimmt , ist nicht dazu bestimmt, Unordnung hervorzu¬
rufen, sondern den Frieden  in einem heiklen Sektor
des europäischen Lebens zu festigen, da das wahre Ziel
der faschistischenPolitik überall das ist, aufrichtig an
der Wiederherstellung des internationalen Vertrauens
mitzuarbeiten , indem sie ihren konkreten Beitrag des
guten Willens allen von einem gleichen Friedenswunsch
beseelten Völkern anbietet ."

koosevelts plumpes flblenkungsmanöver
Sie merkwürdige votschaft an den sichrer— Politik auf den Spuren wiisons

Meliiode: Vr. kisenbarlii
Während Rumänien und Griechenland über die

seitens England ihnen überraschend gewordenen
unerwünschten Garantien etwas ratlos wurden,
so daß sie nicht wissen, wie sie sich dazu verhalten
sollen , ist Polen im ersten Augenblick in Feuer
und Flamme vor Begeisterung über die ihm ge¬
wordene Schutzerklärung geraten und vergaß dabei
gänzlich, daß der auch anderen , so dem Negus,
Herrn Benefch und zuletzt den deutschfeindlichen
Treibern in Prag verheißene Schutz Englands
deren Schicksal nicht hat wenden können . Wenn
heute die polnische Presse gegen Deutschland Töne
anschlägt, die an die wildeste Zeit nach dem Kriege
erinnern , wenn selbst das Regierungsorgan War¬
schaus mit dem Gedanken spielt , Ostpreußen müsse
polnisch werden , so ist das zwar Wahnsinn , aber
immerhin ein Wahnsinn , der Methode hat. Im
Grunde genommen besteht nämlich der ganze Ge¬
gensatz zwischen Polen und Deutschland in nichts
anderem als in dem schlechten Gewissen Polens,
das trotz der Bemühungen des Führers und des
großen Marschalls Pilsudfki , an die Möglichkeit
ein freundliches deutsch-polnisches Verhältnis her¬
zustellen , einfach nicht glauben will und überzeugt
ist, daß der Sistus guc>ip Danzig pich M Korridp.r
nicht ewig bleiben könne . Gerade wer! der Korri¬
dor in den Augen der Polen ein Unding ist, möch¬
ten -ftch-ertz-und-'-da sie DmrtMand
selbst ' dabtzH nicht entgegenkommen wollen , ver¬
meinen sie,"mit der Einverleibung Ostpreußens in
das polnische Gebiet die Korridorfrage lösen zn
sollen . Das aber ist die Methode Dr. Ersenbarths.
Immerhin , es ist Methode und Deutschland hat
seine Folgerungen daraus zu ziehen.

verständiges Vänemork
Unter den vom „stolzen Albion " in bettelmäßiger

Demut für die jüdisch-sreimaurerische Einkreisungs¬
politik umworbenen Staaten hat sich Dänemark
— wohl eingedenk der Begleiterscheinungen eng¬
lischen Schutzes bei dem seinerzeitigen Bombarde¬
ment Kopenhagens mitten im Frieden — mit be¬
sonders wohltuender Klarheit gegenüber den eng¬
lischen Sirenentönen hervorgehoben . Dänemark
macht die Einkreifungspolitik der Westmächte
nicht mit. Es fühlt sich nicht bedroht und will auch
nicht beschützt sein, so hat der dänische Minister¬
präsident Stauning erklärt . Er , ist mit bewun-
dernswertem Selbstbewußtsein und in vorurteils¬
freier Weise dahin gekommen , Dänemark aus dem
verantwortungslosen Kriegstreiben herauszuhal¬
ten. Wie könnte auch ein im Besitz wahrhaft
staatsmännischer Einsicht befindlicher Politiker
daran denken , daß für einen europäischen Klein¬
staat aus dieser Einkreisungspolitik , die sich in
immer heftigerem Werben um die Einbeziehung
Sowjetrußlands  ergeht , irgendein Segen
erwachsen würde . Es ist der Abschluß eines mili¬
tärischen Luftpaktes mit Moskau so ziemlich das
Unsinnigste und gleichzeitig das Frevelhafteste , was
die englischen Staatslenker für das englische Im¬
perium sich leisten könnten , und man kann dazu
nur sagen, datz die Achsenmächte jedenfalls es ab¬
zuwarten vermögen , bis die Saat reift , die jetzt
als verheerendes Unkraut im großbritannischen
Lebensraum ausgestreut werden soll.

Verhängnisvolle luihfUhlung
Es wird sich die Verbindung Londons mit Mos¬

kau nicht erst etwa in fernerer Zeit . lnämlich wenn
die staats - und kulturzerstörenden Ideen des Bol¬
schewismus in die Gehirne der proletarischen
Massen der kapitalistischen Demokratien Eingang
gesunden haben), für die Westmächte abwegig er¬
weisen ; es wird diese Verbindung absofort  ihre
Wirkung tun bei allen Mächten, die sich bei der
Hetze des Weltjudentums gegen die Achsenmächte
den Kopf noch einigermaßen sreibehielten und der
bolschewistischen Gefahr sich bewußt geblieben sind.
Außer Dänemark mögen wohl auch die skandina¬
vischen Staaten und vor allem die baltischen Staa¬
ten sich schönstens bedanken , in Tuchfühlung mit
Sowjetrußland zu kommen , und selbst in Polen
ist bereits Bedenklichkeil zu verspüren bei der Er¬
wägung des Falles , daß bei einem von seinen
Beschützern heraufbeschworenen Kriege die
bolschewistischen Horden Sowjetrußlands inner¬
halb der polnischen Grenzen marschieren. Und
wenn in Sorge vor solcher Entwicklung das
Warschauer Regierungsorgan den Engländern vor¬
wirft , sie seien vom Ostkomplexe besessen  und
England überschätze die Rolle Sowjetrutzlands in
einem Kriege , so mag das als Zeichen einer sich
allmählich in Warschau bemerkbar machenden Un¬
sicherheit gewertet werden , eine Unsicherheit, die
wiederum mit dem nun einmal Deutschland ge¬
genüber vorhandenen schlechten Gewissens zusam¬
menhängt.

Washington,  16 . April.
Der Präsident der Vereinigten Staaten Roosevelt,

richtete am Sonnabend an den Führer eine Botschaft,
die, wie Roosevelt erklärte , „dem Frieden dienen soll".

Die Botschaft beginnt mit der Feststellung, daß in der
ganzen Welt Hunderte von Millionen menschlicherWe¬
sen heute in beständiger Furcht vor einem neuen Kriege,
ja sogar vor einer Reihe von Kriegen lebten. „Das Be¬
stehen dieser Furcht", so erklärt Roosevelt, „und die
Möglichkeit eines solchen Konfliktes geht auch das Volk
der Bereinigten Staaten , dessen Wortführer ich bin,
nahe an , und es mutz auch die Völker aller anderen
Nationen der westlichen Halbkugel angehen. Sie alle
wissen, daß jeder größere Krieg , selbst wenn er auf
andere Kontinente beschränkt bleiben sollte, sich wäh¬
rend- seiner Dauer und auch noch während der Lebens¬
zeit mehrerer Generationen nachher schwer für sie aus¬
wirken muß." Roosevelt fährt dann fort und wendet sich
direkt an den Führer : „Angesichts des Umstandes, daß
nach der starken Spannung , in der die Welt während
her ätzten Wochen geWt , hat , jetzt . wenigstens eiye,
augenblicklicheMilderung eingetreten zu sein scheint, da'
zur Zeit keine Truppen aus dem Marsch sind, ist dies
vielleicht ein günstiger Augenblick, um diese Botschaft
an Sie abzusenden. Bereits bei einer früheren Gelegen¬
heit habe ich mich- a-n Sie gewandt, im Interesse der
Regelung politischer,' wirtschaftlicher und sozialer Pro¬
bleme aus friedlichem Wege und ohne Appell an die
Waffen."

Roosevelt glaubt dann feststellen zu müssen, daß „die
Zeitströmung jetzt wieder die Bedrohung mit Waffen¬
gewalt mit sich zu bringen scheine."

Pathetisch erklärt er , „wenn derartige Bedrohungen
fortdauerten , so scheine«s unvermeidlich, daß ein gro¬
ßer Teil der Welt gemeinsam dem Verderben anheim¬
fällt . Die ganze Welt siegreicheNationen , Besiegte und
neutrale Nationen würden zu leiden haben". „Ich will
es nicht glauben", so ruft Roosevelt aus , „datz die
Welt notwendigerweise derartig dem Schicksalausge¬
liefert ist. Im Gegenteil, es liegt auf der Hand, datz
es in der Macht der Führer großer Nationen liegt,
ihre Völker vor dem drohenden Unheil zu retten . Es
liegt ebenso auf der Hand, daß die Völker im Herzen
selbst den Wunsch haben, daß ihre Befürchtungen ein
Ende hätten . Leider ist es aber notwendig", so fährt
Roosevelt in völliger Verkennungder wah¬
ren Tatsachen  und mit einer geradezu unglaub¬
lichen Verständnislosigkeit  fort , „die Er¬
eignisse, die sich kürzlich abgespielt haben, mit in Rech¬
nung zu stellen. Drei Nationen in Europa und eine in
Afrika haben ihre unabhängig« Existenz eingebüßt. Ein
großes Gebiet in einem anderen unabhängigen Lande
des Fernen Ostens ist von einem Nachbarstaat besetzt
worden."

Nach dieser „Feststellung" begibt sich Roosevelt dann
endgültig auf das Gebiet unverblümter Kriegs¬
hetze,  indem er weiter erklärt : „Berichte — wir ver¬
trauen allerdings darauf , daß sie nicht zutreffen —
besagen immer wieder, daß gegen noch andere unab¬
hängige Nationen weitere Angriffsakt« erwogen wer¬
den. Die Welt treibt offensichtlichdem Augenblick zu,
wo diese Lage in einer Katastrophe enden muß. wenn
nicht ein rationalerer Weg gefunden wird, die Er¬
eignissezu lenken."

In einem plumpen Versuch, den Friedenswillen des
deutschen Volkes für seine dunklen Ziele einzuspannen,
wendet sich der Präsident wieder direkt an den Führer:
„Sie haben wiederholt versichert, daß Sie und das
deutsche Volk den Krieg nicht wünschen. Wenn das
zutrjfft , so braucht kein Krieg geführt zu werden. Nichts
kaun die Völker der Erde davon überzeugen, daß irgend¬
eine Regierungsgewalt irgendein Recht oder irgend¬
einen zwingenden Anlaß hat , auf ihr eigenes oder auf
andere Völker die Folgen eines Krieges herabzuziehen,
es sei denn im Falle unzweideutiger Selbstverteidi¬
gung."

Mit der ganzen Anmaßung des angelsächsi¬
schen Moralpredigers  erklärt Roosevelt dann:
„Wenn wir Amerikaner diese Erklärung abgeben, so
Prechen wir nicht aus Selbstsucht, Furcht oder Schwäche.

öeradeaus!
Deutschland hat ein gutes Gewissen und im Be¬

wußtsein seines redlichen Woliens geht es seinen
geraden Weg, wie immer Kriegsschreier und
Kriegstreiber es umlagern mögen . Mit der glei¬
chen Ruhe und Gelassenheit steht Italien diesem
Treiben gegenüber . Die Achsenmächtewissen genau,
was für Europa die Verbindung Englands mit
Sowjetrußland bedeutet . Und sollte das englische
Einkreisungsspiel über den untauglichen Versuch
der Einschüchterung der Achsenmächte hinaus zum
ernstlichen Versuch werden , diese Mächte anzugrei¬
fen, dann sind Deutschland und Italien jedenfalls
bereit , jeden Angriff vernichtend abzuwehren.
Mussolini hat es bei seiner letzten Rede vor dem
Großen Faschistischen Rat klar und deutlich aus¬
gesprochen. Wenngleich Worte aus dem Munde
demokratischer Politiker oft mehr besagen als da-

Wenn wir jetzt sprechen, so geschieht es vielmehr mit
der Stimme der Kraft und aus Freundschaft für die
Menschheit. Für mich steht immer noch fest, daß inter¬
nationale Probleme sich am Konferenztisch lösen lassen.
Es ist deshalb keine Antwort auf die Befürwortung
friedlicher Besprechungen, wenn die eine Seite aus¬
führt , sie werde die Waffen nicht aus der Hand legen,
wenn sie nicht von vornherein die Zusicherung bekäme,
daß die Entscheidung für sie fallen werde ( !). In
Konferenzsälen ist es ebenso nötig wie vor Gericht, daß
beide Parteien in gutem Glauben in die Verhandlun¬
gen eintreten und davon ausgehen, daß beiden tatsäch¬
liche Gerechtigkeit zuteil werden wird ; und es ist üblich
und nötig, daß sie ihre Waffen außerhalb des Saales
lassen, in dem sie verhandeln.

Es folgt dann ein Vorschlag, der nur als eine
dreiste Einmischung  in die Politik eines fremden
Landes bezeichnetwerden kann: „Ich bin überzeugt, daß
die Sache des Weltfriedens sehr gefördert werden würde,
wenn den Nationen der Welt eine offene Erklärung
über die gegenwärtige und künftige -Politik der
Regierungen ^«bgeqeüeu^ wurds,- -Ga die Vereinigten
Staaten alS' 'eine der ManüNeck' der ..westlichen Halb¬
kugel, nicht Mmule/bar :stn Hre Streitigkeiten verwickelt
sind, die rn Cltrvpa entschndeNsind,eglaub.e„ich„ datz Sie
vielleicht bereit >ein wsxden. mir als dem Oberhaupt
einer weit von EuropL -lenpernten Nation eine solche
Erklärung über Ihre Poinrk abzugeben, damit ich,
lediglich mit der Verantwortung und Verpflichtung
eines freundschaftlichenVermittlers , diese Erklärung an
andere Nationen weiteMben kann, die jetzt Befürch¬
tungen haben über die Richtung, die die Politik Ihrer
Regierung einschlagen könnte." Und nun kommt eine
geradezu groteske Zumutung.  Er fährt fort:

„Sind Sie bereit die Zusicherungzu geben, daß Ihre
Streitkräfte das Staatsgebiet oder die Besitzungen fol¬
gender unabhängiger Nationen nicht angreifen und nicht
dort einmarschieren werden: Finnland , Estland, Lett¬
land, Litauen , Schweden, Norwegen, Dänemark, die
Niederlande , Belgien , Großbritannien und Irland,
Frankreich, Portugal , Spanien , die Schweiz, Liechten¬
stein, Luxemburg, Polen , Ungarn , Rumänien , Jugo¬
slawien, Rußland , Bulgarien , Griechenland, Türkei,
Irak , Arabien (the Arabiasj , Syrien , Palästina , Aegyp¬
ten und Iran . Eine solche Zusicherung müßte selbstver¬
ständlich nicht nur für den heutigen Tag, sonder» auch
für eine künftige Zeit gelten, die lang genug sein müßte,
um ausreichende Gelegenheit dazu zu geben, aus fried¬
lichem Wege an einem dauerhaften Frieden zu arbeiten.

Ich schlage deshalb vor, daß Sie das Wort „Zu¬
kunft" so auffassen, daß es einen Mindestzeitraum —
zehn Jahre mindestens und wenn wir soweit voraus¬
sehen dürfen, ein Vierteljayrhundert — umfaßt, fift
den eine Nichtangriffszusicherung gegeben wird. Wenn
Ihre Regierung eine solche Zusicherung gibt, so will
ich sie sofort an die Regierungen der oben aufgeführten
Nationen weiterleiten und zugleich anfragen , ob — wie
ich wohl mit Sicherheit annehmen kann — jede dieser
Nationen auch ihrerseits die gleiche Zusicherung zur
Weiterleitung an Sie abgeben will.

Gegenseitige Zusicherungen der geschildertenArt wer¬
den der Welt unmittelbar eine gewisse Erleichterung
bringen . Ich schlagefür den Fall . daß diese Zusicherung
gegeben wird, vor, daß in der daraus sich ergebenden
friedlichen Atmosphäre zwei wesentlicheProbleme sofort
zu erörtern wären , und die Regierung der Vereinigten
Staaten wird an diesen Erörterungen gern teilnehmen.
Ich denke dabei an die Erörterung der wirksamsten und
schnellsten Art und Weise, wie die Völker der Welt nach
und nach von der erdrückenden Last der Rüstungen be¬
freit werden können, die sie täglich näher an die wirt¬
schaftlicheKatastrophe heranbringt . Gleichzeitig würde
die Regierung der Vereinigten Staaten bereit sein, an
Erörterungen über die praktischsteArt und Weise der
Erschließung internationaler Handelswege teilzunehmen
mit dem Zweck, daß jede Nation der Erde in den Stand
gesetzt wird, mit gleichem Recht auf dem Weltmarkt zu
kaufen und zu verkaufen und die Sicherheit zu haben,
Rohstoffe und Erzeugnisse des friedlichen Wirtschafts¬
lebens zu erlangen . Gleichzeitig könnten diejenigen

hintersteckt, von den Staatsmännern der Achse
sollte die Welt längst schon wissen, daß sie kein
Wort sagen, hinter dem nicht die harte Tat steht.
Und diese heißt : Allen Feinden zum Trotz hin¬
durch! Wie sagte doch Mussolini : „Unsere Haltung
gegenüber befreundeten Bölkern ist die des Freun¬
des, gegenüber feindlich eingestellten Völkern wer¬
den wir eine klare , feste und entschlossene Haltung
einnehmen ." Die Völker Europas haben die Wahl.
Noch stehen die Fronten offen . Wer der Achse feind¬
lich gesinnt ist, mag sich Englands zweifelhaftem
Schutz ergeben ; er wird sehen, wessen er sich von
der englischen Freundschaft zu versehen hat. Wer
der Achse freundlich ist, kann sicher sein und wird
wiederum Freundschaft erfahren . Hier ist ein ge¬
rader, dort sind krumme Wege. Schließlich muh
jede einzelne Nation am besten wissen, was ihr
frommt.

außeramerikanischen Regierungen , die daran unmittel¬
bar interessiert sind, die politischen Erörterungen führen,
die ihnen nötig oder wünschenswert erscheinen."

Roosevelt schließt seine völlig im Geiste des
Weltkriegspräsidenten Wilson  gehaltene
Botschaft: „Wir erkennen an, daß verwickelte Weltpr -o-
bleme vorliegen, die die ganze Menschheit angehen, über
wir wissen, daß sie in einer Atmosphäre des Friedens
geprüft und erörtert werden müssen. Eine solche Atmo¬
sphäre des Friedens kann nicht bestehen, wenn die Ver¬
handlungen durch die Drohung mit Gewalt oder durch
die Furcht vor einem Kriege überschattet werden. Ich
nehme an, daß Sie den Geist der Offenheit, in dem ich
Ihnen diese Botschaft sende, nicht mißverstehen werden.
Die Chefs großer Regierungen sind in dieser Stunde
buchstäblichfür das Geschick der Menschheit in den näch¬
sten Jahren verantwortlich . Sie müssendie Bitten ihrer
Völker hören, die vor dem vorauszusehenden Chaos des
Krieges geschützt sein wollen. Die Geschichte wird diese
Staatsmänner zur Rechenschaft ziehen für das Leben
und Glück aller , auch der Geringsten.

Ich hoffe, Ihre Antwort wird es möglich machen, daß
die MenschhBftvM der Furcht befreit wird, und für
viele komEnite, 'Ähre wieder Sicherheit genießt. Eine
entsprechetpseVvNhaft geht an ' den italienischen Regie¬
rungschef. .

FtHnklin D. Roosevelt."
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lur guten Stimmung
gehören

gute Ligoiretten

Me omerikamfche Kauptflotte
kehrt in den Stillen Ozean zurück

Washington, 16. April -
Der amerikanische Marineminister Swanson  teilte '

am Sonnabend mit , daß die amerikanische Hauptflott « s
die Rückreise nach ihrem „normalen Operationsgebiet -
im Stillen Ozean" antreten werde, sobald Brennstoff >
eingenommen sei. Im Atlantik wurden lediglich fünf f
Kreuzer, sechs U-Boote, «in Flugzeugmutterschiff, ein /
Flugzeugtender sowie das im vorigen Jahre gebildete '!
Atlantische Geschwaderverbleiben, das aus vier älteren -
Schlachtschiffensowie einigen neuen Kreuzern besteht, i

Die amerikanische Hauptflotte hatte Anfang des 's
Jahres für die inzwischen abgeschlossenenManöper im j
Karibischen Meer ihre Stützpunkte an der Küste des i
Stillen Ozeans verlassen und sollte ursprünglich erst
Ende Mai zurückkehret. > >:j

Die für den 27. April geplante Flottenschau sowie Ä
ein anschließender Besuch Newyorks werden nach dieser ^
Dispositionsänderung vermutlich nicht durchgeführt. H
Gründe für den plötzlichen Befehl wurden nicht ange- ^
geben, doch erklären amerikanische Marinekreise, laut
„Associated Preß ", daß das Flottengleichgewicht im 's!
Pazifik, wo fünf Monate lang nur unbedeutendeEin-
heilen die Westküste geschützthätten , wiederhergestellt A
werden solle.werden solle.
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Löring bei Viktor kmanuel
Ver SeneralfeldmarschaU überbrachte die Glückwünsche des sichrers / kingebende flussprache mit Mussolini

Rom,  18 . April
Der erst« Gang von Eeneralfeldmarschall Görina aalt

am Sonnabend, dem Tag nach seiner Ankunft in Rom
den Gedenkstätten der italienischen Könige und der für
Italiens Größe gefallenen Helden der Wehrmacht und
der faschistischen Partei.

Nach der Eintragung im Quirinal fuhr der General-
feldmarjchall, in dessen Begleitung sich Staats¬
sekretär Körner,  Ministerialdirektor Staatsrat
Dr. EritzLach,  Generalmajor Bodenschah
Oberstleutnant L o n r a t h und SA .-Oberfühver
Eörne rt  befanden , zusammen mit dem deut¬
schen Botschafter von Mackensen  sowie den
Wchrmachtattachss der Botschaft, dem Landesqruppen-
leiter und einer Abordnung der Politischen Leiter der
Landes- und Ortsgruppen der AO. der NSDAP . zum
Pantheon , wo er zwei große mit den Hakenkreuzfahnen
geschmückte Lorbeerkränze niederlegte . Anschließend be¬
gab sich Eeneralfeldmarschall Göring zum Grabmal des
Unbekannten Soldaten , wo starke Abordnungen der
Wehrmachtund der Miliz angetreten waren . Unter den
Klängen des Liedes vom guten Kameraden legte der
Eeneralfeldmarschall auch hier einen großen Lorbeer¬
kranz nieder.

Sodann besuchteGöring das Ehrenmal der gefallenen
Faschistenim Palazzo Littorio , wo ihn die Spitzen der
FaschistischenPartei begrüßten und zahlreiche Miliz-
formationen Spalier bildeten.

Im faschistischen Parteistaus
Nach der Kranzniederlegung in der Gedächtnishalle

wurde Eörkng von Parteisekretär Minister Starace
i« den Festsaal des Parteihauses geleitet , wo sämt¬

liche Gauleiter Italiens mit den Mitgliedern des
Parteidirektoriums und den Parteiinspektoren ver¬
sammelt waren . Der Eeneralfeldmarschall wurde mit
den herzlichsten Beifallskundgebungen empfangen.

Der Parteisekretär entbot dem deutschen Ehrengast
den begeisterten Willkomm und gab seiner besonderen
Freude darüber Ausdruck, den Generalfeldmarschall im
Parteihaus während des Rapports der Gauleiter be¬
grüßen zu können. Der Eeneralfeldmarschall dankte dem
Parteisekretär für seine Begrüßungsworte und richtete
an die faschistischen Gauleiter seinen herzlichen
Kamerwdschaftsgruß, wobei er betonte, daß das italie¬
nische und das deutscheVolk. geeint in der Solidarität
der beiden Revolutionen , und geleitet von ihren beiden
großen Führern , zusammen den Weg gemeinsamen
Kampfes gehen werben. Das freundschaftliche Ver¬
hältnis der Mächte der Achse sei nicht nur durch ge¬
meinsame politische Interessen bedingt, sondern zutiefst
durch die in beiden Nationen tragende Idee der faschisti¬
schen und der nationalsozialistischen Weltanschauung.
Die unerschütterliche Festigkeit der Achse, die durch ge¬
meinsame Gegner nur immer fester und stärker werde,
werde gerade durch diese Tatsache bedingt.

Die Worte Görings wurden unter stürmischen
Lvationen auf die Führer der beiden Revolutionen
mit begeistertem Beifall aufgenommen.

0er besuch beim König und Kaiser
Unter neuerlichen begeisterten Kundgebungen der Be¬

völkerung fuhr Eeneralfeldmarschall Göring dann ins
königliche Schloß. Hier wurde vom König und Kaiser
Viktor Emanuel H1. empfangen. Der Besuch dauerte
'/ « Stunden . Der Eeneralfeldmarschall überbrachte hier¬

bei dem König und Kaiser die Glückwünsche des Führers
zu der erfolgreichen Lösung der albanischen Frage.

Frau Göring stattete gleichzeitig der Königin und
Kaiserin einen Besuch ab.

Das italienische Herr-scherpaar gab anschließend zu
Ehren des Generalfeldmarschalls und seiner Gattin ein >
Frühstück, zu dem Gäste geladen waren , darunter der
italienische Regierungschef Mussolini,  Außenmini-
strr Graf Ciano,  Botschafter von Mackensen  und
Gattin , der Minister für Volksbildung Alfieri  sowitz ^
die Begleitung des Generalfeldmarschalls und die Mit - s
glieder der deutschenBotschaft. >

Auf Einladung des Duce und des Grafen Ciano .
nahm Göring am Sonnabendnachmittag an der geschicht- s
lichen Sitzung der Faschistischen und Korporativen Kam¬
mer zur Beschlußfassungüber die Personal -Union zwi¬
schen Italien und Albanien teil.

Vie fluosprachemit Mussolini
Der italienische Regierungschef Mussolini hat den

Eeneralfeldmarschall und preußischen Ministerpräsiden¬
ten Göring am Sonnabend um 19 Uhr im Beisein des
Außenministers Graf Ciano im Palazzo Venezia emp¬
fangen. Die Unterredung , die fünf Viertel Stunden
dauerte , wird heute nachmittag fortgesetzt werden.

Zu Ehren des Generalfeldmarschalls Göring und
seiner Gemahlin veranstaltete der Duce  am Sonn¬
abend im Palazzo Venezia ein Essen, an dem neben
zahlreichen italienischen Persönlichkeiten, darunter sämt¬
liche Mitglieder der Regierung , der deutscheBotschafter
und Frau von Mackensenmit dem Gefolge des Eeneral-
feldmarschalls und den Mitgliedern der deutschen Bot¬
schaft teilnahmen.

kunck UM «Sie Welk

4000 irimdlunkgeräie für den Suderengatt
^ Reichenbcrg , 16. April.

In den nächsten Tagen werden zum ersten Male Errate dcpOr.-Goebbels -Rundsunkspcndc ,m Sudetengau ausgegeoen.
Sie Berteilung wird am Geburtstag des Führers abgcsch ss .
ein . 4000 Volksgenossen — darunter vor allem die Hrmer-
,» ebenen der Freiheitskampf -Gesallenen — erhalten Navro
»pparäte .-

Schweizer Freiballon trieb in den Vodensee
^ , Stuttgart . 16. April.

, Von der Wasserpolizei Konstanz wurde auf der Höhe von
Romaushvrn ein schweizerischer Freiballon vor einer Wape-
rulig im Bodcnsec gerettet . Der Ballon war von der Be¬
satzung des Polizeibootcs gesichtet worden , als er rmr wenig«
Meter über dem Wasser des Sees trieb . Das SchnellbootNnllnn NNM i-l»sbtreitra erreichen und die x-egwir-

Todesurteil vollstreckt
Berlin , 16. April.

Die Justizpressestelle teilt mit : Am 14. April 193g ist der am
17. April 1911 geborene Heinz Lindemann Hingcrlchtet wvrven,
der vom Sondergericht in Königsberg am 20. März
ibegen Mordes zuw >Tode . und dauerndem Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte verurteilt worden war . Heinz Lindcmann
hat am "5: März 1939 in .Königsberg eine entfernte Verwandte,
die 63jährige Witwe , Marie Lindemann , in ihrer Wohnung
durch Hammerschläge getötet und sie ihrer Barschaft beraubt.

Sie Veranstaltungen am 20. flpril
Me Sratulattonen des In - und fluslandes — kröstnung der 0st-westachle — Zapfenstreich, sackelzug, rruppenschau

Berlin,  16 . April.
Das Reichsministerium für Volksausklärung und

Propaganda gibt bekannt : „Aus Anlaß des 88. Ge¬
st. burtstages des Führers finden folgende Veranftaltnn-
j gen statt:

^ Am 19. April:
17 Uhr : Vorstellung der beförderten st -Junker der

der st -Junkerschule Braunschweig im Mosaiksaal der
! Neuen Reichskanzlei.

19 Uhr : Gratulation der Parteiführer unter Füh-
' rung des Stellvertreters des Führers im Mosaiksaal der
! Neuen Reichskanzlei.

20 Uhr : Gratulation des Stoßtrupps „Adolf Hitler"
und der Blutordcnsträger in der Marmorgalerie der
Neuen Reichskanzlei.

21 Uhr : Fahrt des Führers über die Ost-West-Achse,
die damit feierlich dem Perkehr übergeben wird . Pro¬
fessor Speer  meldet dem Führer auf dem Hindenburg-
platz die Fertigstellung des zu eröffnenden Teiles der
Ost-West-Achse. Oberbürgermeister Dr . Lippe rt
übernimmt die Straße in die Obhut der Stadt Ber-

: lin . Danach wird der Führer den fertiggestellten Teil
k der Ost-West-Achse für eröffnet erklären . Der Führer

fährt als erster durch das Band über die Ost-West-
Achse bis zum Adolf-Hitler -Platz und denselben Weg
zurück. An beiden Seiten der Ost-West-Achse werden
die am Bau beteiligt gewesenen Arbeiter und die Glie¬
derungen der Bewegung Aufstellung nehmen. Am Gro¬
ßen Stern ist ein besonderer Platz für die Veteranen
der Kriege 1864, 1866, 1870/71 vorgesehen.

22 Uhr : Großer Zapfenstreich der Wehrmacht auf dem
Wilhelmplatz mit anschließendem Vorbeimarsch an dem
Führer.

! 22.35 Uhr : Fackelzug der NSDAP . und ihrer Gliede-
s rungen durch die Wilhelmstraße an der Reichskanzlei

vorbei. An dem Fackelzugnehmen die Ehrenzeichenträger
s des Gaues Berlin der NSDAP . und je'' 80 Ehrenzeichen-
! träger aus den übrigen Gauen teil . Fersier beteiligen
: sich die Berliner Gliederungen der NSDAP . mit je drei

Ehrenstürmen.
l 23.00 Uhr : Im Ehrenhof der Reichskanzlei singt ein
: Chor der Leibstanvarte st „Adolf Hitler ".
! Am 20. April:
! 8 Uhr : Ständchen des Musikzuges der Leibstandarte st
: „Adolf Hitler " im Garten der alten Reichskanzlei.

9 Uhr : Vorbeimarsch von Leibstandarte st „Adolf
Hitler", ein Sturmbann st -VT ., ein Bataillon Schutz¬
polizei. vor dem Führer an der Reichskanzlei in der
Wilhelmstraße.

9.20 Uhr : Gratulation des ApostolischenNuntius.
9.25 Uhr : Gratulation des Reichsprotektors und des

Ministerpräsidenten Dr . Hach a.
9.30 Uhr : Gratulation des Ministerpräsidenten

Dr. Tis o.
9.45 Uhr : Gratulation der Reichsregierung im großen

Empfangssaal der Neuen Reichskanzlei.
10 Uhr : Gratulation der Vertreter der Wehrmacht

unter Führung des Eeneralfeldmarschalls Göring.
10.10 Uhr : Gratulation des Oberbürgermeisters und

Stadtpräsidenten Dr . L i p p e r t.
10.15 Uhr : Gratulation der Abordnung der Adolf-

Hitler -Stiftung der deutschen Gemeinden und Ee-
meindeverbände für Jungarchitekten und Städtebauer.

10.20 Uhr : Ueberreichung des Ehrcnbürgerbriefes der
Stadt Danzig durch Gauleiter Förster.

11 Uhr : Große Parade der Wehrmacht auf der Ost-
West-Achse. Der Führer wird die Paradeaufstellung
vom Lustgarten über die Straße Unter den Linden.
Pariser Platz , Hindcnburaplatz und die Ost-West-Achse
abfahren. Der Vorbeimarsch am Führer erfolgt an der
TechnischenHochschule.

16 Uhr : Volksliedsingen des Berliner Sängerbundes
auf dem Wilhelmplatz.

17.15 Uhr : Gratulation der ungarischen Delegation
unter Führung des ungarischen Gesandten.

17.20 Uhr : Gratulation des bulgarischen Gesandten.
17.30 Uhr : Tee-Empfang beim Führer für die aus¬

ländischen Delegationen.
18.30 Uhr : Gratulation der Vertreter der deutschen

Volksgruppen Europas.

Einladung namhafter Persönlichkeiten des Auslandes
Im Namen des Führers hat der Reichsminister des

Auswärtigen von Ribbentrop eine größere Anzahl nam¬
hafter Persönlichkeiten des Auslandes zu der am Ge¬
burtstage des Führers in Berlin stattfindenden großen
Parade eingeladen.

Am Nachmittag des 20. April empfängt der Führer
die ausländischen Ehrengäste in der Neuen Reichskanz¬
lei . Am Donnerstagabend werden die Ehrengäste einer
Festaufführung im DeutschenOpernhaus beiwohnen und
am folgenden Tage das Reichssportfeld besichtigen.

Für den Nachmittag des 21. April ist ein Besuch der
historischen Stätten in Potsdam vorgesehen. Am glei¬
chen Abend findet ein Essen im Hotel „Kaiserhof" statt,
das der Reichsminister des Auswärtigen von Ribben¬
trop den' Ehrengästen des Führers gibt.

kin flufruf Vr. Soebbels'
„Fahnen heraus , schmückt Häuser und Straßen"

Berlin,  16 . April
Der Gauleiter von Berlin , Reichsminister Dr.

Goebbels,  erläßt an die gesamte Bevölkerung der
Reichshauptstadt folgenden Aufruf:

Berliner ! Am 26. April vollendet»det Führer sein
56. Lebensjahr . Die ganze Nation wird diesen Tag als
einen Feiertag des deutschenVolkes begehen. Wir Ber¬
liner haben die Ehre, den Führer an seinem 5V. Ge¬
burtstag in den Mauern unserer Stadt zu beherbergen.
Am Vorabend des Geburtstages des Führers , am 19.
April , wird die nunmehr sertigge st eilte Ost —
West - Achse  der Reichshauptstadt vom Branden¬
burger Tor bis zum Adolf-Hitler -Platz feierlich dem
Öffentlichen Verkehr übergeben. Der Führer wird als
erster diese monumentale , neue Straße durchsahren. Bei
dieser Gelegenheit wird die Bevölkerung der Reichs¬
hauptstadt für ihn ein festliches Spalier bilden.

Berliner ! Wir wollen schon am 19. April abends dem
Führer zu seinem 59. Geburtstage unsere aus tiefstem
Herzen kommendenGlückwünsche übermitteln . Ganz Ber¬
lin steht am Vorabend des Führergeburtstages auf der

Ost—West-Achse Spalier . An die gesamte Reichshaupt¬
stadt ergeht die Aussorderung:

Fahnen heraus ! Schmückt eure Straßen und eure Häu¬
ser! Berlin wird am 19. und 2V. April die festlich«!
Hauptstadt des nationalsozialistischen Reiches Adolf
Hitlers sein!

Seburtstag des süstrers —
festlag der Jugend

Berlin , 16. April.
Der Geburtstag des Führers , den wir in diesem Jahr

zum erstenmal als einen Festtag Großdeutschlands
feiern, wird vor allem für die Jugend wieder zu einem
tiefen Erlebnis werden. Am 18. April werden im großen
Remter der Marienburg 142 Jungbannfahnen
durch Reichsjugendführer Baldur von Schi räch ihre
Weihe erhalten , und wiederum wird es wie in den
Vorjahren das schönste Geburtstagsgeschenk sein, wenn
die Zehnjährigen als jüngste Gefolgschaft des Führers
zum Dienst in der Hitler -Jugend antreten . Am Vor¬
abend des 20. April wird die deutsche Jugend der
ganzen Welt dem Führer in einer Ringsendung
der Hitler -Jugend ihre Treue, ihr Vertrauen und ihreLiebe bekunden.

Am Vortage des 50. Geburtstages des Führers findet
im großen Remter der „Bürg des DeutschestJungvolks"
wie alljährlich die Verpflichtung der zehn¬
jährigen Jungen und Mädel  statt , die in
diesem Jahre in die Millionengefolgschaft der Jugend
des Führers eingereiht werden. Zum erstenmal steht die
Uebernahme eines neuen Jahrganges der Jugend im
Zeichen der Schaffung des Eroßdeutschen Reiches. Der
Reichsjugendführer wird in der Feierstunde, die am
19. April in der Zeit von 17 bis 17.30 Uhr als Reichs-
senduna über alle deutschen Sender geht, die Jungen
und Mädel des jüngsten Jahrganges in die Hitler-
Jugend aufnehmen.

Für die Zehnjährigen , für die mit dieser Feierstunde
ein neuer Lebensabschnitt beginnt , wird die Tatsache,
daß dieses einschneidende Ereignis aus den ersten Ge¬
burtstag des Führers im GroßdeutschenReich fällt , ein
unvergeßliches Erlebnis werden.

VSnemark gegen öerüchtemacher
krkläcung des Staatsministers Slauning — Unbedingte Neutralität des Nordens

Kopenhagen, 16. April.
Die Erklärung zur internationalen Lage, die den An¬

kündigungen entsprechend in der Form einer nur vier
Minuten dauernden Rundfunkansprache Staatsminister
Staunt ng für  die dänische Regierung gestern abgab,
stellte sich im wesentlichen als eine mehrfach wiederholte
Mahnung an das dänische Volk zur Ruhe und Besonnen¬
heit in allen Verhältnissen und als eine Warnung vor
jeder. Beteiligung an einer schädlichenEerllchtemacheret
dar.

„Was Dänemark anbelangt ", so sagte Stanning , „gibt
es nicht nur keine Anzeichensür eine Störung der Ruhe,
die bisher hier herrschte, wir haben auch keinen Grund
zu glauben , daß irgendeine Macht sich in die inneren
Verhältnisse Dänemarks einmischen oder auf andere
Weise Dänemark in die Verwicklungen einbeziehen will.

Es ist indessen erforderlich, daß alle hierzulande,
Presse wie Bevölkerung, zur Ruhe und Ordnung bei¬
tragen und diese unbedingt unparteiische und neutrale
Haltung gegenüber den inneren Verhältnissen anderer
Rationen und gegenüber solchen internationalen Kon¬
flikten, die zurzeit zur Unruhe in der Welt beitragen,
einnehmen. In Berücksichtigungdieser Erundauffassun-g
ist es nicht meine Sache, Aeußerungen oder Ereignisse
zu kommentieren, wenn sie nicht unser Land berühren.

Ich fühle mich überzeugt davon, daß man vom Aus-
lande her mit Vertrauen auf Dänemark, ja sicher auf
den ganzen Norden sieht, und dieses Vertrauen wird
durch ein unangreifbares Auftreten dänischerseits ver¬
stärkt. Alle wissen, daß im Norden der Wille zum Frie¬
den herrscht und daß wir an - er Sicherung des Frie¬

dens mitzuwirken wünschen. Ich weih, daß draußen in
der Welt das Mißverständnis entstanden ist, al>s ob
Dänemark unter Druck und Zwang steht. Ich benutze
die Gelegenheit zu sagen, daß unsere politische
Haltung von denen bestimmt  ist , die die
Verantwortung in dieser ernsten Zeit
haben.  Wir meinen, dem Lande und dem Volk durch
ein rücksichtsvollesVerhalten gegenüber allen zu dienen,
die sich nicht in unsere inneren Verhältnisse ein¬
drängen ."

warnende Stimmen aus Schweden
Stockholm,  18. April.

Einige schwedische Blätter erheben ihre warnende
Stimme gegen die angeblichen Absichtender Westmächte,
ihre „Garantien " auch aus Skandinavien auszudehnen.

So erinnert z. V. „Göteborgs Morgonpost" an lei¬
tender Stelle unter der Ueberschrift „Unter dem Schutze
der Wölfe" an das traurige SchicksalGriechenlands in
und nach dem Weltkrieg und erklärt , die Geschichte dieses
Landes sollte dazu dienen, die gefährliche Illusion ab¬
zulegen. daß eine Gruppe von Großmächten in Europa
brutale Amexionspolitik vertrete , während die andere
Gruppe der „moralische" Beschützerder kleinen Staaten
sei. Es geb« mehr Grund, zu glauben , daß die .neue
englisch-französisch-sowjetrussische Entente versuchen
werde. SchwedensNeutralität zu brechen, als daß Adolf
Hitler durch Skandinavien die deutsche Front verlängern
wolle. Schweden wünschekeinen Schutz, ganz gleich, von
wo er komme. Es wolle neutral bleiben und über sich
selbst bestimmen.

Nürnberg untertunnelt Parteitagstraße
Nürnberg , 16. April.

Zur glatten Abwicklung des Parteitagsverkebrs baut die
Stadt Nürnberg zur Zeit an einer großartigen Unterführung
der Zeppelinstraßc . eines der Hauptanmarschwege sür die end¬
losen Kolonnen der Parteigliederungen . Das Riesenbauwerk
weift zwei 160 Meter lange und je 12 Meter breite Durch¬
fahrten aus , die aus Eisenbeton und Granitsteinwcrk aufge¬
führt werden . An beiden Seiten des Tunnels stellt eine
offene, wannenförmige Rampe die Verbindung mit der Quer¬
straße her . Jede der beiden Durchfahrten erhält neben der
neun Meter breiten Fahrbahn einen drei Meter breiten Fuß-
gängorsteig . Die unterirdische .Straßensührung wird bis zum
Reichsparteitag 1940 fertiggestellt sein.

personenzug fuhr auf üitterzug auf
Friedland , 16. Aprli.

Auf dem Bahnhof in Friedland im Sudetengau ereignete
sich infolge falscher Weichenstellung ein schwerer Eisenbahn¬
unfall , bei dem 15 Fahrgäste verletzt wurden . Als der aus
der Richtung Görlitz kommende Personenzug in den Bahnhof
einfuhr , kam er aus ein falsches Gleis . Obwohl der Lokomotiv¬
führer sofort die Bremsen zog, konnte er nicht mehr verhin¬
dern , daß der Zug aus einen Güterzug aussuhr . Durch den

'Anprall wurden mehrere Wagen des Personenzuges aus dem
Gleis gehoben und ineinandergeschoben . Es wurden insgesamt
15 Personen leicht verletzt , die aber nach Anlegen eines Not-

, Verbandes ihre Reise werter , fortsetzen konnten.
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kinsturzunglück— Schuld eines tzalbiuben
Hannover , 16. April.

Die Untersuchung des schweren Einsturzunglücks , bei dem
vier Kinder getötet und sieben schwer verletzt wurden , hat
ergeben , daß der Einsturz der Mauer auf grobe Fahrlässigkeit
des halbjüdischen Inhabers einer Schvoitflrnia und seiner
Angestellten zurückzuführen ist. Die hannoversche Polizei hat
vier Verhaftungen vorgenommen.

Der Halbjudc und . seine Angestellten hatten auf dem Fabrik¬
grundstück große Mengen Alteisen und Schrott gegen die 11m-
sassungsmauer des Grundstücks gestapelt . Obwohl bereits im
letzten Winter bedenkliche Risse auftraten , wurde von dem
Firmeninhaber nichts unternommen , um die Mauer ' auszu¬
bessern und die drohende Gefahr abzuwenden . Bei dem Ein¬
sturz der - Mauer siel ein großer Teil des Eisen - und Schrott-
materials mit aus die Straße.

In ganz -, Hannover herrscht über die verantwortungslose
Handlungsweise des Halbjuden , der zehn Familien in so
großes Leid gestürzt hat , helle Empörung . Von den sieben
schwer verletzten Kindern schwebt eines noch in Lebensgefahr,
der Zustand der änderen hat sich bisher auch nicht gebessert.

Sie ersten Slrandkörbe in westerlanü
Westerland , 16. Apvi»

Das sommerlich warme Wetter der letzten Tage hätte Zir,
Folge , daß sich aus der Insel Shlt zu ungewöhnlich früher
Zeit eine beträchtliche Zahl von Feriengästen einfand . Ao>
Westerlander Badestrand wurde ein halbes Dutzend Strand-
körbe aufgestellt und damit die Saison 1939 eröffnet.

Waschbären staufen in den kifelwüldern
Düsseldorf . 16. April ..

Zur größten Ileberraschung der Eifclbewohner hat yian in
den Wäldern des Gebirges in der letzten Zeit über hundert
Waschbären festgestellt . Die Tiere , deren eigentliche Heimat
das Innere Nordamerikas ist , stammen nach den neuesten
Untersuchungen von zwei Waschbärpaaren ab , die um das
Jahr 1929 aus einer Edelpelztierfarm in Ahrdors entflohensind.

In einigen Revieren hat man in diesem Jahre schon größere
Rndel Waschbären beobachten können . Die Bevölkerung in
der Eifel ist angewiesen worden , die ungefährlichen und scheuen
Tiere unbehelligt zu lassen. Mit der Behendigkeit eines Assen
klettern sie über die Neste der Bäume hiiuveg . Früchte Beeren
Bucheckern . Nüsse, Klcingctier und Fische sind die Nahrung^
Bei weiterer Vermehrung der Tiere wird man später einnial
die sehr wertvollen Pelze statt aus dem Ausland . auS der
Ersel beziehen können.

Zwetkowltsch reiste nach Aaram . Der jugoslawische Mini
prapdent Zwctkowitsch hat sich nach Agram begeben , um

.̂ Besprechungen mit Ratschet , dem Leiter der kroatis
Bguernpartei , zu sühren . - V

ES reift sich gut
mit den Schiffen

der
Hamburg-Amerika

Linie

Wie schön ist das Leben an Bord ! Sie
brauchen sich um nichts zu kümmern - die
Stewards der Hamburg -Amerika Linie
sind wahre Gedankenleser im Erraten
Ihrer Wünsche. W e im Traum ver¬
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Jeden Donnerstag
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fluch Paris umbtchir Moskau
pariser kingeständnisse: „Sarantien nur im Interesse knglands und Frankreichs'

(Drslitdsriebt äussres Larlser Vsrtrstsis)
live. Paris , 16. April

Die Pariser Einkrcisungstreiber schwanken zwischen
zwei Gefühlen : einerseits hemmungslose Begeisterung
über die Koalition von den Vereinigten Staaten bis
zu Sowjetrußland . die man endlich fertig hofft, anderer¬
seits furchtbare Angst  vor irgendeiner Uebcr-
raschung im Mittclmeer , besonders von feiten Spaniens.
Außenminister Bannet  hatte am Freitagabend die
übliche Besprechung mit dem Sowjetbotschafter, ferner
mit den Botschaftern Englands und der Vereinigten
Staaten . Der offiziöse „Petit Parisien " glaubt folgen¬
des strategischeBild von der Einkreisungslage geben zu
können:

„Die Fertigstellung der Kette von der Ostsee bis
Kleinasien durch den Beitritt der Türkei zu den von
London und Paris gepredigten Sicherheitssystemen steht
unmittelbar bevor. Hinter dieser Kette wird das unge¬
heure Reservoir an Menschen und Rohstoffen aus Ruß¬
land stehen, die bald ins Spiel eintreten . Herr Bannet
sieht alle Tage Herrn Suritz genau wie in London Lord
Halifax in enger Verbindung mit Herrn Maiski steht.
Sicher wird auch die Sowjetunion trotz ihrer Vorliebe
für das Genfer Dogma von der kollektiven Sicherheit
von der Notwendigkeit durchdrungen, an dem Bollwerk
im Osten Europas mitzuarbeiten ."

Die Pariser Blätter verzeichnen in langen Meldungen
aus London entzückt die Aussicht auf Abschluß eines
Luftpaktes oder eines Schwarzmecr-Paktes zwischen
England und Sowjetrußland in Ungleichung an den
französischen Sowjetpakt , obwohl teilweise bedauernd
hervorgehoben wird, daß der englisch-sowjetrussische
Pakt vielleicht keinen so konkreten Charakter hahen
werde.

Auf der anderen Seite werden nahezu einheitlich Be¬
fürchtungen vor der Entwicklung in und um Spanien
geäußert , die geradezu komisch wirken. Sämtliche Kom-
hinations - und Gerüchtemacher haben natürlich gün¬
stiges Spiel , angefangen von der Umgebung des jüdi¬
schen Generals „Nogucs  in Marokko bis zu dem Pa¬
riser „Times "-Korrcspondenten, der mit diesen Kreisen
auf das engste zusammenarbeitet . Die wahrhaft h y -
stc lisch en Darstellungen, die durch die Uebungsfahrt
des deutschen Geschwaders nach den spanischen Küsten
ausgelöst worden sind, erinnern typisch an die berüch¬
tigte Marokkolllge vom Januar 1937 und andere Ma¬
növer, die jedesmal gestartet werden, wenn Frank¬
reich oder England dunkle Pläne in Marokko
oder anderswo im Schilde führen.

Der französischeKriegshetzer de Kerillis hat an die
französischeRegierung die lächerliche Aufforderung ge¬

richtet, das deutscheGeschwadernicht vorbeizulassen. ( !)
Man müsse „um jeden Preis " die Vereinigung der
italienischen und der deutschen Flottenstreitkräfte ver¬
hindern . Das sei wichtiger für die französischeund eng¬
lische Sicherheit als der Schutz der griechischenund der
holländischen Grenzen. De Kerillis macht bei dieser Ge¬
legenheit ein hübsches Geständnis  über die Hinter¬
gründe der „Friedenspolitik " Englands und Frankreichs
gegenüber den kleinen Staaten:

„Sagen wir doch ganz offen die Wahrheit : England
und Frankreich nehmen diese Völker in Schutz, weil es
ihr eigenes und das Lebensinteresse Englands und
Frankreichs ist." Mit der gleichen Unbekümmertheit er¬
klärt der „Petit Parisien " — der stets mit aller Schärfe
gegen die Anmeldung des deutschen oder italienischen
Lebensraumes Stellung genommen hat : „Der 8t-tu8
guo im Mittelmeer ist notwendig für die Sicherheit
Großbritanniens und Frankreichs."

Es verdient anerkannt zu werden, daß die „Action
francaisc" sich gegen die wüsten Lügennachrichten wen¬
det, die im Zusammenhang mit Gibraltar verbreitet
werden. Dasselbe Blatt wendet sich in scharfer Form
gegen die Beteiligung Sowjetrußlands an der Front
der sogenannten Demokratien. Das Blatt geht von der
Meldung aus , daß sowjetrussischeKriegsschiffe ins Mit¬
telmeer gekommen feien und erklärt , diese Tatsache sei
sehr beunruhigend . Im gegenwärtigen Zustand der
Spannung , in dem Europa lebt, inmitten des Mittel¬
meergewitters , würde Sowjetrußtand dem Frieden einen
Dienst erweisen, wenn es sich nirgends zeige.

Man spreche viel vom sowjetrussischenKriegsmaterial,
aber dieses Material erhalte einmal seinen Wert erst
durch die Bedienung , außerdem dürfe man es nicht
überschätzen. Nach dem Rückzug der Roten Armeen aus
Katalonien hätten die französischenSachverständigen Ge¬
legenheit gehabt , die sowjetrussischenGeschütze und Flug¬
zeuge genau in Augenschein zu nehmen. Sie stellten
n i cht s A u ß e r g e w ö h n l i che s dar und glichen nicht
die Gefahr engerer Verbindungen mit den Anhängern
der Weltrevolution aus . Die sowjetrussischenSchiffe und
ihre Besatzungen müßten sofort ihre Stützpunkte im
Schwarzen Meer wieder aufsuchen, falls sie sich im Mit¬
tclmeer befänden. Wenn man einen Kriegsausbruch be¬
schleunigen wolle, so brauche man diese revolutionären
Brandfackeln nur im Mittelmeer herumirren zu lassen.

Man kann außerdem feststellen, daß die Anqstbeklem-
mungen, die durch die Fahrt des deutschen Geschwaders
ausgelöst werden, nicht gerade von unbedingter Sieges¬
zuversicht und vom Glauben an die „Sicherheit" des
jetzigen Einkreisungssystems zeugen.

Deutschfeindliche flusschreitungen
Überfall auf deutsches Schiff in Nantes— Neichsflagge durch Safenpöbel zerstört

spielt haben, die offenbar zur Ablenkung von den eigenen
Schwierigkeiten Frankreichs in diesem Gebiete dienen
sollen.

jOrsktberickt unseres pariser Vertreters)
k. v . Paris,  16 . April.

Aus dem französischenHafen Nantes  wird ein neuer
Uebersall aus ein deutsches Schiff gemeldet: Das deut¬
sche Frachtschiff„Falke", der Argo-Reederei Richard Ad¬
ler L Co., Bremen, das in Nantes anlegte, wurde kurz
danach von einem Hausen Demonstranten, die sich im
Hasen ansammelten, übel belästigt und mit Steinen be-
worsen, die nach den Pariser Darstellungen die Reichs-
slagge zerstörten. Die Polizei stellte die Ordnung im
Hafengelände wieder her.

Die Kriegspsychoseund die wüste Hetze gegen Deutsch¬
land zeigt allmählich ihre Wirkungen. In C a pa¬
tz lanca  haben aufgehetzte Einwohner das italienische
Konsulat angreifen wollen unter Rufen „Hoch Frank¬
reich, nieder mit Deutschland, nieder mit Italien ". Die
Polizei riegelte die Straßen der inneren Stadt ab. In
Nizza  kam es zu Schlägereien zwischen italienischen
Kommunisten und faschistischenItalienern . Auch in
Syrien sollen sich antiitwlienische Kundgebungen abge-

Niiumungsanschlägein Paris
In den Pariser Häusern sind im Laufe des Sonn¬

abends Anschläge angebracht worden mit Einzelheiten
über die Vorbereitungen für die Räumung der fran¬
zösischen Hauptstadt im Falle des Ausbruchs von Feind-
sekigkeAM: -ES^wiid darauf hingewiesen, daß di-e Maß-'
nahmen, Paris zu verlassen, fakultativ sind. Wer eine
Unterkunft in der Provinz besitzt oder bei Freunden
untergebracht werden kann, darf sich dorthin auf eigene
Mittel begeben. Die Unterbringung in den Zufluchts¬
stätten der Provinz ist nur für Bedürftige gratis . Der
Seine -Präfekt erklärt in einer Antwort auf die An¬
frage eines Pariser Stadtrates , daß der Eisenbahnver¬
kehr im Falle einer Spannungsperiode sofort verstärkt
werden soll.

Genau wie im September wird gegenwärtig zur Be¬
schlagnahmezahlreicher Lastwagen und Privatautos ge¬
schritten. Die Einzelheiten , auch die Entschädigung, ist
nach neuen Gesichtspunkten geregelt.

Panikmache schlägt den eigenen kerrn
Unablässige englischeGoldverschisfungennach den USA.

London,  1K. April.
Die Panikmache und Kriegshetze in London schlägt

insofern den eigenen Herrn , als immer mehr Geld aus
den englischen Banken gezogen und nach Amerika ver¬
schickt wird. Wie „Daily Expreß" meldet, ging Eng¬
land am Freitag allein Gold im Werte von 21 Mil¬
lionen Pfund verloren . Aus der „Queen Mary " und
dem Dampfer „President Roosevelt" wurden gestern
18 Millionen Pfund Gold von Southampton nach
Amerika verschifft, während drei Millionen Pfund auf
dem Schiff „Scytaria " verladen wurden. Die Erwäh¬
nung des „Daily Expreß", daß im Laufe der nächsten
Wochen noch größere Goldoerschifsungennach den USA.
erfolgen werden, verdient im Hinblick auf die unaus¬
gesetzt weiter betriebene britische Einkreisungshetze
Beachtung.

Ver süftrer entsandte Velegation
nach lekeran

Berlin , 16. April.
Der Führer  hat aus Anlaß der Trauung des Kron¬

prinzen von Iran Mohamed Riza Gahlavi mit der
Prinzession Fowzieh von Aegypten eine Sonderdele-
gation unter der Leitung des deutschen Botschafters
in Moskau, Graf von der Schulenburg, nach Teheran
entsandt. Der Delegation gehört u. a. der Komman¬
deur der Fliegerdivision I, Berlin , Generalleutnant
Erauert , an. Die Feierlichkeiten finden in der Zeit
vom 22. 4. bis 25. 4. in Teheran statt. Die deutsche
Delegation hat am Sonnabend mit Sonderflugzeug
Berlin verlassen. _

General Blaskowitz scheidet aus Prag . Knapp vier Wochen
nach dem mustergültigen Einmarsch der -deutschen Truppen in
die alten Reichsland « Böhmen und Mähren nahm am Sonn¬
abend der Oberbefehlshaber der Heeresgruppe III , General
der Infanterie Blaskowitz,  Abschied von Prag.

20,6 Millionen veschWgle
kntwicklung des sirbeitseinsahes im Mär; lSZS- flrbeitsreserve keute ausgeschöpft

Berlin , 16. April.
Ueber die Entwicklung des Arbeitseinsatzes im März

1939 teilt das Rcichsarbeitsministerium folgendes mit:
Die Zahl der beschäftigten Arbeiter und Angestellten

(einschl. Kranke) hat sich im Monat März 1939 im
Ältreich um 73 900 auf 20 610 000 erhöht. Damit ist die
Entwicklung der Beschäftigung im ersten Vierteljahr
1939 wesentlichanders verlaufen als in der gleichen Zeit
des Vorjahres . Während 1938 die Beschäftigung erst
im Mäz stärker zunahm, war dies 1939 bereits in den
Monaten Januar und Februar der Fall . Im März
dieses Jahres war dagegen die Steigerung geringer als
im Vorjahr.

Der Grund für diese verschiedenartige Entwicklung
liegt in den Witterungsverhältnissen , die in diesem
Jahre bereits im Januar und Februar die Aufnahme
zahlreicher Außenarbeiten gestatteten. Insbesondere galt
es staatspolitisch wichtige Arbeitsoorhaben so rasch wie
möglich in Angriff zu nehmen. Der unerwartete Kälte-
rückfall im März des Jahres verursachte eine vorüber¬
gehende Einschränkung der Außenarbeiren , die in ein¬
zelnen Landesarbeitsamtsbezirken auch Ende des Mo¬
nats noch nicht überwunden war.

In diesem Winter war infolge der Grippewelle in den
ersten beiden Monaten des Jahres der Krankenstand
ungewöhnlich hoch, senkte sich dann aber im März ganz
erheblich um rund 220 000. Die Zunahme der tatsäch¬
lichen Beschäftigung im März war also wesentlich
höher  als die Beschäftigungsziffern einschließlichder
Kranken erkennen lassen, da im März auch 220 000
Kranke wieder ihre Beschäftigung aufnehmen konnten.

Der Arbeitseinsatz war im Berichtsmonat allerorts
und in fast-allen Wirtschaftszweigen äußerst ange¬
spannt.  Das Mißverhältnis zwischem dem zu be¬
wältigenden Arbeitsvolumen und den zur Verfügung

stehenden Arbeitskräften wurde immer größer.
Während im Vorjahr noch Arbeitslose für den Ein¬
satz zur Verfügung standen, ist diese Reserve heute
ausgeschöpft.  Bei den noch gezählten Arbeitslosen
handelt es sich zum Teil um sog. Fluktuationsarbeits¬
lose, d. h. Personen , die am Stichtag gerade in einem
Arbcitswechsel begriffen sind, zum Teil um nicht ver-
mittlungsfähige Personen . Eine Wiedergabe der Zahl
dieser Arbeitslosen würde daher nur eine Reserve
vortäuschen, die praktisch nicht mehr vor¬
handen  ist . Aus diesem Grunde wird künftig von
einer Veröffentlichung der Arbeitslosenziffern in der
Presse abgesehen.

Auch sonstige Personengruppen , die als Arbeits¬
reserven in Betracht kommen, wie z. B. Frauen , die
noch nickt oder nicht mehr als Arbeiterinnen tätig
waren . Selbständige aus Handwerk und Handel, Heim¬
arbeiter , Rentner , mithelfende Familienangehörige sind
schon bisher weitgehend als Arbeiter und Angestellte
eingesetzt worden. Die Steigerung des Veschästigungs-
standes um rund 1,2 Millionen in ' der Zeit von Ende
März 1938 bis Ende März 1939 war zu einem erheb¬
lichen Teil nur durch Heranziehung solcherKräfte mög¬
lich. Die Zahl der beschäftigten Männer hat sich in
dieser Zeit um 4,9 Prozent , die Zahl der beschäftigten
Frauen dagegen um 8,6 Prozent vermehrt.

Ver sichrer gratuliert Sauleiter Kaufmann
Berlin . 16. April.

Der Führer  hat Gauleiter Kaufmann - Ham¬
burg zum zehnjährigen Gauleiterjubiläum telegraphisch
seinen Dank und seine Anerkennung für die von ihm ge¬
leistete Arbeit , verbunden mit den herzlichstenWünschen
für sein zukünftiges Wirken, ausgesprochen.

Verben
Verben« Rundschau. Die Großkundgebung der Haupt¬

abteilung III der Kreisbauernschaft Verben gestaltete sich
in Gegenwart des Kreisleiters Schwieking zu einem
mächtigen Bekenntnis für Volk und Staat . — Wie be¬
reits angekündigt, wird auch hier vom N2 .-Reichsbund
für Leibesübungen der große Tonfilm vom 1. Deutschen
Turn - und Sportfest in Vreslau gezeigt werden, und
zwar am 19. d. M., wobei auch Kreisführer SA .-Ober-
führer Köwing sprechen wird . — Die Verben« Dach-
pappenfabrik ging durch Kauf in den Besitz einer Bre¬
mer Firma über. Nach entsprechendemUmbau soll dort
eine andere Fabrikation begonnen werden. — Im Zuge
der restlosen Erfassung des Alteisens sollen alte , ver¬
fallene Grabgitter und Denktafeln soweit wie möglich
vom Domsfriödhof verschwinden und der Alteisensamm-
lung zugeführt werden, da diese verfallenen und ver¬
witterten Kreuze und Gitter doch nur eine Unzierde der
Friedhöfe darstellen. — Die nächste „Kraft -durch-
Fyeüde"-Wanderung findet heute, Sonntag , statt . Ab¬
marsch um 14.30 Uhr vom Holzmarkt, Bahnübergang . —
Bei guter Gesundheit konnte unsere Mitbürgerin Luise
Hahnfeld, Schanze, ihren 80. Geburtstag feiern. — Das
Schöffengericht verurteilte den im Jahre 1889 geborenen
W. von hier wegen Betrugs beim Pferdehandeln durch
Verschweigen von vorhandenen Fehlern des Pferdes zu
2 Monaten Gefängnis, ' die gleiche Strafe wurde die¬
sem Verurteilten auch noch wegen Vollstreckungsvereit¬
lung zudiktiert. 66

Schlachtpserd wurde als zugfcstes Pferd verkauft. Ein
Einwohner aus Verben hatte sich vor dem Schöffen¬
gericht zu verantworten . Er hatte im Juni v. I . ein
Pferd an einen Landwirt in der Wesermarsch des
Kreises Beiden verkauft. Das Pferd war von dem An¬
geklagten als zugfest bezeichnet worden, obwohl es nur
einen Schlachtwert hatte . Der Angeklagte hatte das
Pferd für den Preis von, 30 bis 40 Mark gekauft und
für 500 Mark wieder verkauft.

Wegen fahrlässiger Brandstiftung vor Gericht. Auf
einem Hof in Scharnhorst, Kreis Verben, entstand in
einem Stallgebäude ein Brand , durch den der Dachstuhl
des Gebäudes vernichtet wurde. Es ist ein Schaden von
1500 RM . entstanden. Das Feuer soll dadurch verur¬
sacht sein, daß bei der Anlage eines Kartoffeldämpfers
nicht mit der nötigen Sorgfalt umgegangen wurde.
Das Schöffengericht in Verben erkannte nun wegen
fahrlässiger Brandstiftung auf eine Geldstrafe von
250 Mk. gegen den Angeklagten.

Regimentstag in der Rciterstadt Verben. Am 6 und
7. Mai findet in der Rciterstadt Verben ein-Regiments¬
tag des AR. 22 (Trad .-Regt. 2 han. Feldartl .-Regt 26)
und ehern. Reit .-Abt. 6 (preuß.) Artl .-Regt. statt . Im
Mittelpunkt des Regimentstages sind alle ehemaligen
Angehörigen der obigen Regimenter eingeladen.

kolenburx
Küken mit vier Beinen.  Eine große Ueber-

raschung erlebte eine Landwirtsfrau in Biilstedt. Als
sie einen Satz Küken ausnahm . entdeckte sik darunter
eins mit vier Beinen . Das Tierchen ist munter und,
wie es scheint, auch lebensfähig. 75

Achtung Taukk-nbesitzer. In den letzten Tagen sind bei
der Polizei verschiedentlich Klagen darüber eingelau¬
fen, daß felhernde Tauben . big ersten jetzt notwen¬
digen Feld- und GartenarbGten ' stören. Die Tauben
holen Pie -, gelegten , Erbsen, Samenkörner usw. wieder
aus der Erde heraus , wodurch eine Ernte unmöglich
gemacht wird . Im Interesse der Tauben - und auch
Hühnerbesitzer sei daran erinnert , daß sie für den
Schaden, den ihre Tiere anrichten, haftbar sind und daß
nach polizeilicher Vorschrift in jetziger Zeit die Tauben
eingesperrt gehalten werden müssen. 75

Gerichtstag in Bisselhövede. Der nächste Gerichtstag
in Bisselhövede wird am 18. April abgehalten ; er be¬
ginnt vormittags 9,15 Uhr in der Gastwirtschaft von
Buhr . 75

Das Goldene Sportabzeichen verliehen. Dr. med.
Kappet aus Visselhöoede wurde durch den llnterkreis-
führer im Reicksbund für Leibesübungen Gras das
Deutsche Turn - und Sportabzeichen in Gold verliehen.
Die Auszeichnung, die zum ersten Male in Gold in
Bisselhövede verliehen werden konnte, beweist, daß auch
im vorgeschrittenen Alter mit besonderem Einsatz und
Liebe zum Sport Höchstleistungen erzielt werden
können. 75

Zehn Jahre Verwalter des Wilscder Parks . Der all¬
gemein bekannte Naturschutzpark Lüneburger Heide,
rings um den Wilseder Berg gelegen, wurde von dem
Heidepastor Bode gegründet. Nach dessen Tode, vor nun¬
mehr zehn Jahren , wurde Dr . Havestadt. ein gebürtiger
Westsale. als Verwalter des Parks berufen. Neben der
Verwaltung des großen Gebietes war Dr. Havestadt
die wissenschaftlicheErforschung und Erschließung des
Naturschutzparkes gestellt worden. Hierbei kamen ihm
seine reichen Erfahrungen seines Aufenthaltes in den
Tropen und in Abessinien trefflich zustatten. Dr. Have¬
stadt hat sich in den zehn Jahren seiner Tätigkeit mit
Ernst und Eifer seiner Aufgabe angenommen. Gleich bei
Beginn seiner Arbeit entdeckte er eine Moosart , die
sonst nur im hohen Norden bekannt ist. 75

>>
l-ünedurg

Modellflugveranstaltung bei Hihacker. Am kommenden
Sonntag findet auf dem Türkenberg bei Hitzackerdas
diesjährige Modellausscheidungsfliegen der NSFK .-
Standarte 18 (Gau Ost-Hannover) statt. Auf diesem
Wettbewerb werden von etwa 100 gemeldeten Modellen
die besten fünf bis acht Modelle ermittelt , die dann der
NSFK .-Eruppe 3 (Hamburg) zum Rcichssegel-Flug-
modell-Wettbewerb geschickt werden. Während auf den
bisherigen Veranstaltungen durchweg nur kleinere Mo¬
delle-zugelassen waren, sind in dem diesjährigen Wett¬
bewerb nur Modelle mit einer Mindestspannweite von
1,50 Meter startberechtigt.

<LuI»e)
Ein ehrlicher Finder . Ein Amtsbote einer Behörde

verlor auf der Straße vom Gepäckträger seines Fahr¬
rades eine Aktentaschemit 1500 RM . Inhalt . Ein drei¬
zehnjähriger Schüler fand die Tasche und lieferte sie so¬
fort ab, so daß der Verlierer das Geld wieder in
Empfang nehmen konnte.

Täglich 35 000 Zentner Fischversand. Gerade in den
„stillen Tagen" vor Ostern herrschte im Fischereihafen
Wesermllnde Hochbetrieb. Die Bewältigung der Ar¬
beit gestaltete sich in diesem Jahre besonders schwierig,
da die Fischdampfer verspätet einliefen und zusätzliche
Arbeitskräfte nicht zu erhalten waren . Ueberall wurde
mit Hochdruck gearbeitet , um die kostbare Ladung der
Dampfer zu bergen. So war die 350 Mann starke
Löschmannschaftvier Tage hintereinander von abends
sieben Uhr bis morgens neun Uhr beschäftigt, Fänge
bis zu 3000 Zentnern an Land zu übernehmen und
weiter bis zur Verteilung herzurichten. Die Auflader
richteten täglich rund 40 000 Fischkisten her und vier
Tage hintereinander wurden täglich 35 099 Zentner
Fische zum Versand gebracht.

Auto und Gespann stießen zusammen. Auf der Land¬
straße Bremen—Wssermünde fuhr in der Nähe der Ort¬
schaft Hahnenkoop ein au ; Wesermünde kommender

Kraftwagen gegen einen Ackerwagen, der aus einem
Sommerweg bog. Nach dem Zusammenstoß gingen die
Pferde des Wagens durch und rasten gegen einen
Baum , während das Auto im Graben landete. Der
Führer des Kraftwagens wurde mit Verletzungen dem
Krankenhaus zugeführt, während sein Mitfahrer mit
dem Schreckendavonkam. Der Sachschaden ist erheblich.

kremerksven
Eaufieger der Auslandsorganisation besuchen Berlin.

Am Geburtstag des Führers werden die fünf Gausieger
der Auslandsorganisation im Reichsberufswettkampf
des Unterabschnittes Vremerhaven die Reise nach Ber¬
lin antreten , wo der Eauobmann vor den gesamten
Gausiegern der AO. die Siegerehrung vornehmen wird. '
Am 22. April beteiligen sie sich dann an der Reichs¬
siegerprüfung in Köln. Die Reedereien der Eaufieger
haben dafür gesorgt, daß ihnen kein finanzieller Aus-
fall entsteht und bleiben auch in Zukunft um ihre be¬
rufliche Fortbildung bemüht.

Olüendurg
Bootsunglück auf dem Kiistenkanal.  Ein

Toter . In Oldenburg ereignete sich auf dem Kiistenkanal
ein bedauerliches Bootsunglück, bei dem ein Menschen¬
leben zu beklagen ist. Zwei Männer hatten ein Boot-
bestiegen, das mit einem Außenbordmotor versehen war,
um eine Probefahrt zu unternehmen . Nachdem das;
Boot eine kurze Strecke von der Anlegestelle zwischen.der
Cäcilienbrücke und der Abzweigung der Lunte vom
Kiistenkanal zurückgelegthatte , machte es eine Wendung,
bei der das Boot kenterte. Ein Insasse konnte sich retten , ...
während der zweite unterging . Nach einstündigrr Such-
arbeit konnte der Ertrunkene geborgen werden.

Sechs Jahre Zuchthaus für einen rachsüchtigenBrand¬
stifter. Der im Jahre 1902 geborene Hugo Kuhlttzann
aus Löningen, ein notorischer Trinker , hatte bereits 9:
1931 sein Haus angesteckt, um die Versicherungssumme
zu erhalten . Nach Verbüßung einer mehrjährigen Zucht-
Hausstrafe zog er in Untermiete und vertrug sich auch
mit seiner Vermieterin gut. Dieses Einvernehmen
wurde jedoch gestört, als die Hausbesitzerin dem Mieter ?
kündigte, da sie die von ihm bewohnten Räyme .für
ihren lungenkranken Sohn brauchte. Als die zwangs¬
weise Räumung drohte, zündete Kuhlmann in der Nachtzum 26. Oktober 1938 vorsätzlich das Haus an, das
völlig eingeäschert wurde. Dabei verbrannten mehrere
Haustiere , und auch die Mitbewohner waren in
Lebensgefahr geraten . Das Oldenburg « Schwurgericht
stellte fest, daß gemeine Habsucht den Beweggrund für
die Tat gebildet habe. Kuhlmann wurde am 6. Februar
wegen Brandstiftung zu sechs Jahren Zuchthaus und
zu sechs Jahren Chrenrechtsvexlust verurteilt , Dieses
Urteil ist jetzt rechtskräftig gewoden, nachdem das vom
Angeklagten angerufene Reichsgericht seine Revision als
unbegründet verworfen hat.

August-Hinrichs-Ecke im Oldenburg « Stadtmuseum.
Im Oldenburg « Stadtmuseum (Theodor-Francksen-
Stiftung ) wird am 18. April vor der im Oldenburg«
Schloß stattfindenden Morgenfeier anläßlich des 60. Ge- -.
burtstages des niederdeutschen Dichters August Hin-
richs eine diesem Dichter gewidmete Ecke eröffnet , die
Bilder aus seinem Leben und Wftken zeigen wird.

Zum Kartoffelbau 1039 ist grundsätzlich Pflanzgut¬
wechsel mit Hochzuchtenund anerkanntem Nachbau in -
allen .Betrieben vorzunehmen, in denen dieser seit 1937
nicht erfolgte oder nicht völlig gesundes und einwand¬
freies überwintertes . Pflanzgut der für Saatzwecke im
vorigen Jahre neu bezogenen Bestände und Sorten ver¬
fügbar ist. Die sofortige Bestellung sämtlichen restlichen .
Bedarfs an anerkanntem Pflanzgut ist nunmehr drin¬
gend erforderlich. Für den Saatwechsel stehen u. a.
noch Flava — Böhms Mittelfrühe :— Voran — Prisca —
Stärkereiche I — Ostbote und Wekaragis , hier be¬
sonders bewährte Sorten , sämtlich krebsfest. zur Ver¬
fügung. Durch Pflanzengutwechsek und zweckentsprechen¬
den Sortenbau zur Leistungssteigerung von der Flächen¬
einheit , zur Eüteverbesserung und wirksamen Bekämpfung
des gefährlichen Kartoffelabbaus sowie der vererbbaren
Staudenkrankheiten oder Virus -Krankheiten.

Sonderzüge zur 5. Reichsnährstand-Ausstellung. Aus
allen Teilen des Eroßdeutschen Reiches fahren Sonder¬
züge zur 5. Reichsnährstand-Ausstellung nach Leipzig.
Die Fahrpreisermäßigung für diese Sonderzüge beträgt
75 v. H. Die Quartierpreise sind einheitlich auf 2,90 RM.
(einschl. Frühstück) für Privtquartiere und 1.40 RM . für
Gruppenquartiere (ohne Frühstück) festgesetzt. Somit ist
die Teilnahme für jedermann leicht gemacht. Diese
Sonderzüge stehen allen Volksgenossen zur Verfügung,
die mit der Landwirtschaft verbunden sind und sich auf
dieser Ausstellung neue Anregungen holen wollen. Bis¬
her haben die deutschen Landesbauernschaften rund 300
Sonderzüge gemeldet. Näheres üb« die einzelnen Züge
ist bei dem zuständigen Ortsbauernführer oder bei der
Kreisbauernschaft zu erfahren.

Llvppendurg
Neuer Leiter des Cloppenburger Finanzamts . Im

Rahmen eines Betriebsappells wurde durch Finanz¬
präsident Dr. Rinkefeil Regierungsrat Dr . Mahler als
neuer Leiter des Cloppenburger Finanzamtes einge-
führt . An der Einführung nahmen u. a . der Vertreter s
des Oberfinanzpräsidiums Bremen, Eauhauptstellen - -
leiter Pohlmann , Gauschaftsleiter Siemer sowie die
örtlichen Führer von Partei und Staat teil . s

25jähriges Schuljubiliium. Aus Anlaß des 25jährigen
Bestehens der Staatlichen Oberschule in Cloppenburg
waren Staatsminister Pauly und Ministerialrat Hee-
ring zur Eröffnungsfeier des neuen Schuljahres er¬
schienen. Staatsminister Pauly richtete an die Schüler
eine kurze Ansprache.

Großes Schadenfeuer im Kreise Wittmund . Ein furcht¬
bares Vrandunglück ereignete sich in der Ortschaft Marx
mr alten Amt Friedeburg des Kreises Wittmund . Im
Platzgebäude des Bauern H. Harms entstand gegen
3.30 Uhr aus bisher unbekannte Weise Feuer , das sich
mit rasender Geschwindigkeit ausbreitete und alsbald -
das ganze Anwesen in Flammen hüllte. Das Feuer
wurde von dem 82jährigen Hinrich Harms bemerkt, auf
degen Hilferufe die Mitbewohner des Hauses auf den
Brand aufmerksam wurden . Sie konnten nur noch das
"sickte Leben retten . An ein Bergen des Viehs war
nicht mehr zu denken, da bereits die große Scheune, in
welcher das Feuer vermutlich zum Ausbruch gekommen
ist , rn 'hellen Flammen stand . Neben zwei wertvollen
Zuchtpferden fanden sechs hochtragende und frischmelke
Kühe. einige Weidekühe, drei Quenen und einige Jung¬
tiere im ganzen 13 Stück Hornvieh und sechs Schweine
den Tod in den Flammen . Weiterhin fielen noch große
Mengen Futtervorräte den Flammen zum Opfer. Von
dem Eingut und den landwirtschaftlichen Geräten und
Maschinen konnte ebenfalls nichts gerettet werden.
Außer der Freiwilligen Feuerwehr de? Gemeinde Marx
wurde noch die Freiwillige Feuerwehr aus Horsten her¬
beigerufen. da große Gefahr eines llebergreifens des
Feuers auf benachbarte Gebäude bestand. Da das Feuer .. .
im Heu und Stroh noch schwelt, blieb eine Feuerwache ,
am Platze.
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weniger ins kjaus schicken lassen
Ein Appell an alle Frauen

Bremen , 16. April
Das Frauenamt der DAF . wendet sich mit einem

Appell an alle Hausfrauen , von den Geschäften nicht
M verlangen , daß man ihre Einkäufe ins Haus bringe.
Wahrend es zur dre Hausfrau meist ein leichtes sei.
rhre Besorgungen selbst nach Hanse zu tragen , würden
durch das Schicken entweder ein Lehrling oder eine
Verkäuferin ihrer eigentlichen Arbeit entzogen und
zum Laufbotcn gemacht Der Lehrling solle seine Aus¬
bildungszeit sur Nützlicheres anwenden und durch den
vorübergehenden Ausfall einer Verkäuferin würden die
übrigen überlastet und bei dem Arbeitskraftmanqel die
Bewältigung der Arbeit noch »erschwert. Die einsichtige
Hausfrau werde darum gern von sich aus weniger
..Dienst am Kunden" verlangen und nur aus berechtig¬
tem Anlaß sich Besorgungen zuschicken lassen.

Muttertag immer am dritten Sonntag
im Mai

Da in der Öffentlichkeit noch verschiedentlich Miß¬
verständnisseüber den Termin des Muttertages bestehen,
wird von zuständiger Stelle nochmals darauf hinge¬
wiesen, daß der Muttertag künftig einheitlich jeweils
auf den dritten Sonntag im Mai , in diesem Jahre also
«uf den 21. Mai , fällt.

Hm 2O. Hpril, clem ^ülirergeburtstsg:

Die größte Truppenparade,die Vremen je sal)
Paradeaufstellung auf der Vürgerweide, paradevorbeimarfch in der Schwachliauser sjeerstraße/5cke fjoller-flllee

fllle kinlieiten des Standorts Vremen sowie das 5N 65 und das Hlakregiment 26 treten an
Am 2Ü. April , dem 5V. Geburtstag des Führers , findet in Bremen die größte Truppenparadestatt, die unsere Hansestadt jemals sah. Zu dieser Parade treten mit den Einheiten unseres Stand¬ortes — II . Art .-Regt 88, Beobachtungs-Abteilung 22, Panzer -Abwehr-Abteilung 22, Nachrichten-Abteilung 22, Nebel-Abteilung 2 — das gesamte Infanterie -Regiment 65 mit den schwerenKompanienund das Flak-Regiment 28 (Erahn ) an.

Die Znsammenziehung so zahlreicher Truppenver-
bände, der Anmarsch zur Paradeaufstellung , die Auf-
stellung zur Parade , der Paradevorbeimarsch und die
Auflösung der riesigen Marschkolonne bedingen natür¬
lich. daß in den Stadtteilen , in denen sich diese militäri¬
schen Bewegungen vollziehenn, umfangreiche Verkehrs¬
sperren vorgenommen werden müssen. Die Bevölkerung
Bremens wird deshalb gebeten, die in den nächsten
Tagen erscheinenden Pressenotizen über die Durch¬
führung der Parade und über die Absperrungen auf¬
merksam zu beachten. Selbstverständlich wird sich Bre¬
mens Bevölkerung, deren Disziplin sich schon so oft
bewährt hat , ganz von selbst an die von der Polizei
herausgegebenen Verkehrsrichtlinien halten . Nur so
schützt sich jeder vor Unannehmlichkeiten und nur dann
erleichtern wir der Wehrmacht die Durchführung der
Parade , bei der es ja gilt , das militärisch straffe Bild
auch nicht im geringsten zu stören.

Die große Fiihrcrparade gliedert sich in Parade¬
aufstellung und in Paradevorbeimarsch.
Die Paradeausstellung erfolgt auf der Bürger-
weide,  die Abnahme des Vorbeimarsches aus der
Schwachhauser Heerstraße/Ecke Holler-Allee.

Die Truppen rücken von ihren Kasernenanlagen aus

65
Das

zur Aufstellung auf der Bllrgerweide. Das IN
trifft mit der Bahn auf dem Güterbahnhof ein.
Regiment marschiert von hier aus zur Bllrgerweide.
Die Paradeaufstellung steht um 11 Uhr. Für Zu¬
schauer  ist längs dem Bahndamm der Klein¬
bahn  genügend Raum gelassen. Wir weisen aber
darauf hin, daß das eigentliche Kernstückder Truppen¬
parade natürlich der große Vorbeimarsch ist. Volks¬
genossen, die schon an der Paradeaufstellung teilnehmen,
dürften kaum genügend Zeit haben, um sich im Anschluß
hieran noch einen guten Sichtplatz für den Vorbei¬
marsch zu suchen! Denn zum Abmarsch von der Parade-
aufstellung auf der Bürgerweide zum Parade - An-
trittsplatz  stehen nur wenige Straßen zur Ver¬
fügung.

Diese zwischenViirgerpark und Schwachhauser Heer¬
straße liegenden Straßen aber dürften deshalb wohl
für den zivilen Kraftwagenverkehr ausnahms¬
los gesperrt  werden.

Der Ä b m a r s ch Punkt für den Parademarsch be¬
findet sich an der Ecke Schwachhauser Heer¬
straße/  K u r f ü r st e n a l l s e. Für die Aufstellung
der Truppen werden die SchwachhauserHeerstraße uird
auch einige Nebenstraßen in der Nähe des Abmarsch-
punktes benutzt. Diese Straßen sind also völlig Verkehrs-

parteiliausweilfe der Ortsgruppe Hufe
Der Kreisleiter sprach— Lin neuer Mittelpunkt der Parteiarbeit im vrtsgruppenbereich

Die Ortsgruppe Hufe der NSDAP . hatte nach der
Aufteilung der Ortsgruppe Findorff naturgemäß
erhebliche Sorgen , ihre Dienststelle einigermaßen zweck¬
mäßig und würdig unterzubringen . Wenn es auch
gelang in der Schule an der Regensburger Straße ein
Klassenzimmer zur Verfügung gestellt zu erhalten , so
stellte dieser Umstand doch nur eine Notlösung dar . Die
in einer Ortsgruppe und in ihren Gliederungen zu
leistende Arbeit ist eben so umfangreich, daß für die
Dienststellen ausreichende Räume zur Verfügung stehen
müssen. Vg. Dickehut  erklärte sich nun bereit , auf
einem an der Regensburger Straße noch freien Grund¬
stück ein Gebäude zu errichten, das der Ortsgruppe zur
Verfügung gestellt werden sollte.

Gestern nun war es möglich, das Parteihaus einzu¬
weihen und seiner Bestimmung zu übergeben. Zu diesem
für die Ortsgruppe Hufe bedeutungsvollen Weiheakt
traten gestern die Politischen Leiter , die Amtswalter
der DAF ., die Amtsträger der NSV ., ferner die im
Ortsgruppcnbcreich liegenden Einheiten der Glie¬
derungen an. Zur Freude aller Parteigenossen war auch
Krcislciter Pg . Blanke  erschienen, der als alter Orts¬
gruppenleiter von Findorff natürlich der Entwicklung
in seinem früheren Kampfgebiet und Wirkungsbereich
ganz besondere Aufmerksamkeit schenkt.

Der Werkscharmusikzug  der Ueberlandzentrale
leitete die Feier mit einem Musikstückein. Nach einem
von Pimpfen vorgetragenen Vorspruch und der vom
Hauseigentümer vorgenommenen Schlüsselübergabe
sprach Ortsgruppenleiter Pg . Suthoff.  Er schilderte
die Entwicklung der Ortsgruppe Findorff und die großen
Schwierigkeiten, die sich der aus der Ortsgruppe Fin¬
dorff hervorgegangenen Ortsgruppe Hufe bei der
Dienststellenbeschaffungentgegengestellt haben. Trotz der
bisher behelfsmäßigen Unterbringung der Dienststellen
sei die Arbeit , die bekanntlich ehrenamtlich zu leisten
ist, nach bestem Können getan worden. Jetzt sei die
Ortsgruppe glücklich, ein schönes Parteihaus ihr eigennennen zu können. Nach Dankesworten an den Bau¬
herrn , der den Bau ganz auf eigene Schultern genommen
hat und nach der Hissung der Fahnen sprach unser
Krcislciter der Ortsgruppe seine Glückwünschefür die
Errichtung dieser Stätte aus.

Der Kreisleiter wies auf das gute kameradschaftliche
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Verhältnis hin , das hier in der Ortsgruppe Hufe zwi¬
schen der Partei , ihren Gliederungen und der DAF . be¬
steht und führte dann weiter aus , datz es notwendig
sei, daß in ganz Deutschland eine solche Arbeitskame¬
radschaft und Schicksalsgemeinschaft herrsche. Das
deutsche Volk, das wieder ein mannhaftes Volk gewor¬
den sei, erlebe nun, wie der Glaube , den es zum Führer
habe, Berge versetzen könne, wie durch diesen durch
nichts zu erschütternden Glauben Deutschland wieder
zum führenden Volk der Welt geworden sei.

Mit dem Gruß an Adolf Hitler ünd den Liedern der
Nation klang die Feierstunde aus . Es schloß sich eine
Besichtigung des Parteihauses an. Im Erdgeschoß be¬
finden sich die Diensträume der Ortsgruppe mit einem

Arbeitszimmer für den Ortsgruppenleiter , auch hat
hier die DAF. ihre Dienststelle. Das Obergeschoßist von
der NSV . bezogen. Alle Räume sind einfach und sach¬
lich eingerichtet. Einziger Schmucksind Bilder des
Führers und seiner ersten Mitarbeiter . Unter den Bil¬
dern befinden sich auch Stiftungen der benachbarten
Ortsgruppen . Im Kellergeschoßsind die Lagerräume der
NSV . untergebracht.

Das neue Parteihaus der Ortsgruppe Hufe, das nur
die unbedingt notwendigen Diensträume enthält , ist ein
würdiger Mittelpunkt und Ausgangspunkt all der Ar¬
beit der NSDAP ., der NSV . und der DAF ., die im
Ortsgruppenbereich für die Allgemeinheit zu leisten ist
und mit steter Hingabe geleistet wird. T

und autofrei zu halten . Die Fahrbahn der Schwache
Häuser Heerstraße selbst wird natürlich auch sur den
Fußgängerverkehr völlig gesperrt. Den Zuschauern wird
empfohlen, sich aus Richtung Bismarckstraße zur
Schwachhauser Heerstraße zu begeben und in der Nahe
der in die Heerstraße einmündenden Nebenstraßen euren
Platz einzunehmen. . . , . ,

Die Abnahme der Truppenparade erfolgt von der
Ecke Schwachhauser Heerstraße / Holler«
allee  aus kurz vor 13 Uhr. In der Nähe dieser Aü-
nahmestclle sind nurnoch  auf der Wests  e i t s
Plätze für das Publikum frei, da die Ostseite zwischen
Schubertstraße und Tunnel von Verbänden,darunter 400 von auswärts kommenden Kriegs¬
opfer n,  eingenommen wird.

Da die Parade in zwei- bis dreifacher Fahrzeugbreite
erfolgt (die Infanterie marschiert in 12 Glieder breiten
Marschblocks), die Innenstadt aber mit breiten Straßen
nicht gesegnet ist, sind für die Auflösung der
Parade  ebenfalls umfangreiche Straßensperrungen
notwendig. Die Auflösung erfolgt im Gebiet der
Humboldt - Feld . Bismarckstraße  und
Außer der Schleifmühle. In Liesen Straßen ist zeit¬
weise jeder Verkehr und jedes Aufstellen von Fahr¬
zeugen untersagt.

Selbstverständlich muß auch der Durchgangsverkehr
geregelt werden. Einige Umleitungen lassen sich wäh¬
rend der Vormittags - und Mittagsstunden nicht ver¬
meiden«

Genaue Anweisungen über die Verkehrsregelung wird
die BZ. noch rechtzeitig veröffentlichen. Die kleinen
Unbequemlichkeiten, die der eine oder andere während
einiger Stunden unter Umständen in Kauf nehmen
muß, weil er mit seinem Kraftwagen oder Fahrrad
Umwege machen muß, nimmt jeder gern in Kauf.

Wir Bremer sind glücklich, daß am Geburtstag
unseres Führers wieder der Marschtritt des Jnsanterie-
Regiments 65 in unseren Straßen widerhallt und daß
auch die übrigen kampfstarken Formationen des Stand¬
ortes Bremen und das Flakregiment 28 zu einem ein¬
drucksvollen militärischen Schauspiel zusammengezogen
werden. Die Parademusik wird gestellt von der Regi¬
mentsmusik J .-R. 65, dem Trompeterkorps NA. 22 und
der Regimentsmusik Flak-Regt. 26. Eine solch machtvolle
Demonstration militärischer Kraft und Disziplin haben
wir in Bremen bisher noch nicht erleben können. (-)

Kärntnerabcnd . Der Gastspielabend der HJ .-Spiel-
schar Kärnten findet am 18. April , 20.36 Uhr, im klei¬
nen Saal der Glocke statt . Es gelangen zur Vorführung:
Volkslieder, Tänze und ein Lichtb'ildervortrag.

Standkonzcrt am heutigen Sonntag . Zwischen 11.30 bis
12.38 Uhr findet aus der Danziger Freiheit ein Platzkonzert
statt. Musiksolge : 1. Frühlings -Einzug , Marsch von Blon:
2. Ouvertüre „Die Felfenmühlc " von Reissiger ; 3. Sympho¬
nischer Prolog zu Schillers „Hero und Leander" von Friede¬
mann ; 4. Pnppen -Walzer aus dörn Ballett „Die Puppenfee"
von Bayer ; 5. a) An den Frühling von Grieg , b) Frühlings¬
rauschen von Sinding ; 6. Das Bremer Lied von Nößler.

Krastwagendiebstahl . In der Nacht zum 14. 4. ist von der
Straße der PKW ., Marke Mercedes -Benz , Kennzeichen HA
18 858, Fahrgestellnnmmer 88 556, Motornummmer 88 556,
entwendet worden . Der Kraftwagen hat dunkelroten Anstrich.
Mitteilungen über den Täter und über den Verbleib des
Wagens nimmt jede Polizeidienststelle entgegen.
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von der Pike auf!
In der Einfachheit liegt die Größe verborgen. Das

Gewöhnliche oder das Besondere einfach und klar auf¬
zusprechen zeichnet den Dichter aus . der solche Kunst
beherrscht. Es werden aus der Vielzahl schöpferischer
Menschen immer nur verhältnismäßig wenige Autoren
sein, die solchermaßen das Wort führen, damit wir die
Schlichtheit und Wahrheit ihres Wesens zugleich er¬
kennen. Zu denjenigen , die in derartiger Weise ihr
Handwerk (im reinsten und besten Sinne des Wortes)
verstehen, gehört der oldenburgische Volksdichter
August Hinrichs,  der am 18. April seinen 60. Ge¬
burtstag begehen kann. Viele deutsche Volksgenossen
werden an diesem Tage in Gedanken bei dem Dichter
in Oldenburg  weilen und ihn als den Freudcn-
spender nach des Tages Last und Mühen ehren. Denn
Hinrichs Kunst bleibt ja nicht an der Oberfläche has¬
ten, sie dringt tiefer , sie zeichnet den Charakter eines
Menschen aus seiner Heimat , seiner Landschaft, seiner
Sippe heraus . Das können wir sowohl an seinen viek-
gespieltcn Bühnenstückenund deutlich auch an den noch
zu wenig gekannten Romanen und Erzählungen fest¬
stellen. Es 'ist aber noch mehr : Wir spüren hinter dem
fröhlichen Hinrichs sein Wissen um die schicksalhafte
Bindung der Menschenaneinander , an ihre angestammte
Erde ; ihr Beharrungsvermögen , ihr Kampf um Recht
und Freiheit wird durch Hinrichs lebendig und von
dieser Seite her verdient der Dichter besonders be¬
trachtet zu werden, denn er ist mehr als ein Spaßmacher,
als einer , dem das Lächeln immer nur nahe sein
könnte! Das berichtet uns sehr eindringlich sein Leben.

*
Aus einem alteingesessenen Bauerngeschlecht im

Ammerland kommen Hinrichs Vorfahren . Diese lange
Kette von Heimat und Ahnen wirkt in seinem Schaffen
weiter und findet auch in den Werken ihren Nieder¬
schlag. Am 18. April 1879 wurde der Dichter in der
Stadt Oldenburg geboren. Nach einer sorglosen Kind¬
heit trat er als Vierzehnjähriger in die väterliche Tisch¬
lerwerkstatt ein. Er hat einmal erzählt , daß er damals
kaum auf die Hobelbank sehen konnte . . . Nach bestan¬
dener Gesellenprüfung ging er auf die Wanderschaft,
sab den Süden , den Rhein , die Berge, das Land Italien,
arbeitete in Wien und In Mitteldeutschland — dort
hatte er auch in Leipzig bei Schillers „Kabale und
Liebe" das erste aufrüttelnde große Thcatererlebnis.

Mit 21 Jahren , in die Heimat zurückgekehrt, diente er
seine Zeit bei den Soldaten ab , um sich alsbald selb¬
ständig in Oldenburg als Tischler niederzulassen und
zu verheiraten . Sein Roman „DerWanderer ohne
Weg"  schilderte die frühen Fahrten des jungen Men¬
schen. Hinrichs nahm vier Jahre am Weltkriege aktiv
teil . In dem im Kriege von der Militärzensnr erstaun¬
licherweise gesperrt gewesenen Erzählungsbande „A n
der breiten Straße nach  West " hat er seine
Erlebnisse aufgezeichnet (darin lernen wir einige der
schönsten Kriegsgedichte kennen) . Nach der Heimkehr
führte Hinrichs seine Werkstatt durch die schweren
Zeiten wirtschaftlichen Niederganges und entschied,
lange schon zwischen Beruf und Neigung schwankend,
sich 1929, um den Hobel mit der Feder zu vertauschen.
Er siedelte nach Huntloscn über und widmete sich ganz
der Schriftstellerei.

Da die Prosa von August Hinrichs es verdient , daß
man sie stärker betont, soll von ihr zuerst gesprochen
werden. Sein Roman von den Menschen der nieder¬
deutschen Landschaft „Licht der Heimat"  stellt
einen Mann des Landes in seinem Streben , durch Tat¬
kraft über Enttäuschungen und Abwege hinweg, der sich
durchsetzt, dar. D-eser Lebensplaner , der sein Kraftwerk
mitten in den Mooren der Heimat baut und so das
Licht dorthin schafft, wo man es braucht, gehört zu den
liebenswertesten Hcimatromanen der letzten Jabr .zebnte.
Es ist eine Schilderung des niederdeutschen Menschen
in seiner ganzen Willenskraft , Zähigkeit und auch Lei¬
denschaft, ein begonnenes Wegstückzu vollenden. Auch
die kleine lesenswerte und weit verbreitete Geschichte
von den Liebenden im „Nest inderHeide"  ist hier
zu nennen und auch in dein großen Roman von den
„Hartje  s" kehrt das Thema vom Mann zwischen zwei
Frauen wieder. Freilich hier ganz dramatisch, blut-
voll, eigenwillig in ein großes dörfliches Gemeinwesen
gestellt. Wie an diesem tragischen Schicksal das Verhält¬
nis der Anwohner eines Dorfes zueinander bis zur
bitteren Konsequenz und einem neuen Beginn umschrie¬
ben und ausgeführt wird. wie hier die Leidenschaften
aufeinanderprallen und sich gegenseitig steigern und dock
zu einer Lösung führen, das ist von Hinricks mit einer
Güte und einem Einfühlungsvermögen erzählt worden,
7-ein sich der Leser nicht zu entziehen vermag, weil er

spürt, daß hier ein Mensch und Dichter mit ihm durch
die Gestalten seines Werkes Zwiesprache hält . Diese in
dem Grundgesetz von Arbeit und Liebe verankert lie¬
gende Dichtung findet in den gehaltvollen Novellen des
Buches „Gertraudis"  ihre Bestätigung.

In einer großen Dichtung greift Hinrichs einen histo¬
rischen Heimatstosf auf und deutet ihn zu einer 'Sage
aus in „Das Volk am Mee  r ". Der F-reiheitskamps
der Butjadinger zwischen Weser und Ems um 1499 wird
von Hinrichs in lebendigen, mitreißenden Szenen
episch bewegt aufgezeichnet, ähnelt jenem Thema, das
er in dem gewaltigen F-reilichtspiel für die Bühne in
Altenesch(jetzt Bookholzberg) mit den „Stedinger  n"
schuf, deren Kampf um Freiheit und Recht er dramatisch
gestaltete. Ueberhaupt schildert der Dichter aern — iür
die niederdeutsche Eigenart und Charakteristil besnin-
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mend — Rechtsfälle, die zwar dramaturgisch geschickt
verknotet auf den ersten Blick wie tragische Konflikt¬
stoffe ausschauen, die aber von ihm auf eine Basis ge¬
rückt werden, wo der Humor zu seinem guten und
zweckmäßigenEinsatz kommt, indem Hinrichs der Rechts¬
grundlage eines Themas bei beiden Beteiligten den
Grund und Boden entzieht. Das tat er in „Für dieK atz", auch in dem lustigen Spiel „Wenn der
Hahn kräht"  und auch in der drastischen Kur , die
dem Herrn Petermann  auf seiner Fahrt nach Ma¬
deira verabreicht wird. bleibt bei allem Ernst der
Grundidee dem von Herzen kommendenund auch wieder
dorthin zielenden Humor der gebührende Platz, wie es
das Recht verlangt . Daß Hinrichs Bühnendichtungen,
er hat es oft genug gesagt, nicht auf Klamauk insze¬
niert und gespielt werden dürfen, ergibt sich aus dem
Spiel „Krach um Jolanthe"  ebenso wie auch ausder eindrucksvollenDichtung „Nur eine Mar  k" die
nicht allzusehr bekannt ist und doch eine stärkere Beach¬
tung verdiente. Beide Arbeiten sind aus dem Wesen
ihrer Zeit entstanden. „Nur eine Mark" schildert die Not
von Millionen Menschen in den Jahren 1920—1933 an
der Gestalt eines jungen Zeichners, und im „Krach un
Jolanthe " — wie fast jeder weiß — dreht es sich um
eine Empörung der. Bauern gegen die rigorosen Maß¬
nahmen der Systemregierung , die ganze Bauernhöfe
dem Ruin zutrieb . Dieser herrliche Stoff , den Hinrichs
frei nach seiner Idee umgestaltete (er gewann ihn aus
Zeitungsnachrichten) , indem er hinter allem Ernst da-
befreiende, tief innen sitzende Lachen hervorlockt, wie
er hier das gesunde Volksempfinden darstellt und ihm
zum Recht verhilft , das ist einmalig und unwiderstehlick
geformt worden. Das beweist auch der, zwar erst nast
mancherlei Umwegen, großartige , einmalige Erfolg die^
ses Lustspiels, das der deutschen Gegenwärtsbllhne da-
gab, was sie braucht : das Volksstück! In dem lustigen
„Volksbuch von der Jolanthe"  hat Hinrich-darüber erzählt.

Daß der Humor in diesen Dichtungen so sichtbar und
spürbar wurde, liegt im niederdeutschen Wesen begrün¬
det, liegt in der Herkunft des Dichters fest und ist Teil
von ihm. Sein Augenzwinkern blitzt einem förmlick
aus den Arbeiten entgegen. Neben diesem lebensfrohen
Bekenntnis steht das besinnliche, kraftvolle Erleben unk

'Gestalten des Epikers. Wirken die Komödien und Lust¬
spiele auf die schönsteWeise volkserzieherisch. so geben
die epischenWerke das stillere, dichterischeBewußtsein
hinzu. Beides in Zusammenklang aber zeugt für die
Einheit eines Menschen, der von der Pike auf gelernt
hat . sein Leben selbst zu bauen und der diesen Kamvf
das dürfen wir wohl jetzt sagen, erfolgreich bestandenilät I kleine; Lrotks
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Vas Neichsleistungsschreibenbeginnt
Das Amt für Bexufscrziehunb und Betriebsführung

in der Teutschen Arbeitsfront führt in der Zeit vom
6. bis 15. Mai dieses Jahres das „ Zweite Neichs-
leiftungsfchrerbcn auf der Schreibmaschine " durch . Das
geht alle Betriebsführer und schreibbundigen Gefolg¬
schaftsmitglieder an.

Betriebssichrer , sorgt dafür , daß sich alle maschinen-
schreibkundigen Eefolgschafts -mrtglicder an dem Wett¬
bewerb beteiligen . Tann lernt ihr den genauen Lei¬
stungsstand eurer Mitarbeiter kennen . , Den Ee -folg-
schaf'tsmitgliedern wird die Teilnahme ein Ansporn zu
weiterer Leistungssteigerung sein , zumal auch wertvolle
Preise winken . Die Steigerung der beruflichen Leistung
kommt ja letzten Endes nicht nur dem einzolnen Mit¬
arbeiter zugute , sondern dem Betrieb und damit auch
dem gesamten deutschen Volk.

Wenn die Berufserziehungswevke der Deutschen Ar¬
beitsfront in diesen Tagen den Betrieben die Anmelde-
vordrucke zugehen läßt , dann müssen die Betriebssichrer
dafür Sorge tragen , daß alle mitmachen . Nähere Aus¬
kunft erteilen die Berufserzichungswerke der Deutschen
Arbeitsfront und die Lrtsvereine der Deutschen Steno¬
grafenschaft.

M WcksMrWer
NSDAP.

OrtSgruppe Borgscld . Donnerstag , 20. April , um 19 Uhr
im Ratsspiekcr Sitzung der Pol . Leiter . Die Ortswalter der
Gliederungen . Leiterin der Fraucnschast , OrtSbnucrnsührer
und Bürgermeister nehmen teil . — 20.38 Uhr Geburtstagsfeier
des Führers . Pslichtvcraiistaltnng für Parteigenossen , Partei-
anwärter , Mitglieder der Gliederungen und der angeschlosse¬
nen Verbände . Die Einwohnerschaft Borgfelds ist hcrzl . ein¬
geladen / Anschließend kameradschaftliches Beisammensein.

Ortsgruppe Bremen -Osten . Am Montag , 17. April , um
20.30 Uhr letzter großer Schulungsabend des Winterhalbjahres
mit allen Gliederungen im Mnsiksaal der Schule Schaum-
burgerstraße . Redner : Pg . Gonschorek.

Ortsgruppe Burg . Versammlung der Pol . Leiter bei Pg.
Busch, Burg , am Montag um 28.38 Uhr,

Ortsgruppe Fcdclhören . Sonntag , 18. April , Ausmarsch.
Antreten vor der Dienststelle um 8.80 Uhr.

Ortsgruppe Fehrscld . Montag . 17. April , um 28.38 Uhr
Schulungsabend in der Ansbauschule , Hamburger Straße 12.
ES spricht Pg . Krnse : ..Der Bookholzberg , Sinnbild der nat.
Gemeinschaft ". Erscheinen sämtl . Pol . Leiter und Gliederun¬
gen ist Pflicht.

Ortsgruppe Freihafen . Montag , 17. April . Schießen bei
Würdemann . Hansa -/Ecke Kölner Straße . Es nehmen teil
sämtl . Pol . Leiter und Heiser.

Ortsgruppe Grvpelingcn . Dienstag . 18. April , um 28.38
Uhr Politischc -Leiter -Sitzung bei Flora , Gröpcl . Heerstraße 45.
Tienstanzug ist Pslicht.

Ortsgruppe Hansa . Montag , 17. April , um 20.30 Uhr
PslichtschulungSabcnd sür alle Pol . Leiter und Hrlscr der
Ortsgruppe sowie sür alle Amtsträgcr der Fraucnschast , NS-
KOD . und dcS RetchSbundcS der Kinderreichen innerhalb des
Ortsgruppenbereiches im Saal 3 dcS Wilhelm -Decker-Hauses.
Redner : Pg . Castens . Dienstanzug erforderlich , soweit vor¬
handen.

Ortsgruppe Hastedt . Für alle Pol . Leiter Ausbildungs¬
dienst a mIN. April 1939. Antreten um 20.30 Uhr vor dem
GemeinschastShauS (früher Hastedter Ccntrnlhallcn ).

Ortsgruppe Haseiiblircn . Montag , 17. April , um 20 Uhr
im Parteiheim Sitzung der Pol , Leiter , Walter der NSV , und
Obleute der DAF . Beteiligung Pslicht.

Ortsgruppe Hcrdcntor . Montag , 17. April , Schulungsabend.
Beginn pünktlich 20.30 Uhr in der Oberschule für Mädchen,
Kl . Helle. Es spricht Pg . Brüggemann . Die Teilnahme ist
für jeden Aktivisten der Ortsgruppe Dienst . Uniformberech¬
tigte in Uniform.

Ortsgruppe Horn . Montag , 17, April , um 20,30 Uhr in der
Turnhalle der Hörner Schule erweiterte Mitgliederversamm¬
lung . Pg . Kröncke wird eine Auslese farbiger Lichtbilder
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Ein jüngerer und ein älterer Herr sahen sich im
Abteil gegenüber . Der Jüngere wollte wissen , wie spät
es sei , und fragte darum den Aelteren . Der sah unwirsch
von seiner Zeitung aus und hielt den folgenden Vor¬
tragt „Ich soll Ihnen doch nur die Zeit sagen , damit
Sie ein « Unterhaltung mit mir anfangen können . Und
wenn wir uns dann unterhalten und finden Gefallen
aneinander , dann werden Sie mich beim Aussteigen zu
einer Molle einladen , und dann lade ich Sie zu einem
Korn ein . Dann werden Sie mich zu Hause besuchen
und meine Tochter , ein hübsches Mädel , kennenlernen,
und dann werden Sie öfter kommen , bis Sie eines Ta¬
ges um meine Tochter anhalten . Und warum , zum
Teufel , soll ich meine Tochter jemandem zur Frau
geben , der sich noch nicht einmal eine Uhr leisten kann ? "

Die „Koralle ".

vom Rcichsparteitag „Großdeutschland ' zur Vorführung brin-
geu Und durch eine » interessanten Vortag umrahmen.

Ortsgruppe Jndustriehasen . Am Dienstag , 18. April , Aus-
bildungSabend in der Turnhalle Humauuschule . Pünktlich
20.38 jjhr . Erscheinen sämtlicher Pol . Leiter ist Pflicht.

Ortsgruppe Neptun . Dienstag , 18. April , Schulungsabend
im BSV .-Hcim , Wartburgstraße 111, um 20.38 Uhr.

Ortsgruppe Oslcbshanscn . Montag , 17. April , um 20.30
Uhr Sitzung aller Pol . Leiter im Gcmciiischaftshaus . Soweit
vorhanden , Dienstanzug,

Ortsgruppe Ostcrtor . Dienstag , 18. April , Mitglieder¬
versammlung im kl. Casino -Saal um 20.30 Uhr mit allen
Gliederungen . Es spricht Eausachbearbciter Pg , A. Kirscht,
Berlin.

Ortsgruppe Osterholz . Montag , 17. April , großer Schu¬
lungsabend nni 28,30 Uhr im Gesellschaftsbaus der Brenn
Heil - und Pslegeanstnlt . Pg . Huth spricht über das Thema:
Der Vookhvlzbcrg , Sinnbild der nationalsozialistischen Ge¬
mcinschast . Teilnahme sür alle Pol . Leiter , Amtstrüger der
DAF ., NSV, , NSKOV . und NmtSträgerinnen der NS .-Frauen -,
schast und die Amtsträger des Ncichsbundes sür Kinderreiche
ist Pslicht . Parteigenossen sowie die Führerschaft aller Gliede¬
rungen und Vereine sind willkommen.

Ortsgruppe Pcterswerder . Am Montag , 17. April , um
20.30 Uhr Sitzung der Politischen Leiter in der Goldenen
Kugel , Hamburger Straße 228, — Am Dienstag , 18. April,
Großer Schulungsabend der OrtSgruppe mit der DAF ., NSA,
und NS .-Frauenschast tm Mnsiksaal der Schule Schanmburger
Straße um 20.30 Uhr . Redner : Pg . Brüggemann.

Ortsgruppe Rabltnghausen -Lankcna «. Montag , 17. Aprll,
um 28 Uhr tn der Landlust , Nablinghauscn , Film -Abend der
Gnusilmstcllc Oldenburg : „Musketier Meyer III ". Im An¬
schluß hieran Politischc -Leiter -Sitzung . ES besteht Teilnahme-
pflicht für die Pal . Leiter einschl. Walter und Wart « der Glie¬
derungen und der angeschlossenen Verbände.

OrtSgruppe Roland . Montag , 17. April , um 20.30 Uhr
Sitzung sämtlicher Politischen Leiter im Sitzungssaal der NSV .,
Papenstraße 26. Anschließend Sitzung der Wellenleiter.

Ortsgruppe Schwachkausen . Dienstag , 18, Aprll , tm Nor¬
dischen Hos um 20.41» Uhr Schulungsabend . Teilnahme ver¬
pflichtend sür Politische Leiter , Leiterinnen der NS .-Fraucn-
schast, Walter und Warte der Gliederungen . Redner : Stu-
dienrath Pg . Huth . Thema : Der Bookholzberg — Sinnbild
der nationalsoz . Gemeinschaft.

Ortsgruppe Steintor . Dienstag , 18, April , Politischc -Leiter-
Sihung bet Grotheep . Erscheinen ist Pflicht.

OrtSgruppe Hans RIckmers . Montag , 17, April , um 28.30
Uhr Sitzung aller Pol . Letter und Vlvrkhclfer tn VahlsingS
Gaststätte.

Ortsgruppe Utbremcn . Montag , 17. April , Pslichtschulungs-
abend iin Saal 3 des Wilhelm -Decker-Hauses.

Ortsgruppen Walle und Wasscrturm . Sitzung der Stabs -,
Zellen - und Blocklctter , sowie Helfer am Dienstag um 20.30
Uhr im Zeichcnsaal der Schule an der Helgolandcr Straße.
Dienstnnzug.

Ortsgruppe Wcidedamm . Am Montag , 17. Aprll , müssen
sämtl . ZeUenlcitcr oder deren Stellvertreter Zwischen 18 und
20 Uhr aus der Geschäftsstelle erscheinen.

Ortsgruppe Werder . Dienstag , 18. April , um 20.38 Uhr
in der Schule Bimtentorsteinwcg 245 Sitzung aller Pol . Leiter
und Blockhelser.

Ortsgruppe Westen . Montag . 17. April , um 20,38 Uhr
Sitzung sämtlicher Pal . Leiter und Helfer im Saal 2 des Wil-
helm -Decker-HauseS . Voll .stihli -es t>»scheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe WoltmerShauscn . Montag , 17. April , um 20.30
Uhr Sitzung der Pol . Leiter im Odeum.

NS .-Frauenschaft
KrclSsrauenschastSleitung . Don nachstehenden Ortsgruppen

schlt noch immer die Liste mit den zu verpflichtenden Lei¬
terinnen : Altstadt : Burg , Hasenbüren , Herdentor , Ostcrtor,
Weser . Spätestens am Montag , 17. April , muß die Liste im
Kreis sein.

Handarbcitreserentinne » . Die nächste Pslichtversammlung
der Handarbeilsrefereiitinnen ist am Mittwoch , 19. April , um
19. .'5 Uhr Pclzcrstraße 8, Zimmer S.

Miitterdjcnst im Deutschen Frauenwcrk . Zusammenkunft
der Ortsabtcilungsleiterimicn . sür den Müttcrdienst am
Montag , 17. April , um 16.30 Uhr im Carin -Göri » g-HauS.

Ortsgruppe Borgfeld . Freitag , 21, April , um 28.38 Uhr
im Natssplcker Gemeinschastsabcnd sür alle Frauenwerks - und
Frauenschastsmitglicder . Leiterinnen eine halbe Stunde früher,

Kindcrgruppe der Ortsgruppe Vuntentor . Die Hcimnach-
mittage beginnen wieder am Montag , 17. April,

Kindergruppc der Ortsgruppe Wilhelm Decker. Montag,
17. April , Entlassungsfeier sür die 10jährigen und Heimnach-
mittag um 15 Uhr im Lyzeum . Lange reihe.

Ortsgruppe Fedelhiiren . Am Dienstag , 18. April , Gcincin-
schastSabcnd um 20,38 Uhr im Magdeburger Hof.

OrtSgruppe Fehrscld . Montag , 17. April , um 88.30 Uhr
findet in der Ansbauschule . Hamburger Straß « 12, der letzte
OrtSgruppen -Schulungsabend statt , an dem alle Leiterinnen
teilnehmen.

Ortsgruppen Johann Gössel, Buntentor und Werder . Am
Mittwoch , 19. April , um 20.30 Uhr in der Schule Kornstraße
Schulung sür sämtliche Leiterinnen . Erscheinen Pslicht.

Ortsgruppen Freihafen und Hansa . Gemeinschastsabcnd am
19. April um 20.30 Uhr im Filinsaal des Wilh .-Tcckcr-Hauses.

Ortsgruppe Gröpclingen , Singgruppe.  Sämtliche Lei¬
terinnen am 19. April um 20,30 Uhr Ucbungsabend bei Schrö¬
der , Lindenhosstraße.

Ortsgruppe Hastedt . Dienstag , 18, April , um 17 Uhr Lei-
terinnenbesprechung in der Geschäftsstelle , Dcichbruchstraßc.

Kindcrgrnppe der Ortsgruppe Hastedt . Nächster Heim¬
nachmittag sür die Kindergruppc am Mittwoch , 19. April , um
13.30 Uhr , Pvslwcg -Schule,

Ortsgruppe Hohwisch. Der Gemeinschastsabcnd am 18, April
fällt aus . Dafür nehmen alle Frauen an der gemeinsamen
Feierstunde der NSDAP . zu des Führers Geburtstag am
20. April im Wchrschloß teil . Die Uhrzeit wird nach bekannt¬
gegeben . — Dienstag , 18. April , um 16 Uhr findet in der
Hvhwischschule eine Besprechung aller Leiterinnen und Sach-
bearbeiterinne » statt . Die Sprechstunde der OrtSfrauenschasts-
leitcrin ist vorläufig jeden Mittwoch von 16 bis 17 Uhr in
der Kirchbachstrnße 8.

Ortsgruppen Hohentor und Huchting . Verpflichtnngsabend
für das Deutscire Fraucnwerk am Dienstag , 18. April , um
20.30 Uhr bei Sieler . Die Plätze werden um 20 Uhr einge¬
nommen . Gäste wogen Platzmangel nicht erwünscht.

OrtSgruppe Huckelriedc . Der Schulungsabend findet am
Montag , 17. April , um 20.30 Uhr im Cafs Siel , Haben-
hauscr Landstraße , statt.

Ortsgruppe Jndustriehasen . Dienstag , 18. April , um 20.30
Uhr Gcmeinschastsabend für Fraucnschast und Fraucnwerk
im Gemeinschastshaus , Oslcbshausen.

OrtSgruppe Ncustadt -Rord . Unser Gemeinschastsabcnd ist
Verlegt auf Mantag , 84. April , um 20,30 Uhr bei Sieler , Pap¬
pelstraße , Wcidmannssaal.

Juqendgruppc der Ortsgruppen Neustadt -Süd , Hohentor
und hicucnlandc . Heimabend : Mittwoch , 19. April , um 20.15
Uhr , Neustadts -Contrcscarpc 188, Erscheinen Pslicht

Kindcrgruppe der Ortsgruppe Neustadt -Süd . Der nächste
Heimnachmittag findet am Mittwoch , 19, April , um 15 Uhr
im Lhzeum , Mainstraße , statt.

Ortsgruppe Osten . Gemeinschaftsabend Dienstag , 18, April
mn 20.38 Uhr in den Hulsberg -Stuben , Hulsberg Nr . 6 (Ko-
lonialvortrag mit Film ).

Schulung für Leiterinnen , Neferentinnen und Helferinnen
mit der NSDAP . am Montag . 17. April , um 20.38 Uhr in
der Schule Schanmburger Straße , Mnsiksaal.

Ortsgruppe Ostertor . Lettertnnenschulung am Montag,
17. April , um 28,30 Uhr in der Paulsburg , Eingang Wulwes-
straße . Erscheinen aller Leiterinnen und Sachbcarbeiterinncn
ist Pflicht,

Ortsgruppe Osterseucrberg . Gemetnschaftsabend der NS .-
Frauenschast und dcS Deutschen Frauenwerks am Montag,
17. April , um 20.38 Uhr im Festsaal der Schule -an der Schles-
wiger Strnße . «.

SED
Sonntag , 18. April . 6.00 Hafenkonzcrt aus dem Schnell¬

dampfer „Pretoria " der Deutschen Afrika -Linien . 8.08 Wetter¬
meldungen , Nachrichten , Hafcndienst . 8.15 Frischfisch — mal
anders ! 8.40 Musik am Sonntagmorgen . '18.88 Was bringt / ..
die Woche? Neues aus Kunst , Kultur und Unterhaltung.
10.28 Orgelmusik . 11.00 Das Mädchen ohne Bräutigam . Eine f
Erzählung von Heinz Steguweit . 11.15 Es steht ein ' Lind ' st
in jenem Tal . . . Alte und neue Minnelteder . 11.45 Heute
und morgen . Viertelstunde der Besinnung . 12.00 Musik am 1
Mittag . In der Pause 12.55 Zeitangabe , Wettermeldungen . 's
13.05 Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.00 Kinder hört zul st
15.00 Heitere Melodien . 15.40 Frauen , die Geschichte machten , es
Bon Hedwig Faschingbauer . 16.00 Sonntagnachmittag aus st
Saarbrücken . Musik zur Unterhaltung . 17.00 Musik zur Un-
teryaltung . Es spielt das Musikkorps der Fahrabtcilung 24, '/
Hannover . Dazwischen : Berichte vom Eilenriede -Rennen , der -
Eröffnung der deutschen Motor -Sport -Saison 1939. 19.00 1
Rund um den Film . Ausschnitte und Gespräche . 19.30 Sport-
schau am Sonntagabend . 19.45 Sportbericht . 19.55 Wetter - st
Meldungen . 20.00 Erste Abendnachrichtcn . 20.15 Nachrichten
in englischer Sprache . 20.30 Heiteres Abcndkonzert des gro - !s
ßen Orchesters des Reichssenders Hamburg . 22.00 Nachrichten . >
22.20 Deutsche Bereins -Mannschaftsmeisterschaften im Turnen -st
in Kiel . 22.30 Tanzmusik . Mitwirkende : Das Frauentcrzctt,
Leitung und an der Orgel : Gerhard Gregor und die Unter¬
haltungskapelle des Reichssenders Hamburg (bis 24.00 Uhr ). 'st

OrtSgruppe Pcterswerder . Montag , 17. April , um 20.30 Uhr
findet in der „Paulsburg " unsere Letterinnenschulung statt.
ES ist Pslicht aller Leiterinnen und Sachbcarbeiterinncn zu er¬
scheinen , — Dienstag , 18. April , um 20.30 Uhr großer
Schulungsabend mit der Partei im Musiksaal der Schule an
der Schanmburger Straße . - - Mittwoch , 28. April , um 20,30
Uhr Gcmotnschastsabond im Fcstsaal der Ausbauschule , Ham¬
burger Straße,

Ortsgruppe Roland . Gemeinschastsabcnd am Dienstag,
18. April , im Magdeburger Hof, Beginn um 20.30 Uhr.

KreiSsrauenschastsleitung , Abt . Kindergruppen . Zu der
heute , Sonntag , stattfindenden Werbeveranstaltung im kleinen
Saal der Centralhallen sind noch einige Karten an der Kasse
zu haben.

Ortsgruppe Scbaldsbrück . Montag , 17. April , um 17 Uhr
in den Reichardt -Werken Arbeitsbesprechung für alle Lei¬
terinnen und Sachbearbeiterinnen . -— Dienstag , 18. April,
um 20.30 Uhr in den Reichardt -Werken Eemeinschastsabend
sür Fraucnschast und Fraucnwerk.

OrtSgruppe Steintor , zusammen mit den Ortsgruppen
Pcterswerder und Ostcrtor . Unsere Letterinnenschulung ist
am Montag , 17. April , um 20.30 Uhr in der Paulsburg.
Erscheinen aller Leiterinnen und Sachbearbeiterinnen ist
Pflicht . Der nächste Gemeiuschastsabend ist am Mittwoch,
26. April , um 20.30 Uhr in der Aufbauschule für alle Frauen-
schafts - und Frauenwcrksmitglieder.

Ortsgruppen Utbremen -Neptun . Am Dienstag , 18. April,
um 20.30 Uhr findet im Filmsaal dcS Wilhelm -Dccker-HauseS
unser Gcmeinschastsabend statt.

Ortsgruppe Wall «. Unser nächster Gemeinschastsabcnd der
NS .-Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerks findet am
21. April im GuttemplerhauS , Bcgesacker Strotze 41/43, statt.

NS .-Bolkswohlfahrt
NSB .-OrtSgruppe Huckelriedc . Erinnerung an die am

Montag , 17. April , um 20.30 Uhr im Krimpe ! ' stattfindende
Amtswaltertaguug . Sämtliche Amtswalter haben zu er¬
scheinen.

WHW.
WHW .-Ortssllhrung Fedelhören . Anläßlich deS Geburts¬

tages des Führers gelangt am 19. April in der GesAästSstclle,
Häfen 47, von 9.30 bis 14 Uhr eine , Sonderspev .de an Fa¬
milien mit Kindern und - Ehepaaren zur Ausgabe . — Taschen
sind mitzubringen.

WHW .-Ortssührungen Hastedt , Hohwisch und SebaldSbrück.
Ausgabe von Lcbcnsmittcln anläßlich des Geburtstages des
Führers am Dienstag , 18. April . Die Ausgabe der Scheine
erfolgt in unserer neuen Geschäftsstelle , Deichbrnchstraße 2
(Hastedter Zentralhallen ) in folgender unbedingt einzuhalten¬
der Reihenfolge : Akt.-Nr . 1—600 von 8.30 bis 10 Uhr,
601—1l50 von 10 bis 11 Uhr , 1151—1900 von 11 bis 12 Uhr,
1901—2500 von 15 bis 16 Uhr , 2501—2775 von 16 bis 17 Uhr,
2776—2874 von 17 bis 18 UHT Handtaschen sind mitzubringen.

WHW .-OrtSsUhrung Huckelricde . Lehtm 'nligc Ausgabe von
LcbenSmittcln erfolgt am Montag , 17. April . Nachzügler
können nicht berücksichtigt werden . Ausweise sind mitzu¬
bringen.

WHW .-OrtSsUhrung Neptun . Dienstag , 18. April , letzte
Lcbcnsmittcl -Ausgabc in der Zeit von 14 bis 19 Uhr.

WHW .-Ortssührung Neuenlande . Am Dienstag , 17. April,
in der Zeit von 9 bis - 12 und 15.36 bis 18.30 Uhr Ausgabe
von Lebensmitteln.

WHW .-OrtSfiihrung Neustadt -Süd . Unsere letzte Lebens-
mittelauSgabe im WHW . 38/39 findet statt am Montag,
l7 . April , in der Zeit von 9 bis 12 und 15 bis 18 Uhr.

WHW .-Ortssührung Wasserturm . Restausgabe von Lebens¬
mitteln am Mittwoch , 19. April , Nr . 1—300 von 8 bis 9 Uhr
301—600 von 9 bis 10 Uhr , 601- 1000 von 10 bis 11 Uhr,
1001—1410 von 11 bis 12 Uhr,

WHW .-Ortssührung Utbremcn . Ausgabe einer Rest-Spende
am Dienstag , 18. April , in der Geschäftsstelle , Lützowcrstr . 165,
in der Zeit von' 15 bis 18 Uhr.

WHW .-Ortssührung Walle (Degesacker Str . 73). Ausgabe
von Lebcnsmitteln am Mittwoch , 19. April , Nr . 1—150 von
8 bis 9 Uhr , 151- 300 von 9 bis 10 Uhr , 801—450 von 18  bis
11 Uhr , 451—600 von 11—12 Uhr , 601- 800 von 12 bis 13 Uhr.
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6W unv leicht unbeständig
Trübe Meeresluft hat ktun den größten Teil Mitteleuropas

überflutet und hatte am Sonnabendmittag die Weichsel
erreicht . Die Temperaturen stiegen in unserem Bezirk bei

i lebhaften westlichen Winden nur bis auf 13 Grad an . In
den stärksten Böen wurden Windgeschwindigkeiten von etwa
70 Km ./Hst (Stundengeschwindigkeit ) erreicht . Am Nachmittag
kam es besonders im Küstengebiet wieder zu einzelnen Ge¬
wittern . Die Bahn für weitere Störungsgebiete ist über
Europa frei . Ein neues Regengebiet war am Sonnabend bis
nach England gelangt , es wird nun am Sonntag anfangs
trübes Wetter mit Rogen bringen , aber noch im Lause des
Tages dürste die Sonne durchbrechen , es wird aber kühl
bleiben . Auch in den nächsten Tagen wird das Wachstum der
Pflanzen zu ihrem Vorteil durch nicht zu hohe Temperaturen
gehemmt werden.
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Vorhersage für den 16. April : Sehr lebhafte westliche Winde,
größtenteils bedeckt, am Nachmittag etwas Regen , später auf¬
heiternd , aber auch trotz der Sonnenstrahlung nur mäßig
warm.

Aussichten für den 17. April : Fortbestand des stark
bewölkten und nur mäßig warmen Wetters , mit gelegentlichen
Regenschauern,

Sein 2-»jähriges Jubiläum
konnte am 10. April , der kauf¬
männische Direktor Gustav
H elfe , Herzborger Straße 11,
bei Firma Ueberlandwerk
NordPmnover N.-G . begehen.
An dKn Ausbau und an der
Entwicklung dieses Stromver-
sorgustigsunteenehniens für das
Gebiet Niederschysen zwischen
WesePund Elbe hat per Jubi¬
lar wahrend seiner 25jährigen
Täti -Mt erfolgreich mitge-
wirktA

Hohes Alter . Fritz Red der fen aus - Bad Harzburg , der
'seit einigen Jahren bei seinen Kindern hier in Bremen An
der Gete 140 Mahnt , vollendet heute in aller Frische sein
75. Lebensjahr . Mit regstem Anteil verfolgt er noch die
politischen Ereignisse.

Das 70. Lebensjahr vollendet heute Frau Anna Koops,
vorn ». Scheffer , Flcnsburger Str . 106, in geistiger und körper¬
licher Frische im Kreise ihrer Kinder.

Hohes Alter . Der Tischler August Eericke,  wohnhaft
Waltjenstraße 114 C, vollendet am 17. April sein 80. Le¬
bensjahr.

.>
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Staatsllieater Vremen

Lugen d'fllbert : „Tiefland"
Nach vier Tagen folgt der Neuinszenierung der

„Traviata " schon wieder eine Erstaufführung einer Oper;
beide von Philipp Kraus  wirkungssicher und bühnen-
ersahren betreut , beides Publikumslieblinge und Eck¬
pfeiler jeder Opernbühne . Und doch liegt zwischen ihnen
fast die ganze Spannweite dieser Kunstgattung . Denn
Verdis Werk nimmt seine Wirkungen säst ausschließlich
aus den musikalischen Gegebenheiten und macht das
Buch nur noch zur Sammlung der gedrängten Mustzier-
möglichkeiten . Das Buch zu „Tiefland " dagegen ist so
außerordentlich dramatisch aufgebaut und in sich wirk¬
sam , daß übereifrige Bewunderer ihm allein den Riesen¬
erfolg der Oper zuschreiben möchten . Damit schießen sie
jedoch offensichtlich über alles Maß hinaus ; denn eine
Musik wie hier d'Albcrts Partitur ist in ihrer Art
meisterhaft wie jede andere , und sie hat die höchste Prü¬
fung der Ersolgsoper bestanden , indem sie in Bruchstücken
zum unveräußerlichen Bestand jeder Kaffeemusik wurde.
Andrerseits sieht man leicht , daß die Charaktere in ihrer
unerbittlichen Schwarzweißzeichnung eben doch notwen¬
dig auf die opernhafte Behandlung zielen und hier wie
dort erst durch die Musik zur Entwicklung und Wertung
gelangen.

Immerhin zieht jedoch das Werk nicht seine geringsten
Wirkungen aus dem hochdramatischen Aufbau des Buches,
der jede Szene zugleich musikalisch abgerundet und zwin¬
gend werden läßt . und der Rollen schafft , die sowohl ge¬
sanglich als auch darstellerisch dem Künstler außerordent¬
liche Möglichkeiten geben . Prachtvoll , wie kehrreimartige
Wendungen gleichzeitig beiden Bedingungen dienen , wie
eine neuartige Abwandlung des „Lcitmotivcs " zum
Aufbau wie zur Steigerung der Szenen hilft . Hier ist
aus Buch und musikalischer Begabung das Meisterwerk
d 'Albcrts entstanden , das ihn noch lange überleben wird,
und es ist unnötig , darüber Betrachtungen anzustellen,
ob bei gleich geschicktem Buche ihm noch mehr bleibende
Erfolge beschieden wären . Die veristischen Opernschöpfer
haben sich alle in nur einem Werke bewiesen und —
erschöpft.

Die Aufführung stand im wesentlichen auf der Ein-
studierung , wie sie Philipp Kraus  seit Jahren dar¬
bietet ; doch zeigte sowohl die Neubesetzung fast aller
Rollen wie eine Fülle von Einzelheiten , welch eine
gründliche Durchfeilunq diesem Werke wie ollen anderen
vieles Winters gewidmet worden war . Gleich das erste
Bübnenbild ließ aufblicken durch die prachtvolle Pro¬
jektion . mit der Paul -Josef Komannsdie  Vorstellung

des riesigen Gebirgsmasstves eindringlicher als durch
alle früheren Prospekte gab . Hier erqab sich sofort die
angestrebte Einheit des bildhaften Eindrucks mit dem
musikalischen , die auch weiterhin durch die lebendige und
hochdramatische , beseelte und mitreißende Stabführung
von Etti Zimmer  am Pult gesichert wurde.

Liselotte Trautmann  schenkt der Maria in Er¬
scheinung wie Spiel , in Stimmcharakter wie Vortrag
sehr echte und haftende Verkörperung . Ihr Organ hat
Leuchtkraft und Färbung für diese große Rolle , so daß
überall die musikalischen Anforderungen selbstverständ¬
lich bewältigt werden . Und überzeugend und sicher war
die Darstellung , die in manchen Dingen geradezu über¬
raschte , wie z. B . in der Andeutung des Tanzes , die
den inneren Kampf stärker malt als wirkliche Tanz¬
bewegungen . Neben ihr erregte die Besetzung des Pedro
besondere Aufmerksamkeit , da dieses Prunktolle des
Heldentenors von Hans Gleixner  übernommen war.
Man konnte gewiß sein , daß dieser musikalische und
vielfach befähigte Künstler auch hier bestehen würde,
doch fragte man sich. ob er gegenüber den ungeheuren
Anforderungen durchlialten würde . Und es spricht für
sein Können , daß er es vermochte . Zwar hat er nicht
die brutale Durchschlagskraft und den robusten Glanz,
den manche Sänger rücksichtslos — auch gegen sich —

„Lamilienanschluß"— auf süddeutsch
Lstmärkischc Bearbeitung eines Karl -Bunje -Stilckes

Karl Bunjes  Bühnenstück „Familienanschluß ", das
bekanntlich sowM im niederdeutschen Dialekt wie in
der hochdeutschen Fassung im Altreich größten Erfolg
hat . ging jetzt mit gleichem Erfolg in einer süddeut¬
schen Bearbeitung erstmalig in Szene . Der Dramaturg
des Landestheaters in Linz , Willi Dunkl,  hat die
Bearbeitung übernommen und sehr wirkungsvoll das
norddeutsche Milieu und sein « Menschen in die Um¬
gebung eines ehemaligen österreichischen Seefahrts¬
Kapitäns versetzt , der durch die Systemzeit an Land
geworfen wird und dort Schissbruch erleidet . In der
inneren Gcdankenführung hat sich somit der Bearbeiter
ganz an Bunje gehalten . Die Menschen aber . die er
sprechen und handeln läßt . sind echt süideutsch -ostinärki-
schcr Gesinnung und Gcsühlsart.

Das Werk erreichte in seiner Erstaufführung am L a n-

in entscheidenden Arcgenblicken einsetzen . Aber er ver¬
mag überall die vorbildliche Deklamation zu geben , die
schon seinen Antonius auszeichnete , und der bühnen-
gewandte Darsteller einer beweglicheren Gattung ver¬
leugnet sich nirgends.

Als dritte Hauptgestalt stand Ernst Holz  lins
Sebastians neben ihnen . Hier vereinigte sich in glück¬
lichster Weise die zutiefst lyrische Grundfarbe des
Organs mit der heldischen Darbietung , die im Darstel¬
lerischen durch Erscheinung und Spiel noch unterstrichen
wurde , so daß diese dankbare Partie in ihrer Wieder¬
gabe den Vergleich mit besten Vorbildern und Erinne¬
rungen aushielt . Alexander Schoedler  gab dem
Tommaso Würde und edle Stimmittel ; Ursula Rich¬
ter hatte für die nicht minder dankbare Rolle der Nur!
wirksam Erscheinung und Vortrag einzusetzen . Die klei¬
neren Partien waren nicht weniger sorgfältig heraus¬
gearbeitet . Als Moruccio überraschte Caspar V rö che-
ler durch die freie , gelöste Darstellung und die über¬
zeugende Deklamation , die höchstens noch den kleinen
Lyrismen etwas schuldig blieb . Ebenso war Natalie
Hinsch  als Pepa erstaunlich frei und überlegen und
führte auch musikalisch das Terzett ' der drei unver¬
schämten Mägde ausgezeichnet , wobei Jrmgard Mei¬
ne rs  als Antonia und der vortreffliche Spielalt Erste
Hansens  als Rosalia ihr zur Seite standen . Otto
Roland  half als Nando zur wirksamen Exposition
der Handlung . Die Chöre  schlössen den günstigen
Gesamteindruck ab.

Die Aufnahme war herzlich wie immer . Es gab
Blumen und reichen Beifall . Olsmons Ounis

destheater Linz  unter der Spielleitung Dunkls
einen großen Erfolg . Wenige Werke haben in dieser
Spielzeit so viele Vorhänge zu verzeichnen gehabt , wie
diese Bearbeitung des „Familienanschluß ". Anteil am
Erfolg hatte auch eine ausgezeichnete Besetzung , in der
vor allem die prachtvolle , gutmütig polternde Kapitäns-
Figur (Neumann ) und die menschlich fein abgestimmte
Gestalt des Gerichtsvollziehers (Lehinann ) Hervorragten.

lZhrdsrt Oaspsrs.
Danziger Dichter kommen nach Bremen . Martin

Damtz und Erich Post.  namhafte Vertreter der .jun¬
gen Danziger Dichtung , werden am kommenden Frei¬
tag auf einer Rundreise durch das Reich Bremen be¬
rühren und auf einem Volksdeutschen Kultur-
abend  des Volksbundes für das Deutschtum im Aus-
land (VDA .) . Landesverband Weser -Ems . in der Glocke
aus eigenen Werken vorlesen . Außerdem werden Licht«,
bildcr aus hanseatischer Vergangenheit und Gegenwart
g-ezeigt.

40 Schallplatten sür den Sichrer
Alle sudetendeutschen Mundarten aufgenommen

Der Leipziger Bvlkstumswissenschaftler Dr . Fritz /
Braun,  ein geborener Egerländer , hat 40 Schall-
platten sudetendeutscher Mundart ausgenommen , die dem :!
Führer  zu seinem SO. Geburtstag als Geschenk über - : )!
reicht werden . Ä

Von den sudetendeutschen Munbarren zeigen die ver - H
schiedenen Lautformen und der Sprachschatz ein getreues st
Abbild der geschichtlichen Besiedelung der einzelnen :»
Landschaften durch die verschiedenen deutschen Stämme . ,st
So lehnt die Böhmerwälder Mundart eng an das Bay - ^
risch-Lesterreichische , die Egerländer Mundart an das H
Oberfränkische , di « erzgebirgische Mundart an das Säch - st
fisch« an , während die Mundarten östlich der Elbe immer ,s ^
mehr schlesischen Einschlag verraten . Die Südmährer ch,
Mundart ist ein ausgesprochen fränkischer Dialekt . Im .st
Laufe der Jahrhunderte haben die sudetendeutschen j
Mundarten , da sie den unmittelbaren Zusammenhang ^
mit den Mutterstämmen verloren , eigenartige Wand - f
lungen durchgemacht . Am deutlichsten ist dies beim Eger - Ä
länder ersichtlich ; -der . in der Spräche des einfachen Voi « «
kes für Fremde schwerverständlich ist. H

„Etzges " im Hebbel -Gedenkraum zu Wesselburen . Bei 4
der Generalversammlung der Hebbelgemeinde im Mai '
wird das Staatliche Schauspielhaus Hamburg mit st
„Eyges und sein Ring " in dem Gedenkraum des Wessel « )
hurener Hebbelmuseums gastieren . Den Hauptvortrag 4
der Tagung hält Universitätsprofessor Dr . Frick « aus 's
Kiel . Als Jahresgabe M den Mitgliedern der Ge-
meinde ein „Hebbel -Jährbuch " überreicht werden , sl . ss

Zum 50. Geburtstag des Führers bringt „die neue Linie"
in ihrem April -Heft «sn zehnstMgeS Thema über die engsten
Architekten -Mitarbeiter des Führers . Diese. Veröffentlichung
unter dem Titel „Der Führer und seine Architekten " würdigt
in glanzvollen Fotos und in überzeugender Klarheit die wich¬
tigsten Bauten , die im Auftrag des Führers für Partei und
Iraat geschaffen wurden und stellt ihre Architekten als künst¬
lerische Persönlichkeiten der LeffenMchkeit vor . — Ebenfalls
zur rechten Stunde erscheint ein Landschastsa -üfsatz über Körn¬
ten . wie die . Fortsetzung der Serie „Die Uöbervafchung am
Wege — das kleine Hotel " wiederum in entzückenden far¬
bigen Zeichnungen Hinweise gibt , wo kultiviert « deutsche Gast¬
lichkeit den Reisenden entgegenkommt . — lleberrafchendc Neu-
entdcckungen sind die Wirr ersten Male veröffentlichten Runge-
Zeichnungen . von denen eine in Faksimile ähnliche »» Farbdruck
wiedergegeben ist- — Ende der Spielzeit hält die „neue
llnic " eine Rückschau äuf die vergangene Nteabersaison im
Reich. Ihre Mitarbeiter von überallher nannten die drei
„stärksten Tlxatereindrück « 1938/39". — Verlag Otto Bcyer,
Leipzig , 1 NM.
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flustzange und Verzeichnisse
Zur Beachtung für den Betriebsführer

Nach dem Jugendschutzgesetz und seiner Ausführungs¬
verordnung hat jeder Betriebsfllhrer , der Jugendliche
beschäftigt , bestimmte Verzeichnisse zu führen und Aus¬
hänge im Betriebe anzubringen.

Er hat erstens ein Verzeichnis der Jugendlichen
(Urlaubslistef zu führen nach einem vorgeschriebenen
Muster , aus dem sich das Nähere ergibt . Das Verzeich¬
nis ist mindestens zwei Jahre nach der letzten Eintra¬
gung aufzubewahren . An Stelle des Verzeichnisses kann
eine Kartei treten.

Weiter hat der Betriebssichrer einen Abdruck des
Jugendschutzgesetzes an geeigneter Stell « im Betrieb
zur Einsicht auszulegen . Statt der Auslage kann ein
Aushang des Gehetzes erfolgen , auf dem mindestens die
88 1— 3 und 7— 26 abgedruckt sein müssen.

Der Betriebssichrer ist ferner verpflichtet , einen Aus¬
hang über Beginn und Ende der regelmäßigen täg¬
lichen Arbeitszeit und der Ruhepausen an sichtbarer
Stelle im Betriebe anzubringen . Die Angaben für
Jugendliche und für Erwachsene können aus einem Aus¬
hang vereinigt werden . Bei verschiedener Arbeitszeit in
einzelnen Betriebsabteilungen ist für jede Abteilung
ein Aushang erforderlich . Weicht die regelmäßige Ar¬
beitszeit einzelner Jugendlicher von der allgemeinen
Arbeitszeit ab , so sind die abweichenden Arbeitszeiten
auf dem Aushang kenntlich zu machen . Das Eewerbe-
aufsichtsamt kann Vereinfachungen zulassen.

Der Vctriebsführer hat auch einen Nachweis ' über
die andere Verteilung der Arbeitszeit zu führen , ferner
über Vor - und Abschlußarbeiten und über Arbeiten in
Notfällen . Das Nähere ergibt sich aus der Ausfüh¬
rungsverordnung . Den beteiligten Gefolgschaftsmitglie¬
dern ist auf Verlangen Einsicht zu gewähren.

Aendern sich die täglichen Arbeitszeiten häufig , so
ist statt des Aushanges ein Verzeichnis oder ein « Kar¬
tei zu führen , in die Beginn und Ende der täglichen
Arbeitszeit und ihre Dauer für die Jugendlichen ein¬
zutragen sind . Als ausreichender Nachweis sind auch
Stempeluhrkarten anzusehen . Die Eintragungen kön¬
nen auch in den Lohnlisten oder der Lohnkarte ! ge¬
macht werden.

Ein Nachweis über Vor - und Abschlußarbeiten ist
nicht erforderlich , soweit diese Arbeiten durch späteren
Beginn oder früher « Beendigung der Arbeitszeit oder
durch längere Ruhepausen ausgeglichen werden.

Die in Notfällen festgesetzten Arbeitszeiten , die Art
der Arbeiten und die beteiligten Jugendlichen sind
schriftlich festzulegen : als Nachweis genügt die Durch¬
schrift einer schriftlichen Anzeige an das Gewerbe-
aufsicht samt.

Endlich hat der Vetriebsführer ein Verzeichnis über
die den Jugendlichen als Ersatz für die Beschäftigung
am Sonnabend und am Sonntag zu gewährende Frei¬
zeit nach einem vorgeschriebenen Muster zu führen . Die
Angaben können auch in dem Verzeichnis , der Kartei
oder dem sonstigen Nachweis über die andere Verteilung
der Arbeitszeit gemacht werden . Den beteiligten Ee-
folgschaftsmitgliedern ist auf Verlangen Einsicht zu
gewähren.

flrbeitsplatzablösung der werktätigen Lrau
Um der berufstätigen Frau , insbesondere Müttern

mit mehreren Kindern , einen zusätzlich bezahlten Urlaub
zu ermöglichen , ist vor wenigen Jahren der Gedanke
der Arbeitsplatzablösnng ins Leben gerufen worden.
Ursprünglich nur auf die Kreise der Studentinnen be¬
schränkt , ist er heute Allgemeingut geworden , denn unter
den insgesamt 1281 Frauen , die — wie die Wirtschafts¬
berichte der DAF . bekanntgeben — im vergangenen
Jahre 20 64t zusätzliche Urlaubstage ermöglichten , be¬
fanden sich neben 811 Studentinnen 470 Freiwillige
aus der NS .- Fraüenschaft oder der NSV ., die durch
ihre gegenseitige kameradschaftliche Hilfe ihren Willen
zur Volksgemeinschaft bewiesen.

Der Arbeitsplatzaustausch gibt der freiwilligen Hel¬
ferin die Möglichkeit , die Berufsarbeit der deutschen
Frau kennen und in ihrer Leistung schützen zu lernen.
Ihr ist überdies ein wesentlicher erzieherischer Wert
beizumessen . Das soziale Hilfswerk besteht darin , daß
Arbeiterinnen auf diesem Wege zu einer .zusätzlichen be¬
zahlten Erholungszeit kommen , die sich auf zwei bis
drei Wochen erstreckt und dazu dient , die notwendige
Arbeitskraft wieder herzustellen und die Gesundheit zu
fördern.

AH

Sorgt für die schulentlassene Jugend!
VflL.-Leifrwerkstätten für Notstandsgebiete — Planungsingenieure für Verufserzieljung

Anläßlich des Einrllckens einiger Hunderttausend jun¬
gen Menschen in das BerufslÄen nach den Schul¬
entlassungen zu Ostern ist ein Appell des Amtes für
Berufserziehung und Betriobsführung der DAF . über
die zweckvollfte Nachwuchserziehung von besonderer Be¬
deutung . Sorgt für die schulentlassene Jugend , schafft
Lehrstellen und Lehrwerkstätten und duldet nicht mehr,
daß es noch ungelernte Arbeiter gibt . Bon diesem
Grundsatz aus weist der Appell darauf hin , daß die
DAF . den Betriebsführern mit Rat und Tat für die
zweckvollfte Lösung der NachwuchsauSbildung in jedem
Einzelfall zur Verfügung steht . Die Planungs¬
ingenieure  des Amtes für Berufserziehung und
Betriebssührng stehen für diesen Zweck bereit . Selbst¬
verständlich wird die betriebseigene Lehrwerkstatt vor¬
gezogen , aber nicht unter allen Umständen , sondern nur
unter sonst gleichen Bedingungen . Wesentlich ist viel¬
mehr , daß die Berufserziehungsstätte selbst ein Betrieb
im Kleinen ist und als solcher den Lehrlingen zum Er¬
lebnis wird . Für einen Betrieb , der zu wenig Jugend¬
liche hat , um sich eine eigene Lehrwerkstatt zu errichten,
liegt die Beteiligung an einer Gemeinschaftslehrwerk-
statt nahe . Ein Zusammenschluß mehrerer Betriebe hier¬
für ist vor allem immer dann zu begrüßen , wenn sich
durch ihn die Voraussetzungen der Berufserziehung
wesentlich bessern oder gar überhaupt erst erfüllen
lassen.

Die Gemeinschaftslehrwerkstatt hat keine andere Auf¬
gabe als die betriebseigene . Der Unterschied ist nur
der , daß sie nicht für einen Betrieb , sondern für
mehrere gemeinsam arbeitet . Sie kann auch mitten in
einem Betrieb liegen und einen Betrieb zum Haupt¬
träger haben . Andererseits ist es auch möglich , sie bau¬
lich mit einer Berufsschule zu koppeln . Die erforder¬
lichen Mittel sollen ausschließlich aus den Träger-
betrieben kommen . Eine weitere Möglichkeit ist die Er¬
richtung einer DAF .-Werkstatt . Mit dieser Einrichtung
und ihrer Führung übernimmt die DAF . in besonderen
Ausnahmefällen , z. B . in Notstandsgebieten , eine Auf¬
gabe , die zu den Betriobspflichten gehört . Wenn z. B.
eine Gemeinschaftslehrwerkstatt das einzige Mittel für
die Behebung des Mangels an geeigneten Fachkräften
ist und die Betriebssichrer aus irgendwelchen Gründen
nicht in der Lage sind , sie ins Leben zu rufen , dann
kann unter bestimmten Voraussetzungen die DFÄ . ein¬
springen . Sie errichtet aus eigenen Mitteln eine Lehr¬
werkstatt und schließt mit einer Gemeinschaft von Be¬
triebssichrem Benutzungsverträge ab . Dabei ist auch an
Fälle zu denken , in denen die planmäßige Berufs¬
erziehung die wichtigste Voraussetzung für das Wieder-
erstarken eines ganzen Gebietes ist. Die gesundeste Ent¬
wicklung erfolgt nach Ansicht der DAF . dort , wo sich eine
Gemeinschaft von Betriebsführern zunächst einmal ent¬
schließt . als sich um die Berufserziehung in den be¬
teiligten . Betrieben zu kümmern.

Zielsetzung von Schönheit der flrbeit
Die Freiburger Reichstagung des Amtes „Schönheit

der Arbeit " fand ihren Höhepunkt mit einer Kund¬
gebung , auf der der Hauptamtsleiter Selzner
sprach. Die Ziele , die das Amt „Schönheit der Arbeit"
vertritt , so sagte er , bedeuten eine ungeheure Lei¬
stungssteigerung des deutschen Volkes und sind ein Aus¬
druck des nationalsozialistischen Wollen « . Wer für ein
Arbeitsethos eintritt , wird das Schlagwort von der
„dreckigen Fabrik " zerschlagen müssen . Denn nur dann
wird er die Diffamierung des Fabrikarbeiters , wie sie
aus der liberalistischen Zeit überkommen ist, beseitigen
können . Wenn wir die Volksgemeinschaft wollen , dann
muß zunächst einmal der freie , deutsche selbst - und ehr-
bewußte und gleichberechtigte deutsche Mensch geschaffen
werden.

Selzner geißelte die jüdische Auffassung von der
Arbeit als einer nun einmal unabwendbaren Last.
Der nationalsozialistische Mensch der Gegenwart er¬
kennt die stetige Bemühung um die höchste Leistung als
das Ethos der Arbeit an.

Selzner wies auf das Wort Dr . Leys hin , wonach die
ideelle Auffassung der Arbeit auch zugleich die
rentabelste ist ! Die Deutsche Arbeitsfront spricht den
Menschen immer wieder von der ideellen Seite an . So
werden Kräfte frei , die bisher unvorstellbar waren.
Von einer endgültigen Erreichung des Zieles „Schön¬
heit der Arbeit " kann erst gesprochen werden , wenn die
Zweckform in den Industriebauten und in der Gestal¬
tung des Arbeitsplatzes mit der künstlerischen Form
harmoniert . Bisher wurde dabei begonnen , die Fol¬
gen der jüdischen Auffassung am Arbeitsplatz zu be¬
seitigen . An dem Beispiel unserer Großbauten der
Gegenwart erläuterte Selzner die Wandlung in der
Baugesinnung . Wenn sich der Mensch an klare , schöne
und zweckmäßige Formen gewöhnt , dann wird er sich
auch unweigerlich mit seinen Gedanken dem Großen
und Schönen zuwenden . Tatkraft und Initiative wer¬
den geweckt und nach dem Wollen des ersten Arbeiters
und Gestalters , Adolf Hitlers , gelenkt . Das ist die
Zielsetzung von „Schönheit der Arbeit ".

Warnung vor dem
Pflanzenschutzmittel „Zotroptzan"

Die Hauptstelle für Pflanzenschutz schreibt uns : Das
als erstes innertherapeutisches Pflanzenschutzmittel an¬
gepriesene Präpakat „Zotrophan " hat sich sowohl gegen
pilzliche als auch gegen tierische Schädlinge als un¬
wirksam erwiesen . Deshalb muß vor der Anwendung
dieses Präparates gewarnt werden.

Im fillsswerk . Mutter unl » Kind"
kor- « v>» NSV. sür Sie sanftste » wenn
fich ist« Mutter in krtzolung befindet
«der brand «ft. - 1?» fiaustzatttzstken
stehen bereit , an ihrer Steil » un-
«».«- rttllch den Haushalt ru führen.

Neichsmütterdienst im Deutschen Zrauenwerk
Die Zusammenkunft der Ortsabteilungsleiterinnen im

Mütterdienst findet am Montag , d. 17. April um 18.30 Uhr
im Cavin -Göring -Haus statt. Wir bitten um vollzähliges
Erscheinen.

Wir machen noch einmal , darauf aufmerksam, daß die
Kurse des Mütterbienstes : Säuglingspflege , Häusliche Ge-
sundheits - und Krankenpflege , Heimgestaltung und Brauch¬
tum , Kochen und Nähen , jetzt neu beginnen . Wir bitten
um möglichst baldige Anmeldung , da viele Kurse bereits
besetzt sind.

Säuglingspflege : Dienstag und Donnerstag abend; Diens¬
tag und Donnerstag vormittag : Dienstag nachmittag.

Häusliche Gesundheits - und Krankenpflege : Dienstag abend;
Donnerstag abend; Donnerstag nachmittag.

Heimgestaltung und Brauchtum : Dienstag nachmittag:
Mittwoch abend; Donnerstag abend.

Erziehungssragen bei kleinen Kindern:  Dienstag
abend; bei Schulkindern und Jugendlichen:
Freitag abend.

Kochen: Montag abend; Dienstag nachmittag ; Dienstag
abend; Mittwoch vormittag ; Mittwoch abend.

Nähen : Montag abend; Dienstag nachmittag : Mittwoch
vormittag : Mittwochabend ; Donnerstagabend ; Freitagabend.

Sämtliche Kurse finden im Carin -Göring -Haus statt.
Kurse in den verschiedenen Außenbezirken sind in Vor¬

bereitung . Zu allen Kursen am Dienstagnachmittag können
die Mütter ihre Kinder in jedem Alter mitbringen . Sie
werden von einer Jugendleiterin der Staatl , Fachschule und
ihren Schülerinnen betreut und beschäftigt.

Anmeldungen zu den genannten Kursen werden ange¬
nommen in der Müttevschul«, Carin -Göring -Haus , Contre-
searpe 162, Telefon 8 32 3t , außerdem von allen Ortsab¬
teilungsleiterinnen für den Mütterdienst in den Ortssrauen-
schaften, von der NSB . (Hilfswerk Mutter und Kind), von
den Vertrauensfrauen der DAF . in den Betrieben und vom
Reichsbund der Kinderreichen.

Nationalsozialistischer Reichskriegcrbund. Zur Berichterstat¬
tung über die Tagung der Krsiskriegersührer beim Gau-
kriegevverband in Hamburg hatte Kreiskriegerführer Dr.
Finke  die Kameradschastssührer mit ihren Stäben zum
Casino beordert. Nach der Begrüßung , die besonders den aus
dem Sudetenland anwesenden Kameraden galt , stellte Dr.
Finke in seinem Bericht heraus , daß das Vertrauen des
Führers Adolf Hitler zu seinen alten Frontkameraden er¬
neut dadurch zum Ausdruck gekommen sei, daß er dem NS .-
Reichskriegerbund nunmehr auch das Hoheitszeichen
verliehen habe. Von besonderem Interesse waren die Mit¬
teilungen des Vortragenden über die neuen Wehrkamerad¬
schaften, wonach eine Beitragszahlung nicht in Frage kommt
und die Zugehörigkeit eine freiwillige ist, während sich die
Aufgaben im wesentlichen aus sportliche Leistungen erstrecken.
Nachdem Kreispropagandaobmann Pg . Seng er  über die
Anordnungen zum Reichskriegertag 1939 in Kassel gesprochen
hatte, erhob sich der anwesende Kreiskriegersühver der Stadt
Aussig in Böhmen und schilderte in beredten Worten die
Leiden und Freuden der sudetendeutschen Kameraden während
der letzten zwanzig Jahre und die Begeisterung mit der die
sudetendeutsche Bevölkerung zum Führer und zum Groß¬
deutschen Reich steht. Der neugebildete Musikzug des Kreis-
kriegerverbandes Bremen unter Leitung von Kamerad Con -
rad und der Spielmannszug unter Leitung von Kamerad
Michaelis  umrahmten den Abend mit schneidigen Mili¬
tärmärschen.

//eAe . . .
. . bezog der Norddeutsche Llohd jährlich den Betrag vo«

etwa einer halben Million Mark sür die Beförderung der
Atlantik -Post . Auch die Hamburg -Amerllanoche -PackeNahrt.
Aktiengesellschaft bemühte sich um die, Postbesorderung an
Bord ihrer neizen Schnelldampfer . Da zedoch rm Jahre 1d
der Sapag -Schkielldampferdienst noch nicht wöchentlich durch¬
geführt wurde , kam zu diesem Zeitpunkt noch keine Einigung
mit der Postverwaltung zustande. — Beim Aufgaben der
Fundamente des Doms im Zusammenhang mit den Lwm-
erneuerimgsarbejten fand man zahlreiche urenschlrcheSkeletts
im Erdreich sowie auch eine Reihe von Tierskeletten von
Nagern und Vögeln , die osfenbar beim Bau des DoM »n das
Steingefüge eingemauert worden sind. — Eine Dampser-
verbindung zwischen Bremen und Bremerchaven unterhielt
seinerzeit der Norddeutsche Lloyd mit eigenen Schissen die
zweimal täglich in beiden Richtungen verkehrten Dre Absayrt-

?00 Millionen Malariakranke

Das belgische Institut für Tropenmetnzin Prinz Leo¬
pold in Antwerpen hat Pros . Dr . Kikuth,  den Leiter
des Chemotherapeutischen Laboratoriums der I . G . Far-
beninduftrie Aktiengesellschaft ( Wuppertal - Elberfeld ) ,
zum korrespondierenden Mitglied ernannt . Pros . Kik-
uths erfolgreiche Forschungen aus dem chemotherapeuti¬
schen Gebiet führten ihn u. a . zur Erfindung des deut¬
schen Heilmittels gegen die Malaria , des * Atebrin,
das einen entscheidenden Faktor in den Bemühungen
um die Sanierung der Tropen darstellt.

Nach zuverlässigen Schätzungen erkranken in jedem
Jahr noch immer 700 Millionen Menschen an dem ge¬
fährlichen Wechselfieber , der Malaria.  Viele Mil¬
lionen gehen dabei zugrunde . Für die Kolonialpolitik
aller Staaten ist die Bekämpfung und Ausrottung dieser
Geißel der Menschheit von größter Bedeutung . Seit 300
Jahren versucht man Chinin  als Medizin einzusetzen . ,;
Doch hat dieses Mittel , nach dessen Anwendung 50 bis
70 Prozent oller Malariakranren Rückfälle erleiden,
die Krankheit keineswegs ausgerottet . Auch ist es den'
einer Folgeerkrankung der Malaria , dem Schwarzwasser¬
fieber , geradezu gefährlich . Professor Kikuth hat nun
vor einigen Jahren in seinem Ätebrin ein spezifisches
und gründlich wirkendes Heilmittel gegen die Malaria
gesunden . In 5 bis 7 Tagen ist eine Heilung des
Malariatranken möglich , ohne daß ein Rückfwll zu be¬
fürchten ist . In malariagefährdeten Gebieten wird Ate-
brin als Vorbeugungsmittel im Kampf gegen diese
Tropenkrankheit verwendet . Beim systematischen Einsatz
dieses Mittels erscheint die Ausrottung der Malaria
zum Segen sür die leidende Menschheit möglich.

V . 1)..
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Lgmont colerus zum bedenken
Soeben ist, wie schon berichtet, öljährig , der bedeu¬

tende österreichische Dichter, Philosoph und Mathematiker
Dr. Egmont Colerus  an einem Herzleiden plötzlich
gestorben. Er war ein glühender Bekenner des Natio¬
nalsozialismus seit vielen Jahren , einer der originellsten
und selbständigsten Köpfe des deutschen Schrifttums.
Der Berfasser des Beitrages , der bekannte österreichische
Schriftsteller Dr . Franz Spunda , war Colerus persön¬
lich verbunden.

Es gehört bei uns in Deutschösterreich zur guten Tra¬
dition , daß der Dichter im Nebenberuf Beamter ist und
umgekehrt . Nicht weil es unseren geistigen Menschen an
Mut fehlen würde , den unsicheren Beruf eines Schrift¬
stellers zu ergreifen , sondern weil ein innerer Trieb
unsere jungen Leute dahinlenkt , Wahrheit und Dichtung
in ein richtiges harmonisches Verhältnis zueinanderzu-
bringen und scheinbar Entgegengesetztes zu verbinden.
So war z. B . der Dichter Egmont Colerus  Leiter
des Statistischen Amtes . Täglich umschwirrten ihn end¬
lose Zahlenreihen , bei deren Anblick jedem anderen , der
Kopf brummen würde . Und derselbe Mann schrieb
Bücher , deren beschwingte Phantasie viele Zehntausende
mitriß.

Colerus , der aus Linz  stammte , begann im Jahre
1920 mit phantastiM -exotischen Romanen : „Antark¬
tis " und „Sodom ". Das war aber kein« nebulose
Phantastik , wie sie früher häufig vorkam , sondern schon
damals fühlte man , daß dieser neue Mann den festen
Grund des Wissens unter seinen Füßen hatte . Und schon
damals konnte man seine Sprachkrast bewundern , die
z. B . die altbabyloniiche Kultur vor uns ausbaut . Dann
kommt eine Anzahl moderner Bücher , in denen sich
Colerus mit den Problemen seiner Zeit auseinander¬
setzte und schon damals erkannte , daß nur ein gewaltiger
Umbruch von innen heraus und ein neues Sittengesetz
die damalige Welt retten konnte . Sein eigentliches
Lebensproblem gestaltete Colerus zum ersten Male in
dem Roman „P y tha g o r a s ". Die Zahl ist ihm in
diesem Buche nicht ein toter Mengebegriff . sondern ein«
lebendige , geradezu metaphysische Realität . Was wir
vom geschichtlichen Pythagoras wissen , ist dürftig . Gewiß
ist nur , daß durch ihn das geheime Wissen von der wel-
tenichöpferischcn Funktion der Zahl in das griechische
Geistesleben ausgenommen und als Lebensform gestaltet
wurde . Diese überragende Persönlichkeit , welche Dichter.
Philosoph und Staatsmann zugleich war , ersteht in dem

Buch vor unseren Augen . Wir erleben , wie sich der Weise
sein Wissen allmählich erwandert . Nun wußte Colerus
den Schnittpunkt , wo sich Europa und Asien als geistig«
Realitäten berühren , und nach Jahren machte er sich
abermals auf zu großer Fahrt . Sein „Marco Polo"
ist gewissermaßen der Pythagoras des Mittelalters , den
gleichfalls unbändiger Wissensdrang in die Ferne treibt.
Hier aber klafft Morgen - und Abendland noch weiter
auseinander . Marco Polo ist Italiener und Christ , der
zu Mongolen wandert , die für das , was uns teuer ist.
nicht das geringste Verständnis haben . Der Reisende
lebte bei diesen Völkern wie auf einem anderen Pla¬
neten . Wie er sich da vorsichtig vorwärts tastet , mit Um¬
sicht und Takt . um allmählich in die ihm fremde Welt
einzudringen und zu tiefen Einsichten zu gelangen , das
hat der Dichter so anschaulich geschildert , daß das Buch
durch seine belehrende Spannung uns fortreißt . Wie

fesselnd Colerus zu erzählen versteht , beweist am ver¬
blüffendsten sein großer L e i b n i z - Roman . Wie , Leib-
niz , der Gründer der Monadenlehre , als Held eines
spannenden Romans ? Das scheinbar Unmögliche voll¬
bringt Colerus , der damit das Buch geschrieben hat , das
nur er und kein anderer schreiben konnte . Auch Leibniz
ist Mathematiker , auf dessen Schreibtisch Zahlenreihen
liegen . Aber je tiefer er sich in sie hineinversenkt , desto
lebendiger werden sie. und auf einmal steht , strahlend
in seiner Pracht , ein großes Weltbild vor uns . In die¬
sem Werk befruchten sich exakte Wissenschaft und Phan¬
tasie : der Funke des Genialen springt über und gebiert
eine ganze Welt . Hier lernt man das faustische Ringen
eines deutschen Denkers kennen , der sich von seiner fran¬
zösierenden Umwelt frei macht und in Ehrfurcht und
Scheu seinen Weg zu Gott sucht. In diesem Werk lernt
man eine vollsaftige Menschennatur kennen , einen echten
Helden des Geistes . Daß aber die Lehre von der Zahl
keine Geheimwissenschaft ist, bewies Colerus in den weit¬
verbreiteten Büchern „Vom Einmaleins zum Inte¬
gral " und „Vom Punkt zur vierten Dimension ", in
denen es ihm geglückt ist , das Weltbild der Mathe¬
matik so anschaulich darzustellen , daß . ein jedes Kind
es begreifen kann.

Der Neiz des LIiegens
Der Motor haut sausend an und geht schnell auf

volle Touren . Nun schlägt das Dröhnen hart , betäubend
und ununterbrochen gegen die Trommelfelle . Alle an¬
deren Geräusche sind abgesperrt und kommen nicht mehr
zum Ohr durch. Man ist von der Welt losgelöst und
einsam . Später , nach monatelanger Gewöhnung aller¬
dings , lernt man auch die Sprache des Motors kennen,
man versteht , die Umdrehungszahl am Klang der Mo¬
toren abzuhören , und man merkt jede kleinste Aenderung
und Störung an den veränderten Schwingungen . Aber
einsam bleibt man doch!

Nun rollt das Flugzeug über den Boden , immer
schneller werdend . Äine wilde Geschwindigkeit geht ins
Blut . belebt und stärkt das Feurige und läßt das Träge
gerinnen . Das Flugzeug hebt sich vom Boden . Die Re¬
sonanz des - Bodens fällt weg , das Motorgedröhn wird
etwas weicher . Der Boden rutscht unter den Füßen weg,
nun hat man das Gefühl , daß man wirklich fliegt und
stärk und schnell vorwärtskommt . Aber je mehr man
steigt , um so mehr nimmt diese Empfindung ab . schließ¬
lich glaubt man . in der Luft festzustehen , da aus der
Höhe gesehen , die riesige Landschaft so gut wie still¬
steht . Im Fluge durch die Wolken ist es noch schlimmer.

Zu Anfang kommen noch Wolkenfetzen herangejagt,
die das Flugzeug verschluckt^ aber dann ist man mitten

drin in einem lichten Brei von gleichmäßiger Farbe,
indem man scheinbar festgerannt oder steckengeblieben ist

Das Gefühl , daß man sich von der Erde erhebt , ist
nicht so stark wie das , daß die Erde unter einem ver¬
sinkt, von einem fortgeht , ihn von sich stößt.

Der Vlickkreis wird mit zunehmender Höhe größer,
das Auge dringt immer weiter vor , bis man das ' ganze
Land in all seinen weiten Fernen , vom klargezeichneten
Kreise des Horizontes abgeschlossen , vor sich hat . Man
überfliegt nun die Gegend , wie man »ein Buch über¬
fliegt , schnell , hastig , von Eindrücken überwältigt . Be¬
deutende Berge werden zu Hügeln und , wenn dann
die Maschine noch höher steigt , zur Fläche ; hohe Kirch¬
türme sind Punkte , Bäume kreisrunde Flecken , beacht¬
liche Städte schrumpfen zu weißen Straßenlinien zu¬
sammen . Große Flächen werden klein , herrliche Wäl¬
der , grüne Felder zu farbigen Flächen , und jede schön
geschwungene Rundung und sanfte Biegung der Natur
und Landschaft versinkt in Ebene und zeigt in scharfen,
rechteckigen , quadratischen Gebilden das Wirken des
Nützlichkeitsmenschen,

Es -gehört ein für das Beobachten aus der Luft
erzogener Sinn , eine Art kartographisches Gefühl da¬
zu, das Land , seine Struktur und Gliederung , seine
Bepflqnzung , Bodenbearbeitung und Verwendung mit
einem Blick ablesen zu können , und zwar aus einer
Reliefkarte bei niedriger Höhe , wie bei einer General¬
stabskarte aus größerer . Man erhält einen Geographie¬
unterricht , wie man ihn eindrucksvoller nicht haben
kann . Es erweitert sich der Raum für den , der sehen,
aufnehmen und verarbeiten kann . Aber man muß die
Luft ebenso ins Gefühl , ins Blut bekommen , wie das
Meer . Denn auch nur die wirklich naturverbundenen
Menschen , die viel und weit zur See gefahren sind,
können gerade das Flächige des Meeres in seiner gan¬
zen Großartigkeit inllerlich erleben.

Das Fliegen erhebt nur den , der schon innerlich groß
ist , und erniedrigt den , der von Natur - klein ist. Ist der
Mensch im Flugzeug ängstlich , so wird er um alles be¬
trogen , ist er kühn und aufnahmefähig , dann erlebt
er das Siegesgefühl , das Losgelöst - und Empor-
gehobensein , das Kraftgefühl und die Erhabenheit der
Einsamkeit . Er genießt die Schönheit der Wolken , das
Schwebende und Befreite . Er lernt ihre Eigenschaften
und Entwicklungen kennen und findet in der Unend¬
lichkeit des Blickes und der klaren abgrenzenden Linie des
Horizontes immer wieder den Wink , den Blick von der
Erde weg nach vorn und oben zu heben und dort immer
Neues und Gewaltiges zu entdecken.

Sein Herz muß so hart sein wie der Stahl des Mo¬
tors . Im selben Rhythmus wie dreier muß es schlagen,
feurig und doch unbeirrbar ruhig ! Dieser Mensch muß
sich selbst als Körperteil und als Kopf des Flugzeuges
fühlen , das nur seine eigene Kraft , verbunden mit der
Technik . Geschwindigkeit und Gelenkigkeit , steigert und
ihm die Erhebungsmöglichkeit von der Erde schafft.

Dieser Flieger wird aber wiederum auch nicht zu dem
törichten Gefühl verleitet , er sei über Raum und Zeit
als ihr Besieger erhaben . Er weiß , er kann noch so weit
und noch so schnell fliegen , immer kommt er wieder zu
der gleichen und unveränderten Erde zurück.

So ist das Fliegen ein Hauptrecht für unsere aktive,
stürmische , gesunde und kraftvolle , drängende Jugend!
Es bringt dieser das Heroische , das sie in ihrem heldi¬
schen Sinne sucht. Die Jugend reizt die Gefahr , die
Leistung , die Verantwortung und die Möglichkeit,
eigener Kraft und Geschicklichkeit des Leben anvertrauen
zu können . Vor allem aber ist es die große Sehnsucht,
die gerade im deutschen Volke nach Selbständigkeit bei
höchster Leistung und Verantwortung drängt , die unserer
Jugend das Fliegen so begehrenswert macht und die
wir mit allen Mitteln fördern und unterstützen müssen,
denn auch hierin liegt eine wertvolle Pflegcstätte für
deutsches Führertum . V». L.
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Immer melir sijeime für unsere HJ.
Hauptschristleiter des 6aues Weser-Lms besichtigten vorbildliche Heime der Hitlerjugend/ Vorfükrungen im FliegerhorstOldenburg

LDie Hauptschriftleiter der
Presse des Gaues Weser-
Eins versammelten sich —
wie wir gestern schon be¬
richteten — am dieser
Woche in Oldenburg zu
einer Pressekonferenz, die
diesmal den Zweck hatte,
die Schriftleiter mit den
Einrichtungen des Flieger¬
horstes Oldenburg und mit
verschiedenen neu erbauten
HJ .-Heimen im Gebiet
Nordsee bekannt zu machen.
Es ist nicht nur die Auf¬
gabe derartiger Konferen¬
zen, den Zeitungsmännern
einen umfassenden poli¬
tischen Ueberblickauf allen
Gebieten des Lebens zu
vermitteln , sondern es wird
ihnen darüber hinaus vor¬
wiegend durch Besichtigun¬
gen die Möglichkeitgegeben,
sich über alle Geschehnisse
der Öffentlichkeit zu infor¬
mieren. Gerade der Haupt¬
schriftleiter als Leiter seiner
Redaktion muh insbesondere
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ein umfassendes Bild der Tätigkeit in allen Zweigen
und Berufsschichten des Volkes gewinnen, weil er lür
die Gesamthaltung seiner Zeitung verantwortlich r,t
und darin der öffentlichen Meinung klar und unnnß-
verständlich Ausdruck geben soll.

So hatten die Hauptschriftleiter aus dem Gau Weser-
Ems diesmal Gelegenheit, zunächst den Fliegerhorst
Oldenburg eingehend zu besichtigen und dabei auch d,e
neuesten Flugzeugtypen, sowie den gesamten Schul,
betrieb kennenzulernen. Unter Führung des Oberleut¬
nants v. Lübke  und fünf weiterer Offiziere wurde
ein Rundgang unternommen , bei dem Start - und
Landeübungen, Flugvorführungen und die „Werft " , die
Reparaturwerkstatt des Horstes, gezeigt wurden. Be¬
sondere Aufmerksamkeit fand dabei die Vorführung
einer Messerschmitt-Maschine. die mehrmals mit über
600 Kilometer Geschwindigkeit mit kaum drei Meter
Bodenabstand über den Platz ging.

Nachmittags fuhren die Hauptschriftleiter zunächst
zum neu errichteten HJ .-Heim am Haarenesch-
Sportplatz  in Oldenburg und von dort aus weiter
über Zwischenahn nach Edewecht.  Von Edewecht

lnnenianm ck«s U.I.-IIeims in stUosavibo
A u ß e n r a u m g e sta l tu ng . Die HJ . als jüngster
Teil der Bewegung muh und will hier unerbittlich und
vorbildlich sein. Sie bemüht sich, neben der modernen
artgemähen Inneneinrichtung das Heim vor allem auch
der Landschaft, in der es steht, anzupassen.

Die straffe Organisation des Heimbau-Programms ist
eine Gewähr dafür , dah aus jeder bei den bisherigen
Bauten gemachten Erfahrung die Konsequenz ge¬
zogen wird. Die HJ . wird sich mit ihren Plänen durch¬
setzen, da einmal alle Baupläne der Genehmigung der
Reichsjugendführung bedürfen ; zum anderen ai-bt die
H2. neben der Auswahl der Architekten auch dem Hand-
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führte der Weg die Küstenkanalstrahe entlang durch
moorige Gegenden, links Schleppkähne, rechts Torfstich.

Ueber zahlreiche Kanäle hinweg wurde schließlich
Wittensand  bei Eliswbethfehn erreicht. Nachdem
die Heime in Sedelsberg und Friesoythe  —
das letztere wird heute von Gauleiter -Stellvertreter
Pg . Joel eingeweiht — besucht waren , gab der Beauf¬
tragte des Obergebietsführers für die Heimbeschaffung
im Gebiet Nordsee, Oberbannführer Frerichs,  im
HJ .-Heim Cappeln  bei Cloppenburg einen Ueber-
blick über das Heimbauprogramm und über die Bedeu¬
tung dieser vorbildlichen Heime für die Jugend . Be¬
sonders das Heim in Cappeln, betonte er, sei ein Be¬
weis dafür , was geleistet werden könne, wenn der
Architekt sich mit ganzer Liebe seiner Aufgabe widmen
und so mit dem Bau die Haltung der HJ . charakterisiere.
Obwohl gesetzliche Handhaben für die Errichtung sol¬
cher Heime bestünden, wolle man niemals auf die
freiwillige innere Anteilnahme  der ge¬
samten Gemeinde an solchen Jugendbauten verzichten,
zumal es kulturelle Aufgabe des Heimes sei, einen Er¬
ziehungsmittelpunkt der Jugend auf der einen und
kultureller Mittelpunkt des Dorfes auf der anderen
Seite darzustellen.

Jedes HJ .-Heim, wenn es den Grundsätzen der Reichs¬
jugendführung entspricht, dient darüber hinaus der
Erziehung zu neuer Wohnkultur und

werk Anregungen, damit es sich auf schöne, klare For¬
men und seine alten Meisterleistungen besinnt.

Die besichtigten Heime selbst waren neben manchen
kleinen Mängeln in ihrer Gesamtheit den Hauptschrift¬
leitern doch ein Beweis dafür , daß es der HJ . tat¬
sächlich gelungen ist, den Impuls zu geben für eine
neue artgemäße und wirklich landschaftsgebundene
Baukultur . Vor allem die außerordentlich geschmack¬
vollen und bei aller Schönheit doch einfachen schlichten
Inneneinrichtungen zeigten, daß die Jugend auch ihrer
gesamten Umgebung den Stempel einer geraden und
stolzen Haltung zu geben vermag.

Die Einstellung der Jungen und Mädel von heute zu
den Dingen , die sie sich selbst schaffen oder die sie um¬
geben, ist gegenüber früheren Zeiten gewiß eine andere
geworden. So weiß sie den Wert des Besitzes, der in
hiesen schönen Heimen liegt , nicht nur zu schätzen und
zu hüten , sondern sie ist auch dankbar dafür , daß das
neue Reich ihnen Raum und Möglichkeit gibt, so zu
leben, wie es dem jungen Nationalsozialisten einzig
und allein gemäß ist.

Meldung der in den Betrieben Beschäftigten. Alle
Betriebssichrer werden auf die Verordnung  hinge¬
wiesen, wonach sie bis zum 29. April die Kopfzahl der
Gefolgschaft an die Hauptfürsorgestelle der Kriegs¬
beschädigten- und Kriegshinterbliebcnenfürsorge zu
melden haben. Voraussetzung ist eine Beschäftigtenzahl
von mindestens 19 Personen. Die Nichtbeachtung oder
falsche Ausfüllung des Bogens hat eine Buße bis
1000 RM . zur Folge. (Vergl. auch die amtliche Bekannt¬
machung im Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe).

Kennzeichnung von Anhängern mit dem Kennzeichen
des ziehenden Kraftfahrzeuges . Der Reichsverkehrs¬
minister hat mit dem Erlaß vom 1. April 1939 angeord¬
net, daß ab 1. Oktober ds. Js . alle Anhänger an der
Rückseite das Kennzeichen des ziehenden Kraftfahr¬
zeuges führen müssen. Bisher galt diese Bestimmung
nur für neu zugelassene Anhänger.

Fk.
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Welcher Lieferant kat noch flnsprüche
an das WHW. ?

Die Kreisführung Bremen des Winterhilfs«
Werkes  des Deutschen Volkes 1938/39 teilt mit:

Die Endabrechnung sür das WHW. 1938/39 mutz in
den nächsten Tagen erstellt werden Alle Ansprüche für
Lieferungen und Leistungen sind deshalb allerschnell-
stens an die Kreisführung Bremen , Obernstraße SS
einzureichen, weil für Rechnungen, die bis spätestens
zum 22. ds. Mts . nicht eingegangen sind, nach er-
folgter Abrechnung keine Zahlung des WHW. erfolgen
kann.

Von guten Vremer Neisewegen
Wir setzen die Sonntags -Reihe unserer Beschreibungen

günstiger Bremer Anschlüsse und Reisegelegenheitcn
mit der neunten Veröffentlichung aus fahrplankundiger
Feder fort:

Wenn zuletzt auf ein schnelles D-Zug -Paar aus der Ham¬
burg -Kölner -Strecke hingewiesen wurde , so darf ein weiteres
Tages -Zug -Paar auf derselben Strecke nicht Übergängen wer¬
den , denn es hat ebenfalls den Vorzug einer schnellen Durch¬
führung . Der D-Zug nach Köln beginnt in Hamburg -A. schon
um 5.50. Von 7.34 bis 7.38 ist er in Bremen (Anschlüsse:
D nach und von Brernerhaven und Wilhelmshaven , sowie
nach Berlin ), von 8.57 bis 9.01 in Osnabrück (Anschlüsse : E
von Rheins und nach Herford —Altenbeken —Holzminden ), in
Münster von 9.36 bis 9.38, in Duisburg von 11.03 bis 11.05
und in Düsseldorf von 11.23 bis 11.25 (E-Anschluß : nach
Aachen ). Die Ankunft in Köln um 12.00 gestattet eine gute
Weiterreise mit einem FD nach Koblenz —Frankfurt —München,
mit einem D nach Wiesbaden —Mainz —Karlsruhe —Basel
(—Schweiz ), mit einem E nach Aachen . — Rückkehrend nimmt
der Zug , 17.19 ab Köln , säst aus allen Richtungen günstige
Anschlüsse aus , darunter auch von Paris und Brüssel . Die
weitere Halte sind u . a .: Düsseldorf von 17.51 bis 17.53,
Duisburg von 18.11 bis 18.12, Münster von 19.40 bis 19.47,
Osnabrück von 20.24 bis 20.29 (Anschluß : E von Hameln ),
Bremen von 21.50 bis 21.55 (Anschlüsse : E von Bremerhavcn
und nach Hannover , E von Wilhelmshaven und Dt nach
Wilhelmshaven ). Um 23.41 endet die Fahrt in Hamburg -A .,
wo noch ein E-Anschluß nach Kiel besteht . — Wegen der
überaus günstigen Fahrlagen sind beide Züge beim reisenden
Publikum sehr beliebt geworden und daher auch meistens
stark besetzt. Zu dem Zuge von Köln wird oftmals ab Ober¬
hausen ein Vorzug an Sonntagen und zu den Hauptreise¬
zeiten abgelassen , der etwa 10 Min . vor dem Hauptzugo ver¬
kehrt und einen großen Teil der Reisenden von den Unter-
wegsstativnen schon mitnimmt . § ) (1)

Der Kühlschrank im Haushalt
Dieser Tage wurde im Magdeburger Hof ein Lehrabend

sür Kühlschrank -Verkäufer abgehalten . Der Redner des
Abends , Jng . Deidesheimer,  betonte u . a. in seinem
durch Lichtbilder unterstützten Vortrag , wie außerordentlich
wichtig sür eine Haushaltung ein Kühlschrank ist , und daß
es nicht allein rein geschäftliche Dinge sind, die den Händler
dazu veranlassen sollen , sich für den Verkauf der Kühlschränke
einzusetzen . Ganz im Gegenteil , jeder Fachhändler hat aus
rein ernährungspolitischen und volksgesundheitlichen Gründen
die Aufgabe , feine Kundschaft restlos über die Frischhaltung
der Speisen im Interesse der Gesundheit der Familien und
über die bessere Ausnutzung der Einkaufsmöglichkeiten auf¬
zuklären und somit dem Verderb den Kampf anzusagen.

Es ist bekannt , daß eine große Reihe Haushaltungen ru den
letzten Jahren zur Anschaffung dieses nützlichen Gegenstandes
übergegangen ist , daß aber eine ganze Anzahl Haushaltungen
wie gewerbliche Betriebe immer noch glauben , daß der Preis
eines Kühlschrankes nicht den Leistungen entspräche . Diese
irrige Meinung abzustellen und den Interessenten richtig zu
beraten , soll die vornehmste Ausgabe des Fachhandels sein.
Der Vortrag schloß dann mit einer sehr lebhaften Aussprache,
die bewies , mit welch großem Interesse die Ausführungen des
Redners aufgenommen worden waren . Herr Seelig,  der
Veranstalter des Abends , dankte sür das zahlreiche Erscheinen
und gab der Hossnung Ausdruck , daß der Vortrag den Küyl-
schrank-Fachhändlcr von der Wichtigkeit seiner Aufgabe über¬
zeugt und ihm Rüstzeug sür seine Arbeit gegeben habe.

2Sj8hrigcs Gcschäftsjubiliium . Die Lack- und Farbenhand-
lung Wilhelm Duntemann,  Katrepeler Str . 30, konnte
am gestrigen 15. April auf ein 25jährigcs Bestehen zurück¬

blicken.

Neues Semeinschastslsaus im Ostertor
Die Sfl. schaffis iroh aller Schwierigkeiten— ts war einmal ein Kuhstall. . .

Schon seit langer Zeit ist es das Bestreben des SA .-
Sturmes 16/75, sich ein eigenes Heim zu schaffen. Alle
Bemühungen schienen aber vergebens, da geeignete
Räume für ein solches Heim nicht zu finden waren.
Das Heim mußte im Ostertor, dem Sturmbereich , ent¬
stehen; gleichzeitig sollte auch den übrigen Gliederungen
der Partei geholfen werden, da auch diese im Ostertor
kein geeignetes Haus hatten . Nach langem Suchen
wurde in der S o p h i e n st r a ß e Nr . 11 ein leer¬
stehendes Gebäude entdeckt, das sich seiner Lage nach
vortrefflich für ein Gemeinschaftshaus eignete. Es
handelte sich bei dem Gebäude um einen früheren
Kuh st all,  der aber vollkommen verfallen und ab¬
bruchreif war . Nachdem der Besitzer des Gebäudes nicht
abgeneigt war , das Haus der SA . zur Verfügung zu
stellen, wurden sofort Bauzeichnungen und Baupläne
aufgestellt. Der vorläufige Kostenanschlagerforderte für
den Umbau einen Betrag von 9000. —RM . Schon diese
Summe schien das ganze Bauvorhaben zunichte zu
machen, zumal sie sich später noch auf 15 000.— RM
erhöhte.

Im Sturm aber waren zwei Männer , die trotzdem
den Kopf nicht hängen ließen. Der stellvertretende Füh¬
rer des Sturmes , Obertruppführer Lüdeke,  und der
Rechnungsführer, Oberscharführer Eiters,  rechneten
und rechneten und wußten schließlichalle Bedenken zu
zerstreuen. Die beiden Kameraden setzten ihre ganze
Kraft für das Gelingen des Bauvorhabens ein. Es
wurde an die Gebefreudigkeit der einzelnen Kameraden
appelliert , und schon nach kurzer Zeit stand dem Rech¬
nungsführer als Grundstock eine größere Summe zur
Verfügung. Sofort wurde jetzt mit den Abbrucharbeiten
begonnen. Die Bauzeichnung des SA .-Kameraden
Schneider  war nach kurzer Zeit fertiggestellt und
schon hatten sich auch Männer gefunden, die ihre Frei¬
zeit opferten, um tatkräftig mitzuarbeiten . Großes In¬
teresse für den Bau zeigte insbesondere auch der Jun-
mermeister Dierks  von der Vaugewerkcninnunq . der
vor und nach feiner Vürozeij auf dem Bau zu finden
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war . Obertruppführer Lüdeke übernahm die Baulei¬
tung, der Oberscharführer Herm. Meyer  die Beaufsich¬
tigung und Anleitung der SA.-Kameraden im freiwilli¬
gen Arbeitsdienst . Oberscharführer Eilers  wurde mit
der Beschaffung des Baumaterials und der Baugelder
beauftragt . Die Beschaffung der Baumaterialien und
der Baugelder war wohl das schwierigste Problem;
aber auch dieses wurde mit Unterstützung Vremer Wirt¬
schaftsfirmen glänzend gelöst. Jetzt ist der Bau soweit
vorgeschritten, daß das Nichtfest bereits stattfinden
konnte. Die Einweihung des Eemeinschaftshauses soll
in kurzer Zeit stattfinden.

Durch den Bau wird ein Gemeinschaftshaus geschaf¬
fen, das vorbildlich ist und von dem in der SÄ . herr¬
schenden Geist zeugt. Der große Gemeinschaftsraum wird
in Hallenform errichtet. Daneben werden noch zwei
kleinere Versammlungsräume , zwei Büroräume und
mehrere Nebenräume gebaut. Ein geräumiger Hof vor
dem Gemeinschaftshause ermöglicht das Antreten eines
ganzen SA .-Sturmes . Zur Zeit denkt man an die
würdige Ausgestaltung des Hauses. Auch auf diesem
Wege dankt Oberscharführer Eiters , Hamburger Straße
234. für alle Anregungen und Zuschriften, die ihn bis¬
lang erreicht haben und noch erreichen werden und dem
Wohle des Eemeinschaftshauses dienlich waren oder
sein können. _

Ehrenzeichen-Verleihungen . Der Führer hat folgende
Volksgenossen ausgezeichnet: Mit dem Treudienst-
Ehrenzeichen für 50jährige treue Dienste: den Werk¬
meister Johann Varenborg,  Lupinenstraße 80, bei
der Deschimag, Werk: Act.-Ees. „Weser" und mit der
Rettungsmedaille am Bande : den Brandmeister Karl
Heder,  Kaufmannsmühlenkamp 30, für die von ihm
am 19. 10. 38 durchgeführte Rettung eines Menschen¬
lebens vom Tode des Ertrinkens . Die Auszeichnungen
sind am 15. April den Genannten durch den Regieren¬
den Bürgermeister SÄ .-Gruppenführer Böhmcker
ausgehändigt worden.
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Drei neue Lahnen
k!n » ° >un « S - n . - ° l g,w . u » m ja » nm ->° , - - W . vd » g . wch . ma - ,.

Gestern nachmittag holten Amtswalter , Werkicknr - > ^
männer und Abordnungen der DAF ., Abteilung Weh/ - Wasfen >chmied . Es gäbe keine höheren
^acht . feierlich die Fahnen ein . die am Tage voller > ^ ^ der gemeinsamen Arbeit sür Deutschland,
mit zahlreichen weiteren Fahnen der Gliederung vom
Kommandierenden General des X . Armeekorps General
der Kavallerie Knochenhauer,  in Hamburg feier¬
lich geweiht morden waren . Bei der Weihe der Fahnen
der Gauobmann Habedank  als Vertreter des Garn
leiten - und Reichsstatthalters Kaufmann beiwohnte--- -- v. e,.  oeiwonnre
und an der auch eure Ehrenkompanie der Wehrmacht
teilnahm , führte der Kommandierende General aus
daß durch diese Fahnenweihe klar und deutlich bewie¬
sen werde , wie lehr sich die Wehrmacht mit ihren Kame¬
raden in der Deutlchen Arbeitsfront verbunden fühle
Der Soldat brauche außer einer guten Ausbildung
und Führung ein tadelloses Rüstzeug und eine scharfe
W- fse. Neben dem Waffenträger stehe mit gleicher Be-

^Kommandierende General nahm die Weihe der
DAF .-i'sahnen angesichts der Fahnen des alten ruhm-
rcuhen Hamburger Infanterie - Regiments 76 mit ddr
Traditionsfahne der Arbeit vor.

Zum ^ Empfang der von Standortabteilungswalter
Pg . -oburg  geführten Bremer Fahnenabordnung
mitten die Abordnungen der hiesigen Einheilen der
DAF ., Abteilung Wehrmacht , mit dem Trompeterkorps
der Nachrichten -Abteilung 22 vor dem Lloydbahnhof
Aufstellung genommen . Unter den Klängen des Präsen-
tiermarsches wurden die drei Fahnen vor die Front
der Brevier Kameraden getragen . Die Abtragung der
Fahnen erfolgte mit klingendem Spiel durch die
Straßen der inneren Stadt zum Standort . <Z

tl/ee -eetewck Erek
Auch heute wieder ; Wer erkennt seinen Sprößling ? Die Mutter , die innerhalb der

kommenden Woche aus unser Schriftleitungssekretariat , Am Geeren 6/8 II , kommt
und uns sagen kann : Hier , das ist mein Kind , das Sie am Sonntag abgebildet haben,
— erhält wiederum zur Erinnerung das betreffende Foto , vergrößert auf 13X18 Zenti¬
meter und aufgezogen auf einen Karton von 24X 29 Zentimeter Größe als Gescheit ! .
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Polizciocrordnung über den Verkehr mit Frühlings-
lorchcln . Um noch wirksamer als bisher die Gefahren
auszuschalten , die sich beim Genuß der Frühlings¬
lorcheln ergeben können , hat der Reichsinnenminister
eine Polizeiverordnung erlassen . Danach müssen frische
Frühlingslorcheln , die zum Verkauf feilgehalten wer¬
den , durch ein Schild oeutlich als solche gekennzeichnet
sein . Ferner muß in den Geschäftsräumen und Äer-

kaufsständen an gut sichtbarer Stelle in der Nähe der
feilgehaltenen Lorcheln ein Schild angebracht sein , das
darauf hinweist , daß frische Frühlingslorcheln zur Ver¬
hütung von Gefünoheitsschädigungen vor dem Genuß
fünf Minuten lang gekocht werden müssen und daß das
Kochwasser wegzugießen ist . Zuwiderhandlungen gegen
die Polizeiverordnung werden mit Geldstrafe bis zu
Ibg Mark oder mit Haft bis zu zwei Wochen bestraft.
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..Drei Unteroffiziere"
„Jeder für jeden ein guter Kamerad , stolz und voll

Ehre ist immer der Soldat ." Das ist nicht nur das Lied
der Soldaten von der dritten Kompanie, sondern auch
das Gesetz, das die Freundschaft zwischen den drei
Unteroffizieren Rauscher (Albert Hetzn ), Kohlhammer
(Fritz Eenschow)  und Struve (Wilhelm H. König)
ibchWWtz.Ws . 'tzsd drei Kerle, die auf Draht sind und
ihre Gruppen in Hchwung haben. Kohlhammer ist im-
met lustig und guter Laune dabei ist er dann noch
dem schönen Geschlechtganz besonders zugetan und es
kann hei ihm schon passieren, daß er sich gleich mit zwei
hübschen Mädeln an einem Abend verabredet . Der
Zweite im Bunde, Unteroffizier Struve , ist genau das
Gegenteil. Er ist still, bescheiden und bei den Mädeln
sogar, recht schüchtern; außerdem geht er allen Dingen
gewissenhaft auf den Grund . Seine Leute behandelt er
je nach ihrer Psyche, so daß es zeitweise den Anschein
hat , daß die Kugel etwas zu langsam geschobenwird.
Unteroffizier Rauscher wäre dann in diesem Bunde der
Dritte , um ihn drehen sich dann auch die kämmenden
Ereignisse, so daß die Freundschaft einen Knacks zu be¬
kommen droht . Auch er ist ein prachtvoller Kerl (die
Leistung Albert Hehns ist nach seiner ersten Rolle im
„? our-Is-wSrits "-Film auch hier wieder ausgezeichnet) ,
ernst und bedacht, der an die Zukunft denkt und bald
heiraten will.

Loch es soll anders kommen! Rauscher wird noch ein¬
mal auf eine schwereCharnkterprobe gestellt, bei der er
beweisen muß, ob er Herr über den inneren Schweine¬
hund ist. Durch Zufall , an dem Kohlhammer nicht ganz
unschuldig ist, lernt er die schöne aber sehr eigensinnige
Schauspielerin Gerda Lyrus (Ruth tzellberg,  die
mit dieser Rolle einen neuen Beweis für ihr vielseitiges
und hohes Können gibt ) kennen. Beide gefallen sich und
sind bald leidenschaftlich ineinander verliebt . Doch es
scheint nicht die wirkliche Liebe zu sein, das erkennt
vor allem der Kapellmeister Lautenbach (Christian
K ayßler ) , der Gerda genau kennt. Rauschers Leiden¬
schaft wächst, er schlägt alle Warnungen in den Wind.
Seine beiden KaMercüoensehen mit Sorge der weiteren
Entwicklung entgegen; denn Rauschers Leistungen gehen
immer mehr zurück, was bei seinen Vorgesetzten nicht
unbemerkt bleibt . Zwischen Kohlhammer und Rauscher
kommt es sogar zu einer tätlichen Auseinandersetzung.
Struve nimmt für Rauscher, um ihn zu entlasten , eine
Arreststrafe auf sich. Das Verhältnis Wischen den drei
Freunden ist bis aufs äußerste gespannt. Da will Rau¬
scher plötzlich, um einen Wunsch Gerdas zu erfüllen,
sechs Tage Urlaub nehmen, trotzdem er ihm vom Leut¬
nant verweigert worden ist. Das bedeutet Kriegs¬
gericht!

Die beiden Freunde sind in ernster Sorge . Struve
fleht Gerda an, nicht zu fahren. Sie verspricht es ihm.
Nachdem er fort ist, ändert sie jedoch ihren Sinn . Doch
daran wird sie von Lautenbach gehindert , der das Un¬
glück kommen steht. Rauscher sitzt bereits in Zivil im
Wartesaal des Bahnhofs und wartet auf Gerda, trotz-
dem"er Befehl bekommen hat , als Quartiermacher nach
Kleinenfelde zu fahren. Kohlhammer , der gerade auf
Wacheist, erfährt davon und eilt zum Bahnhof , und nach
heftigen Auseinandersetzungen gelingt es ihm, den
Freund endlichumzustimmen. Er leiht ihm seine Uniform,
damit er sofort nach Kleinenfelde fahren kann. — Das
Ansehen der drei Unteroffiziere ist aber inzwischen bei
ihren Vorgesetzten stark gesunken, besonders nachdem
KohlhamrM '-'Ästgen UNbestkgtenZiviltraqvks geruMst
wird In Kleinenfelde meldet jedoch Rauscher alles ' fer¬
nem Leutnant Strehl (Heinz Liege lmanu)  wap in
der leKen fZeit vorgefallen ist. Die "drei Untdrofl,z>e'Le*
stehen wieder vor ihrem Hauptmann . Er weiß. dag es
drei Prachtkerle sind, mit denen er durch dick und dünn
marschieren kann. So stellt er ihnen eine neue schwierige
Aufgabe, an der sie beweisen können, daß sie wieder
das sind. was sie früher waren : „Jeder für jeden, so
halten Treue sie, als die Soldaten der 3. Kompanie."

Abgesehen von einigen Unwahrscheinlichkeiten ist das
Spiel (Leitung : Werner Hochbaum)  und die Hand¬
lung (Drehbuch. Jacob Geis,  Fred Hildenbrandt
nach einer Idee von Werner Schoknecht)  echt und
aus dem täglichen Leben gegriffen, so daß man mit den
drei Unteroffizieren fühlt und sich mit ihnen freut , daß
es den beiden Freunden doch gelingt , den dritten wieder
auf die rechte Bahn zu verhelfen. An der Seite der
drei Unteroffiziere stehen noch drei nette Mädel , die

nicht nur ihnen , sondern auch dem Zuschauer die Stun¬
den verschönen: Hilde Schneider,  Jngeborg v. Kus -
serow  und Claire Winter.  Die Aufnahmen von
einer Nachtübung (Bild : Werner Krien)  vermitteln
einen plastischen Eindruck. Dieser Soldatenfilm ist ein
Hoheslied auf die Kameradschaft zwischen drei Män¬
nern.

Im Vorprogramm läuft ein lehrreicher Kulturfilm,
der Minensuchboote bei der Arbeit zeigt.

Luvt 8obul2o.
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»Liebe— streng verboten"
Liebe, streng verboten ? — Wieso? „Kann denn Liebe

Sünde sein?" Immerhin will es so scheinen, wenn dieser
lustige Film beginnt , in dem Grete Weiser  und Hans
Maser  derart die Lacher auf ihrer Seite haben, daß
sie beinahe alle ihre Partner niederspielen. Spielleiter
Heinz Helbig  hat jedenfalls nicht gebremst. Vielen
Dank, es waren zwei köstliche Stunden , diese beiden
Stunden zwischenBerlin und Wien . Zwei Berliner Mä¬
del. zwei Basen kommen nach Wien , die eine , um 1. zu
studieren und 2. leise dem Bobby Waiden , Schloßbesitzer,
zugelenkt zu werden, wofür 3. die andere Sorge tragen
soll, zwiefacheSorge a.) daß sich das studierende Bäschen
nicht anderweitig verliebt und b) daß sie es eigentlich
doch tut , denn sie hat gleich zwei verschiedene Aufträge:
einmal »om Tantchen (hüh !), zum andern vom Onkel
(hott !). Und da man schwer zwei Herren dienen kann,
kommt es dem Beschauer sehr gelegen, daß sich das
Anstandswauwauchen Grete Weiser schon am ersten Tag
verbummelt und die Dinge nun ohne sie ihren lustigen
Lauf nehmen, wie sie eben zu einem richtigen Lustspiel¬
film gehören. Reibungsflächen , an denen sich auch die
Heiterkeitsbereitschaft im Zuschauerraum prompt ent¬
zündet, sind die „balina " und „weanerischen" Tempera¬
mente. die sich hier langsam, aber sicher näherkommen.
Die Umwege dabei sind so vergnüglich, daß ihre Haar¬
genaue Schilderung — streng verboten ist- Nicht aber die
Liebe. Denn zum Schluß hat Amor gar zwei Pfeile
abgeschossenauf Carola Höhn (die „barockstudierende"
Edith von gewinnendem Charme) und Wolf Albach-
Retty (Hötelierssohn ) einerseits , und Grete Weiser
und Karl Schönböck (als die beiden „feindlich" Lie¬
benden) andererseits . Und wenn Sie nun in diesen Film
gehen, dem u. a . noch Paul Westermeier  und Julie
Gerda  weitere Gestalten geben, dann nur : „Viel Ver¬
gnügen !"

Im bunten Vorprogramm ein besonderes Erlebnis:
Die Wochenschau bringt Bilder vom Fühlerbesuch an
Bord des „Robert Ley" und auf Helgoland!

Heine Tisostor

Deutscher Kurzwellensenderarbeitet an
Vord des Llôdschnelldampfers„Vremen"

Mit dem Schnelldampfer „Bremen" des Norddeutschen
Lloyd schifften sich am 7. April drei Sprecher und fünf
Ton-Ingenieure des Deutschen Kurzwellensenders ein,
um auf der kommenden Rundreise nach Newyork und
zurück Ausnahmen aus dem Leben an Bord eines gro¬
ßen deutschen Schiffes zu machen. Es ist dieses das
erstemal, daß der Deutsche Kurzwellensender eine der¬
artige Expedition unternimmt . Die Leitung dieses Unter¬
nehmens liegt in den Händen des Pg . Horst Cleinow,
Berlin . Leiter des ,-zeirfunks des Deutschen Kurzwellen-
LghLlA. Dre R ckkehr der Aus lahmeexpedition wird am

W Apr,l auf dem gleichen Sch ff erfolgen.
. . r -k.

Sonderstempel zum 59. Geburtstag des Führers . Zur
Forderung des Abiatzes der Geburtstagsmarken und
-rarren werden in Verein am 20, April drei fahrbare
Postämter und zehn fahrbare Stempeltische, in Wien
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Lr kam in „lustige öesellschast'
Die täglichen Unfälle — Lingesperrtbis er nüchtern wurde

Ein Radfahrer , der es nur der Geistesgegenwart eines
Krastwagensahrers zu verdanken hatte , daß er am Freitag¬
nachmittag gegen 15 Uhr nicht überfahren und schwer verletzt
wurde , mußte von der Polizei bis zu seiner Ausnüchterung
eingesperrt werden , da er derart betrunken war , daß diese
zwangsweise Unterbringung in einer Zelle die einzige Mög¬
lichkeit war , ihn vor weiterem Schaden zu bewahren . Er hatte
in der N e u k i r ch st r a ß e. infolge seines Zustandes , Zick-
zackkurs gefahren und war dabei einem überholenden Kraft-
wagen gefährlich nahe gekommen. Der Kraftfahrer hatte jedoch
noch im allerletzten Augenblick ein Unheil verhindern können,
so daß es diesmal noch bei einem leichten Anprall blieb
Hinterher geriet der Radfahrer mit dem Kraftfahrer auf
offener Straße in Streit und gab dabei seine Trunkenheit
zu erkennen. Wie er nach erfolgter Bluiuntersuchung im
Krankenhaus und nach gleichfalls sofort anschließend erfolgter
Ausnüchterung bei seiner Vernehmung angab , konnte er sich
nur noch schwach an die Einzelheiten ' des Falles erinnern
Dafür wußte er für seine Trunkenheit folgende Erklärung
abzugeben : „Ich ging in eine Wirtschaft und kam hier in
lustige Gesellschaft, mehr kann ich nicht dazu sagen ." Die
Polizei nahm dem Mann für vier Wochen sein Rad ab.

Mit einem Schädelbruch brachte man einen vierjährigen
Jungen ins Krankenhaus , der am Freitagvormittag gegen
II Uhr auf der K a m e r u n st r a ß e unbedacht über die
Fahrbahn und gegen einen herankommenden Kraftwagen
gelaufen war . Das Kind war von dem Wagen erfaßt und
zu Boden geschleudert worden , wobei es die schwere Kopf¬
verletzung erlitten hatte.

In der Calvinsträße  fuhr am Donnerstagmorgcn um
S Uhr ein Lastkrastwagensahrer derart schnell aus die Kreu¬
zung mit der L a n d w e h r st r a ß e zu, daß er nicht an¬
halten konnte, als er einem hier plötzlich von rechts heran¬
kommenden anderen Lastkraftwagen die Vorfahrt einräumen
mußte . Beide Fahrzeuge stießen mit ziemlicher Wucht zu¬
sammen . Der Fahrer , der in diesem Fall bewiesen hat, daß
er mit den Verkehrsvorschristen noch ungenügend vertraut
ist, meinte : „Ich habe den anderen Lastkraftwagen nicht
rechtzeitig genug gesehen, sonst hätte ich ihn vorher noch
vorbeifahren lassen!" Man stellt, daß er von ganz falschen
Voraussetzungen ausgeht , denn er muß bei der Annäherung
an eine Kreuzung schon vorher damit rechnen, daß von rechts
vorsahrtberechtigte andere Fahrer herankommen . Wenn man
immer erst dann bremsen wollte , wenn man die anderen
Wagen schon sieht, wird es meist zu spät sein — solange
auch auf den nicht zu Hauptstraßen erklärten Straßen immer
noch „auf Verdacht" losgerast wird!

Zu einem folgenschweren Unfall kam es am Sonnabend¬
mittag um ! 3.1l> Uhr aus den Breitenweg  als ein Rad¬
fahrer sich anschickte, ein am Sanmstein haltendes Fahrzeug
zu überholen . Er achtete nicht darauf , daß unmittelbar hinter
ihm ein Lastzug herankam und ebenfalls zum Ueberholen des

haltenden Fahrzeuges ansetzte. Der Radfahrer geriet zwischen
beide Wagen und wurde von dem Anhänger des überholenden
Lastzuges ersaßt und sehr schwer verletzt. Man brachte ihn
in bedenklichem Zustand ins Krankenhaus . — Auch als Rad¬
fahrer darf man vor dem Ueberholen niemals das Umsehen
vergessen. Andererseits sollten Kraftfahrer an Radsahrer stets
in einem Mindestabstand von einem Meter vorbeifahren , dann
kann es kaum zu einer Berührung kommen, die sich in solchen
Fällen fast immer äußerst verhängnisvoll auswirkt.

Infolge Ueberarbeitung erlitt ein Radfahrer am Freitag-
morgen um 6.30 Uhr am Gröpelinger Marti  vlötzlich
einen Schwmdelanfall und stürzte, wobei er so unglücklich aus
die Stein « des Straßenpslasters aufschlug, daß er eine ernst¬
hafte Kopsverletzung erlitt . Als er sich wieder einiger »,aßen
erholt hatte, konnte er sich aus nichts mehr besinnen Wie
festgestellt wurde , hatte er am Lag zuvor von morgens 7 bis
nachts 2 Uhr durchgearbeitet , als er sich nach nur drei Stun¬
den Schlaf abermals zu seiner Arbeitsstätte begeben wollte.

Wenn ein Sprengwagen der Straßenreinigung vor .ius-
gefahren ist wird jeder erfahrene Kraftfahrer sofort feine
Geschwindigkeit verlangsamen , da er sonst mit seinem Wagen
schon bei der unwahrscheinlichsten Fahrtrichtnngsveränüerung
ins Rutschen kommt. Diese Erfahrung machte auch am Freitag¬
mittag ein Treckersahrer als er um 14.30 Uhr durch die
Langemarckstraße  kam , deren Fahrbahn kurz vorher
von einem Sprengwagen angefeuchtet worden war . Als er
einem Fuhrwerk plötzlich ausweichen mußte , dessen Lenker
zum Ueberholen eines am Saumstein stehen»«!: Fahrzeuges
ansetzte, drehte sich der Trecker plötzlich um seine eigene Achse
und prallte gegen einen auf dem Gehweg stehende» Stratzen-
inast. Da der Trecker bei dem Anprall erheblich beschädigt
worden war und mit eigener Kraft zunächst nicht von der
Stelle zu bewegen war , entstand durch den Unfall sehr bald
eine größere Verkehrsstockung. Der Fahrer war mit den:
Schrecken davongekommen.

Die alte Unsitte der Fahrgäste der Straßenbahn , schon
dann aus die Fahrbahn zu treten , wenn eine Straßenbahn
herankommt und stch einer Haltestelle nähert — jedoch noch
nicht anhält — führte auch am Freitagnachmittag um !8.15
Uhr zu einem Verkehrsrwstrll, der diesmal durch eine Fuß,
gängerin verursacht wurde . Auch sie konnte die Zeit nicht
abwarten bis der von ihr zur Weiterfahrt ins Auge gefaßte
Straßenbahnzug anhielt , vielmehr betrat sie die Fahrbahn
bereits als der Zug noch fuhr . Ein Kraftradfahrer , der neben
der Bahn herankam, wurde plötzlich durch die Fußgängerin
zu sehr scharfem Bremsen veranlaßt . Um die Frau nicht
anzufahren versuchte er auszuweichen , wobei er jedoch die
Gewalt über sein Fahrzeug verlor und stürzte. Er zog sich
leichte Verletzungen zu. — Wie man steht, kam die Schuldige
allein mit dem Schrecken davon , hoffentlich ist ihr der Vorfall
eiste ' Warnung in . Ankunft nicht wieder in ähnlicher Weise
andere Verkehrsteilnehmer und vor allem auch sich selber in
Lebensgefahr zu bringen . X >

ein fahrbares Postamt und fünf fahrbare Stempel«
tische sowie in München ein fahrbares Postamt zusätz¬
lich eingesetzt. Außerdem werden acht Sonderstempel ge¬
führt , die vor allem das gebietsmäßige Werden des
durch die Großtaten des Führers geschaffenen Groß-
deutschen Reiches zum Ausdruck bringen sollen, und
zwar in den Stempeln von Saarbrücken , Wien Eger
und Memel . Die übrigen vier Sonderstempel von
Vraunau , Berlin , München und Nürnberg sind neu
gestaltet. Alle acht Sonderstempel haben die Inschrift
„SO. Geburtstag des Führers, ", im Sonderstempel von
Braunau ist diese Angabe von Eichenblättern um¬
rahmt . Sonder - und Gefälligkeitsstempelungen mit die¬
sen Stempeln werden nur für die Sondermarken und
-karten zum SO. Geburtstag des Führers und für die
sonstigen Zuschlagsmarken ausgeführt . Schriftliche Be¬
stellungen erledigt ausschließlich die Versandstelle für
Sammlermarken . Auch in Prag und Brunn werden
Sonderstempel zum Geburtstag des Führers geführt.
Die Stempel tragen die doppelsprachige Inschrift
„Prag 1 bzw. Brunn 1 — Protektorat Böhmen und
Mähren — SO. Geburtstag des Führers"

Einreiseerleichterungin das Protektorat Böhmen »nd
Mähren. Ab heute, Sonntag , den 26. April, wird Ehe¬
gatten im Protektorat ansässiger oder für längerer Zeit
dorthin beordeter Personen die Einreise ins Protektorat
gestattet. Die für die Einreise erforderlichen Durchlaß-
scheine stellen die Staatspolizeileiistellen und Staats¬
polizeistellen gegen Vorlage einer entsprechenden Be¬
scheinigung der tschechischenHeimatbehörden oder
deutscher im Protektorat eingesetzter Dienststellen aus.
Weitere Erleichterungen erfolgen allmählich.

fluflösungen der Uätsel
aus unserer letzten Frauenbeilage

Auslösung zum Kreuzworträtsel
Waagerecht : 1. Nomade, 3. Ente , 4. Genre, 6. Angel

8. Gage, 10. Wiener Wald, 11. Nase. 13. Eder, 14. Lei
ben ist Streben , 15. Kanne , 16. Holzwurm. 18. Odessa
19. Tenor , 21. Besatz, 22. Nero , 24. Eisen, 25. Leineleî

Senkrecht: 1. Note. 2. Degen, 3. Engel . 5. Rega. tz.
Angina , 7. Eigner Herd ist Goldes wert . 9. Geländer
12. Selens , 13. Ebenholz. 15. Kantate, 17. Wurmfort¬
satz, 20. Norne , 21. Besen, 23. Rose. 24. Eile.

Auslösung zur Denksportaufgabe: Bitte recht freundlich
Auf der Kopie erschienen dis Mäntel der Damen von ^

links nach rechts geknöpft, die der Herren von rechts
nach links, während es in Wirklichkeit umgekehrt ist.

Auflösung zum Rösselsprung
Die Liebe ist der stolzeste der Triebe , / Sie kehrt

den Rücken dem, der Gold ihr bot. / Und aller Triebe
freister ist die Liebe, / Sie lächelt nur , wenn ihr mit
Ketten droht . (2 . Sturm .)

Auflösung zum Suchvild
Bild auf den Kopf stellen, dann links oben zwischen

den Felsen.
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Lösung Oor 4ukg»6« Lr. 365 von Dr. E. LuOOo
Moiü:  Lei , Est8, 8o6. 3o7, Lo2, 13 («)

8 o 6 ws .r 2 : Ee4, 863, o3 (3)
1. L68—all

1. - 62-6
S. EX 62 L04
3. E63-6 matt

Ein „InOor", 2ws,r sinluob »bor in prägnantsr Eorm.
Der Vorksssor bat Oissstbs läse uuob noob als Visr-
2ügsr Iconstruiort. Nan vsrgloiosts:

IVsiü: L62. LK8, 8a6, 8e7. Lä2, 13 (6)
Zelirvar?: Le4, 8b5, 03 (3). 1. La2!, 64, Lal ! nsrv.

Lösung «ler ^.ukgabe Lr. 356 von 0 . Lsmo
IVsiü: L62, V14, 8ä4 (3)

8o6rvar2: Lsl , Lcll, 8s2 , 12 (4)
1. 814—0.3!!

1. - L11 1. - 11V
2. V63-6 Lsl 2. Ve3-i- L12
3. 813-lmatt - 3. VgZ-lmatt
1. - 118-6
2. Lgl 8Xs3 2. —- 302 2. - 862 (g3)
3. 813-6matt 3. Vg3 (12) -6matt 3: Vo34- matt

Ein rsollt nsttss 2ug2rvangspro6I,sm, Oas in ssinsr
ränmlicßsn lZssodränktboitault'alisnO ist.

Okns Lugen , nur mit Vsrstsncl
'Ld!rrOie6h t̂ NsiÄsr '8 ä si»ise 6 in LmstsrOamvis-

Ogx gsgsn 10 Elsgntzr' gisioimsitig oiins ^nsieirt Osr
Lrvttsr gsspisit . Va6öi srslgnsts sieb an sinsm 8rstt
Ois nae6sto6snOs EnOspislstsliung, in Oor 8ämiso6
rvisOsr einmal ssins ganrw Lunst risigts.

Vor ein« von Oon svbnen.

Kämiseli.
Die Eartio na6m lrisrnacb lolgsuOon Vorlaut:

1. 14—15!! E07X1S
Eails L6, so 2. 317-6, Lg7 3: 8o5, 1-sS 4. 65!,
eX65 5. >r6, unO IVsiü govrinnt.

2. 64—65!!
Kueli jotst srsrvingt Oiosss Vauornoplor Oon
8isg . «

2. - 66X65
3. e5—06 Elb—s6
4. 806X65!

IVonn nun 4. - aX65, so 5. a6, unO Osr
rvoiüs Kan06ausr kommt Ourok.

4. - Lg6—17
g Z65_ o7

Lao6 5. o7, Lo7! 6. 8a7, E06 7. e8v . 8X08 -68.
Lo5 vvürOo8o6rvar2 Osn Lausen sS oro6srn!

g. - E06—c8. F-uoii nae6 5. - Lo7!, 6.
8Xa6, L06 7. 864 rväro Oas vsiüs  8pisl vsr-
iorsn; 2. ö . 7. - E08 8. a6, VXa6 9. 8Xa6,
LXc6 10. 864-6, Le5 11. 8o2 usw.

6. 8e7X05 L17—o8
7. 805—66 Ls8—08

Lao6 7. - Es6 oro6ort IVoiL mit 06—o7 Oon
Eäulor unO gowinnt Isiclit, weil fst2t Oor Lauor
05 vsrso6wunOon ist unO IVoiü, wonn Oor L
auk 65 soiOägt, nio6t modr mit Oom Vuro66ruo6
05—04 2U roodnon6at.

8. 866X08 LO8X08
Das nun ontstanOonoLausrn-EnOspiol ist lür
l-Vsiü klar gswonnsn.

9. E64X65 L08—e7
10. L65Xg4 Lo7Xo6
11. Lg4—14 L06—65

Ealls K05, so 12. L15! usw.
12. L14Xs4 L65Xa5
13. Ls4—03 Lsü—64
14. L03—e2!

VsrllinOort Oas wsitsrs VorOringonOos sobwar-
2«n Lönigs . 8o6,wM<2 ga6 aul, Oonn soin Eönig
muü, um Ois woiüon Ersi6auorn .aulrmiralton,
Oon Lausen a6 proisgo6sn unO ist Oann mao6t-
los. Oor wsiüs Lönig Icsdrt Oann oin1ao6 2»
ssinon Lausen 2urüok unO 6iI1t i6non woitsr.

(Lao6 Fnm. v. Ee. i-r̂ gli .)

vio Ergeluiisso
aus Oon Turnieren Oos 18. 8eliae6lioiigrosses IVeser-Em«

Vraksim VordauOsiusister 1939 I
Usistorsedaltskiasso:  14 ToilnostwerI

(8o6woi2sr 8^stom), 8o6luüstan0: I. Vra6oiw
(1933) 44/2 Lunkts aus 6 LunOon (Vort2i1ksr 81),
II. Luseli (LsustäOtor 8e6ae61rsun0s) 4Vs 74j,
III. Lsnnsr (IVskrkrsis IVIiavsn) 4, IV. EuepL
jubn (40 . „Vtsssr") 3V«. Es lolgon 06ms (8o6acl>-'
gsssilsodalt ) 3V2, 8o61ütsr (1933) , IVinOslor uni!
Löning (LonstäOtsr 8e6ae61roun0s) jo 3, LioiLinaniiv
(Oormania) unO LuOlaosk (Voimsn6orst) jo 2Vh!
Oisolikowski (Ktiantie) , Vogsi , Ilammsr (ÖsImenH,
borst) unO Last (Lsust . 8ekao61rounOo) jo 2 Lunkte.r

Vauptturnior : I. 8troolc6ar0t (1933 ) -
5 Lunkto, II. unO III . (naeb I-Vortborsobnung Lonns-'
born-Lsrgor) Lobnks (OlOsnburg ) unO Eisi-
s 0 6 0 1 (Oolmonborst) jo 5 Lunkts.

Vio 8 isgsr  aus Oon Oeuppsn Osr Loboo-
k las so:  Einst (Ktlantio) , IVsinort (Ktiantie) , II06
ston (1933) , 8toxban (OlOsnburg) , Erisso (Vsgssaest),
4 . Nüllsr (1933), 2apsta (Leomsn-Ost), OobstsrOt
(Lromon-Ost) , 8e6iitts (Volmonborst) , Vostson (Vsi-
wonborst) , 3top6an (40 . „IVosor"), Oanssn (Lsust.
8e6ao61rsun0o) , Lsckmann (40 . „IVsssr") , Lestsuer-
msnn (IVobrkrois IV'bavon) ,- unO Lorm. Lsttsn6mz(
(Zobaebgosollsoiialt) . -

vas LorOmarlrturnivrin Eiibeest H
4 . Lrinostmaun (Lsumünster ) wui'Os Loei-

marstmoistsr 1939 mit N/2 Eunsttsn vor Eean  sti -
(Hamburg) 8 unO Euppo (Lsrlin ) 7 Lunkte.

In Osr 4 -EIasss waobts Osr erst 15jä6rigs Elans
Oungo (Ilinbg . Eiub) mit 9 Lunkton vor AsnstS
(Vüuoburg) mit 7Es Lunstton Oas Lsnnon. LsiOs^
stsigon in Oio Eamplmsistsrltlasso auk. . :

4m Vamouturnior :(Vorstämpko 2ur leid-
nabmoboroebtigungan Oom1. Turnier um Ois Oamsn-
moistorsebalt von OroüOsutseblanO) waron auoli Ois
Lremor Oamsn Erau EoOorsr  unO Erau 8c6üü-
ior 2UgoIasssll, Ois gomsinsam mit Erau Lauer,
(Hamburg) jo N/2 Eunkts srroiobfsn unO Oamit Ois'
srston Ltat26 boiogtsn. Va innsrljalb Oioses 8isger- i
trios Erau Lausr Ois bosssro LunktVortung statte,!
mukts idr Oor 1. LIat2 2ugssxroobon worOsn. Ersu;
Lauor (Hamburg ) wirO Oabor in 8tuttgart um
Ois Vamonmsistorsobalt . von Orolif
OoutsodlanO  mitkampisn.

»
LänOsrstampIVugarn — voutsokIanO

4n OiosombovorstsbonOonIVsttstampI in Earlsbaä
nimmt Oor Lromor Noistor Oarls,  Osr in Oor Osut-
sobon Eampkmannsobaltaukgsstollt war — vio .vstz-
iautot — niebt toil.

«
8ebaostverein von 1933 im Eampk um äsn

Vans-8o6vmm-Vvlral
4m 22. unO 23. 4pril kadrt Ois Eamplmaon-

sobakt  Oos Lromor 8o6aostvorsins von 1933 nacd.
Lsrlin, um Ois noeb källigon Eämplo um Osn Lans - Z
8 o 6 omm - ? olcal  aus2utragsn . Vio gognorisestsv
blannsebaktonsinO noob niebt bsstannt.

* -i
8e6ao6vorsiu Lermania — LeustäOter 8el>avlitreun0e

Laok langer Eauss trolkon sieb Oio boiOsn Vsroive
am näeststonErsitag, 20 V6r, 2u sinsm ErounOsostsIts-,
kampl an 15 bis 20 Lrsttorn boi Lslsomozror am
Luntontor.

Seardeitst von Sruno lilexer , Krems », kembertlstrsüs 2».

s,
Hvvtv , KosiLa Lsrrano L

Mvr lolgsnüs k>1llt»llulig»ll geiiörsn rum Lursigsnieü

der neue Stern  am Himmel der heiteren Vortragskunst,
einziges Gastspiel. LU Uhr, Glocke, mit einer Auswahl ihrer
besten Vortragsstücke. Karten von 11 bis 13 und ab 19 Uhr
in der Glocke.

Freitag,  21 . April!, 29 Uhr, „Glocke": Außer-)',
gewöhnlicher Vortragsabend Danzig , Lichtbilder
und Worte aus honsoairscher Vergangenheit und
Gegenwart „Junge Danziger Dichtuntz". — Es
sprechen und lesen aus eigenen Werten die be¬

kannten Danziger Dichter Martin Damß  und Erich Post.
Karten zu 0,39 AM . in der Geschäftsstelle, Dechanatstr. lst/c,-
11 bis 13.39 Uhr.

üoetliebum

Abendmusik in der St . Ansgarii -Kirchc, Freitag , 21. April,
29 Uhr, Solo -Kantaten von Schütz und Bruhnsi Chorkantate
von Ritter , Orgelwerk von Back). Soli st : Bert Pollei,
Tenor , Berlin  u . a. Die Bremer Kantorei , die Aus- '
garii -Kantorei.

Bremer Wagner -Lehrstuhl: Wiederbeginn der Vorlesungen
Montag,  24 . April 1939, 29.15 Uhr, Festsaal Kippenberg- '
Schule , Wall 193, Eintritt frei.
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flchlung! VIauer kennscheinwerfsr
Polizeisignal!

Für die Kraftwagen der Polrze i und der F eu »r -
l'öschpolizei sind blaue Kennscheinwerfsr und lbe.
Andere Polizeisignale mit einer Folge verschieden
Hoher Töne eingeführt worden , damit beim Einsah der
so gekennzeichnetenFahrzeuge jeder andere Verkehr auf
den Strafen gegenüber der schnellsten Fortbewegung
dieser Fahrzeuge zurücktritt. Strengste Bestrafung trifft
den Verkehrsteilnehmer , der beim Ertönen der Polizei¬
signale und beim Sichtbarwerden des blauen Kenn-
scheinwerfersnicht sofort die Fahrbahn frei macht, rechts
Heranfahrt und hält . Die Signale werden Leim Einsah
der Polizei und der Feuerwehr nur - gegeben und ge¬
zeigt, wenn Menschenleben in Gefahr sind oder bei
Bränden , Katastrophen , Unglücksfällen usw. hohe Sach¬
werte auf dem Spiel stehen.

Der Fahrer des Fahrzeuges , der das blaue Schein-
wevferlicht und dre besonderen Politzeisignale unbe¬
rechtigt in Tätigkeit setzt, vergeht sich schwer an der
Volksgemeinschaft und hat strengste Bestrafung bis zur
Entziehung des Führerscheines zu gewärtigen . Das
gleiche gilt fur alle Fahrer , die ohne ausdrückliche
schriftliche Genehmigung des Reichsführers ss und Chefs
der Deutschen Polizei das blaue Scheinwerferlicht und
die Polizeisignale , auch ohne Benutzung, an ihrem
Fahrzeug führen . Hier entschuldigt auch nicht der etwa
gegebene Befehl des Fahrzeughalters an den Fahrer,
diese Signale einzubauen oder zu benutzen. Bestraft
wird der Fahrer.

Es ist nochmals darauf hinzuweisen, daß die unbe¬
rechtigte Benutzung dieser Signale gegen jedes national¬
sozialistischeEmpfinden geht, da sie ja bedingt , daß alle
Fahrzeuge und andere Verkehrsteilnehmer zu halten,
ja selbst die Verkehrspolizeibeamten an den maßgeben¬
den Straßenkreuzungen sofort die entsprechende Fahrt¬
richtung frei zu machenHaben. Die strenge Bestrafung der
diesem Befehl nicht Folgenden wäre unverständlich
wenn der Grund für diese Bestrafung, also die freie
Fahrt eines so gekennzeichneten Fahrzeuges nicht zur
Rettung von Menschenleben oder zur Erhaltung von
Sachwerten größeren Umfanges erfolgen würde. Die
Polizeiorgane sind angewiesen, strengstens darauf zu
achten, daß diese Bestimmungen für das blaue Schein¬
werferlicht und die Polizeisignale befolgt werden.

vermehrte Lührerscheinentziehungen
Der Polizeipräsident  teilt mit : Die Zahl der

Führerschein-Entziehungen ist im 1. Vierteljahr 1939
gegenüber dem letzten Vierteljahr 1938 mit insgesamt
88 Entziehungen um 14 gestiegen, nachdem vorher ein
erfreulicher Rückgang zu verzeichnen war . Leider haben
die Fälle , in denen Kraftfahrer unter Alkoholwirkung
stehend ein Kraftfahrzeug geführt haben , fast SO Pro¬
zent der Gefamtentziehungen erreicht, nämlich in 40
Fällen . Wenn auch durch die erhöhte Zahl der Führer¬
scheininhaber eine verhältnismäßige Steigerung der
Führerschein-Entziehungen nicht mit eingetreten ist, so
ist es trotzdem nicht zu dulden, daß Fahrer unter unzu¬
lässiger Alkoholwirkung ihr Fahrzeug fahren und da¬
durch Menschenleben gefährden und Sachwerte zer¬
stören. Möge daher dieser Hinweis wiederum dazu die¬
nen, das Verantwortungsbewußtsein , beim Fahrer wach¬
zuhalten. Die empfindlichen Folgen leichtsinniger
Handlungsweise, nämlich die Entziehung des Führer¬
scheins mit all seinen persönlichen und wirtschaftlichen
Schwierigkeiten, so wie den hohen Strafen , sollten
doch vom Alkoholgenuß beim Fahren eines Fahrzeuges
abhalten.

Verbesserung der Versorgung der
Frontsoldaten und kriegerbinterbliebeyen

Der Führer und die Reichsregierung sind bestrebt, die
Versorgung der kriegsverletzten Frontsoldaten und der
Kriegerhinterbliebenen ständig zu verbessern. Nachdem
erst im vergangenen Herbst ein Gesetz zur Verbesserung
der Versorgung erschienen ist, ist — wie wir schon
mitteilten , — jetzt das Gesetz vom 31. März 1939 er¬
lassen, das wiederum Bestimmungen der Notverordnung
beseitigt oder mildert . Des weiteren werden Härten,
die in dem bisherigen Gesetz enthalten waren , beseitigt.

In dem erwähnten Gesetz wird der Reichsarbeits¬
minister ermächtigt, die Krankenversicherung für die
Krieger-Hinterbliebenen zu regeln. Es muß hierbei von
dem Grundsatz ausgegangen werden, daß die Krieger¬
hinterbliebenen zum großen Teil in der Krankenver¬
sicherung versichert wären , wenn der Ernährer nicht ge¬
fallen wäre! Sie hätten somit einen wirksamen Kran-
kemverficherungsschutz. Es ist daher nicht mehr als recht
und billig , den Kriegerhinterbliebenen diesen Schutz
nunmehr einheitlich für das ganze Reich angedeihen
zu lassen. Bisher war es den einzelnen Landesfürsorge-
verbänden überlassen, wie sie die Krankenversorgung
der Kriegerhinterbliebcnen regeln wollten. Daß es hier¬
bei an einer Einheitlichkeit fehlte, liegt klar auf der
Hand. Diese neue gesetzliche Vorschrift tritt am 1. Juli
d. I . in Krcfft.

Mit der Einführung des Reichsvevsorgungsgesetzes
in der Ostmark wurden die Versorgungsgebührnisse der
Kriegsverletzten in der Ostmark auf der Grundlage der
einfachen Ausgleichsgnlage festgesetzt. Es entspricht da¬
her einem Akt der Gerechtigkeit, daß nunmehr auch im
Altreiche die VersorgungsgebÄhrnisse grundsätzlich auf
der Grundlage der einfachen Ausgleichszulage festgestellt
werden. Die Kriegerhinterblisbenen und Kriegsver¬
letzten, die bisher die Ausgleichszulage nicht erhalten
haben, bekommen also jetzt ab 1. Juli 1939 die einfache
Ausgleichszulage. Hierdurch erhöht sich bei etwa
18 Prozent des genannten Personenkreiies die Rente.
Diejenigen , die bisher die erhöhte Ausgleichszulage er¬
halten haben, bekommen sie selbstverständlich weiter.

2m Gesetz wird dann noch zum Ausdruck gebracht,
daß die erhöhte Ausgleichszulage auch diejenigen
Kriegsverletzten bekommen können, wenn sie zwar vor
dem Eintritt in den Militärdienst noch keinen Beruf
ausgeübt haben, der .erhebliche Kenntnisse und Fähig¬
keiten und ein besonderes Maß von Leistung und Ver-
antwortunH erfordert , «diese Stellung aber innerhalb
von zehn Jahren nach dem Ausscheiden aus dem Mili¬
tärdienst ausgeübt hätten , wenn sie nicht durch eine
schwere Beschädigung daran gehindert würden waren.
Durch die Aufnahme dieser Bestimmungen im Ge,etz
werden Härten ausgeglichen. Offiziere , gleichgültig ob
aktiv oder des Beurlaubtenstandes , erhalten grund¬
sätzlich die erhöhte Ausgleichszulage. ^ .

Schließlich ist in dem erwähnten Gesetz eine Ver¬
besserung in der Versorgung ab 1. April d. I . für
einen großen Teil der Kriegsverletzten eingetreten , die
im öffentlichen Dienst stchen. Bisher trat beim Ueber-
fchreiten des Bruttogehaltes von RM . 170 monatlich
ein Ruhen der Versorgungsgebührnisse m Hohe der
Hälfte des dieses Betrages überschreitenden Einkom¬
mens ein. Diese Grenze ist nunmehr auf RM . 210
monatlich erhöht worden. Für jedes Kind wird em
Betrag von RM . 20 (bisher RM . 10s vom Einkommen
abgesetzt. Durch diese letztere Bestimmung kann es künf¬
tig nicht mehr vorkommen, daß Kriegsverletzten mit
mehr Kindern die Kinderzulage , die zu ihrem Gehalt
gezahlt wird , durch Rentenkllrzungen zum Teil wieder
genommen wird.

Durch die Neuverkündung des Reichsverwrgungs-
gesetzes und Neufassung der Zusatzrentenordnung sind
auch bei den Zusatz rentenempfängern nicht unerheb¬
liche Verbesserungen geschaffen worden. Hierüber wird
in Kürze in einem besonderen Artikel geschrieben wer-lls.

Inanspruchnahme von Kraftwagen
durch die Wehrmacht /

Der Reichsinnenminister hat in einem Erlaß die Aus¬
führungsbestimmungen für die Inanspruchnahme von
Kraftfahrzeugen durch Vedarfsstelleu der Wehrmacht
und außerhalb der Wehrmacht auf Grund des Wehr¬
leistungsgesetzessowie für die Heranziehung von Kraft¬
fahrern bekanntgegeben. Die neuen Bestimmungen
gelten vom 1. April dieses Jahres ab.

Die Bedarfsstellen können -auf Grund des Wehr¬
leistungsgesetzes Kraftfahrzeuge „zur Benutzung oder
zur Verfügung " in Anspruch nehmen oder die „Aus¬
führung von Beförderungen " mittels eines Kraftfahr¬
zeuges verlangen . Bei der Inanspruchnahme zur Ver¬
fügung geht das Kraftfahrzeug in das Eigentum der
Bedarfsstelle über. Bei der Inanspruchnahme zur Be¬
nutzung ist dies nicht der Fall . Sofern nicht ausdrück¬
lich eine Uebernahme zur Verfügung verlangt wird,
liegt immer nur eine Inanspruchnahme zur Benutzung
vor. Sofern die Bedarfsstelle nicht eigene Fahrer stellt,
muß ein Fahrer , und zwar in der Regel der ständige
Fahrer des beanspruchten Wagens einberufen oder
herangezogen werden. Wird die Ausführung von Be¬
förderungen verlangt , so sind die im Dienst des Lei¬
stungspflichtigen stehenden Arbeiter und Angestellten
zur Mitwirkung bei der Leistung im Rahmen ihres
üblichen Tätigkeitsbereichs verpflichtet.

Für die Benutzung der Kraftfahrzeuge sind beson¬
dere Vergütungssätzs  geschaffen. Sie bestehen
aus Tagessätzen und Kilometergeldern . Die Tagessätze
enthalten die Vergütung für die festen Kosten, d. h. Ab¬
schreibung, Verzinsung, Unterstellung, Kraftfahrzeug-
haftpflicht und -kaökoversicherungund Kraftfahrzeng-
steuer. und ferner einen angemessenen Ausgleich für den
entgangenen Gewinn . In den Kilometergeldern ist die
Vergütung für die beweglichenKosten, d. h. für den vom
Leistungspflichtigen gestellten Betriebsstoff, für gewöhn¬
liche Abnutzung der Bereifung und für Putzmittel ent¬
halten . Beide enthalten ferner die Vergütung für ge¬
wöhnliche Abnutzung des Fahrzeuges. Aeb-ernim-mt die

Bedarfsstelle das Kraftfahrzeug zu Eigentum, so gilt
der bei der Ablieferung geschätzte Zeitwert als Ueber¬
nahmepreis . Die Inanspruchnahme beginnt mit der
Meldung des Kraftfahrzeugs am Meldeort und endet
mit der Entlassung. Für Tage der Inanspruchnahme,
an denen das Fahrzeug nicht benutzt wird, sind die vor¬
geschriebenenTagessätze zu zahlen. Die Wehrmacht über¬
nimmt für die von ihren Bedarfsstellen zur Benutzung
in Anspruch genommenen Fahrzeuge die bestehenden
Haftpflicht- und kaskove Sicherungen. Für Verluste uud
Beschädigungen sowie außergewöhnliche Abnutzung und
Hastpflichtschäden, die bei der Leistung ohne grobes
Verschulden des Leistungspflichtigen entstehen, und für
die von einem Dritten kein Ersatz zu erlangen ist, ge¬
währt die Bedarfsstelle eine angemesseneEntschädigung.

Wenn bei der Inanspruchnahme von Kraftfahrzeugen
Kraftfahrer und Beifahrer durch die Wehrmacht auf
Grund des Wehr-gesetzes einberufen werden, so werden
sie Soldaten . Sie erhalten daher für diese Zeit die
Gebührnisse wie bei Uebungen von Wehrpflichtigen des
Veurlaubtenstandes und die entsprechende Fa-milien-
unterstützung. Wird hingegen ein Fahrer für die Ve-
Äarfsstellen der Wehrmacht und außerhalb der Wehr¬
macht auf Grund der Notdienstverordnung herange¬
zogen, so schält er Lohn und Wwesenheitsgeld . Für die
Beiträge nach den Reichsversicheirungsgesetzenund im
Gesetz über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung tritt in diesem Falle die Bedarfsstelle an
Stelle des Arbeitgebers . Das gleiche gilt für die dem
Arbeitgeber obliegende Pflicht zur Einbehaltung der
Lohnsteuer. Wird der Usbevbringer eines beanspruchten
Flchrzeuges nicht als Fahrer eingestellt, so erhält er
freie Rückfahrt und Zehrgeld nach den Bestimmungen
für die zu Uebungen einberufenen Wehrpflichtigen. Bei
der Inanspruchnahme von Kraftfahrzeugen zur Aus¬
führung von Beförderungen bleiben Fahrer und Bei¬
fahrer im Dienst ihres bisherigen Arbeitgebers und
sind von diesem zu entlohnen.

„Lerngelenkt" zum Ingenieurberuf
Lünf briefliche Semester für begabte Volksgenossen— kin neues Leistungsauslesemittel

Der im Wintersemester 1938/39 erstmalig begonnen « Fern¬
unterricht der DAF . „ Weg zur Ingenieurschule " wird am
I. Juli 1939 mit dem zweiten Semester und gleichzeitig mit
einem neuen ersten Semester fortgesetzt . Die Anmeldungen zur
Teilnahme an diesem Fernunterricht sind bis zum 19. Mai
1939 an die zuständige DAF .IGauberusswaltung zu richten.

Im nationalsozialistischen Deutschland ist die Technik
eine der wichtigsten Waffen tm Lebenskampf des Volkes.
Deutschland steht gerade heute wieder am Anbeginn
einer hohen technischenEntwicklung. In immer stärke¬
rem Maße wird die Technik in der Industrie , in der
Landwirtschaft, in der Armee usw. eingesetzt. Bei dieser
überragenden Bedeutung der Technik ist die Lösung der
Nachwuchsfrage in den technischenBerufen für unser
Volk von größter Wichtigkeit, denn neben dem Fach¬
arbeitermangel macht das Fehlen an Nachwuchs-
ingenieuren der deutschen Industrie heute vielfach
große Sorgen.

Junge Menschen mit Ingenieur -begabung sind in
Deutschland in reichlichemMaße vorhanden. Die deut¬
schen Ingenieurschulen könnten noch eine große Anzahl
Ingenieure erziehen,--wenn-sich--geitügend junge Men¬
schen zum Studium entschließenwurden. Was eine sehr
große Anzahl jünger Volksgenossenbisher hinderte,- den
Ingenieur -beruf zu ergreifen, das war das Fohlen der
dazu benötigten Mittel . .Am hier ,Abhilfe zu schaffen,
hat sich die DeutscheArbeitsfront mit Ingenieuren aus
Schule und Praxis zusammeugetau und einen Weg ge¬
funden, der geeignet ist, auch die Nachwuchsfrage im
Jngenieurberuf zu einer raschen Lösung zu führen.
Durch den im Vorjahr geschaffenen Fernunterricht
„Weg zur Ingenieurschule" wurde eine Brücke zum Jn¬
genieurberuf geschlagen, über die jeder junge Volks¬
genosse gehen kann, der Neigung und Befähigung zum
Jngenieurberuf in sich verspürt? Die Teilnahmebeüin-
gungen au diesem Fernunterricht fordern, daß der
Volksgenosse Arier ist, Mitglied der HJ . oder der
DAF. sowie in der praktischen Arbeit steht. Sonstige
Bedingungen bestehen für die Teilnahme nicht. Es kann
also praktisch jeder schaffendeDeutsche an dem Fern¬
unterricht „Weg zur Ingenieurschule" teilnehmen. An
schulischer Vorbildung ist nur Volksschulbildung not¬
wendig. Eine besondere berufliche Vorbildung wird
ebenfalls nicht verlangt , also auch nicht der Nachweis
einer Werktätigkeit. Erst zum Eintritt in eine In¬
genieurschule wird der Nachweis einer zweijährigen

Praktikantentätigkeit oder der bestandenen Gesellen¬
prüfung im Maschinen- oder Baufach verlangt.

Das Studium beginnt jeweils am Anfang Januar
oder Anfang Juli mit dem ersten Fernsemester. Der
Fernunterricht wird durch Lehrbriefe erteilt . Er führt
die unerläßlichen Vorstudien zur Erlangung des not¬
wendigen Allgemeinwissens in das Stoffgebiet des ersten
Semesters einer Ingenieurschule. Es kommt dabei eine
neue vom praktischen Fall ausgehende Fernunterrichts¬
methode zur Anwendung. Das Studienziel des Fern¬
unterrichts heißt : Erreichung des für den Eintritt in
das erste Semester einer Ingenieurschule erforder¬
lichen Wissens und Beherrschung des Wissensgebietes
des ersten Semesters, somit also die Möglichkeit des
Eintritts in das zweite Semester einer Ingenieurschule.

Infolge einer geschicktenVerbindung der einzelnen
Wissensgebiete miteinander wird erreicht, daß, aus¬
gehend vom praktischen Arbeitserlebnis , das Hinein¬
wachsen in die Welt der Naturwissenschaften, der tech¬
nischen Gesetze und deren Anwe-ndungsmöglichkeiten

/ohne Schwierigkeit vor sich geht, und das Mitgehen der.
'Studierenden in allen- Fragen erleichtert wird-.
- Leder . 10. Lehrbri-eft besteht aus .einer »,Prüfungsauf¬
gabe, die dem Lernenden zeigen soll. wie weit er in
seinem Studium vorwärtsgeschritten ist Das Arbeits¬
pensum ist so eingeteilt , daß täglich etwa eine
Stunde  zum Studium verwandt werden muß. Dem
Volksgenossen, der mit Mut und Zähigkeit die fünf
Fernsemester mit gutem Erfolg durchgearbeitet hat , steht
dann der Weg zur Ingenieurschule frei.

Der besonders begabte Schüler braucht sich nach Ab¬
schluß der fünf Fernsemester keine wirtschaftlichen Sor¬
gen für die restlichen vier Semester des Ingenieur-
studiums an einer deutschen Ingenieurschule zu machen.
Ihm werden die Mittel bereitgestellt. Entscheidend für
die Gewährung einer Studienbeihilfe ist einzig und
allein die Begabung und Tüchtigkeit des einzelnen. Die
Höhe der Studienbeihilfe richtet sich nach der Bedürf¬
tigkeit des Studierenden und nach den vorhandenen
Mitteln . Viele tausend Volksgenossen haben bereits
das Fernstudium im ersten Semester aufgenommen, und
es ist mit Bestimmtheit zu erwarten , daß dieser neue
Weg der Ingenieurschule vielen jungen Volksgenossen̂
eine neue Zukunft eröffnen und den Jngenieurmangel
beseitigen helfen wird.

Die öewerbesteuer 19Z9
Nach dem lZewerbeertrag und dem Sewerbekapital — Loknsummensteuer für das Nechnungsjakr19Z9

Mit Zustimmung des Reichsministers der Finanzen
und des R-eichsministers des Innern ist für die Stadt
Bremen der Hebesatz für dre Gewerbesteuer nach dem
Gewerbeertrag und dem Gewerbekapital für das Rech¬
nungsjahr 1939 auf 175 v. H. des einheitlichen Steu -er-
meßbetrages — für Betriebsstätten von Warenhäusern
auf 210 v. H. — festgesetztworden. Ferner wird vom
1. April 1939 ab auch in Bremen die Lohnsummensteuek
erhoben, und zwar mit einem Hebesatz von 500 v. H. des
Steuermeßbetrages — für Betriebsstätten von Waren¬
häusern mit einem Hebesatzvon 600 v. H. —

Das Steueramt der Freien Hansestadt Bremen sendet
in den nächsten Tagen den Gewerbebetrieben der Stadt
Bremen ein Merkblatt und einen Vordruck (Postkarte)
zu. Das Merkblatt enthält wichtige Hinweise und Auf¬
klärungen, deren genaue Beachtung empfohlen wird.

Folgendes sei hervorgehoben: Der Hebesatz für die
Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital liegt im Rech¬
nungsjahr 1939 um ein Sechstelhöher als im Rechnungs¬
jahr 1938. Die Steuerpflichtigen werden dringend ge¬
beten, die bis zur Bekanntgabe des Steuerbescheides
für 1939 zu leistenden Vorauszahlungen (15. Mai,
15. August usw.) , den veränderten Hebesätzen anzupassen,
die Vierteljahresvorauszahlungen also um ein Sechstel
der für 1938 zuletzt festgesetzten Steuer zu erhöhen. Das
liegt im Interesse der Steuerzahler selbst, weil dadurch
größere einmalige Nachzahlungen nach Empfang des
Steuerbescheides für 1939 regelmäßig vermieden -werden.
Anträge um Stundung der Gewerbesteuer, die damit
begründet werden, daß der Steuerpflichtige nicht in
der Lage sei, die Nachzahlung nach Empfang des neuen
Steuerbescheides in einem Betrage zu leisten, können
grundsätzlichnicht berücksichtigt werden.

Die Heranziehung der Lohnsumme als Vssteuerungs-
grundlage ist für Bremen neu. Die Lohnsummen¬
steuer ist nicht zu verwechseln mit der Lohnsteuer. Wäh¬
rend die Lohnsteuer (Einkommensteuer) durch Abzug
vom Arbeitslohn des Arbeitnehmers erhoben wird. ist
die Lohnsummensteuer (Gewerbesteuer !) von dem
Gewerbebetrieb  zu entrichten. Die Lohnsumme
dient lediglich als Maßstab für die Berechnung der
Lohnsummensteuer. Nähere Angaben über die praktische
Handhabung enthält das Merkblatt . Zur vorläufigen

Ermittlung derjenigen Betriebe , die voraussichtlichlohn-
summensteuerpflichtig sind, müssen alle Gewerbebetriebe
die ihnen zugehendePostkarte unverzüglich ausgefüllt an
das Steueramt der Freien Hansestadt Bremen, D-o-ms-
hof 26, zurücksenden. Die lohnsummensteuerpflichtigenBe¬
triebe haben für jeden Kalendermonat am 15. des darauf
folgenden Monats eine Erklärung über die Berechnungs¬
grundlagen an das Steueramt einzureichen, erstmalig
am 15. Mai 1939 für den Monat April . Für die Er¬
klärung sind die amtlichen Vordrucke zu benutzen, die
noch übersandt werden. Die Abgabe der Erklärung kann
durch Geldstrafen erzwungen werden. Die Erklärung
wird nachgeprüft; wenn nötig, werden besondere Ermitt¬
lungen vorgenommen.

Die Lohnsummensteuer ist ohne besondereAufforderung
zu den gleichen Zeitpunkten (15. jeden Monats ) an die
Kasse des Steueramts der Freien Hansestadt Bremen in
Höhe des in der Steuererklärung errechneten Betraqes
zu zahlen.

In allen Zweifelsfällen empfiehlt sich — möglichst
schriftliche— Anfrage beim Steueramt der Freien Hanse¬
stadt Bremen , Domshof 26.

Neue Vestimmungenfür den Vuchliandel
Der Präsident der Reichsschrifttumskammer hat eine

„Anordnung zum Schutz der verantwort¬
lichen Persönlichkeit im Buchhandel"  er¬
lassen, die für Buchverlag und Buchhandel eine ähnliche
Regelung trifft , wie sie für Zeitungs - und Zeitschriften-
verlage bereits gilt . Sie läßt eine buchhändlerischeVe-
tätigung künftig im wesentlichen nur für Personen und
PersonalgeseÜschaftenzu; den anderen llnternehmungs-
formen wird eine Umstellungsfrist von einem Jahr ge¬
setzt. Bei Neugründung oder Uebernahme eines buch-
händlerischen Unternehmens ist auf Anforderung das
Vorhandensein einer Eeschäftsgrundlage nachzuweisen.
BuchhändlerischeUnternehmen müssen ohne Subvention
betrieben werden. Für den nebenberuflichen Vertrieb
von Schrifttum gelten jedoch verschiedeneBefreiungen.
Ueber den Vuchvcrtrieb durch Warenhäuser werden noch
besondere Bestimmungen angekündigt.

Das fldolf-Mer -Ialir
Einmalige und einzigartige Anlässe geben das Rechtz

diese Anlässe auch in besonderer Werfe zu wmdlgem
Eine Würdigung solcher Art hat der 50. Geburtstag de
Führers und Reichskanzlers gefunden, und zwar M
Form eines Bildwerks , das in der Tat ? en Anspruch
aus Einmaligkeit erheben kann. Es ist kem Bilderbuch,
kein Bilderalbum , kein Bildkalender , es ist etwas über
Haupt Neues : Der Re-ichsbildberichterstat'ter der NS-
DAP . Pros . Heinrich Hosfmaun, hat 53 Fotos über
das Schassen des Führers auf das Maß von 44X65 Zen¬
timeter vergrößert und diese Groß-Fotos zu einem -LUo-
block zusammengefügt, der in einem Holzrahmen ruht
und dessen Vorderseite — wie ein gerahmtes BUv
verglast ist. Dieser Bildblock hat einen prakti,chen ka¬
lendarischen Zweck. Jedes Bild umfaßt je eine Woche
im 50. Geburtsjahr des Führers . Das erste Bild be¬
ginnt also anit dem 20. April 1939, das letzte endet mit
dem 19. April 1940. Das Wochenkalendarmm ist am
Fuß jedes einzelnen Bildes vermerkt. Durch einen ein¬
fachen Handgriff kann das nach Verlauf einer Woche
jeweils „veraltete " Bild aus dem Rahmen gelost wer¬
den. und das nächste tritt automatisch an seine Stelle.
Mit Recht darf daher dieses großartige Bildwerk die
Bezeichnung „Das Adolf-Hitler -Jahr in Bildern für
sich in Anspruch nehmen.

Die Bilder sind im Tiefdruckverfahren hergestellt und
haben vielfach geradezu gemäldeartrgen Charakter . Aber
nicht die technisch einwandfreie , hervorragende Qualität
ist das -Besondere -der Bilder , das den Betrachter Fesselnde
sind die Augenblicke aus dem Leben und Schaffen des
Führers . Die Kamera hat den Führer beispielsweise
„geschnappt", wie er lachend am Telefon in der Reichs¬
kanzlei steht, oder wie er am Obersalzberg allein einen
Spaziergang macht, und dann wieder hat sie ihn i«
großen weltpolitischen Stunden festgehalten, im Reichs¬
tag beispielsweise und im Zusammensein mit Benito
Mussolini. Die kleinsten wie die größten Augenblickeaus
dem-Aeben und Schaffen des Führers sind in diesem
ri-esiM, Wand-Bilderbuch verewigt.

Das Bildwerk erscheint bei Heinrich Hofsman-n, Bor¬
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Hamburg—Vremen—Nubrgebiet
Der Ausbau der Reichsautobahn

Der Sachbearbeiter beim Generalinspektor für das
deutsche Straßenwesen , OLerregierungsbaurat Dorsch,
macht in der „Straße " Mitteilungen über die Ausge¬
staltung der Hamburger Hochbrücke  und der
Reichsautobahn Hambur g—V erlin.  Ueber die Be¬
deutung des gewaltigen Brückenbaues erklärt er, daß.
den Bau dieser Brücke in Angriff nehmen schlechthin
ein Bekenntnis des Glaubens an die Größe, Stärke
-und Ewigkeit des Dritten Reiches Mögen heiße. Die
Vorarbeiten für das Projekt ständen dicht vor ihrem
Abschluß.

Mit einem Abstand von 47 Metern zwischen den Ee-
ländern werde sie die breiteste Brücke der Welt
sein. Es handle sich um die. größte Ausgabe, die je dem
deutschenIngenieurbau gestellt wurde. Eine Stahlmenge
von rund einer halben Million Tonnen werde be¬
nötigt . Zur Erkundung des geeigneten Brückenstand-
ortes seien 280 Bohrungen , bis zu 400 Meter Tiefe,
durchgeführt worden. Die aneinandergesetzten Bohr-
längen würden eine Stress von rund 14 Kilometer er¬
geben. Um die Jahres -mitte werde mit der Verletzung
des Petoleumhafens und kurz darauf mit dem Aus¬
ichachten des nördlichen Widerlagers und dem Einrichten
des Gründungskörpers für den. Nordpylon begonnen
Als Gesamtbauzelt seien neun Jahre vorgesehen.

Ueber die Strecke Hamburg — B erlin  teilt der
Referent mit, daß die Pläne fertig sind. Entsprechend
der Berköhrs-bedeutung wurde eine außerordentlich
zugige Linienführung gewählt . Die Teilstrecke Kam-
bürg — Ludwigslust  soll schon Ende 1940 dem
Verkehr übergeben werden. Zwischen Lüdwigslust und
Hamburg erhält die Autobahnstreckeihre besondere Note»
mit der Durchquern n -g der No rdo stecke des
Sachsen -waldes,  der Ruhestätte Bismarcks. Die
Reichsauto-bahn soll in diesem Abschnitt würdig des
Andenkens an den großen Kanzler des zweiten Reiches
in Höchster technischerund ästhetischerVollendung ausge¬
staltet werden, als Symbol der von Vismarck erstrebten
und von Adolf Hitler für immer geschaffenen Reichs¬
einheit.

Wer in Zukunft aus Berlin hier ankommt, gelangt
durch ein besonders gestaltetes Torbau -werk in die eine
Art Vorhof bildende Wiesenl-an-dschaft. Im Sachsenwald
selbst ist der Mittelstreifen , um den Waldbestand mög¬
lichst zu erhalten , auf 8 Meter verbreitert . Um das
Waldevlebms voll zur Geltung zu bringen , wird die
Strecke in leichten Krümmungen geführt. Am Austritt
aus dem Sachsenwald entsteht ein großer Parkplatz mit
Erholungsstätte , im Sachsenwald selbst darf nicht ge¬
parkt werden. — Von nicht geringerer Bedeutung ist
die Reichsautobahn Hamburg — Hannover,  die i«
der Lüneburaer Heide zwei größere Rastplätze mit Frei¬
bädern erhält . Um den Heidecharakter der Landschaft
möglichstunberührt zu erhalten , wird der Mittelstreifen
der Reichsautobahn auf größere Länge mit 30 Meter
Breite ausgeführt . Die Strecke soll Ende 1940- fertig '
werden. Die Pläne für die Wetterführung bis zum An¬
schluß an die Strecke G ö t ti ng en — K a ss e l sind in
Bearbeitung , ebenso die Pläne für die Wetterführung
der Reichsauto-bahn Hamburg — Bremen nach
Osnabrück und dem Ruhr gebiet.  Die Auto¬
bahn nach Flensburg und Kiel  ist in großen
Zügen im Vorprojekt festgelegt. Der Abschnitt von
Hamburg bis Neumünster,  das der Zielpunkt eines
besonders starken Lastkraftoerkehrs ist, soll bevorzugt
ausgebaut werden.

Trinkt kLtkrvinor, den guten Kneipp-Mahkaffee/
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Saugruppenspiele auf der ganzen Front
Um den Ischammerpokal erwartet VfV . Komet den Deutschmeister in der Kampfbahn

Der heutige dritte Aprilsonntag ist im deutschen Fußball¬
sport ein Großkampftag der Eaumeister , die die Gruppen-
spiele bestreiten . Es ist der Kamps um die Viktoria , der
Kampf um Großdeutschlands Fußballmeisterschaft , der erst¬
malig 18 Gaumeister in der Starterliste sieht, von denen sich
16 Mannschaften ein Stelldichein ^geben . In allen süns Grup¬
pen sinken Ausscheidungskämpfe um die so heiß begehrte
Viktoria statt . Wir berichteten bereits in unserer Freitag-
ausgabe ausführlich darüber , weshalb wir uns heute ledig¬
lich auf die Gruppe I beschränken , in der unser Gaumeister
VsL. Osnabrück Niedersachsens Interessen zu vertreten hat.

Hamburger SV . — VsL. Osnabrück
Der Rordmarkmeister ist ebenso berühmt wie gefürchtet . Es

ist die Mannschaft , die in den Jahren 1923 und 1928 den
Titel eines Deutschen Meisters an sich riß und die im Jahre
1922 in zwei unvergessenen Kämpfen den damals unüber¬
windlich scheinenden Nürnbergern ein 2:2 und ein 1:1 ab¬
trotzte , so daß die Viktoria in jenem Jahre nicht vergeben
wurde . Für den VsL. Osnabrück wird das eine Begegnung,
abgeben , die noch schwerer sein wird als die kürzlich gegen
Sindenburg Allenstein ; denn obwohl die Soldaten aus Ost¬
preußen unterdessen ihr Spielkönnen mehr als deutlich er¬
wiesen haben , muß man die Hamburger für reifer und tech¬
nisch besser halten . Für die Osnabrücker wird es sehr schwer
sein , gegen eine Mannschaft von solcher Tradition und sol¬
cher Erfahrung zu spielen , doppelt schwer, als die Ham¬
burger Rothosen auf eigenem Platz spielen können . Ick,hier¬
hin wünschen wir unserem Niedersachsenmeister zu seinem
schweren Gang auf dem Hamburger Platz am Rothcnbaum
das Beste . — Das zweite Treffen der Gruppe I findet in
Allenstein statt , wo Blau - Weiß Berlin  gegen Hin-
denburg AI  l e ü st e i n ' antritt . Für den Meister der
Reichshauptstadt ist das gleichfalls ein schwerer Gang ; denn
die Allensteiner haben in Hannover im Gruppenspiel gegen
VsL. Osnabrück und vor allem bei ihrer Südveutschlandreife
in Neunkirchen und Mannheim durch klare Siege über
Borussia und den Badenmcister VsN. Mannheim bewiesen,
daß sie überraschend stark sind.

Um den Tschammerpokal greift die Gauliga ein
Im Kamps um die Trophäe deS Reichssportführers steigt

heute die erste Hauptrunde , in die bekanntlich erstmalig mit
Ausnahme der Eaumeister auch die Gauligamannschasten
mit einzugreifen haben . Für Bremens ' Fußballgemeinde in¬
teressieren im Niodersachsengau hauptsächlich die drei Pokal¬
spiele. die von Komet , Werder und Blumenthal
wahrgenommen werden müssen und von diesen wiederum
die in der Bremer Kampfbahn vor sich gehende Begegnung

Hannover 96 — VfB . Komet
Dieses Tressen der Kometen gegen den Deutschen Meister

bedeutet für die Buntentorschen fraglos eine große Be¬
währungsprobe , stoßen sie doch auf eine deutsche Spitzen-

mannfchast . Was Hannover 98 kann , weiß man in Bremen
zur Genüge ; denn die Weinroten aus der Leinestadt waren
schon manches Mal zu Gast hier , und die Mengs , Malecki,
Männer , Deike, Sievert . sind uns m̂ehr als Namen . Han¬
nover 98 tritt , wie wir in Erfahrung brachten , mit stärkster
Besetzung an , also mit einer Mannschaft , von der man alles
erwarten kann . Aber auch der Bremer Gegner , VfB . Komet,
hat seine beste» Kräfte mobil gemacht , um dem Deutschen
Meister seine Aufgabe nicht allzu leicht zu machen . Für die
Notweißen von der Huckelriede wäre eine Niederlage mit
nicht mehr als drei bis vier Toren schon ehrenhaft , wenn¬
gleich man im Kometen -Lager absolut nicht schwarz sieht.
Des Deutschmeisters Technik kann nur durch eine ausge-

»IkvVK , Srsmsr Ksmpkdslin , 16 vtii -, poksispisl

Her vsutscke kuMallmsisisr
Bsmwvsr 88 - Komet

Vortisr !4.30 lftir: Ssrftks -Puntzispis!
Sr . - Lurs Vrüpslingsn

sprochene Kampfleistung und besten 'Mannschaftsgeist einiger¬
maßen ausgeglichen werden . Mag Hannover 96 Favorit
sein — wir trauen unserem Bezirksklassenvertreter eine gute
Leistung zu und hassen aus ein ehrenvolles Abschneiden . Für
dieses Pokaltreffen , das um 16 Uhr angepfiffen wird —
vorher ab 11.30 Uhr findet bekanntlich das Bezirksklassen-
Punktspiel zwischen Bremer Sportfreunde und Tura Erö-
pelingen statt — sind uns folgende Mannschaften gemeldet
worden , die sich dem Schiedsrichter
münde anzuvertrauen haben:
Hannover 96:

Malecki

Klos

Sievert
Jacobs

Pöhler

Eli

E. Deike
Wente

»
Brandt
Warnken

Kreymborg - Eeeste-

(Ersatz : Lah)

Petzold
Männer

E. Meng R. Meng

BosseWülbers Brandt Schumacher
Mulde Warnken Lübsin

Schleuse Zoels
Wagner

Komet:
Der zweite Lschammer -Pokal -Großkampf findet in Osna¬

brück im Schinkel -04-Stadion an der Buerschen Straße statt
zwischen

Dänemark in stärkster Besetzung
Der internaNonale Sroßkampf im „Kasino"

Der Da .!>: Amateurboxverband gibt jetzt seine Mann¬
schaft bekannt , sie am kommenden Freitag im großen Saal
des Casino gegen den BFC . Heros antritt . In sechs Gewichts¬
klassen werden die besten Boxer Dänemarks kämpfen und
zwar vom Bantamgewicht auswärts . Aus die Austragung des
Schwergewichtskampses haben die Dänen bewußt verzichtet,
da ihr bester Mann , der Landesmeister Petersen,  nicht
abkömmlich ist . Diese Einstellung des Dänischen Amäteurbox-
verbandes ist richtig , denn für internationale Kämpfe sollen
nur die tatsächlich besten Leute aufgestellt werden , die ja
nicht für einen Verein , sondern für ihre Landesfarben
kämpfen . Um nun aber auch einen Schwergewichtskamps zu
bieten , der sich in den internationalen Rahmen einpaßt , ist
der BFC . Heros aus der Suche nach einem erstklassigen deut¬
schen Gegner für ten H o s f -Oldenburg . Der Oldenburger,
der bei keiner großen Veranstaltung in Bremen fehlt , ist
wieder in Hochform und für ihn kommt daher nur ein Gegner
in Frage , der zur Spitzenklasse zählt . Wie erinnerlich , schlug
ten Hoff kürzlich in Lodz Polens große Hoffnung Dreßler
schwer k.o. Die ganze Mannschaftsaufstellung von Heros wird
in den nächsten Tagen bekanntgegeben . Es steht aber schon
jetzt fest, daß die Gaumeister Seedors  lJ .-R . 65 Delmen¬
horst ) und B l u m e n t h a l - Hildesheim bestimmt dabeisein
werden . Die Dänen werden in Bremen jedenfalls sehr starke
Gegner erhalten . Damit rechnen sie allerdings auch, denn die
Mannschaft wurde erst nach langen Ausscheidungskämpfen
ausgestellt . Die Dänen kämpfen in folgender Aufstellung:
Bantamgewicht : Helge Rasmussen -Nakskov , Federgewicht.
Manfred M a d s e n -Nakskov , Leichtgewicht : Christian A n -
d e r s e n -Lyngbh . Weltergewicht : Henrh L a r s e n -Vording-
borg , Mittelgewicht : Willy Chr i st e n s e n -Tensmark , Halb¬
schwergewicht : Svend E l i a s e n -Nakskov.

Die Bekanntesten sind Christensen und Madsen . Manfred
Madsen hat die besten Dänen seiner Gewichtsklasse geschlagen
und auch erfolgreich im Federgewicht gekämpst . In feinem
Rekord führt er 150 Kämpfe , davon sehr viele international.
Er schlug u . a . Olsson -Schweden und den hervorragenden
englischen Techniker Nogisto . Willy Christensen -Tensmark hat
210 Kämpfe ausgetragen , von denen er 161 gewann , die
meisten davon durch k.o. In seinem Rekord verzeichnet er
auch einen Sieg über den deutschen Mittelgewichtsmeister

Ringen behaupten werden . Die Frage nach den voraussicht¬
lichen Siegern ist nicht leicht zu beantworten , weil man
hinsichtlich der Frühjahrssorm der Fahrer vollkommen im
Dunkeln tappt . Der Start der Klasse B erfolgt um 8 Uhr,
der der Klasse A um KP8 Uhr . Diese Fahrer werden gegen
14 Uhr zurückerwartet . Weiter startet die Klasse D um 8.50
uud Klasse C um 8.38 Uhr , die bis nach Neustadt a . R . 175
Kilometer zu fahren haben ; am Ziel ist die voraussichtliche
Ankunft um 13.30 Uhr . Die Hitler -Jugend wird auch in
2 Kssalen gestartet , und zwar liegen hier die älteren Jahr¬
gänge in Klasse A und die jüngeren in Klasse B . Startzeit
ist 8.45 und 9 Uhr . Als Wendepunkt ist für beide Klassen
(60 Kilometer ) Asendovf vorgesehen . Diese Klassen werden
um 10.30 und 10 45 Uhr zurückerwartet . Der Start für alle
Fahrer ist in Höhe der Wolsskuhle (Kattenturm ). Das Ziel
aus dem Niedersachsendamm vor den Kasernen . ! !

Kreisschule für Vorturner
Die schon seit Jahren bestehende Kreisvorturnerschule be¬

ginnt in Kürze ihren neuen Jahreslehrgong . Die Ausgabe
dieser Kreisschule besteht darin , Vorturner , Lurnwarte und
Uebungsleiter für das Männerturnen auszubilden . Es wird
einmal monatlich sonnabends geturnt . Für den neuen Jah-
reslehvgamg , der ani Sonnabend , dem 29. April , beginnen
soll, werden bis zum 23. April Meldungen entgegengenom¬
men durch Kreisiinännerturnwavt N. Wüts , Bremen , Bürger-
stieg 2, der auch die Gesamtausbildung der Krcisschuke leiten
wird.

Schinkel 04 — Werder Bremen
Für die Gastgeber , als Spitzenreiter in der Osnabrücker

Bezirksstasfel , bedeutet diese Begegnung vor den Aufstiegs¬
spielen , an denen sie so gut wie sicher teilnehmen werden,
wenn sie den Endspurt in der Bezirksklasse so bestehen wie
die bisherigen Serienspiete , eine große Bewährungsprobe.
Die Werderaner haben eine nicht übermäßig glückliche Spiel¬
zeit hinter sich; es wurde mancher Punkt abgegeben , aus den
via » bestimmt hätte rechnen müssen . Aber gerade in den
Spielen gegen die schwersten Gegner bewährte sich die alte
Klasse Werder ? in großen : Stil . Keine andere Niedersachsen-
mannschast hat es sertigbekommen , die 96er in Hannover
abzuhängen , keine, dem Deutschen Meister in zwei Spielen
drei Punkte abzunehmen . Spielerisch wird hier Schinkel zwar
nicht mitkomme », allein gegen leichtere Gegner haben auch
die Werderaner schon häufiger versagt . Trotzdem glauben
wir an einen sicheren Werdersieg , wenn die Eauligaspieler
nicht allzu sehr das Jubiläumsfest vom Sonnabend auf
Sonntag gefeiert haben !!! Bvgel - Eintracht -Hannover
schiedsrichtert.

TuSV . Bremerhavcn 93 — ASV . Vlumcnthal
ist das dritte Tressen , au dem Bremens Fußbaltgemeiude von
den weiteren neun Pokalspielen innerhalb des niedersächsi¬
schen Gaugebietes hauptsächlich interessiert sein dürste . Unser
Nachbargauligist darf diese Begegnung keinesfalls aus die
leichte Schulter nehmen , weim er sich vor Ueberraschuugen
bewahren will . Immerhin dürste es für die „Veilchen vom
Blumenthaler Forsthans " ausreichen , die zweite Hauptrunde
im Tschammerpokal zu erreichen . Diese Begegnung wird von
Grössel - VfL.  07 Bremen geschiedsrichtert.

Heute stehen außerdem vier Punktspiele in der Bremer
Staffel  der B e z i r k S kl  a s s-e auf dem Plan , die sogar
sämtlich aus Bremer Plätzen zum Austrag gelangen . Hier¬
von ist das Hauptcreignis das Tressen

Brcmcr Sportverein — VsL. Oldenburg
aus dem Sportplatz des Westens an der Dedesdorser Straße,
dürfte der Ansgang dieser Begegnung doch sehr leicht für
die Meisterschaft und den Abstieg ausschlaggebend sein . Die
Oldenburger haben sich am letzten Sonntag durch ihren Sieg
über ihren Ortsrivaleu VfB . ein wenig aus der Abstiegs¬
zone entfernen können , doch wenn sie heute unterliegen , ist
die große Gefahr wieder da . Das gibt Anlaß zum Kamps
für beide Teile , da auch beim Punktverlust des BSV . die
Meisterschaft stark in Gefahr kommt . Immerhin sind die
Blauweißen auf eigenem Platz klarer Favorit.

vsp Wssien bleibt im Westen!
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FB . Woltmcrshausen — Norddeutscher Lloyd
Gleichfalls von großer Wichtigkeit ist dieses Tresse » beim

Weserpavillou , da sich die Pusdorscr immer noch Meister-
schastshosfnungen hingeben können . Dazu gehört aber , daß
alle noch ausstehenden Punktspiele gewonnen werden . Die
Findorffer werden den Rotweißen vom Westerdeich viel zu
schassen machen , da sie daraus brennen , die im Herbstspiel
auf eigenem Platze erlittene 1:3-Niederl « ge wieder wett¬
zumachen.

Bremer Sportfreunde — Tura Gröpclingcn
Vor dem Tschammer -Pokalspiel Komet — Hannover 0g

in der Bremer Kampsbahn treffen sich um l4.30 Uhr zwei
Gegner , die mit Meisterschaft und Abstieg . nichts mehr zu
tun haben . Hier stehen sich zwei gleichwertige Gegner gegen¬
über , die sich im ersten Durchgang in Gröpelingen mit dem
2:2 die Punkte teilten . Aber aus dem den Weinroten heimi¬
schen Platz haben diese Tura gegenüber ein kleines Plus,
da? vielleicht zum Siege führen dürste.

VsL. Hemclingen — Germania Leer
Den Hemelingern ist aus eigenem Platz in Sebaldsbrück

an der Zeppelinstraße beste Gelegenheit gegeben , die im
Hsrbstspiel in Ostsriesland erlittene 1:6-Niederlage wieder
auszugleichen . Sollte das den Platzbesitzern gelingen , dürften
sie sich einigermaßen in Sicherheit befinden , während die Ger¬
manen aus Leer unbarmherzig dem Abstieg verfallen sein
würden . Grund genug für beide Mannschaften , voll aus
sich herauszugehen.

Im Kreisklassensußball
stehen wir gleichfalls kurz vor dem Ziel . In der 1. Kreis-
klassk Staffel Bremen,  werden nur die beiden
Punktspiele TV . Woltmershausen gegen BV . Grohn und
Vegesack gegen Sportfreunde Delmenhorst ausgetragen , wäh¬
rend die D e l me n h o r ste r Staffel  folgenden Spiel¬
plan ausweist : Spiel und Sport 96 gegen Leeste, FC . Llohd
gegen Luftwaffe Delmenhorst und Ärsten gegen Delmen-
horster Ballspielverein . In der 2. Bremer Kreisklasfe
haben sich auseinanderzusetzen ii -Bremen mit Luftwaffe
Rotenburg , Rotenburg mit Rcichsbahn -Post -SV . Bremsn
und in der 3. Bremer Kreisklasse  Jutespinnerei
gegen Karstadt , A.-G. Weser — Preußen Osterholz -Scharm-
bcck, sowie Komet Penuigbüttel — Krupp Bremen die Gegner,
deren Spielbeginn einheitlich auf 16 Uhr festgelegt worden ist.

Außerdem Freundschaftsspiele
die uns wie folgt gemeldet worden sind : Der F C. Stern
empfängt mit seiner l . Mannschaft aus eigenem Platz am
Reedeich die erste Vertretung von Weser - Achim und auf
dem Friedrich -Ludwig -Jahn -Platz an der Neuenlander Straße
werden sich Bremer Turngemeinde und Waller
TSV.  auseinandersetzen . Für beide Begegnungen Spiel¬
beginn gleichfalls 16 Uhr . Martin Brinkmann  als »euer
Meister der 2. Bremer Kreisklasse gibt sich auf Grund einer
Einladung des spielstarken Bezirksklassenvertreters VfB . Ol¬
denburg mit diesem ein Stelldichein . t i

Ver Saloppsport des Sonntags
3m Westen, in der Mitte , im Süden und in der ttstmark des Deiches grsße Nennen
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Baumgarten , womit seine Klasse wohl am besten bewiesen ist.
Christensen war nicht weniger als fünfmal dänischer Landes¬
meister . Internationale Klasse ist auch Svend Eliasen . Däne¬
marks bester Halbschwergewichtler . Zu den anerkannt guten
Leuten , die Eliasen schlug, gehören Granelli -Schweden , Kolu-
England und . . - Trillhase -Bremen ! Am Freitag stehen sich
Eliasen und Trillhase in der Revanche gegenüber . Trillhasc
hat sich seit den deuischen Meisterschaften in Essen stark ver¬
bessert , er will versuchen , seine Niederlage gegen Eliasen
wieder wettzumachen . Ob ihm das gelingt , ist allerdings
schwer vorauszusagen , denn Eliasen ist ein glänzender Tech¬
niker und durch seine Schlagkraft stets ein gefährlicher Gegner.
Rasmussen , Andersen und Larsen sind ebensalls international
erfahren und keiner von ihnen hat weniger als 100 Kämpfe
ausgetragen . Dänemark hat sich also aus keinerlei Experimente
eingelassen und erfüllt das Versprechen , die tatsächlich kampf-
stärkste Mannschaft nach Bremen zu entsenden.

Bremen- Hannover- Bremen— 2W km
Am kommenden Sonntag . 23. April , ist Bremen der Schau¬

platz des ersten größeren Straßenrennens des Gaues VIII
Niedersachsens . NSRL .-Fachamt Radsport . Es wird am Sonn¬
tag , wie wir hofsen wollen , nicht nur ein Wiedersehen mit
dem Frühling , sondern auch mit allen Meistern der Land¬
straße geben , denn die Vereine werden mit allen ihren
Fahrern vollständig zur Stolle sein . Nicht nur die Frage nach
dem Ausgang des Rennens unter den bekannten Größen des
Straßensportes wird die Gemüter der Radsportfreunde be¬
wegen , man wird auch daraus gespannt sein , wie sich d'.e
neu hinzugekvmmenen Kräfte in dem zu erwartenden harten

Die bei herrlichstem Wetter in jeder Weise glänzend ver¬
laufenen Osterereignisse aus dem grünen Rasen waren dem
Rennjähr 1939 der erwartete verheißungsvolle Auftakt . Au
fünf Plätzen , in Karlshorst , Leipzig , Kreseld,
München - Riem und Wien  werden heute Rennen ver¬
anstaltet , die sich in ihrer Art und Besetzung dem Osterjport
Würdig anreihen . Karlshorst bringt als Hauptereignis das
mit 5900 RM . ausgestattete Von -Treskow -Jagdrennen . Eis
Teilnehmer stehen für diese bekannte Hindernis -Prüfung be¬
reit , von denen die Mitzlasssche Herzogin jedenfalls zu Fa¬
voritenehren aufsteigen wird . Mattiacum , der im dramatisch
verlaufenen Oster -Preis gut lies, Ronueburg , Petrarca und
Mentor , dessen Start noch zweifelhaft ist, verdienen es, nach
der Stute erwähnt zu werden . In erster Linie Flachsport
bietet , als zweiter mitteldeutscher Rennverein , Leipzig , der
die am Borsonntag von Dresden begonnenen Frühjahrsrennen
heute fortsetzt. Da die Ausschreibungen sich vorwiegend an
die von Amateuren zn reitende Pferde wandte , fehlen dies¬
mal , im Gegensatz zu den Dresdener Rennen , die Vertreter
der großen Ställe . Aus der Zentrale sind jedoch viele Ga¬
loppiere ! der mittleren und geringeren Klasse am Platze . Den
Preis vom Barsußgäßchen . die Zugnummer des Nachmittags,
könnte sich der Mydlinghover Ptnciv , dessen Ersatz tu Dresden
einen sehr guten Eindruck machte , sichern, da er heute ge¬
ringere Gegner , als in Dresden trifft . In Westdeutschland
ist der Galoppsport dank hervorragender Leistungen in derart
hohem Maße Herzenssache der dort dicht beieinander wohnen¬
den Bevölkerung geworden , daß jedem Renntag von vorn¬
herein ein großer Erfolg vorausgesagt wevden kann . Nach
Horst -Emscher , Dortmund und Neutz ist heute Kreseld an
der Reihe , den diesjährigen Rennbetrieb zu eröffnen . Wie
stets ' im Westen , gibt es auch ein besseres Nennen , die
4500 NM . des Grüngürtel -Ausgleichs . Gerade ein Dutzend
Bewerber können hierfür am 2000-Meter -Pfvstcn antreten.
Die Klasse vertritt Panhervs , der erfolgreichste Vollblüter des
Westens , der allerdings zum erstenmal im Jahr herauskommt,
und Treuer Geselle, dessen brave Haltung im Kölner Früh-
jahrs -Ausgleich stark für ihn einnimmt . Die Rennen in
Wien , von denen die 4000 RM . des Kisber -Ausgleichs auf-
sallon . werden diesmal schon ausgiebiger vom Ältreich be¬
schickt. Aus München sind mehrere Gäste in der Dvnaustadt,
denen Gewinnaussichten eingeräumt werben müssen. Lani-
pädius und Fidälgo stehen sicherlich vor baldigen Ersolgen.
Mademoiselle Dürr wird sich voraussichtlich das Wiener
Frühjahrs -Jagdrenuen nicht entgehen lassen . Trotz der Ent¬
sendung der Streitmacht nach der Freudcnau werden die

Rennen in Müuchen -Riem selbstverständlich gleichfalls mehr
als ausreichend besetzt sein . In der Hauptstadt der Bewegung
wird der Galoppjport in nächster Zeit sogar kräftig voran¬
getrieben werden , da sämtliche im Monat März angesetzt ge¬
wesenen Renntage wegen des Wintereinbruchs ausfallen
maßten und nachgeholt werden.

Unsere Voraussagen:
Karlshorst (Beginn 15 Uhr ) : 1. Rennen : Armenienne —

Tempo — Poets Fancy . 2. Rcnne .-n Maja — Balilla —
Harun . 3. Rennen : Nutzer — Mentor — Trara . 4. Rennen:
Herzogin — Petrarca — Aiwa » . 5. Rennen : .Bretonue —
Durban — Ala . 6. Rennen : Jmmerweiter — Heldensaust —
Lobenswert . 7. Rennen : Pasutzio — Panther — Feuereifer.
8. Rennen : Sennemaid — Etelka — Fkampi.

Leipzig (Beginn 15 Uhr ) : 1. Rennen : Contc — Pesne
— Quirl . 2. Rennen : « portmüdel —. Arkturus — Der
Aufstieg . 3. Rennen : Feusterparade — Perlstab — Norddcich.
4. Nennen : Piuciv — Landesvater — Westrich . 5. Nennen:
Stall Mitzlass — Maibach — Handschar . 6. Nennen : Mümmel¬
mann — Günstling — Trojanerv 7. Rennen : Pinnh — Feen-
grotte — Quarter . 8. Rennen : Auftakt — Königsparade
— Mnansa.

Kreseld (Beginn 15 Uhr ) : 1. Rennen : Mariv — Kohinor
— Sarasan . 2. Nennen : Clain — Bastkvrn — Menne.
3. Rennen : Staatspaladin — Widerspruch — Gerrv.
4. Rennen : Cyrillus — Nanette — Weltruf . 5. Rennen:
Treuer Geselle — Stall Röster — Marienfets . 6. Nennen:
Mailänder — Gloricns — Konzertloiter . 7. Rennen : Meister
— Pommernherzog — Glasworthy.

Wien (Beginn 15 Uhr ) : I . Nennen : Blume — Noma.
2. Nennen : Davdauos Ariadue 2. 3. Rennen : Fidalgo —
Treuer Husar — Bodeusee . 4. Rennen : Lampadius — Bona-
parte — Sankt Andreas . 5. Rennen : Ereco — Robin Hood

Cudar . 6. Nennen : Mademoiselle Deiri — Ma Recompensc.
Miinchcn -Riem (Beginn 15 Uhr ) : 1. Nennen : Gestütshöfc

Jsarland - Famaredi — Null . 2. Rennen : Drabsahren.
3. Rennen : Reichsherötd — Zeit vergeht — Letzter Lav ^ on.
4. Rennen : Turbütin — Pessimist — Mixer . 5. Nennen:
Trabfahren . «>. Rennen : Oberhaupt — Felddienst — Condvr.

Longchamp (Beginn lt Uhr ) : 1. Rennen : Gratn d' Qrgc
— Rincette . 2. Nennen : Toupot Bleu — Nicias — Marignan.
3. Rennen : Lorenzu de Medici — Le Temeraire — Brvchet.
4. Rennen : Bacchus — Blue Monn — Romeo . 5. Nennen:
Eitron — Deveron — Billy os Spam . 6. Renneli : Bardon
— Canaletto — Prechterian . 3

Bremens Zport am Sonntag
PriNlmII

VfB . Komet — Hannover 96
VLB . — VsL. Oldenburg
FV . Woltmcrshausen — NTL.
Br . Sportfreunde — Tura Gröpelingen
VsL. Hemclingen — Germania Leer
TV. Woltmershausen — VB . Grohn
Vegesack — Sportfreunde Delmenhorst
Club 96 — Leeste
FC . Lloyd — Luftwaffe Delmenhorst
Arsten — DBV.
FC . Stern — Weser -Achim
BTG . - Waller TSV.
HJ .-Mcisterschaftskämpfe der Gebictsliga

Ikanckdilll
Pokalrnndc des Kreises Bremen
Bcrdcnici — Lüjsumer TV.

Uoelcwz-
Brcmcr HC. — MTV . v. 1875
Rot -Weitz — HC. Horn

Sonstige Sportversnstsltungen
Hallenrcitturnicr in der Bahr
Ncichslchrgang sür Korb - und Schlagball
Eaumeistcrschastcn der Fechterinnen
Langstrcckcnlaus der Leichtathleten
HJ .-Schwimmwcttkampf im Hansobad
Tischtcnnisturnicr in Hemclingen
Berussringcn in den Ccntralhallcn

Frankreich sagt Länderspiel ab
Frankreichs Innenminister hat den französischen Fußball¬

verband ersucht , das Länderspiel zwischen Deutschland und
Frankreich am 23. April in Paris und zugleich die Be¬
gegnung einer Ostmarkauswahl gegen Frankreichs B-Elf in
Bordeaux am gleichen Tage abzusagen.

Der französische Verband war bis zuletzt bemüht , die beiden
Treffen durchzuführen , hatte auch bereits alle Vorbereitungen
dazu getroffen , mutzte sich aber der Anordnung der Regie¬
rung fügen . Der Ländcrkampf soll an einem später noch
festzusetzenden Zeitpunkt nachgeholt werden.

Bremer Handballsonntag
Im Bremer Handballsport beschränken sich die heutigen

Spiele auf die Pokalrunde des KreiseS Bremen . Die Spiele
werden trvtz der ungleichen Paarungen , die auf den ersten
Blick eine einseitige Angelegenheit sein müßten , spannende
Spiele ergeben , da die Kreistlassenmannschasten den favori¬
sierten Bezirksklassenmannschaften ruft ihrem Kampfgeist
alles Können abverlangen werden . Die Siege der Bezirks-
klasfigen werden sie allerdings nicht vermeiden können-
aber ihre Haut so teuer wie möglich verkaufen , das wird
jede Kreisklassenelf machen . Der Spielplan : LSV . Rotenburg
gegen BTG .; Focke Wulf gegen Langwedel ; Weserslug gegeu
Doventor (14 Uhr Wiehenstraße ) ; Tv .d.B . gegen Vegssacker
TV.; Oslebshausen gegen BTV .; Arbergen gegen LSP.
Grohn ; VsL. Achim gegen Tvg . Hemelingen (14.80 Uhr ) ;
Waller TSV . gegen TSV . Leeste. Die Spiele beginnen atts
den Plätzen der erstgenannten Vereine um 15.30 Uhr/soweit
nichts anderes vermerkt ist. Ferner kommt das Aufstiegs¬
spiel zur 1. .Kreisklasse Verdenia Verben gegen Lüssumer TV.
um 14.30 Uhr auf Platz Tv .d.B . zum Austrag . - -

lenitir-Verein„Denier" k. V.
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Hockey am Sonntag
Der heutige Sonntag sieht nur wenige Spiele auf heyc

Spislplan . Während der Club zur Bahr ganz pausiert , messen
in Oberneuland der Bremer Hockey-Club und der MTV . von
1875 ihre Kräfte . Dos Spiel , das einen ausgeglichenen Kampf-
vevkauf verspricht beginnt um 14.80 Uhr . In der Bremer
Kampfbahn hat der THV . Rot -Weiß den Hvckeyvtub Horn
um 9.30 Uhr zu Gast . Auch hier wird es zwei zisnÄrch gleich¬
starke Gegner geben , wobei der Platzvorteil der Rotweißen
den Sieg sür letztere am wahrscheinlichsten erscheinen läßt.
Nach Oldenburg fährt Spiel und Sport DÄmenhorst , der dort
mit einer Herreneis und einer Frauenmannschaft dem VfB.
Oldenburg gegenüberstehen wird.

Die übrigen Spiele : BHC . 2. Herren — MTW . von 1875
2. Herren um 0.30 Uhr in Oberneuland und DHV . Rot -Weiß
2/3 Herren — Hockehokub Horn 2/3 Herren um 10.45 Uhr
in der Bremer Kampfbahn . 12

Tura 1. — Frisia Wilhelmshaven 1., 13.45 Uhr , Platz:
Gröpelingen.

Tura 1. Frauen — Frisia Wilhelmshaven 1. Frauen , 11.45
Uhr , Platz : Gröpelingen.

Hannover 78 — BsK . Königsberg
Der Niedersachsenmeister Hannover 78 greift erstmalig m

die Kämpfe nur die Deutsche Meisterschaft ein und hak als
ersten Gegner den Ostpreußenmeistcr VfK. Königsberg zu
Gast . Die Ostpreußen dürsten den spielstarkeren Niedevsachsen
kaum den Weg in die Zwischenrunde verlegen können , da
man die 78ee als klare Favoriten i » diesem Spiest ansehen
muß . 12

IsimisvöremvonM?
Ilsus Vsnnispläkris hinter stell » Xuhhirksll.

Lutnallme neuer MlyUsäer
Ossehäktsststts stallZellstraLs 110 , ktuk 260 87

Nportsiaus kistsehsi , ImllZswaretzstr . 103 , stirk 8 27 63

Berufsringenin den Lentralkallen
Das Internationale Turnier der B̂erussriuger um den

Großen Niedersachsenpreis 1039 nahm auch am Sonnabend,
als dem 13. Tag dieser Konkurrenz , im kleinen Saal der
„Centralhallen " einen guten Verlaus . Die gestrigen fünf
Auseinandersetzungen:

Das Erössnungstressen lieferten sich I w a n o f s - Bulgarien
und W a l l v s ch ke - Breslau . Der Schlesier , der seine letzten
von ihm bestrittcnen Turniere in Nürnberg  vor Kley
und Grüneisen , in München  vor Eqnatore , Kleh und
Oliveira , in Lissabon  vvr Constanz und Oliveira , in
Breslau  Vvr Barothh und schließlich in Magdeburg
siegreich zu beende, » vermochte , erzielte gegen Jwanofs in den
drei Liebenminutengäligen allerdings nur ein Unentschieden.

Der starke Jugoslawe Kersic  benötigte 18 Minuten , um
seinep Gegner I a n s i n g - Köln . der sich aus Grund seiner
hervorragenden Technik eisern zur Wehr setzte, erst in der
t8 . Minute durch Armfesselung aus die Schultern zu zwingen.
Der beliebte Hannoveraner Fritz Brill  kam gegeu den gleich¬
falls sympathischen Kieler Döring  in der 19. Minute zu
einem anerkennenswerten Schultersieg durch verkehrten Hüs-
tenschwung . — Der Hattiuger August Ahrens  hatte sich
gegen den robusten Sudcterrländer Pugner,  der mehr als
häusig aus der Rolle fiel und eine Verwarnung einzustecken
hatte , anßerdem mit einer Tisgualifikation bedroht wurde,
zwar sehr viel gefallen zu lassen, doch zahlte er gebührend
mit gleicher Münze heim . Das Treffen verlies jedoch unent¬
schieden. — Eine der bisher »vertvollsten Partien lieferten sich
Bruno Mosig  und Otto Kretschmar,  die beide aus
Grund ihres Könnens und ihrer Fairneß größte Sympathien
besitzen, als Schluß des Abends den Entscheidnngskamp!
Der routiniertere Schlesier siegte verdient in der Gesamtzeit
von 40 Minuten durch Schleuder aus dem Stand . ll
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^eêaêatetr« Le«r
Der Neckar ist ein Kind des Schwarzwaides dessen

südöstlichenAusläufern er entspringt , um zunächst dem
Rande der Schwäbischen Alb zu folgen, sich dann nord¬
wärts zu wenden und endlich vor den hängen des
Odcnwaldes scharf nach Westen, dem Rhein zu abzu¬
biegen. Er ist nur ein Fluß — kein Strom . Aber wo
in Deutschland gibt es einen Fluch, der sich an Lieblich¬
keit der Ufer, zugleich an geschichtlichenErinnerungen
mit ihm messen könnte. Wieviel klingende Namen -'wir
Städten , Burgen und Menschen sind mit seinem Wege
durch eines der deutschestenLänder verknüpft ! Fürsten
und Ritter brachen von seinen Ufern auf und erfüllten
die Welt mit ihren Taten , Dichter und Forscher nahmen
von ihm ihren Ausgang und prägten ihre Namen tiefins Gedächtnis der ganzen Nation . Sein von Reb-
hängcn und Wäldern , von altersgrauen Mauern und
frohgemuten Menschen begleiteter Laus ist eins Herz¬ader des Reiches heute wie ehemalsl

Heilbronn — hier begegnet das Schwaben der
Vater dem der Heutigen. Um den vom Renaissancebau
des Rathauses gezierten Marktplatz drängen sich die
Gassen mit Erinnerungsstätten an die Deutschherren,
an Karl V , an den gefangenen Eötz von Berlichingen.
Außerhalb des Stadtkerns , der in seiner ganzen Anlage
getreu das Leben vergangener Jahrhunderte wider¬
spiegelt, dehnen sich die Stätten modernen Gewerbe-
fleißes. Hier schweigendie holzgeschnitztenAltarfigurcn
der Kilianskirche als edelste Zeugen einer welt-
überwindenden Geistigkeit, dort tönt aus dem Räder¬
werk der Fabriken das harte Lied der Arbeit und des
Fortschritts . Schleppdampfer und Prähme ziehen den
Neckar hinab , dessen natürliche Munterkeit von hier
an durch 40 Staustufen gebändigt und nutzbar gemachtwird.

Flußabwärts , wo Kocher und Jagst ihre Wasser ein¬
strömen lassen, liegt in dem sich weitenden Tale das
Solbad Friedrichshall - Jagstfeld  hinge-
brcitet . Jenseits am Ufer lugt die frühgotische Stifts¬
kirche aus dem Flecken Wimpfen im Tal , während auf
den nahen Höhen das türmereiche Wimpfen am
Berg  als mächtige Silhouette in den Himmel ragt.
Dieses Wimpfen ist eine lange Reise wert . Steil über
dem Neckar erheben sich die Reste einer stausfischen
Kaiserpfalz — Kapelle, Wirtschaftshaus , roter und
blauer Turm und, eingezwängt und beeinträchtigt durch
neuere Bauwerke, zwei Reihen byzantinischer Arkaden
als letzte Zeugen des Palastes . Glanz und Untergang
des deutschen Kaisertums sprechen aus den bröckelnden
Mauern zu dem, der hier mit offenen Sinnen verweilt
und, des abends etwa, ins dämmernde Tal hinabblickt,
aus dem verwehende Geräusche herausdringen . Die
Stadt , eng an die Pfalz gelehnt , ist eine hessische Ex¬
klave auf der Grenze zwischenWürttemberg und Baden.
Die verschlungenen Gassen mit ihren Giebelhäusern , die
raunenden Brunnen , metallen schlagenden Uhren und
nicht weniger das Schweigen im Kreuzgang des ehe¬
maligen Dominikanerklosters scheinen die Zeit auszu¬
schalten. Wer nach einem Abendgang in einem der
heimeligen Easthöfe geschlafen hat , der stellt am
Morgen verwundert fest, daß diese Welt Wirklichkeit
ist und nicht ein Traum , der ihm aus dem steinernen
Kruge Ncckarweins aufgestiegen war.

Die Hügel schließen sich enger um den Fluß . Links
Ehrcnberg und Guttenberg , zwei ehrwürdige Burgen,
rechts das Städtchen Gundelsheim  mit der
Dcutschherrenfeste Horncck. Dem sauberen Schifferdorf
Haßmershcim gegenüber eine ragende Ruine : Horn¬
berg, der Sitz Götz von Berlichingens . Schon war das
Land seines Namens voll, als er zum väterlichen
Iagsthauscn diese Burg kaufte. Hier heiratete er, ruhte
von seinen' Kriegszügen , hier schrieb er sein Leben auf,
hier starb er. Noch steht der Bergfried nebst allen

Nus deutschen Landen

Die Stadtverwaltung Bad Kreuznach  wendet er¬
hebliche Mittel zum weiteren Ausbau des Bades auf,
nachdem die Kur - und Badeoerwaltung seit 1938 in
einen stadteigencn Betrieb umgewandelt wurde. Nach
dem völligen Umbau der alten über 90 Meter langen
Wandelhalle , die 1938 verglast und mit Schiebesenstern
versehen wurde, ist nach Beendigung der diesjährigen
Hauptkurzeit der Neubau einer Quellenhallc vorgesehen.
Durch den Erwerb des großen Fürstenhofplatzes erfolgt
eine Vergrößerung der bisherigen Kurparkanlagen auf
mehr als das Doppelte. Aus dem Schloßberg wurden
weitere Anlagen geschaffen Oranienhofpark und Rosen-
insel haben nunmehr eine Ausdehnung von 5 Kilometer
und münden unmittelbar in die Anlagen des Nachbar¬
bades Münster am Stein . Umgebaut und vollkommen
neu eingerichtet wird augenblicklichein gegenüber dem
Kurhaus gelegenes, von der Stadt erworbenes Haus,
das jetzt baulichen Anschluß an das Zentralbäderhaus
erhält . In diesem Hause wird eine unter ärztlicher
Leitung stehende Kuranstalt eingerichtet.

Ke/si MiÜivaek/
Die Reichsverkehrsgruppe Hilfsgewerbe des Verkehrs

regt an , daß der Antritt von Urlaubsreifen künftig nicht
wie bisher am Sonnabend , sondern möglichst am Mitt¬
woch erfolgen möge. Dadurch würde die Reichsbahn
in die Lage versetzt, den Urlaubsverkehr zweckmäßiger
zu verteilen . In der Mehrzahl der Fälle wird es den
Betrieben , wenn sie sich erst einmal auf den Mittwoch
als Urlaubsbeginn eingestellt haben, leicht möglich sein,
die Urlaubslisten in diesem Sinne zu gestalten. Da sich
aus einer derartigen Umgruppierung des Urlaubsbe-
ainns vielfältige Vorteile für alle Beteiligten ergeben,
ist die Rcichsverkehrsgruppe mit dem Werberuf „Reist
am Mittwoch !" hervorgetreten.

Die Trompctcrstadt Säckingen am Sochrhein errichtet in der
Nähe des Bergsces aus einem etwa 50 000 Quadratmeter
großen Gelände eine neue Jugendherberge und ein HJ .-Heim.
Der aus dem gleichen Gelände befindliche Antozcltplatz wird
wesentlich vergrößert

Die Kunsthallo zck Hamburg ist vollständig ncugcvrdnet
wurden . Die 10 Säle und Kabinette haben einen neuen
jeweils den Bildern und Jeitepockzen entsprechenden Anstrich
erhalten . Bei der Neuordnung wurden zahlreiche Bilder aus¬
gehängt . die jahrelang magaziniert waren.

Gcnovcva -Frcilichispiele . Am Fuße der Keiwvevabnrg in
Mähen  in der Gisel werden nach uichrjähriger Pause von
Juni bis August wieder die Genoveva -Freilichtspiele statt¬finden

Nord -Tiid -Wanderweg .- Nachdem die deutschen Gcbirgs - und
Wandervereine den MvO Kilometer lange » Sanr -Lehlesie»-
Wanderweg geschossen haben , ist als nächste Ausgabe die
Anlage eines Nvrd -Süd -Wanderweges geplant , der von
v a in bürg nach Basel  sichren wird.

Miinstcreiscl , der sichrende Kneipp -Kurort Westdeutschlands,
stiert am .,. und 0. August sein zehnjähriges Bestehen als
hcilklimatischcr und Kneipp -Kurort.

Mauern und redet eine eindringliche Sprache von der
Befestigungskunst und Lebensweise seiner reisigen
Besitzer. Rebenhünge umspinnen den Berg . Am jen¬
seitigen Ufer aber ragt ein anderer Turm , aus dessen
Zinne schwarzer Rauch quillt . Hier blicken alte und
neue Zeit einander an und werfen ihr Bild auf die
Wellen des gleichen Flusses.

Sanft gleiten die Wasser von einem Stauwehr zum
anderen . Schiffe drängen sich in den Schleusen. Jede
Windung erschließt neue Reize. An Neckarelz und
Neckargerach', am wohlerhaltenen und herrlich gelegenen
Schloß Zwingenberg vorüber erreichen Fluß , Landstraße
uno Schienenweg das an den Fuß des Odenwaldes sich
schmiegende Eberbach.  Hier biegt der Fluß im
rechten Winkel nach Westen ab, von Osten her mündet
eine wichtige Straße ein, ein Schienenstrang windet sich
durch Felsengänge und über Abgründe zu den roman¬
tischen Tälern des Odenwaldes hinauf . Stiller als
dieser vielbesuchte Ort , der das unverdorbene Abbild
einer mittelalterlichen Bürgersiedlung ist, zwängt sich
das Städtchen Hirschhorn  zwischen Fluß und Berg.
Ein Gang durch die wunderliche Hauptstraße, mehr noch
ein Aufstieg zur Höhe des anderen Ufers, von wo der
Blick über die Giebel hinweg auch Schloß, Kloster und
grüne Höhe umfaßt , macht einem die Bildhaftigkeit
dieses Erdenwinkels zum unvergeßlichen Erlebnis . 2n
Hirschhorn spielt Schmitthenners Roman „Das deutsche
Herz", in dem westlich davon gelegenen Neckar¬
steinach  Julius Wolfs „Recht der Hagestolze". Hier
erheben sich über dem Tal die vier Burgen des gleichen
Rittergeschlechtes, von denen die am kühnsten gebaute,
das „Schwalbennest", den intimsten Charakter bewahrt
hat . Auch gegenüber, auf dem Dilsberg , saßen Mächtige
Grafen . Von ihrem seltsamerweise kreisrunden Schloß
sind noch die Außenwände, der Turm und der mehr
als 100 Meter tiefe Brunnen erhalten , und heute noch
hat das eng gebaute und von einer Ringmauer umge¬
bene Dorf den Charakter einer Festung. Tilly bestürmte
sie einst vergebens, später war sie Gefängnis und auch
Karzer für die Heidelberger Musensöhne.

Von Neckarsteinach abwärts wird die Landschaft
immer mehr zum Garten , immer dichter bedecken Land¬
häuser die Ufer und Hänge. Buntsandstein und Granit
werden aus den Bergen gebrochen. Neckargemünd,
Zicgelhausen  mit ihrem Kern altertümlicher
Häuser und dem Kranz behaglicher Neubauten schmiegen
sich an die letzte große Schleife des Flusses, dann spiegelt
er vor dem Ausfall in die Rheinebene die letzten Berge
und mit ihnen Schloß und Türme von Heidelberg.

4-

Llükenckss IViŝ ental im ScMrvarrrvolck: krecktal

An dieser Stelle findet das Neckartal in mehr als einem
Sinne seine Vollendung, hier verschmelzen Natur und
Geist in einer einzigartigen Begegnung. Königstuhl,
Philosophenweg, Schloß, Kirchen und andere Erschei¬
nungen sind Merkmale des Charakters dieser viclbesun-

H.utn . L. von psgsnlrsrckt
sH.us „öaclnsrlancl — Zclrrvar-rvalcl", H.pril 1934)

genen deutschenStadt . Der ganze Ausdruck ihrer Würde
aber spricht aus dem schlichten Bau der „alten Brücke",
dessen rötliche Quadern ein Meister des 18. Jahr¬
hunderts zu den edelsten Linien und Bogen zu fügest
wußte. Ernst VVillisIwLslt^vsclel.
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Zur Neuregelung
der Kraftstoffqualitäten

Duroh di« bereits miteeteilte Anordnung der Ueber-
wachungsstelle für Mineralöl , vom 12. 4. tritt mit Wirkung
vom 1. Mai eine wesentliche Aenderung in der Versorgung
mit Leich tkraftst offen ein . Bisher gab es im ganzem Reiche
eigentlich zwei Kraftstofftypen : 1. Benzin , das duroh
einen Zusatz von Alkohol auf eine Klopffestigkeit von
etwa 74 Oktanwert gebracht wurde , und 2. Benzol -Gemische,
die infolge ihres Benzol -Gehaltes von etwa 40% eine
Klopffestigkeit von 80 Oktanwert und darüber erreichten.

Der ständig wachsende Kraftstoffverbrauch zwingt in¬
dessen dazu , wenn die bisherige Qualität aufreolitorhaltcu
werden soll , nach neuen Mitteln zu suchen , um die bisherige
Klopffestigkeit der Kraftstoffe zu gewährleisten : denn auf
der einen Seite stehen in Zukunft nicht mehr genü¬
gend Alkoholmengen  zur Verfügung , auf dor
andern Seite hält die Steigerung der Benzol -Erzeugung
nioht Sohritt mit der Steigerung des allgemeinen Kraft¬
stoffverbrauchs . Deshalb greift man auf eine . „chemische
Klopfbremse “ zurück , und zwar auf das B 1e i t o t r a -
äthyl,  das sich seit vielen Jahren im Auslände be¬
währt hat . Es ist lediglich zu beachten , daß Bloitotra-
äthyl außerordentlich giftig ist . Infolgodessen wird die
Beimischung unter den größten Vorsichtsmaßnahmen vor¬
genommen . Alle Kraftstoffe , die mit Blei versetzt sein
können , erhalten ferner eine W a r n f a r b e , und os
empfiehlt sioh , die körperliche Berührung mit derartigen
Kraftstoffen zu vermeiden . Auf der andern Seite besteht
aber keine Befiirohluug , daß etwa die Auspuffgase giftiger
sein könnten als beim bisherigen Kraftstoffverbrauch . Den
besten Beweis liefern die Vereinigten Staaton , wo fast drei
Viertel aller Kraftstoffe mit Blei versetzt sind , und sich
trotz der gewaltigen Anhäufung von Kraftwagen in den
Großstädten .bisher keine sohädliohen Folgen gezeigt haben.

Auf Grund der neueu Anordnung bleibt das Benzin
in dem Teil Deutschlands , der nördlich dor Linie
Bentheim — Hannover — FrankfurVOder —
Sohwiebus liegt , unverändert (sogenanntes
Fahrbenzin ). Das südlich dieser Grenze zum Verkauf ge¬
langende Benzin enthält in Zukunft keinen Alkohol mehr,
sondern wird mit einem Zusatz von Bleitetraäthyl auf die
gleiche Klopffestigkeit gebracht (sogonanntes Fahrben¬
zin S). Benzin -Gemische werden in Zukunft in erster Linie
von den Firmen herausgebracht , die über eine eigene Ben¬
zol-Basis verfügen , und zwar in völlig unveränderter Form
im gansen Reich , also ohne Alkhoi - oder Bleizusatz . Die
Firmen ohne eigene Benzol -Basis werden in Zukunft eben¬
falls für das gesamte Reichsgebiet ein sogen . Super -Ben¬
zin herausbringen , das nur etwa 10 "/« Benzol enthält und
im übrigen duroh einen Bleizusatz auf die gleiche Klopf¬
festigkeit gebracht wird wie die Benzol -Gemische . Der Ver¬
brauch von unvermisohtem Benzin und unvermischtom Mo-
toren -Benzol ist nicht mehr zugelassen.

Der Preis  von Benzol -Gemisch liegt wie bisher 4 Rpf.
je Liter über dem Preis des „Fahrbenzins “ . Der Prois des
Super -Benzins liegt entsprechend seinem geringen Kalorien¬
gehalt unter dem Preis für Benzolgemisch , also 2 Rpf.
über dem Preis für „Fahrbenzin “ .

Die Neuordnung der Kraftstoffqualitäten erlaubt es , alle
Wiinsohe der Kraftfahrer zufriedenzustellen , und ermög¬
licht vor allem die wirtschaftlichste Ausnutzung der in
Deutschland anfallenden Kraftstoffe , ohne dabei den ge¬
sunden Wettbewerb der verschiedenen Kraftstof forzeuger
auszuschalten.

Exportgemeinschaft
Gladbacher Buntweber

Zur Förderung des Geschäfts mit dem Ausland ist von
einigen Betrieben der Baumwollindustrie im M.-Gladbach-
Rheydter Bezirk eine Exportgemeinsohaft Gladbacher Bunt¬
weber gegründet worden . Es handelt sioh um einen Zu¬
sammenschluß von etwa 10 Firmen , die in ihrer Selbstän¬
digkeit , auch - beim Export , durch diese Gründung nioht
beeinträchtigt werden . Hauptaufgabe der Exportgemeiu-
sohaft Ist eine gemeinsame Lagerhaltung
aller Garne  in den vielerlei vorkoramenden Farb¬
tönungen , da es dem einzelnen Betrieb nicht möglich ist,
sein eigenes Lager in dieser Hinsicht immer voll und rich¬
tig sortiert zu halten . Für eilige .Musterungen und gege¬
benenfalls auoh für sofortige Inangriffnahme eiliger Auf¬
träge sollen deshalb von den einzelnst ! Firmen die benötig¬
ten Garnmengen einem gemeinschaftlichen Lager entnom¬
men werden können , das bei einer Spinnweborei eingerich¬
tet wird , die seihst der Gemeinschaft angehört.

Deutschlands Getreideeinfuhr
von Januar bis März 1920 . . , .

Im ersten Vierteljahr 1939 betrug die Einfuhr Deutsch¬
lands an Roggen 4SI 027 dz im Werte von 4,213 Mill . RM,
an Weizen 1 217 929 dz im Werte von 14,793 Mill ." RM . Die
Einfuhr an Roggenmehl belief sioh auf 1463 dz im Wert«
von 0,013 Mfll . RM, an Weizenmehl auf 257 010 dz im Werte
von 5,202 Mill . RM . An Gerste wurden 862 186 dz im Werte
von 7,357 Mill RM und au , Hafer 150 032 dz im Werte von
1,385 Mill . RM eingeführt . '

Weitere Gebührenerleichterungen
der Reichsbank

Die Reiohshank hat ihre Gebühren beim Ankauf kleiner
Posten ausländischer Banknoten herabgesetzt . Die Reiohs¬
hank kauft nun ausländische Banknoten , soweit sie an der
Berliner Börse notiert werden , in kleinen Posten bis zum
Gegenwert von 100 RM für jede Währung von Privat¬
personen zum letztgenannten Kurse gegen sofortige Aus¬
zahlung des Gegenwertes ohne Kürzung von Ge¬
bühren  an , Posten übei ; 100 RM bis zum Gegenwert
von 500 RM werden unter Kürzung einer Gebühr von 0,50 RM
für jede Währung angekauft . Für Banken und Wechsel¬
stuben . die als Kommissionäre der Reiohshank gehandelt
haben , ermäßigt sich die hei Posten über 100 RM zu er¬
hebende Gebühr um die Hälfte . Beim Ankauf ausländischer
Banknoten zum Kurse des Einreichungstages werden nach
wie vor keine Gebühren berechnet.

Wiedereröffnung der Börse in Madrid
Madrid , 15. April . Der Termin der Wiedereröffnung der

Madrider Börse steht noch nicht fest . Man glauht aber,
mit Bestimmtheit annehmen zu dürfen , daß naoh einer per¬
sonellen Bereinigung , insbesondere des Maklerstandes , die
Geschäftstätigkeit noch vor Beginn des Herbstes aufgenom-
men werden kann.

Belgrader Mustermesse
Belgrad , 15. April . Die 4. Internationale Belgrader

Mustermesse wurde am Sonnabend eröffnet . Unter den
zahlreichen ausländischen Ausstellern nimmt Deutschland
den ersten Platz ein . Lettland zeigt eine Wanderausstel¬
lung , die auoh »ach den übrigen Balkanhauptstädten gehen
soll.

Baumwollspinnerei Gronau
Zunehmender Zellwolleverbrauch

Die Baumwollspinnerei Gronau , Gronau i . W„ berichtet
für 1938 über eine gegen das Vorjahr gestiegene Produk¬
tion . Der Verbrauch an Zellwolle habe bedeutend zugenom¬
men , ebenso der anderer einheimischer Spinnstoffe , in
deren Bearbeitung naoh eigener Methode die Gesellschaft
erhebliche Fortschritte gemacht habe . Die Arbeitszeit der
Gefolgschaft habe teilweise etwas erhöht werden können.
Die Nachfrage nach den Erzeugnissen des Unternehmens
war sehr rege . In das neue  Jahr wurde ein größerer
Auftragsbestand übernommen.

Die HV vom 29. April 1938 hatte beschlossen , auf die
Stammaktien für 1937 nicht , wie vorgesehlagen . 5 •/o Divi¬
dende zu verteilen , sondern nur 4 "In, wodurch sich der
Gewinnvortrag von ■74 603 auf 93 663 RM erhöhte . Der
Bruttoertrag erfuhr 1938 eine Steigerung auf 3,49 (2,88)
Mill . RM . Naoh 840 460 ■(212 071) RM Abschreibungen und
Wertberichtigungen auf das Anlagevermögen und uaeli
Zuweisung von 56 462 (37 500) RM zum Delkredorefonds und
anderen Wertberichtigungen und 30 000 (20 095) RM zur
gesetzlichen Rücklage errechnet sich einseli ). 93 663 (54 692)
fiM Vortrag ein Reingewinn von 266 841 (198 153) RM . Der
am 3. Mai stattfindenden HV wird die Verteilung von
wieder 5 % Dividende auf die 0,565 Mill . RM Vorzugs¬
aktien und von unv 4 % auf die 1,91 Mill . RM Stamm¬
aktien vorgeschlagen

Bei unv . 2,47 Mill . RM AK werden Rücklagen mit 0,69
(0,62), Wertberichtigungen mit 0,11 (0,13) und Rückstellun¬
gen mit 0,23 (0,22) Mill , RM ausgewiesen . Die gesamten
Verbindlichkeiten verminderten sich auf 0,83 (0,93) Mill.
RM . Unter den Aktiven steht das Anlagevermögen mit 2,3
(2,42) Lull . RM zu Buch . Beteiligungen sind mit 0,18 (0.14)
und Vorräte mit 0,96 (1,07) Mill . RM bewertet . Die gesamten
Forderungen belaufen sich auf 0,72 (0,85) Mill . RM . Das
Bankguthaben erhöht « sioh auf 0,46 (0,13) Mill , RM . — Die
Entwicklung für das Jahr 1939 wird sehr vertrauensvoll
betrachtet . *

Schoellcr ’sche Kammgarnspinnerei Eitorf A-G, Eltorf/Siog.
Der HV wird vorgeschlagen , eine Dividende von 31/: °/o auszu¬
schütten . Im vorigen Jahr war die Dividende von vorher
5 °/o auf 4 % herabgesetzt worden.

Mechanische Netzfabrik und Weberei A-G, Itzehoe . Die
mit einem Grundkapital von 1,1 Mill . RM arbeitende Ge¬
sellschaft verzeichnet für 1938 einen Rohühersoliuß von
756 446 (849 706), RM . Naoh 57 838 (48 793) RM Abschreibun¬
gen auf Anlagen ergibt 'sich ein Reingewinn von 24 906
(97 754) RM, der sich um den Vortrag auf 34 726 (104 136)
RM erhöht . Hieraus beschloß die HV die Verteilung einer
von 7 <Vo auf 3 % ' rmäßigten Dividende . In der Bilanz
werden n . a . Vorräte mit 0,36 (0,48), Warenforderungen mit
0.41 (0,25). andererseits Wareuverhindlichkeiten mit 0,04
(0,02) und Rücklagen wieder mit 0,25 Mill . RM ausgewiesen
Der Aufsichtsrat  der Gesellschaft sqtzt sioh wie folgi
zusammen : Direktor Luoian Alson , Hamburg , Vorsitzer -,
Hermann Biel ; Albert Soetje und Johannes Raasche , snml
lieh Itzehoe.

i
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Deutsche Kraftfahrzeuge in Finnland
Eine Ueberslcht über die fortschreitende Motorisierung / Aus dem Jahresbericht

der Deutschen Handelskammer in Finnland
Die Motorisierung Finnlands machte 1938 weitere Fort¬

schritte , was aus der Zahl der cinrogistrierten Fahrzeuge
(31. 12. 1938) hervorgeht

Personenkraftwagen
1937

. 23 598
1938

25 889
Autobusse . , . , . . . . . 2 570 2 927
Lastkraftwagen . •. . , V • . 16 043 17 025
Motorräder. . . . 5 509 6 209

Naoh Marken geordnet , befunden sioh Ende 1938 (Ende
(1937) folgende oinregistrlorton Personenwagen , in Finnland:
Ford 7005 (5900), Ohevrolet 5394 (4911), Chrysler 1484 (1353),
Opel 1124 (548), Huiok 1107 (1100), Dodge 935 (813). Nash 864
(877), Studolrakor 818 (800) . Deutsche  üKW .-Wagen
waren ferner mit 234 (146), Mereedes -Bouz mit 151 (60), Adler
mit 104 (87) mul Hanomag mit 41 vertreten.

Die Zahl der in Finnland laufenden Wagen ist allerdings
etwas höher , als dieses aus der Statistik über die einge¬
tragenen Kraftwagen hervorgeht , dn man die Wagen auch
für ein lialbos Jahr oinregistrioreu lassen kann , und viele
Besitzer von Tourenwagen von dieser Möglichkeit zwecks
SteuerorspHrnis Gebrauch machen und ihre Wagen im
Winter hus dem Vorkehr ziehen . •

Von don zugelnssonon Lastkrnftwngou , deren Gesamtzahl
von 18 043 auf 17 025 stieg , waren 7268 Ford - und 5883
Chovrölot -Wageu . Au dritter Stello folgte der schwedische
Volvo -Lastkraftwagen mit 533, Boi don Lastkraftwagen
war Meruodes -Bonz mit 85, Opol mit 27 und DKW . mit 28
vertreten.

Die Zahl der eingetragenen Autobusse ist von 2576 auf
2927 gestiegen . An erster Stolle standen wieder die Marken
Volvo , Chevrolet , ltoo , Slsu (finnische ) und Ford .. An
achter Stelle stand Mercedes -Benz mit 70 Omnibussen , bei
denen allerdings in don meisten Fällen wie auch bei
anderen Marken nur die Fahrgostoile eingeführt , während
die Aufbauten in Finnland ausgeführt worden sind.

Die Bedoutung des Autobusverkehrs im finnischen Ver¬
kehrswesen hat weiter zugenommen . Das Wegenetz , das
von Autobussen befahren wird , umfaßte im Berichtsjahre
etwa 30 000 km , wpbei zum Vergleich erwähnt sein mag,
daß die Länge des finnischen Eisenbahnnetzes nur etwa
5500 km beträgt . Am 1. 12. 1938 waren 1364 Lizenzen für
Autobuslinien bewilligt worden , wobei der Autobusverkehr
in den Städten nicht mitboreehnet Ist . Allein 800 Linien
mit Entfernungon über je 80 km wurden bedient . Täglich
werden von etwa 1600 Autobussen rund 255 000 km zurück¬
gelegt . Bemerkenswert ist , daß der gesamte Autobus¬
verkehr auch im Winter fast im gleiche ® Umfange be¬
trieben wird.

Im Jahre 1938 (1937) führte Finnland 4769 (4099) Personen¬
kraftwagen im Werte von 167,5 (140,2) Mill . Fmk . und 3085
(4870) Fahrgestelle für Lastkraftwagen im Werte von 123,1
(178,8) Mill . Fmk . ein . Die Einfuhr von Personenkraft¬
wagen ist also um 650 Wagen gegenüber dem Vorjahre ge¬
wachsen.

Die Einfuhr verteilte sich auf die verschiedenen Länder
wie folgt:

Personenkraftwagen -Einfuhr (Stück)

insgesamt . . .
davon u . a . aus

Deutschland . .
Schweden . . . .
Dänemark . . .
England . . . .
Frankreich . . .
Tschecho -Slowakei
USA.

Ursprun gsland Einkaufsland
1938 1937 1938 1937
4769 4099 4769 4099

893 604 465 398
962 816 1775 1333
843 767 942 886
183 63 206 74
149 156 57 54
25 11 25 11

1670 1620 1248 1293

Einfuhr von Fahrgestellen von Lastkraftwagen (Stück)
Ursprungsland Einkaufsland

t 1938 1937 1938 1937
insgesamt.

davon u. a . aus
3085 4870 3085 4870

Deutschland . . . . . . 90 64 81 51
Schweden . . . . . . . 1236 1760 1426 1842
Dänemark 967 1336 977 1439
England. 5 54 4 64
USA. 785 1620 597 1440
Die Unterschiede zwischen den Angaben der Einfuhr¬

statistik nach Einkaufs - und Ursprungsländern sind darauf
zurückzuführen , daß die Erzeugnisse der dänischen Ford-
Werke als Wagen dänischen Ursprungs geführt wurden,
lieber Schweden wurden nach wie vor die Wagen der
General Motors und Opelwerke eingefiilirt , gelten aber als
Wagen amerikanischen und deutschen Ursprungs , Schwe¬
dischen Ursprungs waren nur die Volvo -Wagon.

Die Einfuhr von Motorrädern hat einen weiteren , be¬
deutenden Aufschwung zu verzeichnen gehabt . Die Gesamt¬
einfuhr betrug 1044 (681) Stück . Hiervon kamen aus
Deutschland 646 (252) Stück . Wertmäßig betrug die Gesamt¬
einfuhr 7,8 (5,0) Mill . Fmk . und die aus Deutschland 5 (2,2)
Mill . Fmk . An zweiter Stelle kam England mit 333 Motor¬
rädern ira Werte von 2,4 Mill . Fmk . Im Jahre 1939 dürfte
mit einer Steigerung der Einfuhr deutscher Motorräder ge¬
rechnet worden können , da duroh die Vereinbarungen zwi¬
schen der deutschen , und finnischen Regierung vom De¬
zember 1938 für deutsche Motorräder und Fahrräder mit
Hilfsmotor ähnlich wie 1937 für Autos nicht mehr der
frühere Wertzoll , sondern ein Stückzoll in Anrechnung
kommen wird.

Die doutsclio Automobilindustrie hatte , zusamraengefaßt
betrachtet , am Autobusgesehiift in Finnland nur mit einigen
Dieselwagen Anteil . Im Lastkraftwagengeschäft konnte sie
sich überhaupt nicht geltend machen . Erfreulich ist das
Abschneiden in Motorrädern , hauptsächlich dank der tech¬
nischen Ueberlcgenheit der deutschen Erzeugnisse.

Die Erfolge des deutschen Personenkraftwagens dürfen
nicht an Hand der gegebenen Zulassungszahlen für die
verschiedenen internationalen Marken gemessen werden , da
die deutschen Wagen sich erst im Frühjahr 1937 nach Be¬
seitigung der finnischen Wertzölle um den finnischen Markt
ernstlich bemühen konnten . Mengenmäßig hatte der deut¬
sche Personenkraftwagen (laut Ursprungsländerstatistdk)
1938 einen Anteil von 18,7 Vo und wertmäßig von 14,9“/..
Dies ist darauf zurückzuführen , daß eigentlich nur der
deutsche Kleinwagen größeren Absatz hatte , während sich
mittlere und große deutsche Wagen nur vereinzelt gegen
die amerikanische Konkurrenz durchsetzen konnten.

Der deutsche Kleinwagen fand seine Käufer hauptsächlich
in neuen Käuferschichten , die vorher überhaupt keinen
Wagen besaßen , und weniger in solchen Kreisen , die von
anderen Marken zu den deutschen übergingen . Der Kunden¬
dienst dor deutschen Wagen wurde sehr verbessert , wenn
auch noch manches zu tun übrigbleibt.

Für Dieselfahrzeuge wurde mit Wirkung ab 1. Januar
1939 im wesentlichen nach schwedischem Vorbild eine
Sonderbesteuerung eingeführt . Diese erfolgte hauptsächlich
aus finanziellen Gründen , um einen Rückgang der Staats¬
einnahmen aus dem Benzinzoll zu verhindern . Es läßt sich
noch nicht überblicken , ob die neue Steuer dem Absatz von
Dieselfahrzeugen hinderlich sein wird , zumal der Steuersatz
duroh das Finanzministerium immer nur auf jeweils ein
Vierteljahr im voraus festgesetzt wird.

Die Rohstoffversorgung der Zellwollindustrie
Im Jahre 1938 wurden in Deutschland rund 155 000 t Zell¬

wolle erzeugt . Die Welterzeugung von Zollwolle betrug
1938 etwa 425 000 t , 90 ’/» davon entfielen auf die drei Län¬
der Deutschland , Italien und Japan . Japan stellte rund
150 000 t Zellwolle her , Italien rund 79 000 t . Die Wclterzqu-
gung von Kunstseide und Zellwolle zusammen betrug im
Jahre 1938 rund 867 000 t.

Das rasche Anwachsen der deutschen Zellwollindustrio
stellt unsere Wirtschaft vor die Aufgabe , die zur Erzeu¬
gung der Zellwolle notwendigen Rohstoffe ebenfalls in
ständig zunehmender Menge zu beschaffen : ist doch damit
zu rechnen , daß die deutsche ZeUwollerzeugung iu kurzem
rund 300 000 t jiihi -lich betragen wird . Für die Herstellung
einer Soiehon Menge würden etwa 360 000 t Zellstoff,
450 000 t Schwefelsäure , 375 000 t Aetznatron und 105 000 t
Schwefelkohlenstoff gebrauoht werden . Sowohl der Zell¬
stoff als auch die zur Herstellung des Schwefelkohlen¬
stoffs und der Schwefelsäure notwendigen mineralischen
Rohstoffe stehen jodooh zur Zeit noch nicht in genügender
Menge im Inland zur Verfügung , so daß die Ausweitung
der Zellwollorzougung eine dovisenpolitische Mehrbelastung
unserer Wirtschaft bedeutet.

Im Jahre 1938 wurden von Deutschland 156 000 t Zellstoff
eingefiilirt . Die Zcllstofforzeuguug des Altroiohs betrug
1,42 Mill . t . Der Zellstoffverbrauch der deutschen Kunst-
faserindustrie , einschließlich der ZeUwollerzeugung , hat
von 172 000 t im Jahre 1937 im vergangenen Jahr auf rund
250 000 t zugenommen und wird größenordnungsmäßig für
1939 auf 350 000 bis 400 000 t geschätzt . In bezug auf unsere
zukünftige Zellstofl 'versorgung sind nun die politischen
Erfolge Deutschlands während des letzten Jahres von
allergrößter wirtschaftlicher Bedeutung . Die Ostmark be¬
sitzt 8,1 Mill . ha , das Sudetenland rund 1 Mill . ha Wald-
fläohe , und in Böhmen und Mähren liegen 1,30 Mill . ha
Wälder . Aller Wahrscheinlichkeit nach wird auch die
Slowakei mit ihrer 1,7 Mill . ha großen Waldflache künftig
als Holzlieferant für Deutschland iu Frage kommen . Die
innerhalb unserer künftigen Zollgrenzen liegenden Wald¬
gebiete (einschließlich Böhmen und Mähren ) haben dem-
naoh von 12,6 Mill . ha (Altreich ) auf 18 Mill . ha ' zugenom¬
men . Unter Berücksichtigung der Slowakei ständen 19,5
Mill . ha WaldfliLohe zur Verfügung . Die Zunahme würde
also insgesamt rund 54 °/o betragen . Wenn man zudem in
Betracht zieht , daß die frühere Tschecho -Slowakei fast 90 •/.
der Erzeugung ihrer Zellstoffindustrie ausgeführt hat , so
ist leicht zu erkennen , daß eine planmäßige Bewirtschaf¬
tung der im Laufe des letzten Jahres unter deutsohe Ober¬
hoheit gelaugten Waldungen einerseits und der innerhalb
der Zollunion gelegenen Zelluloseindustrie andererseits "eine
wesentliche Besserung in der Versorgung der ZeUwollindu-
strie mit Zellstoff zur baldigen Folge haben wird.

Unter den wichtigsten Industriestoffen ist der Zellstoff
ein ausgesprochener „Karrieremacher “ . Sein Weltverbrauch
erreicht heute Jahresmengen von 12 bis 14 Mill , t . Die Ver-
brauchszunahme stellt mit an der Spitze von allen Roh¬
stoffen . Sie beträgt gegenüber 1913 bei der Weltstein-
kohlengewinnung 7 °/«, bei der Welteisenerzeugung 20 •/«, bei
der Welterzeugung an Nichteisenmetallen 40 bis 120°/o, bei
der Weltzellstoffgewinnung aber 200•/<>. Uebertroffen wird
der Zellstoff nur von der Entwicklungskurve des Alu¬
miniums und der Kunstseide.

Der Hauptteil des steigenden Zellstoffhcdarfs entfallt auf
die Papier - und Pappenindustrie . In USA wurden 11324
Mill . t Papier und 3,25 Mill . t Pappe verbraucht , 1937 da¬
gegen zusammen über 11,5 Mill . t . Der Weltverbrnuch an
Papier stieg in derselben Zeit von 13,8 auf über 20 Mill . t,
der an Pappe von 5,1 auf über 8 Mill . t ._ Der deutsche
Papierverbrauch hat sich in, den letzten fünf Jahren um
50 °/o bis auf 47 kg je Kopf der Bevölkerung erhöht . Für

die Zukunft wird aber der Zellstoffbedarf der Kunstfaser
erzeuguug immer stärker in den Vordergrund treten . Er
erreicht heute nur erst rund ein Zehntel vom gesamten
Zellstol 'fveriirauch dev Welt , rund 1 Mill . t.

Iu Deutschland beansprucht die Zellwolli 'mlustrie bereits
im Jahre 1939 ein Fünftel der Zellstoffgewlnnung für sich.
Die ZeUwnilindustrie wird somit immer mehr zum wichtig¬
sten Kunden der ZellstoiTindustrie nach der Papierindu¬
strie . Bisher mußte die Zellstoffindustrie vielfach die Be¬

lieferung , ihrer Inlamiskiiiiden auf Kosten der Ausfuhr vor¬
nehmen . Sie konnte mehrfach die ihr kartellmäßig zu
stehenden Ausfuhrquoten nicht ausnutzen . Die Zellstoff¬

Glückwunsch
des Reichswirtschaftsministers

an Geheimrat Bosch
Reicliswirtsehaftsminister und Reichsbankpräsident

Funk hat dem Vorsitzenden des Verwaitungsrats der
IG . Farbenindustrie , Geheimrat Professor Dr . Carl
Boscli , anläßlich seines 40jälirigen Dieüstjubiläums
telegraphisch seine Glückwünsehe übermittelt und
hierbei zum Ausdruok gebraoht , daß die hochbedeut-
samen Leistungen , die Geheimrat Bosch als Ingenieur
und Chomikor , als wissenschaftlicher Forscher und
wirtschaftlicher Organisator vollbracht hat , gerade
heute reiche Früchte tragen , wo es darauf ankommt,
duroh Forschergeist und Organisationstalent das zu
ersetzen , was uns die Natur an Rohstoffen und Boden¬
schätzen versagt hat.

Der heutige Ehrentag für Geheimrat Bosch sei auch
ein Ehrentag für die IG . Farhenindustrie , des größten
und vielseitigsten Wirtsohaftsunternehmens Groß¬
deutschlands . Der Reiehswirtsohaftsminister gibt dem
herzlichen Wunsch Ausdruok , daß Geheimrat Bosch
sein großes Lebenswerk , das in gleicher Weise der
Wissenschaft wie der Wirtschaft gewidmet ist , auch
weiter erfolgreich zum Nutzen der deutschen Wirt¬
schaft und des deutschen Volkes gestalten möge:

Ferner hat Reiehswirtsohaftsminister und Reiehs-
hankpräsldent Funk dem Reiohshandwerksmeister Fer¬
dinand Schramm zu seinem 50. Geburtstag seine Glück¬
wünsche übermittelt und dabei auf die besonderen
Verdienste hingewiesen , die sich dieser alte Kämpfer
der nationalsozialistischen Bewegung bei dem Neuauf¬
bau des deutschen Handwerks im nationalsozialisti¬
schen Staat erworben hat.

industrie hat es aber fertig gebracht , eine ganze Reihe von
Nouinvestitionen aus laufenden Erträgen zu finanzieren
und dabei sich noch zu einem großen Teil auf heimisches
Holz umzustelieii . Erst die steigende Produktionsausweitung
seit 1937 war nicht mehr duroh Selbstfinanzierung möglich.

Erwerbsgesellschaften
Export -Schiachterei und Schmalz -Raffinerie A-G, Ham¬

burg . Die HV genehmigte die Abrechnung für 1938 mit wie¬
der 6 »/, Dividende aus einem Reingewinn von 25 310 (25 073)
RM. Zum Vortrag gelangen 1460 (1673) RM . Das Unter¬
nehmen , ‘das mit einem Aktienkapital von 360 000 RM arbei¬
tet , war zufriedenstellend beschäftigt . Die vor einer Re-ihe
von Jahren erworbene Beteiligung an einem ostproußlsohen
Unternehmen habe sich nicht den Erwartungen on-t-
sproohond entwickelt und ist abgestoßen worden . In den
ersten boiden Monaten des neuen  Geschäftsjahres war die
Beschäftigung geringer als in der gleichen Vorjalirszeit.

Vogt & Wolf A-G, Gütersloh . Die HV besohloß , für 1938
eine Dividende von 6 °/o zu verteilen (für das am 81. August
beendete Geschäftsjahr 1936/37 wurden 4 •/• Dividende aus-
gesehiittet , während für das Zwischengeschäftsjahr vom
1. September bis 31. Dezember 1937 l '/i °/o Dividende vier¬
teilt wurden ). Der Geschäftsgang in den ersten Monaten
des neuen Jahres bewege sieh etwa im Rahmen des Vor¬
jahres.

Westfälische Transport -A-G, Dortmund . Die Westfälisohe
Transpor *-A-G wird für 1938 eine unveränderte Dividende
von 9 «/, auf das AK von 6 Mill . RM aussclnitten . Die
Tochtergesellschaft , die Münsterisoho Sohiff-
fahrts - und Lngerhaus - A - G,  Dortmund , die im
Vorjahr von einer Dividendenzahlung absah , wird für 1938
10 o/o verteilen.

Fieseier Flugzeugbau GmbH ., Kassel . Die Gesellsohafter-
versammlung beschloß das Unternehmen mit Wirkung vom
1 4. 39 unter der Firma Gerhard Fieseler-
Werke GmbH,  weiterzuführen . Vorsitzender der Ge¬
schäftsleitung und Betriebsführer ist Wehrwirtsohafts-
fiihrer Gerhard Fieselef , stellvertretender Betriebsführer
ist wie bisher Prof . -Dr . .ing . Thalau und kaufmännischer
Direktor Dr . jur . Heinrich Tobias Göbel,

Cranzer Flschdampfer A-G, Cranz . Die HV genehmigte
Inn Abschluß mit einer Dividende von 8 % (i. V . 8 plus 2 •/»)

auf das Grundkapital von 1 Mill . RM . 60 876 RM werden
vorgetrageu . Ein ausscheidendes AR -Mitglied wurde wie¬
dergewählt.

Mauser -Werke
Bis zur Grenze der Leistungsfähigkeit beschäftigt

Die Mauser -Werke A-G, Oberndorf am Neckar , die neben
Waffen u . a . Nähmaschinen , Rechenmaschinen und Gesenk-
sohmiede -Artikel hersteilt , hebt in ihrem Bericht über das
Geschäftsjahr 1937/38 hervor , daß die Betriebe bis zur
Grenze ihrer Leistungsfähigkeit in Anspruch genommen
waren . Der Ausbau .der Bctriebsanlagen wurde weiterge-
l’iilirt , uud eine neue Fertigungsstelle in der zweiten Hälfte
des Berichtsjahres voll iu Gang gesetzt . Der Umsatz hat
sieh gegenüber dem Vorjahre weiter wesentlich gesteigert.
Erfreulicherweise ist der prozentuale Anteil des Export¬
geschäfts am Gesamtumsatz trotz schärfstem ausländischen
Wettbewerb nioht unwesentlich gestiegen . An diesen er¬
höhten Umsatzziffern waren sämtliche Fabrikationsabtei-
luugcu in gleichem Maße beteiligt . Ein Rückgang in der
Besehäftiguugslage sei auf Grund der gebuchten und vor
dem Abschluß stehenden Aufträge in absehbarer Zeit nicht
zu erwarten.

In dor Gewinn - und Verlustrechnung zum 30. September
1938 wird ein auf 41,97 (29,51) Mill . RM erhöhter Rohiiber-
scliuß ausgewiesen . Außerordentliche Erträge erfuhren eine
beträohtllolie Steigerung auf 0,52 40,008) Mill . RM, während
sonstige Erträge auf 0,09 (0,10) Mill . RM zurückgingen,
Löhne und Gehälter beanspruchten 30,37 (22,16), soziale Ab¬
gaben 2,21 (1,59), Zinsen 0,95 (0,54), Steuern 3,01 (0,95),
Zuweisung zum Unterstützungsfouds 0,25 (0,10) und Zu¬
weisung zum H - rmann -Zillinger -Fonds 0,10 (—) Mill . RM.
(Im Geschäftsjahr 1936/37 waren noch 1,44 Mill , RM übrige
Aufwendungen ausgevviesen , die zum richtigen Vergleich
von dem ohen erwähnten Rohertrag abzusetzen sind .) Nach
Anlageabsoh reib ungen  von 4,85 Mill . RM (2,10
und außerdem 0,10 Abschreibungen auf Beteiligungen ) er¬
gibt sioh ein Reingewinn von 763 434 (641 547) RM, der sieh
um den Vortrag auf 1 203 971 (952 692) RM erhöht . Hieraus
kommt eine auf 7 (6) '/« erhöhte Dividende zur Ausschüt¬
tung , 0,6 Mill , RM werden zur Bildung freier Rücklagen
verwendet.

Aus der Bilanz (iu Mill , RM) : Anlagevermögen 9,51 (10,25)
Umiaufsvermögeu 29,87 (21,80), andererseits Grundkapital
unv . .8, gesetzliche Rücklage unv . 0,8, Rückstellungen 4.65
(1,99) und Verbindlichkeiten 23,86 09,29). Der Rechnungs-
abgreuzungsposten erscheint unter den Passiven mit 1,17
(0,90) und unter den Aktiven mit 0,31 (0,21).

Schieß A-G
Unverändert hohe Auftragseingänge

Die HV der Schieß Defries A-G, Düsseldorf , nahm den
Abschluß für 1938 zur Kenntnis . Die Dividende wurde an¬
tragsgemäß auf 8 ’/o festgesetzt . Ferner erklärte sich die
Versammlung mit . der Aenderung der Firma in
Schieß A - G einverstanden.

lieber die Geschäftslage wurde 1 auf die Mitteilungen nn
Geschäftsbericht verwiesen , wonach die Summe der Ab¬
lieferungen im Berichtsjahr wertmäßig um rund 11 '/« ge¬
genüber dem Vorjahr gesteigert werden konnte . Damit sei
die bisher größte Ausbringung bei der Gesellschaft zu
verzeichnen gewesen . Für das laufende Jahr seq auf Grund
des vorliegenden Auftragsbestandes mit einer Entwicklung
in gleichem Ausmaße zu leohuen . Für 1940 werde im Zu¬
sammenhang mit - dem weiteren Ausbau der
Werksanlagen  noch eine größere Ausbringung er¬
wartet Der Eingang an neuen Aufträgen aus
dem Inland sei unverändert stark,  und es
habe auch den Ansohein , daß eine Aenderung hierin , so¬
fern nicht unvorhergesehene Verhältnisse eintreten . nicht
zu erwarten sei . Der monatliche Neueingang an Aufträgen
sei mindestens so hoch wie das Ausbringen . Sofern das
Unternehmen noch leistungsfähiger wäre , könnte ent¬
sprechend mehr ausgebracht werden . Das Bestreben bewege
sieh daher vor allem iu der Richtung eines noch schnel¬
leren Ausbaues der Anlagen , um den gesteigerten Anfor¬
derungen aller Verbraucher besser entsprechen zu können.

Im Ausfuhrgeschäft,  das nach wie vor beson¬
dere Pflege erfahre , sei wohl in jüngster Zeit eine etwas
ruhigere Linie festzustellen . Wohl seien weitere bedeuten¬
dere Geschäfte in der Schwebe , jedooh auch neue Erschwe¬
rungen durch Kontingentierung und Einfuhrscheine , so
z. B. im Geschäft mit Japan und Italien , aufgotreten . Das
Geschäft mit Rußland,  das früher einen sehr großen
Umfang hatte und vorübergehend stiller gewesen sei , weise
eine neue Belebung auf ; Es seien nicht nur neue Auf¬
träge von dort ■eingegangen , sondern es werde auch zur¬
zeit wegen eines ganz großen Auftrages verhandelt , der
so gut wie sicher sei . Insgesamt sei der vorliegende Auf¬
tragsbestand  des Unternehmens derart groß , daß
nicht nur für 1939 und für 1940, sondern auch noch darüber „
hinaus mit voller Beschäftigung des Unternehmens ge¬
rechnet werden könne.

A-G der Gerresheimer Glnshiittenwcrke vorm . Fcrd . Heye,
Düsseldorf . Ira Geschäftsbericht für 1938 wird ausgeführt,
daß das Unternehmen trotz wechselnden Beschäftigungs¬
grades in allen Teilen , die in Betrieb waren , störungsfrei
arbeiten konnte . Die Nachfrage nach Getränkeflaschen für
den Inlandbedarf stieg vorübergehend an . Bei den an¬
deren Erzeugnissen — Flachglas , Weißhohlglas , Bauglas
und Glaswolle — war die Nachfrage ungleichmäßig . Die
Bemühungen , den Export zu verstärken , brachten nicht deu
erhofften Erfolg . Durch die Angliederung des Sudeten¬
landes werde , wenn keine Steigerung des Inlandsbedarfs
über 1938 hinaus eintritt , die in den letzten Jahren schritt¬
weise bis auf etwa 40 "/• der Vorkriegskapazilät verbesserte
Ausnutzung des Werkes wieder eine Verschlechterung er¬
fahren . — Der Jahresertrag stieg auf 7,40 (6,57) Mill . RM.
Abschreibungen auf Anlagen erforderten 0,26 (0,32) Mill.
RM . Nach vorweggenommener Zuweisung von 30 000 RM
an die gesetzliche Rücklage (i. V. gleicher Betrag erst aus
dem Gewinn ) verbleibt einschließlich 72 495 (78 272) RM
Vortrag ein Reingewinn von 588 622 (576 451) RM . Der HV ;
wird vorgesehlagen , hieraus 6 (5‘/s) ”/• Dividende auf die
Stamm - und Vorzugsaktien auszuschütten . Dabei entfällt
keine Dividende auf 400 000 RM Stammaktien gemäß Ver¬
einbarung mit den Inhabern und auf 20 800 RM im Eigen-
hesitz befindliche Stücke . 84 670 RM werden vorgetragen.

Neuer Verwaltungsrat der Böhmischen Escompte -Bank
und Credlt -Anstalt , Prag . Der Verwalfüngsrat der BEBCA
nahm Zuwahlen vor , die den neuen Verhältnissen Rech¬
nung tragen und zugleich eine weitere Verstärkung der
Beziehungen zu der Wirtschaft des Reichsprotektorats er¬
warten lassen . Dem Verwaltungsrat gehören u . a . Gustav
Overheok , stellvertretendes Vorstandsmitglied der Dresdner
Bank , Berlin , Dr . Karl Rasche , Vorstandsmitglied der
Dresdner Bank , Berlin , an . Der Direktor der Dresdner
Bank , Dresden , Freiherr von Lüdinghausen , wurde zum
gesehäftsführenden Direktor der Bank unter Berufung in
(Ion Vorstand  ernannt . Ferner wurden die geschäfts-
führenden Direktoren der BEBCA , Dr . Karl Hölzer und
Karl Nowotny , in den Vorstand der Bank berufen . Das '
Präsidium  der Bank wurde neu gehildet . und zwar ;i
wurde zum Präsidenten des Verwalt .ungsrates Dr . Karl
Rasche und zu Vizepräsidenten Ing . A. Hödl . Generaldirek-
tpr der ersten Briinner Maschinen -Fahriks -Gesellscliaft,
Briinn , und Dr . ing . Franz Hummeibergor , Generaldirektor
der Poldiliiitte , Prag , gewählt.

Die GtlF Wiistcnrot nach der Bauspar -Refomi . Mit Ge¬
nehmigung dos Reichsnufsiehtsnmtes für Privotversiolic-
rung wurde von der Bausparkasse Gemeinschaft der !
Freunde Wüstenrot . gemeinnützige GmbH , in Ludwigsbtirg/
Wiirtt ., mit Wirkung vom 1. April dieses Jahres der Bau-
spnr -Tarif F eingefiilirt . Wie bisher ist die Gesamtfinan¬
zierung eines Wohnhaus -Grundstückes einschließlich aller
Nebenkosten (I . und TT. Hypothek ) möglich . Durch Einbau
einer I . Hypothek im Umfang von 40 “/• der Vertragssumme
im Zeitpunkt der Zuteilung wird eine wesentliche Ab - t
kürzung der Spar - hzw . Wartezeit erreicht . — Die Ver¬
zinsung des Bausparguthabens beträgt 3 "/i. Für die
II . Hypothek , die als unkündbares Tilgungsdarlohen gegeben ,
wird , wird ein Zins von 5 •/■ gefordert . Der monatliche
Sparbeitrag ist auf 2'/t pro Mille der Vertragssumme fest¬
gesetzt . Tm ersten Vierteljahr 1939 wurden von der GdF
Wiistenrot über 15 Mill , RM neue Bausparverträge abge¬
schlossen . ):

Duisburger Kupferhütte , Duisburg . Die Duisburger
Kupferhütte , die im Vorjahr zwecks weiteren Aushaus der
Anlagen eine Verdoppelung des Aktienkapitals von 6 auf
12 Mill . RM beschloß , schlügt der HV di.e Verteilung einer ;;
Dividende von wieder -5 »/a vor . Das alte" AK befindet sieh
zu 90 ”/« im Besitz der I . G. Farhenindustrie . die auch den )
größten Teil der neuen 6 Mill . RM Aktien übernommen t'
hat.

Wegclin & Hübner Maschinenfabrik und Eisengießerei ij
A-G, Halle/S . Für das Geschäftsjahr 1938 wird über eine i
weitere Aufwärtsentwicklung und damit eine nochmalige 4
Umsatzsteigerung in .sämtlichen Erzeugnissen berichtet . Der .“I
Roliertrag wird mit 2.44 (2,10) Mill . RM ausgewiesen . Der
gesetzlichen Rücklage wurden 0.02 (—) zugefiilirt . Ab¬
schreibungen  betragen 0.11 (0,13) Mill . RM Ein¬
schließlich des Vortrages von 20 690 (19 834) RM ergibt sich
ein Gewinn von 117 576 (79 690) RM . Hieraus wird eine Di¬
vidende von 5 (4) "/« auf die in der HV vom 27. April 1038
um 600 000 RM erhöhten Stammaktien von 2 Mill . RM aus-
geschüttet . — Mit Rück,sieht auf den Auftragsbe¬
stand,  der am Ende des Gesehäftsialires etwa dop¬
pelt so hoch  war wie nur gleichen Zeit des Vorjahres,
glaubt die Gesellschaft , für das laufende Geschäftsjahr ein
günstiges Ergebnis erwarten zu können.

Norddeutsche Kabelwerke A-G, Berlin -Neukölln . Das Ge¬
schäftsjahr 1938 brachte erneut eine Steigerung des Um¬
satzes und des in das neue Geschäftsjahr übernommenen
Auftragsbestandes , der auch in den beiden ersten Mona¬
ten des laufenden Jahres einen befriedigenden Zugang
hatte . Die Erhöhung des Umsatzes war im Berichtsjahre
auf das Inlandsgcsehäft beschränkt . Aus dem vom Be¬
richtsjahr in das laufende Geschäftsjahr übernommenen
Auftragsbestand für das Ausland und aus den Bemühungen
um Steigerung des Auslandsgeschäfts erwartet die Gesell¬
schaft auch hierfür im laufenden Geschäftsjahr einen be¬
friedigenden Umfang . Das begonnene Bauvorhaben wird
im laufenden Geschäftsjahr durchgeführt . — Der Ertrag
wird mit 3,19 (2,19) Mill . RM ausgewiesen . Fiir Ab¬
schreibungen  wurden 0.56 (0,28) Mill . RM aufge¬
wendet , wobei eine Sonderahsehreilning für das nunmehr
bebaute Grundstück in Höhe von 0,14 Mill . RM neu er¬
scheint . Einschließlich 66 350 (41 020) RM Vortrag ergibt
sich ein Reingewinn von 391 310 (391 257) RM , aus dem wie¬
der 8 "h  Dividende auf 4 Mill . RM AK ausgeschüttet wer¬
den sollen . 67113 RM verbleiben zum Vortrag.

Askanla -Werbe A-G, Berlin . Die Askania -Werke legen
ihren Abschluß zum 31. 12. 1988 vor , der einen Brutto¬
gewinn von 20,59 (18,70) Mill . RM ausweist . Dagegen erfor¬
derten Abschreibungen 1,71 (1.19) Mill . RM . Es ergibt sich
ein Reingewinn von 0,599 (0.391) Mill . RM , der sioh um den
Vortrag auf 0,608 (0,309) Mill . RM erhöht , Die HV nahm
den Abschluß zur Kenntnis und beschloß , auf das divi-
dendenbereohtigte AK von 10 Mill . RM (im Berichtsjahre
wurde das AK auf 12 Mill . RM erhöht ) eine Dividende
v° n wieder 6 "/a auszuschütten und 8404 RM vorzutragen.
Tm Berichtsjahre erreichte die Gesellschaft eine Umsatz¬
steigerung  von 35 ' /».

Unveränderte Kainpnagel -Dlvidpmle . Der Vorstand der
' ' (•W.P'mgel A-G (vormals Nagel & Kiimp ), Hamburg,
schlägt der HV am 8. Mai für 1938 eine Dividende von
wieder 6 •/. vor.

Tagesnachrichten
Dem Bolivianischen Konsul in Bremen , Roberto Delgadillo,

ist namens des Re . -h« unter dem 3. April 1989 das Exe¬
quatur erteilt worden . — Das dem Bolivianischen Wahl-
konsul in Bremen , Otto Flohr , namens des Reichs unter
dem 25, Februar 1924 erteilte Exequatur ist erloschen.

Hm Arbeiten zur Festlegung : der im deutsch -litauischen
Abkommen vorgeseheriep litauischen Froihafenzone in
Memel zu einem vorläufigen Abschluß zu bringen und um
die durch die Angliederung Memels an das Deutsche Reich
bedingte engere Verflechtung des deutsob -li .au sehen Han¬
delsverkehrs zu gewährleisten , werden om 24. April in
Berlin demsoh -litauische Verhandlungen beginnen

Die Reichsgruppe Industrie und die Fachgruppe Handels¬
vertreter und Handelsmakler in der Reichsgruppe Handel
haben gemeinsam ausgearheitete Grundsätze für di Ge*
staltung des Handelsvertretungsverhäitnlsses herausgegeben,
die sich mit den wichtigsten Fragen dieses Vertragsver - ajhültnisses befassen.

Das Verkündungsblatt des Reichsnährstandes vom 13. April
enthält die Anordnungen der Hauptvereiniguug der deut¬
schen Gartenbauwirtschaft über Anbau - und liieferungs - ,
Verträge , ferner über Melde - und Genebmiguugspfliebt für ,j
Gartenbauerzeugnisse in der Ostmark und im Sudetenland,
endlich die Anordnung Nr . 999 der Hauptvereiniguug der
deutschen Fischwirtschaft bezüglich Lieferuug .von Fisch-
erzeugnissen nach dor Ostmark.



9 ? r . 104 Saljrgaitg 1939 ^temct 3 ctl«ttg Sonntag , ben 16 . Qlpttl 1939

Q .Börsenberichte.

lustlos

Hamburg , 15 . April Die WochenscMußliürse begann in
ziemlich lustloser Verfassung und hei nicht ganz einheit¬
licher Kursgestaltung . Kuudenauftriige waren kaum ein™
gangen so daß die Geschäftstätigkeit auch im Verlauf nur
gering blieb . Von Schiffahrtspapieren  stellten
sich Hapng mit 5h um ■/« •/ . im Kurse ermäßigt wahren
Nordd . Lloyd um </ . V. auf 59 anziehen konnten . Bremer
Schlepp waren 1 V. niedriger mit 95 angeboteil . Gehandelt
wurden nur V oerinanu , und zwar in kleinen Posten vn
unverändert 65 . Bremer Straßenbahn bezahlte man um
•/* ./. befestigt mit 88 Das Papier war hierzu w ^ ter g™
tragt . Verhältnismäßig gut gehalten lagen Industrie¬
papiere . Von Bremer Werten gingen nur Bois und Handel«
</, •/. niedriger zu 132V , um . Im Fr e i v e r k e hrblieb  das
Kursniveau durchweg gut behauptet . Auch der Renten-
markt  lag sehr ruhig . Geringes Geschäft entwickelte sich
hle .r , ' !,m ' ’k A ' *? 681 *? 6 “ . von  Jenen Bremer Altbcsitz unv.mit . 12‘JVs bezahlt wurden.

Uneinheitlich
Hannover , 15 . April . Die Wochenschlußbiirse hatte nur

kleines Geschäft bei uneinheitlicher Kursenlwieklung
Ilseder Hatte gaben auf 148 nach , Eisenwerk Wülfel auf
12t, .. , Doorukaat blieben dagegen 1 V. höher mit 109 und
Hemmoor Gement mit 185 , also nochmals 2 "/ . fester ver-
geblich gefragt . Die übrigen Kurse waren unverändert . Am
Rentenmarkt  war die Geschäftstätigkeit ebenfalls
ruhiger als an den Vortagen . Von Pfandbriefen hatten Bre-
mci und LeUei Kreditver &in einige Umsätze aul ’zuweisen,
ebenso Hannoversche Provinzanleihen und Tteichsschatz-
anweisungen . Die Reichsanleihe - Altbesitz ging auf 131 5
zurück , während von Industrie - Obligationen 6°/oige Brauer¬
gilde etwas fester mit 103,5 im Handel waren . Im Frei-
v c r k e h r gahen Burbach Kali weiter auf 79 — 81 nach.
Die Gemeindc -Ümschuldungsanleilie ging zwischen 93,10 bis
93,89 um . Der Schluß der Börse war behauptet.

Freundlich

Berlin , 15 . April . Zu Beginn der Wochenschlußhörse
konnte sich eine einheitliche Linie in der Kursgestaltung
zwar nicht durchsetzen ; die Grundtendenz blieb indessen
weiter freundlich . Von der Bankenkundschaft wurden hier

' und da nooh kleine Anschaffungen vorgenommen , der Be-
. rufshandel schritt indessen vielfach schon zu der vor der

; | sonntäglichen Unterbrechung meist iihlielien Bereinigung
t I seiner Positionen . Kennzeichnend für den guten Ausgleich

von Angebot und Nachfrage war , daß es nur sechs variabel
gehandelte Aktien gab , die Kursvex -änderungen von 1 Vi
und darüber aufwiesen . Im Verlauf  bewegte sich das
Geschäft in recht ruhigen Bahnen . Verschiedentlich konnten
sioh jedoch bemerkenswerte Besserungen durchsetzen . So

1 wurden Wintershall um Vs, Beinberg um Vs, Daimler und
; Stölir um je IV , V, höher angegeben . Berger wurden um
, l ’/i */. lieraufgesetzt . Farben stellten sich auf 148V «. Niedri-
i ger lagen Goldschmidt mit minus Vs V«. Am Schluß ergaben

Dollar - 2,493 ( 2,493 ) RM

Englisches Pfund = 11 .« 70 ( 11, ( 70 ) R1I

sich nur geringfügige Kursvei -änderungen . Deutsche Erdöl
•Waren um Vs •/• rückgängig , während Ilse Genußscheine V, V.
holier lagen . Farben schlossen zu 148 ' /< und Keichsbank zu
ISO. Nachbörslich blieb es still.

,Die zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien blieben
merwiegend unverändert . Bei den Hypothekenbanken ver¬

loren Hhoin . - Westf . Bodenkredit V, und Hamburger Hypo¬
theken gegen die Notiz vom 12 . 4 . l ' /sV «. . Koloniahvbrte

. wurden gestrichen bzw . unverändert notiert . — Steuergnt-
H,scheine blieben unverändert.

Am Rentenmarkt  traten keine nennenswei ' ten Ver¬
änderungen ein . Pfandbriefe und Komiminalobligationen
sowie Reichs - und Länderanleihen konnten sich gut be-

' haupteu . Liquidationspfaudbriefe lagen nicht einheitlich,
wobei Leipziger Hypotheken Vs V« gewannen . In Stadt-
anleihen wurden 2Ker Kiel um plus Vs Vo heraufgesetzt . Am

■Markt der Provinzauleillen stiegen 28er Pommern im glei¬
chen Ausmaß . Industrieobligationen erfuhren nur gelänge
Schwankungen . Während 3 (>er AEG Vs 0/> einbüßten , zogen
Gelsen - Benzin um V, an . Privatdiskont unverändert 2V« V«.

•

Freundlicher
■ Ncwyork , 15 . April . Im Einklang mit den freundlicheren

Auslandsbürson setzte auch die Newyorker Börse am
IVoclieuschluß höher ein , doch verlief der Handel zunächst
ruhig . Im Verlauf machte sich aber stärkere Kaufneigung
bemerkbar , so daß die Aufwärtsbewegung namentlich in
der zweiten Hälfte größere Fortschritte machte und sieh
fast auf allen Marktgebieten beachtliche Gewinne ein-
stellten . die in einzelnen Fällen bis zu 4 Dollar betrugen.
Spater Wurde der Handel zwar wieder ruhiger , doch konn-

• teil sich die Kurse nahezu auf Tagesbeststand behaupten.
• , Kursernohungen bis zxx 2 Dollar waren recht zahlreich.

’ Maßgebend für die Aufwärtsbewegung war in erster Linie
die Beurteilung der internationalen Entwicklung , obgleich
die Zurückhaltung teilweise anhielt . Hinzu kam , daß sich
ein großer Teil der Besucher in das Wochenende begehen
hatte , so daß die Umsatztiitigkeit beschränkt blieb . Die
Nachrichten aus der heimischen Wirtschaft lauteten im all-

i gemeinen auch nicht besonders anregend . Die Börse schloß
i ; fest.

n Ostasiatische Wechselkurse vom 15 . April
t : Newyork gegen Japan 27Vi «, London gegen Japan 1 .2.
h (Telegr der Yokohama Specie Bank Ltd I

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

[ Bank-diskt. >
15 . 4.

Geld

1939

Brief
.14 - 4.

Geld

1939

Brief

Aegypten 1 äg . £ 7 20 . 99 11 . 955 11 . 985 11 . 955 11 . 985
Argentinier 1 P.*P. 6 1 . 78 0 . 576 0 . 580 0 . 576 0 . 580
Belgien 100 Belga 3 81 . « 41 . 90 41 . 98 41 . 90 41 . 98
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 3 '$ 112 . 50 52 . 05 •52 . 16 52 . 05 62 . 15
Danzig 100 II. 4 -- - 47,00 47 . 10 47 . « 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 655 11 . 685 11 . 655 11 . 685
Estland 100 e . Kr. 4!$ _ t_ 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 I. M. 4 81 . « 5 . 14 5 . 15 5 . 14 5 . 15
Frankreich 100 Fr. 2 81 . « 6 . 593 6 . 607 6 . 693 6 . « 7
Griechenland 100  D. 6 81 . « 2 . 353 2 . 357 2 . 363 2 . 367
Holland 100 fl. 2 168 . 74 132 . 24 132 . 50 132 . 24 132 . 50
Iran 100 Rials _ 20 . 43 14 . 49 14 . 51 14 . 49 14 . 51
Island 100 isl . Kr. 6U 112 . 50 43 . 18 43 . 26 43 . 18 43 . 26
Italien 100 Lire 4'l 81 . « 13 . 09 13 . 11 13 . « 13 . 11
7apan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 . 680 0 . 682
Jugosl. 100 Din. 5 81 . 00 5 . 694 5 . 7« 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2 . 478 2 . 482 2 . 478 2 . 482
Lettland 100 Lats 5 _ 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Litas 5 _ _ 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . ü2
Norwegen 100 Kr. 3 >$ 112 . 76 68 . 57 58 . 69 58 . 57 58 . 69
Polen 100 Zloty *1 - 47 . 00 47 . 10 47 . « 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 67 10 . 58 10 . 60 10 . 58 10 . 60
Schweden 100 Kr. 2'$ 112 . 50 60 . 08 60 . 20 60 . 08 60 . 20
Schweiz 1D0 Fr. 11, 81 . 00 55 . 86 55 . 98 55 . 8S 56 . 98
Tschech 100 Kr. 3 85 . 00 _ —
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1 . 978 1 . 982 1 . 978 1 . 982
Uruguay 1 G. -P. 7 , 4 . 30 0 . 899 0 . 901 0 . 899 0 . 901

Ver . Staat. v . A. 1 S 1 4 . 19 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495

Im internationalen Devisenverkelir ergaben sieb dem
Vortag gegenüber keine besonderen Veränderungen.
Pfunde - Kabel stellten sioh wieder auf 4,6807 . Auch die kon¬
tinentalen Valuten lagen auf gestriger B ^ sis unverändert.

Auslandsdevisen
Amsterdam,
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien

London , 15.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsinglors
Prag
Budapest
Belgrad

, 16 . 4.
75 . 40

8 . 817s
188 . 43

4 . 98/8
31 . 66

4.
4 . 6807

176 . 76
11 - 70)4
42 . 25 B

470 . 81

8 . 8l' a
27 . 86
89 . 00
20 . 87\
22 . 40
19 . 40
19 . 90V

226 . 87

23 . 75 B
205 . 00 L

Zu , Idl , -15 . 4.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

11 . 81
20 . 87 ',

446 . 00
74 . 90
23 . 46

236 !65
178 . 37.
107 . 62'
104 . 90

Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Stockholm

Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Estland
Litauen
Buen . Aires
Rio de lan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kobe

Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helsinglors

42 . 25

44 . 32 ',
39 . 37 ' ,
45 . 47 !$

380 . 00 B
655 . 00 B
110 . 18
583 . 00 B
543 . 00 B

24 . 93 B
24 . 81
25 . 12 B
18 . 12 B
27 . 50 B
17 . 00 B

2 . 84 B
18 . 62

97 ! 50
1/272
0/825 n

*1/200 B

93 . 20
6 . 40

84 . 00
87 . 00
10 . 00
3 . 90
3 . 60
3 . 30
9 . 20$

Prag
Privatdisk.
Off . Bkdisk.

Tägl . Geld
1 Monatsg.

Australien
Neuseeland
Südafrika
Straltsdollar
Valparaiso
London auf

Bombay
Bombay aut
London

Buenos aul
London

Privatdisk.
Tägl . Geld
Prolonga¬

tionssatz t.
tägl . Geld

Buen . Aires
Japan
Oll Bkdisk.
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p . 3 Mte.
S p. 1 Mt.
S p. 3 Mte.

IK- 1X

h
Vi

125 . 00 B
124 . 37k
100 . 37L

2/387
116 . 00 n

1/593

1/590

20 . 17

'S - >'2
a

103 . 50
121 . 76

1'$

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Helsingfors
Oslo
Helsinglors
Prag
Warschau

Pruq . 15 . 4.
Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo

Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg . Briet
90 Tg . Geld
Pr . Handels¬

wechsel
nledr . Satz
höchst . Satz

n , 15 . 4. Oslo , 16 . 4. Stockholm, 15 . 4.
22 . 40 London 18 . 90 London 19 . 41

479 . 50 Berlin 171 . 50 Berlin 167 . «
192 . « Paris 11 . 45 Paris 11 . 05

12.. 80 Newyork 427 . 00 Brüssel ,70 . 25
80 . 65 Amsterdam 227 .00 schw . Plätze 93 . 50

107 . 60 Zürich 96 . 25 Amsterdam 220 . 76
26 . 40 Helsingtors 8 . 90 Kopenhagen 86 . 80

254 . 55 Antwerpen 72 . 75 Oslo 97 . 65
115 . 60 Stockholm 102 . 85 Washington 415 . 00
112 . 70 Kopenhagen 90 . 00 Helsingfors 8 . 60

9 . 95 Rom 22 . 60 Rom 22 . 00
Prag — . — Prag —

90 . 70 Warschau 81 . 00 Warschau 78 . 75

Kopenhagen 611 . 25 Stockholm 705 . 25

16 . 62 1;,
London 136 . 85 Poln . Noten 645 . 00
Madrid Belgrad 65 . 60
Mailand 162 . 30 n Danzig — . —

656 . 00 n Newyork 29 . 23 '. Warschau 551 . 50
687 . % |

15 . 4.

Paris

Wechsel auf

77 . 50

Stockholm 24 . 13'i
1 . 00 London -Obl. 4 . 68 '.; Oslo 23 . 53

0 . 43

Lond . AD Tg.
B'wechsel 4 . 6791

Kopenhagen
Prag

20 . 91

H’wechsel 4 . 6791 Budapest 19 . «
0,60 Paris 2 . 65's Belgrad 2 . 30

Brüssel 16 . 82 Athen 0 . «
Rom 5 . 26 1« Japan 27 . 31

0 . 621 Madrid — . — Buen . Aires 29 . «
Bern 22 . 43 Rio de Jan .. 5 . 50

1 Amsterdam 63 . 09 Berlin 40 . 05

Konkurse
Berlin : Nachl . Heinr . Weidle , Zigarrengeschäft in Ber-

liu - Britz . — Cottbus : B̂ a . Sperling & Co . G .m .b .H . — Do¬
beln ; Tischler und Mobelhändler Alfred Pautzsch . — Köln:
Nachl . Diplomingenieur Heinrich Maus . — Schneeberg:
Tischlermeister Herbert Süß in Niederschlema . — Tönning:
Drogist Walter Apelt in Firma Schwanen -Drogerie m
Tönning und Germania -Drogerie in Friedriohstadt . — >> al-
denburg , Sachsen : Kaufleute Kurt und Heinz Gofoel . —
Weiler , Allgäu : Nachl . Kaufmann Adolf Wiedemnnn m*
Lindenberg.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Eisenberg , Thüringen : Fabrikdirektor

l R . Alexander Bleicher Inhaber der Firma Kurt Kretsch-
mann Naclif . Alexander Bleicher , Mechanische Weberei für
Moquette -, Epingi6 - und Fris6 - Möbelstoffe . — Neustettin:
Inhaberin der Firma Neuba , Kunststeinwerk u , Baustoff-
haudlung , Frau Gertraud Neubauer geb . Wegener in
Streitzig.

Hauptversammlungen
17 . 4 . Gebrüder Stoevesandt K . G . a . A ., Rinteln ( HV in

Bremen)
18 . 4 . Unterweser Reederei A - G , Bremen
18 . 4 , Bremer Wollkämmerei , Blumenthal ( HV in Bremen)
18 . 4 . Lloyd Dynamowerke A - G , Bremen
18 . 4. Oldenburger Versicherungs - Gesellschaft , Oldenburg
22 . 4. A - G Reederei Norden -Frisia , Norderney
22 . 4. Automobilgesellsehaft Bremen - Hastedt A - G i . Abw.
22 . 4. Eiswerk und Kühlhaus Huxmann A - G , Bremen
25 . 4 . Norddeutsche Woll - und Kammgarn -Industrie A - G

Bremen , „ „
25 . 4 . Wollgarnfabrik Tittel & Krüger und Sternwoll-

Spinnerei A - G , Leipzig ( HV in Bremen)
25 . 4 . A - G für Warpsspinnerei & Stärkerei zu Oldenburg

i . O . ( HV in Bremen)
26 . 4, Straßenbahn Bremerliaven - Wesermünde A - G , Weser-

miinde
28 . 4 . A - G „ Ems M, Emden , ' ,
28 . 4 . Borkumer Kleinbahn u . Dampfsehiffahrt A - G , Emden

2. 5 . Gas - & Eleetrizitüts - Werke Achim A - G , Achim
8 . 5 . Petzold & Aulhorn A - G , Dresden

Böhmen und Mähren
I111 deutschen Wlrtschaftsrnum

Der Zuwachs , den der deutsche Wirtschaftsraum durch
die Eingliederung Böhmens und . Mährens in das Reichs¬
gebiet erhallen hat , wird auf die wirtschaftlichen Tatsachen,
die dem deutschen Aufbauwerk zugrunde liegen , naturge¬
mäß vielfältige Auswirkungen haben . Das wirtschaftliche
Kraftfeld der bülimiseli - mälirischen Länder , seine Einord¬
nung in die Kraftlinien der großdeutschen Wirtschaft sind
im einzelnen noch nicht in ihrem ganzen Ausmaß zu er¬
kennen . Abermals wirft die wirtschaftliche Eingliederung
eines großen und hochentwickelten Gebietes eine Fülle von
Fragen auf , deren Beantxvortung die Kenntnis der ein¬
schlägigen Verhältnisse voraussetzt.

Die Deutsche Bank  legt jetzt eine Arbeit ihrer
Volkswirtschaftlichen Abteilung über das Protektorat als
Teil der großdenisolien Wirtschaft vor . In großen Zügen
wird darin ein Bild der wirtschaftlichen Struktur des Ge¬
bietes , seiner Rohstoffquellen , seiner Ernährungsgrund¬
lagen und Reiner Industrien gezeichnet . Insbesondere schil¬
dert die Schrift auch die neuen Außenhandelsperspektiven,
wie sie sich nach der Vergi ’ößcrnng des einheitlich ge¬
schlossenen großdeutschen Wirtschaftsblockes stellen . Nach
einer Behandlung der zur wirtschaftlichen Eingliederung
bereits getroffenen Maßnahmen gibt die Schrift auch einen
Ueberhliek über die wichtigen Aktiengesellschaften in den
verschiedenen Wirtschaftszweigen , wobei die Bedeutung des
einzelnen Unternehmens durch kurze Angaben erläutert
wird.

40 -MHI.-RM-Anleihe
der Deutschen Industrlebank

Die Deutsche Industriebank , Berlin , begibt 4 ' / ; prozentige
Inhaber -Teilse .huld Verschreibungen im Gesamtnenn betrage
voü zunächst 40 Mill . EM , eingeteilt in Stücke über nom.
5000 , 11100 und 500 1! M . Die Verzinsung der Anleihe , beginnt
am 1. Mai 1939 , Die Teikschuldversclireihungen werden nach
3 ' / ; tilgungsfreien Jahren nur durch Auslosung zum 'Nenn¬
wert in acht , gleichen Jahresraten von je 5 Mill . RM , deren
erste am 1. November 1943 und letzte am 1. November 1950
fällig ist , getilgt.

In der Zeiclinungseinladung des Bankenkonsortiums
unter Führung der Deutschen Bank wird u . a.
mitgeteili , daß , während die 40 Mill . RM - Anleihe
der Gesellschaft vom Jahre 1930 in erster Linie
dem Altschluß der Erfüllung ihrer Aufgaben auf dem
Gebiet , der landwirtschaftlichen Kreditgewährung gewid¬
met war , war der Erlös der gegenwärtigen Ausgabe von
Schuldverschreibungen wie etwaiger späterer Emissionen
der Befriedigung der mittel - und langfristigen Ivredit-
hedürfnisso der gewerblichen Wirtschaft im Sinne der
Satzung dienen soll . Mit Hilfe der Kapitalkraft der Tn-
dustriehank werden auf diese Weise auch den mittleren
und . kleineren Unternehmungen der gewerblichen Wirt¬
schaft Mittel zum Zweck einer Leistungssteigerung der Be¬
triebe im Rahmen ihrer wirtschaftlichen Gesamtaufgabe
und des Vierjahresplanes zugeführt . -

Der Zeichnungspreis beträgt . 97 ' /s •/», Die Bezahlung der
zngeteilt .en Teilsehnldverschreihungen hat am 3 , Mai 1939
zu 97 ' / . °/» zuzüglich Börsenxxmsatzsieuer und 4 ’/s V« Stück¬
zinsen für die Zeit vom X, bis 3 . Mai (3 Tage ) bei der¬
jenigen Stelle zu erfolgen , hei der die Zeichnung ange¬
meldet worden ist . _ _ _ _ _ _ _ _

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Großhandels¬
preise stellt sich für den 12 . 4. wie in der Vorwoche auf
100 .4 (1913 = 100 ) . Die Kennziffern der Hauptgruppen lau¬
ten ; Agrarstoffe 107,3 (plus 0,1 °/») , Kolonialwaren 92,1 ( min.
1 .4 •/«) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 94,4 (unv .) und
industrielle Fertigwaren 125,8 (min . 0,1 •/ •) .

Baumwolle
Bremen , 15 . April . Nordamcrikanlsclio

middling nichts unter lowmiddlwg nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10 .30 (10 .16 ) .

Bremen Mai iuU Okl. Dez. jan. März

Vor . Schluß
Erötlnung
12 .30 Uhr
1A. 20 Uhr
Heutig . SchluB

—/9 . 00
—/9 . «
-19 . 00

8 . 87/83
8 . 90/83
8 . 95/«

8 . 77/75
8 . 79/78
8 . 84/78

8 . 76/74
8 . 78/75
8 . 83/76

8 . 76/74
8 . 77/74
8 . 81/76

8 . 80/76
8 . 80/77
8 . 84/76

Abrechnung 9 . 12 8 . 92 8 . 81 8 . 80 8 . 79 8 . «

Abrechnungspreis : April 9 .12 . .
Bis 12 .30 Uhr bezahlt : Juli 8 .84 , Okt . 8 . /8, __ Jan . 8 . 10.
Nach 12 .30 Uhr bezahlt : Okt . 8 .80 , Jan . 8 .71.

Bremen , 15 . April . Der Markt eröffnte ais Folge von
größtenteils angeregter Nachfrage sehr stetig 1 bis <
Punkte höher . Das Angebot wurde im Laufe _
mittages ziemlich zurückhaltend . Die Kurse zo en l}®/
langsam weiter an . Der Markt schloß um 12 .30 Ulli leicht
befestigt 1 bis 5 Punkte über den Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 15 . April

Lokoprelse per Ib. Tendenz : ruhig
Ostindische : Supertine mgd Sclnde white rougish Bremer

Klausel 1 .
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . .

3 . 65
4 . 30

Newyork Mai Juli Okt. Dee Jan* Märt

Vor . Schluß
Heutig . SchluB

7 . 94/95
7 . 94/95

7 . 68/-
7 . 69/70

7 . 40 1-
7 . 41/-

7 . 35/-
7 . 36/-

7 . 35/—
7 . 36/—

7 . 40/—
7 . 42/-

Loko 8 . 69n (8 . 69n)
New Orleans . heutige Not . 8 . 43 » orige Not.

Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 3000

8 . 43
5000

Stetig

Newyork , 15 . April . Trotz anhaltender Positionslösungen
für Bomhayer Rechnung war die Stimmung am Bauxn-
wollterininmarkt etwas stetiger als am Vortage , da Handel,
New Orleanser Häuser und Platzfirmen zu Anschaffungen
schritten . Maßgebend hierfür war einmal die freundliche
Haltung der Effektenbörse , zum anderen die haussiergiin-
stige Auslegung eines Berichts , das von den Juristen der
landwirtschaftlichen Ausgleiclibehürde Ergiinzungsantrage
zum Farmgesotz eingebracht worden seien und die Bereit¬
stellung von Mitteln durch den Kongreß beschleunigt wer¬
den müßte , falls sich die Exportsubventionierung oder die
Freigabe von beliehener Baumwolle vor dem L August ds.
Js . noch auswirken sollte . Obwohl über das Ergebnis der
Verhandlungen in Washington weitere Unsicherheit be¬
stand , schloß der Mai 'lct bei bis zu zwei Punkten erhöhten
Preisen stetig.

London , 15 . April . Jute . ( £ per t cif .) . Tendenz : fest.
Erste Marken Mürz - April 25’/i bez . , Geld , April - Mai 25 ‘Vi«
bez ., Geld , Mai - Juni 2G Brief . - Geringere Marken Marz-
April 24V* Geld , April - Mai 24V * bez . , Geld . - Hanf Manila
( £ per t ) . Tendenz : stetig . Grad J April -Mai 17V * Wert,
Grad K 17 Brief , Grad L Nr . I  17 Brief , do . Nr . 2 16V . Brief.
Grad M Nr . 1 15V . Bi ' ief , do . Nr . 2 14V . Brief . — Sisal
(Schlußnotierungen ) . Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenya
Nr . 1 ‘ faq : April - Juni IliV . Bi ' ief , Mai - Juli und Jum -Aug.
16V. Brief . Tendenz : stetig.

Getreide tind Futtermittel
Berlin , 15 . April . Am Wocliensehhiß erfuhr die Umsatz¬

tätigkeit keine Belebung . Die Anlieferungen sind allge¬
mein nur klein , jedoch bleibt diese Entwicklung auf die
Versorgungslnge ohne Einfluß , da die Verarbeiter und
Verbraucher über umfangreiche Bestände verfügen . In
Brotgetreide kommen daher nur vereinzelt Abschlüsse zu¬
stande . Einige Kauflust zeigt sieh für Futter , Brau - und
Industriegersten . FutterhaTer , der reichlich zum Verkauf
steht , wird hingegen selbst in guter Beschaffenheit mit
niedrigen Frachtkosten kaum aufgenommen . Mehle liegen
ausgesprochen ruhig . Von Futtermitteln zeigt sieh für
eiweißreiche Sorten Interesse.

Newyork,
Welz . Rw . I
Welz Hw . I
Mals loko
Mehl n. Pr.
Mehl h. Pr.

Engl . Fracht
Koni . Fracht

5. 4.
89 . 12'.,
83 . 25
63 . 00

4 . 05
4 . 10

2/9 - 31-
14— 16

Ghik . iqo , 15 . 4.
Gerste loko 0 M
Welzen
Mai
lull
September
Mals
Mai
lull

willig
8?» 1

eiiir - Ü
■r— 6 ’.

willig
47 . 87'
49 . 37 ',

September
Haler
Mai
lull
September

Roggen
Mal
lull
September

60 . 25

k . stetig
29 . 62 ',
27 . 37 '$
26 . 87 ',

k. stetig
41 . 37 '$
42 . 62 '$
43 . 75

Viehmävkte
Delmenhorst , 14 . April , Auftrieb : 756 Ferkel . Es kosteten:

Ferkel 5— 6 Wochen alt 22— 24 RM das Stück ( für Vs kg
1— 1.05 RM ) , 6— 8 Wochen alt 25 — 27 RM (0,95 — 1 RM ) , 9— 10
Wochen alt 28— 30 RM (0,85 —0,90 ) RM , 10— 12 Wochen alt
31 —33 EM (0,80 — 0,82 ) RM . Handel flott , alles verkauft.

Bremervörde , 14 . April . Auftrieb : 1019 Schweine . Preise:
4— 6 Wochen alte Ferkel 19 — 22 RM , 6— 8 Woehen alte 22 bis
30 RM , 8— 10 Wochen alte 30 — 34 EM . Handel : flott — gerin¬
ger Ueberstand.

Chiküjjo , 15 . 4 . Schweine

leicht , n . Pr. 7 . 00 I schw . n . Pr, 6 . 60 | Zufuhren 10000
höchst , n . Pr . 7 . 20 | schw h. Pr . 6 . 85 im Westen 10000

(' hlkago , 15 . 4,
Schmalz
Tendenz : stelle

Mai 6 . 23G

Schmalz
Juli 6 . 35G
September 6 . 52 ', G
Oktoher 6 . 57 G

Newyork,
Schmatz
Talg , lose

6 . 07 !$
6 . 26

Reichsbankdiskoni 4 % Weripapierhurse der BZ . vom 15  April Lombardsatz 5

Hanseatische Wertpapierbörse
Wert«Festverzinsliche

Deutsche Reichs
n. Staatsanleihen '5 . “ . 14. 4,
5 Dt Reichsanl 27 . 62 101 . 6
4 do do 34 9 . 62 99 . 6?
4'/? Ot.Reichs Sch 35 9 . 5P 99 . 61

do 36 II. Folge 9 . 12 99 . 12
do 36 Ml Folge 9 . 00 99 . 0<
do 37 1 Folge 8 . 87 « . 87

4'. , Reichspost 34 1 — , -
4 Bremer Umtausch 42 . 60 92 .6(
Bremen Neubesitz
Hamburo Neubesiti
Dtsch Altbesitz 30 . 50 13 . 62
Bremen Altbesitz 129 . 6( 129 . 50
Hamburo Allbesitz 29 . 7' 12«- . «I

Kreditanstalten u Körperscb
4 <«, oidb Bi Stl

Kredlt -Pfbr v 25 79 . « 99 . 0t
4 ‘/i do. s 1 u . 3 19 . « 99 . 0C
4 >/i do. S. 2 39 . « « . 0(
4 '/ , do. S . 4 99 . « 99 . 0(
4 v , de. S. 5 99 . « « . (X
4 >/i do. S. 6 99 . « 99 . «
4 '/ , do. S . 7 99 . « 99 . «
4 '/ . do S. 8 99 . « 99 . 0C
4 '/> da Kom S. 1 98 . 60 « . 80
4 ‘/i do do. S. 2 —
4>/i do do S. 3 - . —
4 '/i do do S. 4 —. —

;[ ./ Hypnlhekenliaoken
4Vi Hamb Hvpbk * 99,

J 5 1/, do Liquid . >01,
ij . do . Anteilschein
i - vi, p r ctrhd 28

; 5 >/i do Llq 26 A >
' 41'* Pr Ctrhk Bod

Ohl 26 '27 '? 8

l 1/ ( ndnvtrle -Ohllaatl
| ( , Deutsche llqol 26
ll'i Nordd Steinout 27

Steneririitsehelne
fällig am 1 4 . 1935
lällio am 1 4 . 1936
fällig am 1 4 . 1937
tällie am 1 4 . 1938
lällio ab 1 4 . 41 '45
Bank Aktien
Geesiemtlndei Bank
Hb. Hypothekenbank
Schi Hol Bk i. Husum
Vereinsbank
Westholst Bank
Elsenha h n - A ktlen
Ot. Reichst ) Von A
A-o iDi Verkehr
Bremer straBenbahn
HamburoA , Hoehbahr

99 . 01
101 . 76

99 . 00 99 . 01

9H. 5C 98 . 6i

>nen

■■Ul 03T

Gruppe II

83 . 25 83 . 25

98 . 00 98 . U
9t . 87 92,5'
89 . U 89 . G

•19 . 80 119 . 11
137 . 25 137 . 25

24 . 37 124 . 12
•zi . 00 120 . 1 •
U-I. uo 88 . 51
97 . 62 -.7 . 61

Schiffahrt « Aktien
Br schleppsch Ges
Dt Ost Afrika Linie
Hapao
Hbg Südam . O. - G
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutschei Llovt
Unterw Reederei
Woermann Linie

Initn - trit - Aktien
Atlas Werke

5 . 00

66 !00

25 . 0»
69 . 01
16 . 0t
65 . C0

6 . 0
66 . 10
56 . 5

133 . 0t
110 . 62
I25 . i
68 . 7o

•16 . '
65 . U

I 7 . 00 — .
Belersdon
BillBr euere'

80 . U*
•34 . 0»

280 . i
134.

Hann stadienl.
von ' 923 99 . 0L

Breitenburoet cem. 55 . ( ( 56. ärero rill rftogg
92 . 00Brem Veg Fisch . -G 11 . 0» •11 . 1 abg Pt.

(Rogg . )Br ett Fabrik Hude 185 . 0/ 165 . O C* h ritt.
92 . 00Br. Paplor u. Wellp 130 . or 131 . 0* abg . Pf.

Br. Sllberwarenfabr
Bremer Vulkan
Br Wollkämmerei
0t Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensh Schiffsbau
Guano Werke
HEW
Harburgei Gummi
Hachotenw . Lübeck
Hoftm Stärketabr
Hoistenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br
Markt - u. Kühlhall

15 . 4.
142 . 00
155 . 00
'83 . 00
59 . 00
80 . 00
48 . 00
91 . 50

110 . 00
145 . 62

14 . 4.
142 . 00
156 . 00
183 . 01
158 . 01

8t . ti
148 . 0,
91 . 6

109 . 0t
146 . 5

116 . 00 116 . tl
29 . 00 159 . ( 1

128 . 0C 128 . 0<
122 . 00 122 . 00
126 . n 126 . 01

Nordd . Steingut
„Nordsee ” Dt . Hochs
Nordwsstd . Kratt
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute,
Ver . Werkstätten
Wendts Ciqarren

Kolonial werte
Kamecun -Elsenb .- G.
Neu -Guinea -Comn.
Otavi -Mlnen

15 . 4.
131 . 00
t18,6r
156 . 00
135 . 76
132 . 26
'32 . 50

17 . 0t
42 . 6t,
IS . 00

14 . 4.
131 . 00
118 . 60
156 . 0C
135 . L
132 . 0
132 . 5
117 . 0
142 . 6
116 . «

Berliner Börse

'10 . 00 110 . «
73 . 00 73 . «

81 . 0t

20 ! 50 2o ! 75

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4Vi Hann . Prov . -Anl

R. 15 99 . 00 99 . «

Pfandbriefe and
Schuld Verschreibungen

4V* Oldb . Br Stl.
Krd. Pfbr . S . S 99 . 00 99 . «

4 >o do Kom . S . 3 98 . 60 —

Landesbanken
4 ‘/i Brschw Staatsb

Goldptbr R. 16
4 >f, Hann Ldkr . -G.

Pt S 1 1926
S'/> do . Llqul . Pfbr
4 do RM Ptbi S. 6

Ritterschaften
l ' /i Brschw . ritti G.-

Pl . »on 29
4Vs Bremet rittl.

Goldpfandbrief
4,/ , Calenbq rittl.

G. Pfbr von 28
4 1/> do . do von 27
4 '/, Geller rittl.

Goldpt C.

99 . 50 99 . 60

99 . 50 99 . 60
101 . 51 101 . 60
94 . 00 94 . «

99 . 60 99 . 60

10C. 00 100 . 00

99 . 50
99 . 50

99 . 50
99 . 6'

Stadtsehaften
4 ' q PreuB Zentral-

stadtschati Pfand¬
brief R 27

98 . 60 98 . 5'

99 . « 99 . 01

H viiothekenhanken
« ' • Brschw Hann,

typ . Bk Goldpt
von 1929 99 . « 99 . 60

5 l/i de i iqui Pfbr 01 . 25 101 . 25
4 </, Hann Bodkrbk.

C Hvo » fbr R 7 99 . « 99 . «

i iidustrle - Anleihen
6 Brauergilde Obi 103 . 50 103 . 25
6 Hackethai 0hl . i04 . 0f '04 . «

Oindene , Sreuetel
7bl - .

. Mech tlnder Obi 93 . 25 93 . 25
Vorw Zern Obi . 102 . 60 ’02 . 5

sHchwerli - ahne Zlnsherechn

92 . U

92 . «

S'/i Hann . Bod . Kr.
Llqul . Ptandbr . ioi . 26 101 . 25

6 Lüdenscheid M.
Obi. 102 . 00 102 . 00

Industrie - Aktien
Conti Gummiwerke
Damplkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wültel
Hackethal
Hann Immob.

de Stück In RM)
Hannoversche zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Undenei Brauerei
Mech . Weberei Linden
Norddeutsche Zem
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr Herrenh
Vorwohlei Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw Hann Hvp.

Bank
Geest ' mOndei Bank

217 . 00 217 . «
180 . 00 180 . «
IC9. C0 108 . «
124 . 60 126 . 01
47 . « 147 . «

310 . 00
122 . 00
185 . 00
148 . 00
117 . 5u
'33 . 01
126 . «
132 . 60
i0 .«

120 .«

310 . «
122 .«
183 . 01
149 . 5
118 . 00
133 . 11
126 . 0'
133 . 0
190 . «
120 . 00

117 . 60 117 . 5'
183 . « 183 . 0

106 . 00 106 . «
98 . « 98 . Ci

Verkehrs - AktleD
Hlldesh . Pein . Kreisb 44 . « 43 .«
Ueberlandw . Hann i07 . ee 107 .«
Marienborn Beend 93 . « 83 . 0

Relchssehulilbm -hforde-
rnngen (mit Stückzinsen'

ab
.. 1.

t Husaab?
ield | Hrie

Husqabe
x©irl Brie

,4' 1U0. 00 l « . 7t
.41 99 . 87 •00 . 62 , —
i4V 99 . 87 • « . 62 . -

IU4 9 . 37 100 . 1*
4x ty,25 ITO. Cl 99 . 25 100 . CC

99 . 12 99 . 87 -
99 . 12 98 . 87 * k ~ .
J9 . 00 99 . 75 99 . 00 99 . 75
J9 . 12 9‘ . b> 99 . 25 HC . ' O

Wiederaufbau -/u *i-Mb er

1944/46 . 1 14. 371 b.
1946/48 . . . . . I 83 . 87 | 64 . 62

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der
Lander , der Reichsbahn
Reichspost . Schutzgebiets
anlethe und Rentenbriefei

131 . 60 131 . 62
”1 .62 101 . 62
99 . 62 99 . 6?

1C2. 01 102 . 12
■09. «
99 . 40
98 . 62
17 . 32
99 . 37

1”i ' . 4e
' « . 2b
99 . 30
99 . 50

99 . 37
98 . 62

99 ! 4
ICO. 4
1«. 2 -
99 . 3

ot Anl . Ausl.
i  Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 54
5 '/, int . (Youngl
4 ‘/i Pr . 6t . Anl 28
4 '/ , Bayern St . 27
4Vt Brschw St . 28
4 Dt . Schutzgebiet
4 ’/> Dt . Relchsp 34
4 ‘/i do . 35
4‘/i Ot Relchsb 35
4 '/ , do . 36
4 </i Pr Ldr. 1 u . 2
Stadtanlelhen
4 </i Bin . Goldsch . 26

1 und 2
Oeffentllche Kreditanstalten
4v , Bin . Pfdbr . -A. 99 . « 39 .«
Df. Komm Samm ■
Dt Komm Samm
4 ‘/> Hann Landes-

kredit v . 26 S . 1
4 ■!, do Pfd V 27

Serie 2
4 ' /i Oldb . Br Stl.

Krd Pfbr S. 2
4V , do . S. 7
4 '/ , do . Kom . S. 1

98 . 50 - .

•36 . C0 136 . «
153 . 60 163 . 50

99 . 50 99 . 60

99,60

99 . 00 -

5 >/> do llqul. 101 . 12
4 ‘/ > Pr Lds Pf . R. *
4 */* Ldschfti Zentr.

100 . 00 - *

Goldplandbi 99,00 99 . 00
4 '/i Ostpr Id. G (8V,) 98 . 60 98 . 60
Schl . Holst Id. G. 24 98 . 60 98 . 6u
4 '/ , Wes ». Id G (8 °M . .—

Hypothekenbanken
4Vt Braunschw

Hann , von 1929
4 >/i Goth . Grund¬

99 . « 99 . 0C

kredit 4 5 , 5a
4 '/) Hann . Boden¬

99 . « 99 . 0(

kredit 13 14
4 1/* Meininger

99 . « 99 . 01

Hypolh Bank S 99 . « 99 . 0t
4 >/i Pr Centraib . 28
4V » Pr Hvp 24 . 1

99 . « 99 . 01

25 , 2— 4
4Vi Pr Ptandbr.

99 . « 99 . 0(

Bank 50
• ” i Rhein Westläi.

99 . « 99 . 01

Bdkr 4 . 4 . 10 , 11
•'/ » Schlesw H Idich

99 . « 99 . 01

Gold 30
4V» Ben Hyp 15 99 . « 99 . 0t
4V, Beri Hyp K. - 9 . ( 0 .8 . 5
S'q Bl Ctrbd Hau.
4V» Pr (Mbl

Komm 20 sti . bL JÜ. Ov
4 '/i Pr Ctr Boa 24 19. « 99 . 0(
4Vi Pr Ztrstadt . 19 «9. 0C 99 . 01
4V « Pr first 20 -21
4 'f. Hann Pfd 4

99 . 00 »9. 0t

von 1929 99 . 50 99 . 60
4V» do S u Erw.

KouifiiiinnlOblluHtlnnen
Mein Hvp Bank

Komm 4 16 21
1 pi cp Boder

99 . 10 99 . 00

Komm 26 28
Rh Westt Bdrk

B3 . o 98 . 60

lomm 76 26 4 t -m. 6t 98 . i

. I-. . m . «ihlleallonen
a 1 Jr EL -Llelg. -. . -
4 Zuckerkredll 103 . 62 103 *62

16 . 4 . 14. 4.
Steuergutscheine
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe 11 1936
Gruppe II 1937
Gruppe ll 1938
Steuer -Ourchschnltt

Verkehrs - Aktien
Hamburgei Hoch
Hann Uebertand

Banken
Adca
Bayr Hvp . -Bank
Bayr Vereinsbank
Berl Handelsaas
Commerzbank
Oeutsche Bank
0t . Asiat Bank
0t . Ueberseebank
Dresdnet Bank
Melnlnget Hvp . -Sank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie

A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
ot. Ton und Stein

97 . 62 97 . 87

92 . 75
98 . 25

104 . 76
■12 . 00
« . fü

'17 . 76
4»3 . m

92 . 25
Ob. 50

'C8 . 50

I79 '. 87

32 . 75
98 . 26

104 . 1b
112 . 0 '
IC6. 0.
117. rb
461 . 1,

62 . 25

108 . 50
93 . 51

173 . 60

117,C0 117 . 25

106176 107160

ISO’. OO 148 ! 7o

Oynamlt Nobel
Germania Portland
Gebr Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann stärke
Kötltzer Leder
Kromschröder
KUppersbusch
Lindes Eli
Masch . Buckau
Maxlmillanhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Bero
Nordd . Eiswerkt
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestu . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . -Westt Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthai Porzellan
Sarottl
Schlei Portland
Verein . OL Nickel
Verein . Gianzstoff
Wanderer -Werke

15. 4 . 14 . 4.
80 . 60 80 . 00

106 . 60
163 . 26

146 . 25
-116 . 0C

144 . 25 145 . «
96 . 01

168 . 76
120 . 25 120 . 25

- 173 . 6
128 . 00 129 . 10

. - 13 . . 75
124 . « - •

«15,00 115 . 87

152 . 50 150 . 50

Kolonialwerte
Ot. Olt -Alrlka 96 . 60 96 . 60
Neu Guinea 186 . 00 -
Otavl Min . u Ell . -B. — . — 20 . 60
Sehantuno

Fortlaufende Notierungen
Anfang « Schluß - Einheifaskure

kur « kun 15. 4, 14. 4.
0t . Anl . Ausl . Scheine

elnsdit . ‘<1 Ablösunqsch
5 */ . Oelsenk . Werk
4 ‘/> Frled . Krupp RM-Ant
sv , Mitteid. Stahl
4 >/ , Ver Stahl -Obl

Accumulatoren -Fabrlk
Atlg Elektrlcitäts -Ges
Aschaffenhureer Zellstot'

Bayei Motoien Werke
1. P . Bembero
Julius Berqer Tiefbau
Bl Kraft u licht AG.
Beri Maschinenbas
Braunk u Br« (Bublag
Bremer Wollkämmerei
tuderu * Eisenwerke

Charlottenb Wasserwerk
Chem von Heyden
'’fimlnental Gummi

Daimler Benz
Oemag
Deutsch Atlant . -Telegr
0  cont Gas Dessau
Oeutsche ErdBI
Oeutsche ilnolwerke
Deutsch relenh u Kehr
Deutsche Waller
Deutsche , FIsenMnde-
Christian Olerlo AB
-«•»rtfn Union -Brauerei

Eintracht Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrim
Elektr .- Lliferunosoes

131 . 62 131 . 60

100 . 00 100 . 00

116 . 00
118 . C0

136 . 87

105 . 2b

113 . 2o
142 . 0*
217 . «

138 . 2b

107 . 75
126. 75
<59. 25

116. «
108 . «

137 . 26
146. «
159 . 60

•63 . 61'
'05 . 25

13. 26
I42 . Q0
.I/ . L0

I39 . G0
147 . 25
101 . 50
108 . 0t
'26 . 50
159 . 25

'47 . 8 ? 147 . 87

215 . 00

131. 60
100 *50
98 . 00
99 . 87
97 . 37

220 . 12
116 . «
108 . 25

147. 50
i37 . «
146 . «
«69. «
,23 . 10
191. 0L

'04 ! 60

«13. 25
142,CO
917 . 10

«39. 50
147. «
101 . 51
107 . 75
125. 7b

147 . 60
143 . 75

21b ! « «

131 . 87
1« . «
98 . «

ICO,12

220 . 26
115 . 25

136 . 62
143 . 25
169. 60
122 . 37
190. «
183 . 25
04 . 0«

«13. 37
142 . «
418 . «

«38,12
147. 0«
101. 61
IU7. 7o
126. 2a
158 . 1v

I4 ?! 62
'43 . 62
«90. 11

160 . 50 -
'65 . C0
126. « 126 . 00

Anfang * - Schluß¬
kure kur*

Elektr . -Werke Schlesien «11 . 26 11 1. 25
Elektr . Licht und Krall 32 . 00 132 . «
Engelhardt -Brauerei 90 . 00 90 . 00

1. G. Farbenindustrie i48 . 5« 148 . 25
Feldmühle Papier 118 . C0 M8 . 0
Felten ft Guilleaume i3a . 50 >35 . 00

GestUrel Loewe a Co. 136 . 00 136 . 00
Th. Goldschmidt 135 . C0 134 . 6u

Hamburget Elektrizität 146 . 0t
Harburger Gummi
Harpener Berqbau
Hoesch -Käln -Neuessen 108 . 37
Philipp Holzmann . . _
Hotelbetr Gesellschatt 73 . 60  76 . 50

Ilse . Bergbau —. - — . —
Ilse . Bergbau GenuBsch . — . — 133 . 60

Gebrüder Junghans 96 . 25 96 . 75

Kall Chemie ,
Klöckner -Werke 117 . 25 117 . 61

Lahmeyer ft Co. — — . —
Laurahütte —
Leopoidorubt — —. —

MannesmannrBhrenwerke 110 . 76 110 . 62
Mansfeld AG t. Bergbau . - - . -
MaxImlllanshOtte
Metalluesellschaft 114 . 50 114 . 60

Niederlausitzer Kohle 160,51

orensteln ft KodooI »9 . « 108 . 7b

Rhein . Braunk . u. Brlk
Rhein Elektrizitätswerk —. —

Rhein . Stahlwerke I36 . G0 136,10
Rhein -Westl Elektr 114 . 37
Rhein . Metall
Rütgerswerke 140 . 00 I40 . 6L

Salzdetfurth Kall 132 . 50 132 . 5t
Schering
Seines . El . u. Gas llt . - . - —
Schubert & Salzer - . - —
Schuckort ft Co Elekti - . — —
SchulthelB -Patzenhoter 101 . 67 - . —
Siemens ft Halske >92 . 50 192 . 5t
Stühr t Co., Kommgan . - . -
Stolberger Zinkhütte 82,62  83 . 00
Süddeutsche Zucker —216 . 00

Thüringer Gas Leipzig

Einhei tekura
16 . 4 . 14 . 4.

111 . 12
131 . « 131 . 00
90 . 00 90 . «

148 . 62 148 . 75
117 . 6t 118 . 50
135 . 00 135 . 00

136,75
134 . 60

135 . 76
133 . 50

145 . 50 145 . 62

138 . 00
108 . 37
147 . L0
76 . 60

>38. 60
108 . 50
147 . 62
76 . 00

153 . « 152 . «
133 . 25 132 . 76

96 . 50 94 . 50

117 . 60 117 . 00

112 . 00 110 . 26
13 . CO

119,L0 —

110 . 62 111 . C0
132 . C0 133 . 62

173 . 60
114 . 7b «16,00

160. 60 1b9 . «

108 . 50 106 . 62

Vereinigte Stahlwerke
Voqel Teleor Draht

103 . 62 103,6?

Wasserw Gelsenkirchen 165 . 50 165 . 50
Westdeutsche Kaufhof IL4. 87 ILA. 87
Wintershall — . - ' 16 . 0 *

Zellstaft Waldhat

Banken
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank

122 . 75 123 . -15

*13 . 75

13b! 62
«14. «
132 . «
141. 00

132 . 26
146 . 2b
«21.00
126 . 6'
'76 . 37
1* 1 . 02
192 . 26
«18 . 7b

214 . 75
116 . 25
«35 .61
114 . 75
131 . 76
139 . 26

132 . 60
145 . 25
'22 . OT

176 ‘. 26
«1 . 62
192 . 6U
118 . 26

83 . C0

132 . 75

103 . 75 103 . 62
■64. 75 154,60

. - « 4 . 87
104. 87 104 . «
>16. « 115 . 75

122 . 87 121 . 26

117 . 00
'79 . 87

Verkebrawerte.
AO lüi Verkehrswesen
Allo lakalb . u Kraltw
0t . Reichsbahn Vorii -A. 24
Hamb Amerika Packelt
Hamburg Südam Dampf
Hansa - Linie
Norddeutscher Lloyd

2

117 . « 117 . 00 117 . 00
180 . 00'79 . 87

120. 76
38 . ( 0 «37 . ( 0

24 . 12
57 . ( 0

«31. 00
llt . CO

58 . 50 68 .«
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Seefische
Am 15 . 4 . landeten in Wesermünde zehn Dampfer ins¬

gesamt . 20 504 Zentner Seefiselie . Proisc:  Nordsee : Schell¬
fisch IV in Kisten 21 — 20 , V 20 — 10 , Wittlinge 81/-— 7‘/=, Ka¬
beljau I IS . II 11 . III 8 , Seelachs I und II 7' / ; , Angler 15,
I. engfisch 18 , Heringe 0 1/;— 7 ' , ; , in Kisten 15 , Makrelen 9-Vi
bis 8V: . Steinbntt I 82 , Heilbutt II 02 , IV 00 , Kotzungen III
10 . — Island : Schellfisch I 17 J/i — 15, II l .'ii/ :— 11V <, III 10 — 12,
Kabeljau I und II 7 ' / ; , Seelachs I und II 7‘/r , Haifisch 18 ‘/j,
Angler 14 ' / : , Lengfisch 7J/a— lll ’/i , Katfisch I 17 , II 10 , Kot¬
barsch S, Heilbutt I 58 , II 80 , III OS, IV 58 , llotzuugen II
00, III 24V:— 20 , Limandes I 00 , II 25 . — Norw . Küste : Schell¬
fisch I bis III 10 , Kabeljau I und II 7 ' /s . Seelachs I und TT
71/=, Katfisch I 20 , II 18 , Kotbarsch 7 , Heilbutt I 00 , TI 82,
III OS, IV 52 . .

Warenmärkte
Hamburg , 15 . April

Reis : Am Platze war keine Geschäftstätigkeit zu beob¬
achten . zumal für den Export vorliegende Anfragen noch
nicht zu neuen Abschlüssen führten . Von den Märkten des
Fernen Ostens wurden keine neuen Preiserhöhungen ge¬
meldet . Die Tendenz ist draußen allgemein weiter fest.

Gewürze : Das Abzugsgesehäft vollzog sich am Wochen¬
schluß in sehr ruhiger Weise . Bei meist ausreichendem
Angeliot wurden unveränderte Forderungen gestellt.

lliilsenfriiehte : Die Verbrauchersehaft nahm hin und
wieder Hiilsenfriiehte auf , doch waren die Mengen nicht
beträchtlich , ln den Preisen trat keine Veränderung ein.

Getrocknete Früchte : Der Handel nahm am letzten Tage
der Woche keinen größeren Umfang an , doch hat sich die
gute Kaufbereitschaft für alle Artikel weiter erhalten
können.

Kautschuk: Rubi: g . Slieets loi io 8Vu, für Mai -Juni S3/a5,
für Juni - Juli SV« Pence für ein lb.

Newyork , 15. 4. i Mai 6 . 55 1I September 6 . 81
Bammvollsaatdl | 3uli 6 . 72 |1Oktober 6 . 87

Newvork , 15.
Terpentin

4 -
| Terpentin 28 . 87 1, || Terp . Sav.

-

Newvork , 15. 4. 1 Petr . SWC.
3 . 62 'j |

Mid . Conti. 0 . 96
Petroleum | Petr . SWT. Pens . Rohöl 1 02 '.:/2 .00

Bremer Kaffeebericht
Bremen , 15 . April . (Eigenbericht ) Die Newyorker Termin¬

notierungen zeigten in der Berichtswoche eine schwächere
Tendenz . Das Geschäft in einführbarer Ware verlief in
ruhigen Bahnen . Man hörte nur von gelegentlichen Ab¬
schlüssen in mittelamerikanischen Kaffees . Es gelangten
gegen Ende der Woche an sämtliche importberechtigten
Firmen Kolumbia - Kontingente zur Verteilung , und man
vermutet , daß sich in nächster Woche Eiukaufsmöglicli-
keiten für diese Firmen bieten werden . Das Geschäft mit
Venezuela war wenig umfangreich , da passende Qualitäten
kaum noch zu haben sind . Das Geschäft nach dem Inlande
verlief in regelmäßigen Bahnen.

Hamburg , 15 . April . Nach dem Inlande herrschte zum
Wochenschluß das übliche Konsumgeschäft , wobei keine
Preisveränderungen zu beobachten waren . Im Transithaudel
blieb es sehr still.

Hamburger Kaffcetermlnbörsc
Prime Santos - Kaffce in Pfg . für Vs kg netto
bei mindestens 250 Sack ( -* 14 700 kg netto)

12 .30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 20 B 27 G . Juli 29 B
27 G , Sept . 2t) B 27 G , Dez . 29 B 27 G , März 29 B 27 G.

Hamburg , l.ru ' April . In der Woelio vom 8. bis 15 . April
wurden in Hamburg insgesamt 39 501 Sack Kaffee gegen
87 019 Sack in der Vorwoche eingeführt . Davon entfielen
auf Santos 375 (15 389 ) , auf Rio — (1125 ) , auf Parana , Vic¬
toria , Bahia , Pernambueo und andere Brasilsorten 30 (— ) ,
auf Caracas und La Guayra 209S (4727 ) , auf Puerto Cahello
2040 (4049 ) , auf Maracaibo 7059 (12 031 ) , auf Guatemala 994
(10 430 ) , auf Mexiko 7S8S (S00 ) , auf Salvador — (S743 ) . auf
Nicaragua — 1091 ) . auf Costarica — (4727 ) , auf Kolumbien
13 455 (20 918 ) , auf Ecuador — (141 ) , auf Ost - und Niederl .-
Indien 1335 (808 ) , auf Afrika 2022 (01 ) und aut diverse Sor¬
ten 405 (053 ) Sack Kaffee.

Newvork . 15 . 4. September 6 . 01 Mal 4 . 19 r.

stetig
Dezember 6 . 05 n luli 4 . 16 n

Tendenz: März 6 . 08/09 September • 4 . 17 n
Santos loko 7 . 37 1. Dezember 4 . 20
Mai 5 . 89 n Tagesums. 3000 März —
Juli 5 . 98 Rio loko 5 . 12V, Tagesums. 1000

Newyork , 15 . April . Mangels nennenswerter Nachfrage . er¬
folgten am Kaffeeterminmarkt im Einklang mit der Ab-
schwiichung in Le Havre im Maitermin des Santos - Kon-
trakts anfänglich Positionslösungen , später konnte sich
aber infolge zuversichtlicherer Beurteilung der internatio¬
nalen Entwicklung auf Anschaffungen der Kommissionäre
und vereinzelten Deckungen eine allgemeine Erholung

durchsetzen.

! Kakao
Hamburg , 15 . April . R o h k a k a o : Das Geschäft mit

dem deutschen Inlande nimmt einen unverändert ruhigen
V erlauf . Während von den Weltmärkten unterschiedliche.
Forderungen zu hören sind , wurden am hiesigen Platz die
Notierungen für alle Sorten zunächst wie bisher belassen.
Kakaohai 1) f ahrikate  erfreuten sieh weiter guter
BedaiTsnachlrage , so daß zur Verfügung stehende Men¬
gen stets schlank abgesetzt werden.

Newyork , 15 . 4 . slsüo
Mai 4 . 37 ISeptember 4 . 55 I Dezember 4 . 70
lull 4 . 45 joktober 4 . 59 | Januar 4 . 74

Zucker
Nowvml - !5 . 4 . Rohzuckc : K stet . *
Mai 1 . 96/97 ISeptember 2 . 05/06 ’ I Januar 1. 98/99*
Juli 2 . 00/01 5 | November 2 . 09 n | März 2 . C0/02'

Metalle
Berlin , 15 . April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt eif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 5S' /i RM für 100 kg.
Original - Hiitten - Aluminium 98— 99 °/o, in Blöcken 133 , des¬

gleichen io Walz - oder Drahtbarren 99 °/o 137 , Feinsilber
3G.60— 39 .90 RM für 1 kg.

Berlin , 15 . April . Der Londoner Goldpreis beträgt am
15 . April für eine Unze 148 sh 6 d gleich 86,6498 RM , für
ein Gramm Feingold demnach 57,2926 Pence gleich 2,78585
Reichsmark.

London , 15 . April . Silber . Barrensilber . prompt . 20 , Fein¬
silber prompt 21a/n , Barrensilber auf Lieferung 19 ’/ *, Fein-
silber auf Lieferung 21 !/iü Pence je Unze.

London , 15 . April . Heute wurde Gold im Werte von
529 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 14S sh 6 d ge¬
bandelt.

Newyork , 16 . 4.
El. Kupf . I. 9 . 87 '- B
30/90 Tage 9 . 87 '.;B
Zinn , loko 46 . 75

Blei , loko 4 . 75
Zink , loko 4 . 50
Silb . ausf . 42 . 75

Weißblech 5 . 00
Roheis . N. 2 24 . 50
do . N. 2plain 22 . 50

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Aiitfekommene Seeschiffe am 14. April:
Krusau , von Immingham , Nie . Hayc & Co ., Gaswerk,

Kohlen . Selma , Getreideliai 'en , Getreide.
Angckommenc Seeschiffe am 15 . April:

Tanger , dtsch ., Gottf . Steinmeyer , Röchling , Phosphat.
Parana , dtsch ., von Hamburg , Gebr . Specht , Sch . 14 . Carl
Heilder , daii . , von «Jütland , Nie . Haye & Co . , Sch . 8, Stück¬
gut . Woodcoek , engl . , von London , The Gen . Steam . Nav . ,
Sch . 4, Stückgut . Cairo , dtsch, , von der Levante , Bölling &
Co ., Sch . 18 , Zwiebeln . Arucas , dtsch ., von Las Palmas,
Habal . Sch . 1, Früchte . Vaeuum , dtsch ., von Schulau , Vac.
Oil , Vac . Oil , Oel.

Abgegangenc Seeschiffe am 14 . April:
Möwe , dtsch ., nach London , Herrn . Dauclsbcrg , Stückgut.

Victoria , dtsch . . nach Stockholm , Gollf . Steiumeyer , Stück-
gut . Bahia , dtsch . , nach Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Rcstlauung . Troja , nach Hamburg , Carl ,1. Kliogcuhcrg,
Restladiing . "
Abgegangenc Seeschiffe am 15 . April:

Fasan , dtsch . , nach London , Herrn . Dauelsberg . Stückgut.
Habicht , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Laueisberg , Stückgut.
Schwan , dtsch ., nach Glasgow , Argo Reederei , Stückgut.
Kong Alf , norw . , nach Oslo , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Switzerland . engl ., nach Manchester , Carl Scholle . Stückgut.
Carl Clausen , dün . , nach .Jütland , Nie . Haye & Co . , Stück¬
gut . Carl Rcluler , nach Randers , Nie . Haye & Co ., Stück-
H . A . Nolzc , dtsch ., uacli Malmö , D . G . Neptun , Stückgut.
Arucas . dtsch . , nach Kopenhagen , Habal , Restladung . Oscar
Friedrich , dtsch ., nach Königsberg , Heinr . Gerhd . Fisser,
Stückgut . Glücksburg , dtsch ., . nach der Levante , Gebr.
Specht , Stückgut . Dresden , dtsch . , nach der Westküste -Süd,
Herrn . Dauelsberg . Stückgut . Anglckcrk , holl . , nach
Bombay , D . I ) . ( J. llansa . Stückgut . Santa Fc , dtsch ., nach
Brasilien , Gehr . Specht , Stückgut . Cliios , dtsch ., nach der
Levante , Bölling & Co . , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafcn : Woodcoek 2 (8 14 80) , Flamingo 2 . Condor 1,

Ernst Broekelmann (Dock ) , Triton 5 , Adler (unterh . Dock ) .
Ucberseehafen : Minerva 11 (8 1)2 (kJ) , Idarwald 15 (8 17 INJ) .

Neckar 15 (8 00 58 ) , Waliehe 15 (8 00 08 ) , Coburg 15 (8 0164 ) ,
Catto 17 (8 0183 ) , Uruguay 12 (8 53 70 ) , Rolandseck 12 (8 53 43 ) ,
Inn 16 (8 54 86) , Mendoza 16 (8 54 83 ) , Chios 18 (8 54 88 ) , Snkito
Maru 17. *

Holzliafen : Rotenfels ( Brcmcu - Besigheimer OelfnbvikenK
Ilolientorsliafcn : Krusau ( Gaswerk ) .
Industricliafcn : Silvnno . Albi -sola ( Röchling ) , Storü ( Nordd.

Hütte ) . Madare ( Aufbau - Industrie ) .
A - G Weser : Hameln ( Dock V ) , Eisenach , Sperber ( Werft¬

hafen ) .
. Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:

Bremerbaven : Berlin , Der Deutsche , Europa , S . Cordoba.
Stuttgart.

Hamburg : Aachen Crcfeld . Düsseldorf , Memel , Minden,
Ems , Scharnhorst.

Finnlands Seeverkehr
Englische . Vorbehalte für die eigene Flagge / Oer deutsche Anteil

am Schiffs - und Güterverkehr
Die Deutsche Handelskammer in Finnland , deren

Milgliederzahl erfreulicherweise auf 482 angewachsen
uud damit höher als je zuvor ist , lest jetzt ihren
.Jahresbericht für 1938 vor . Dieser sibt wie bisher
eine umfassende Uebersiclit über Finnlands Wirt¬
schaft und die Entwicklung der finnisch - deutschen
Handelsbeziehungen . Bemerkenswert , zumal im
Zusammenhang mit den britischen Schiffahrtssub-
ventionen , ist dio Tatsache , daß von englischer Seite
versucht , wird , auch in der Finnlandfahrt Flaggen-
diskrimiuaHonen cinzuführen.

Die finnische Handelsflotte hatte 1938 folgende Verände¬
rungen zu verzeichnen:

Die Tonnage nahm um 16 Dämpfer mit 22 555 BRT und
19 Motorschiffe mil 20 797 BRT . sowie um 15 Motorsegler mit
1286 BRT zu . Der Abgang betrug im Jahre 1938 14 Dampfer,
4 Motorschiffe , 8 Motorsegler und 17 Segler mit zusammen
10 454 BRT . Am 1. Januar 1030 hallo die Handelsflotte
folgende Zusammensetzung:

560 Dampfer mit zusammen 552 540 BRT
43 Motorschiffe „ , . 37 468 „

140 Motorsegler , , . , 15 931
104 Segler „ „ 38 013

865 Fahrzeuge mit zusammen 644 852 BRT
Die Gesamtzahl der Fahrzeuge ist gegenüber dem Vor¬

jahre um 1 gesunken : aller die BRT - Zahl mit 34 570 BRT
gestiegen . Aus der Aufstellung geht hervor , daß besonders
die Motorschiff -Tonnage einea nicht unwesentlichen Auf¬
schwung genommen hat . Während sio 1037 nur rund : 17 000
BRT umfaßte , stieg sie 1038 mit etwa 20 000 auf rund 37 000
BRT . Wesentlich haben hierbei die drei fiir die Fizmland-
Nordamerika - Linie , und Finnland - Südanierika - Linio gehanten
FraehlmotorsehilTe „ Carolina Thorden “ , „ Mathilda Thorden“
und „ Aurora “ eingewirkt . Die Zahl der Segelschiffe ist
weiter stark im Almehinen begriffen : so worden 1037 24 und
1038 17 Fahrzeuge im finnischen Schiffsregister gestrichen.

Man hat weiter mit Erfolg eine Verjüngung der Dampt ' er-
tonnage durch Auswechslung und Neubauten angestrebt.
Von den Dampfern sind jedoch noch 280 über 20 Jahre alt,
51 10 bis 20 Jahre und nur 21 unter 10 Jahre . Die Selioin-
überschreibung ausländischer Tonnage hat so gut wie
ganz aufgehört . Ein drohender Seefahrerstreik wurde durcli
Heraufsetzung der Heuersätzo ahgewendet . Gleichzeitig
wurde eine neue Verordnung über soziale Seemannsfragen
angenommen.

Auf den im Jahre 1028 geschaffenen Reedereifonds sind
1038 erstmalig aus Staatsmitteln 20 MUL Fmk . eingezahlt
worden . Dazu kamen zu Beginn des Jahres 1930 weitere
5 Mill . Fmk . Bisher sind aus den Mitteln des Fonds jedoch
erst 1,6 Mill . Fmk . von einer kleineren Reederei beantragt
worden.

Bei den direkten Schiffahrtslinien hat sieh besonders die
Finnlami - Siidainerika -Linie , wie auch die von den Reede¬
reien Svcnska - Amerika - Mexieo -Linjen und Wilhelmsen
betriebene Linie zwischen Fiunland - Mexiko - Golfhiifen weiter
günstig entwickelt . Die an der Finnland - Südamerika -Linie
beteiligte,n finnischen Reedereien haben ihre Tonnage durch
verschiedene Neubauten und Erwerbung von Zweithand-
Schiffen erweitert . Der Gemeinschaftsdienst der Fin¬
nischen Dampfsebiffahrtsgesellsehaft mit der Svenska
Orient -Linjen nach den Levante - Häfen wurde zum Nachteil
der Kontinent -Durchgänge im Berichtsjahre weiter aus-
gehaul . Die von Kapitän Antti - Wihuri unterhaltene Finn-
land - llamlmrg -Linio hat im vergangenen Jahre manche
Stück - und Massengutladungen aus dem Frachtenmarkt
genommen . Die auf Bremen und Stettin verkehrenden , im
Finnianddicnst beschäftigten deutschen Reedereien haben
zum Nutzen des finnischen Außenhandels ihre regelmäßigen
Dienste wie bisher durchgeführt . Die Wilhelmsen Lines
hat mit der schwedischen Reederei A . B . Transatlantic
den direkten Dienst zwischen Finnland und Siidafrika-
Oslkiiste und Australien 1938 ausgebaut . Auch die direkten
Abladungen zwischen Südfinnland und Nordamerika haben
im vergangenen Jahre eine Zunahme aufzuweisen gehabt.
Vom Frühjahr 1039 an wird Knpt . Wihuri mit eigener
Tonnage einen direkten Dienst zwischen Südfinnland und
Montreal einrichten.

Der Anteil Deutschlands am seewärtigen Güterverkehr
Finnlands ist im Berichtsjahre etwas zurückgegangen . Im
Jahre 1934 war Deutschland mit 19,5 % an der einkommenden
Tonnage beteiligt , 1935 mit . 17 . 1 °/o, 1936 mit 14,7 Vo. 1937 mit
16 o/o und 1938 nur noch mit 13,8 •/ «. Der deutsche Anteil an
der ausgehenden Tonnage hatte ebenfalls einen kleinen
Rückgang aufzuweisen . Im Jahre 1934 betrug der Anteil
18,5 •/ . , 1935 16,4 »/„, 1936 14,3 »/», 1937 16,1 % und 1938 15,9 »/«.

Der Anteil Finnlands an dem gesamten seewärtigen Güter¬
verkehr Ein - und Ausfuhr zusammengerechnet ) ist von
37,9 % 1937 auf 41,3 °/o 1938 gestiegen . Deutschlands Gesamt¬
anteil sank von 16 •/ . im Jahre 1937 auf 15,2 •/• im Jahre 1938.

Die deutschen Liniendienste nach Finnland wurden , wenn,
auch teilweise unter erheblichen Opfern trotz des ver¬
schärften Wettbewerbes in gleicher Weise wie im Vor¬
jahre anfrochterhalten . An der Trampfahrt war Deutsch¬
land anteilmäßig in etwa gleicher Stärke beteiligt wie im
Jahre 1937 . Die niedrigen Frachtraten boten jedoch im
allgemeinen wenig Anrel ® für größere Kontrakte . Bemer¬
kenswert sind die von englischer Seite in letzter Zeit
vorgehraehten Forderungen , den finnisch - englischen Güter¬
verkehr mehr als bisher mit englischer Tonnage durch¬
führen zu lassen , um dadurch einen gewissen Ausgleich in
der für England passiven Handelsbilanz zu schaffen.

Neue Walfangboote
Ein Auftrag fiir die Deschiinag

Die Hamburger Walfang - Kontor GmbTI . , die vier Wal¬
fang - Flotten ( „ Wikinger " , „ Südmeer " , „ Skytteren “ und
„C . A . Lnrsen “ ) bereederi . ha ) sieben  neue Walfang¬
boote in Auftrag gegeben . Diese werden auf der Sce-
b e c. k - W c r f t in Wesermünde , der Deutschen Schiff - und
Maschinenbau A - G hergestellt und sind bis zu Beginn der
neuen Fangzeit hzw . dem Auslaufen der deutschen Flotten
im September dieses .Jaiifcs fertiggeslellt.

Von diesen Fanghootcn werden fünf mit der elek¬
trischen  Tötungs - Einrichtung der Sicmens - Sehuckert-
Werke ausgerüstet werden , während die zwei anderen den
Walfang mil der gewöhnlichen liarpnnen - Kannne durch¬
führen werden . Die neuen Boote dienen teilweise zum
Ergänzen der bisherigen Fanghoote oder zur Vergrößerung
der Flotten.

Reederei Fritzen erwarb drei Dampfer . Die Seereederei
Jobs . Fritzen & Sohn , Emden - Stettin , ist durch den An¬
kauf dreier Dampfer wesentlich vergrößert worden . Die
Reederei kaufte in England die drei Dampfer „ Mcoplmin“
mit 7300 t Tragfäliigkeil , „ Laieham “ mit 810 (1 l Trag¬
fähigkeit und „ Beckham “ mit 8700 t Tragfähigkeit . Die
drei Dampfer erhielten die Namen „ Antje Fritzen “ , „ Harm
Fritzen “ und „ Jürgen Fritzen “ .

Im Nord - Ostsee - Kanal festgekommen
Der zur Reederei Corrado in Genua gehörende 6400 BRT

große Dampfer „ R o 11 e n z o “ ist auf der Faiirt nach der
Ostsee im Kaiser - Wilhelm - Kanal hei km 60 ,aus dem Ruder
gelaufen und festgekommen . l ) a das tiefgeiadene Schiff
sicli nicht aus eigener Kraft nbbringen konnte , sind drei
große Schlepper mit . dem Absehlcppen des Schiffes be¬
schäftigt.

' Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den Weserhäfen . In
der Woche vom 1 . bis 8. April (26 . bis 31 . März ) kamen im
Seeverkehr  der Weserlnifen an : 102 (226 ) Schiffe mit
271 193 (229 488 ) NI1T und 103 102 (77 983 ) 1 Ladung , davon in
Bremen - Stadt 119 ( 170 ) Schiffe mit 154 08 .1 (145 448 ) NRT und
50 080 (52 088 ) t Ladung . Es gingen ab : 2110 (103 ) Schiffe mit
264 802 ( 172 2741 NRT und 10.4 512 (01 922 ) t Ladung , davon von
Bremen - Stadt 141 ( 140 ) Schiffe mit 100 081 ( 104 409 ) NRT und
86 405 (81 720 ) t Ladung . Im Binnenschiff s v orte  li r
mit Bremen und der übrigen Unterweser trafen ein von
von der Mittelweser und vom Küstenkanal zusammen 200
(172 ) Schiffe mit 83 455 ( 65 392 ) t Tragfülligkeit und 62 114
(53 203 ) t. Ladung , davon über die Mittelweser 177 (1571
Sehifl ' e mit 69 074 (50 840 ) t Tragfähigkeit und 51 63S (40 785 ) t
Ladung . Es gingen ab : 187 (175 ) Schiffe mit 70 648 ( 65 056 ) t
Tragfähigkeit , und 22 491 (22 350 ) t Ladung , davon über die
Mittelweser 156 ( 143 ) Schiffe mit 59 453 (48 069 ) t Tragfähig¬
keit und 14 146 (11 063 ) t Ladung.

Kölns Hafenverkehr Im ersten Vierteljahr 1939 . Der Ver¬
kehr in den Kölner Häfen betrug im ersten Vierteljahr
1930 909 239 t gegen 943 790 t im ersten Vierteljahr 1938.
Hiervon entfielen auf den Eingang 526 722 t (447 320 ) t : auf
den Ausgang 472 517 (400 470 ) t und auf den R h e i n - See¬
verkehr  54 859 ( 48 922 ) t.

Teilweise Sperrung der Schleusen II und III des Rhein-
Horne - Kanals . Wegen dringender Ueberhohingsarbeiten
müssen die Nordkammern der Schleusen II und III des
Rhein - Herne -Kanals auf die Dauer von etwa zwei Mo¬
naten gesperrt werden . Die Sperrung der Nordkammern
für den Schiffsverkehr beginnt am 17 . April . Der gesamte
Schiffsverkehr wird für die Dauer der Sperrung durch die
Siidkammenn der Schleuse II und III geleitet . Zur Be¬
wältigung des Verkehrs werden bei starkem Kahnandrang
dio Fahrzeuge auch außerhalb der festgesetzten Sehleusen-
betriebszeit geschleust werden.

Der Ausbau der oberen Donau
Augsburg , 15 . April . In den letzten Tagen fanden , wie

gemeldet , Besprechungen des Staatssekretärs Koenigs vom
Reiclisverkehrsministerium über den Ausbau der oberen
Donau zur Großschiffahrtsstraße statt . Die Verhandlungen
begannen am Dienstag in Stuttgart . Sie wurden anf Don¬
nerstag in Augsburg unter Vorsitz von Staatssekretär Koo-
nigs fortgesetzt . Es nahmen an ihnen u . a . der württem-
bergisrho Innenminister Dr . Schmidt , Ministerialrat . Hübel
vom Eeiehsverkehrsministerium . Geheimrat Dantsclier von
der Rhein -Main -Donau A - G , Oberbürgermeister Förster-
Ulm , der Geschäftsführer des Verbandes Obere Donau,
Stotz , sowie als stellvertretender Vorsitzer des Verban¬
des Obere Donau Oberbürgermeister Mayr - Augsburg teil.
Abschließend konnte Staatsseketiir Koenigs feststellen , daß
der Schiffahrtsweg der oberen Donau im wesentlichen im
Flußbett selbst verlaufen wird . Der Ausbau soll mit der
Erstellung der Kraftstufe zwischen Ulm und Offingen.
wo das Gefälle am stärksten und die schnellste Ausnützung
xler Wasserkraft möglich ist , beginnen , und zwar noch im
Laufe dieses Jahres . An die Besprechungen schloß sich
die Besichtigung des künftigen Schiffahrtswegcs bis Giinz-
hnrg an.

Frachtenmarkt
Behauptete Nachfrage in der La - Plata - Eahrt

Das luteresse der Reeder , dio an der heimkehrenden
Charterfahvt beteiligt sind , hat sich wieder einmal auf den
La - Pl 'ata - Markt  konzentriert . Wie immer war die
Belebung der Getreidefahrt von Argentinien wieder der
Ausgangspunkt für eine allgemein festere Grundtendenz
an allen Frachtenmärkten . Trotz der vereinzelt noch spür¬
baren politischen Schwierigkeiten war die Nachfrage
allgemein recht gut.

Von Nordamerika  ist noch immer .eine gut be¬
hauptete Nachfrage für Schiffsraum in der Schrotteisen-
falirt nach dem Fernen Osten zu verzeichnen . Audi in
dei heimkehrenden Fahrt - nacli Europa ist das Interesse
der Verladerschaft verhältnismäßig günstig für die Reeder,
soweit es sich um Abschlüsse auf Fio .-Basis handelt . Un¬
verändert ruhig ist der - k u 1> a n i s c h e Zudcermarkt , wo
noch einige wenige Anfragen für April/Mai - Abladungen
zirkulieren . An der nordpnzifisrhen Küste nahmen die
Getreideverfrachler Tonnage fiir den Fernen Osten auf.
Auch fiir Holzlndungen vom Nord - Pazifik nach verschiede
neu Relationen wurde geeigneter Schiffsraum gesucht.

Die f e r n ö s 11 i o h o n Märkte sind mehr oder weniger
noch immer in der schwächeren Position . Die ' Befrachiungs-
täligkeit vom australischen Getreidemnvkt ist nach wie vor
sehr schleppend und , soweit es sicli um Käufe für eure
püisc .he Rechnung handelt , ohne jegliche Anregung von
der Warenteile : allerdings zirkuliere ^ einige Anfragen für
den Orient , die jedoch keinen neuuensewrten Tonnage -Bedarf
mit sieh bringen werden . Die Reisveriadungon von Saigon
erfolgen auf der Basis 26 sh .*» d - nach Bordeaux -Rotterdam
bei April - Verschiffung und eine Kleinigkeit niedriger bei
Mni - Verfraehtung.

Von Briliseh -Tmlien soll wieder Tonnage für Leins *aal
Partien nach englischen Häfen zu Frachtsätzen von 25 sh
ab Westküste und 27 sh 6 d alt Madras - Küste ausgenommen
sein . Es hat den Anschein , als ob noch weitere Oelfrucht

Niveau , das ohnehin schon ziemlich abgeschwächt ist,
drücken

Vom Schwarzen  Meer wurden Oelkuehen nach , Däne¬
mark zu Sätzen von 13 sh 6 d verfrachtet . Erzladungen
nach Stettin werden per Mitte Mai mit 11 sh bewertet,
während die üblichen Kohlenladungen nach den Vereinig¬
ten Staaten durchweg mi $ 11 sh 3 d quotiert werden . Die
Getreidefahrt von der Donau  entwickelt .sich ruhig . Da¬
gegen werden am ägyptischen  Markt zu relativ gün¬
stigen Sätzen einige Ladungen Baumwollsaat nach den
üblichen englischen Plätzen angebolen . Zu definitiven
Buchungen ist es in dieser Woche nicht gekommen . In.
der M i t t e 1 m e e r f a h r t ist ein gutes Angebot an Erz-
hidungen festzustellen . Dagegen ist . die ausgehende eng¬
lische  Kohlepfahrt leicht abgeschwächt , was sich für
die Reise von Wales nach Buenos Aires mit Quotierungen
von 1) sh bemerkbar macht . Die in Richtung .Mittelmeer
erziel baren Sätze liegen hei 7 sh nach Alexandrien oder
Port Said durchaus fest.

Reichsoberseeamt
Am Freitag verhandelte das Reichsoberseeamt über die

Berufung des Seefisebers B . gegen einen Schuldspruch des
Seeanjts Königsberg vom 11 . Februar dieses Jahres , in dem
ihm eine Mitschuld an dem Zusammenstoß zwischen der
Personenfähre „ Neutief “ und dem Motor - Hoehseefischkutter
„Phönix — Pil . 71 — “ in der Vorhafeneinfahrt nach Pillau
am 12 . Januar zu -gesprochen worden war . Das Reichsober-
seeamt sagte in seiner Entscheidung:

Auf die Berufung des Seefischers B . (Fischkutter
„Phönix — Pil . 71 — “ ) wird der Spruch des Seeamts
Königsberg (Preußen ) vom 11 . Februar 1030 dahin
abgeändert,  daß eine Mitschuld des Seefischers B . an
der Kollision vom 12 . Januar 1939 entfällt . Den Fährmeister
F . (Fährdampfer „ Neutief “ ) trifft die Alleinschuld an
diesem Unfall . Die Kosten und baren Auslagen der Bö'
rufung fallen der Reiehskasse zur Last . Die notwendigen
Verteidigungskosten sind dem Berufungsklüger aus der
Keicliskasse zu erstatten . *! > .

Auf der Weser zu erwarten
ln (1er Woche vom 16 . his 22 . April

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Bremen 14 . an Newyork.

Stcuben 13 . ah Istanbul nach Nauplia . Anhalt 14 . ab Sa
bans nach Port Said . Arucas 15 . an Bremen . Düsseldorf 15.
an Hamburg . Erfurt 15 . Brunsbüttel pass , nach Danzig.
Este 14 . ab Seattle nach Portland . Franken 15 . ab Hongkon,
nach Schanghai . Iller 14 . ab Tampico nach Puerto Mexico.
Lahn 13 . ab Wallaroo nach Durban . Lippe 14 . Pcrim pass,
nach Pcnang . Main 14 . Kapstadt pass , nach Port Bilde
Memel 14 . up Hamburg . Nienburg 14 . ab Boston nach

Tampa . Nürnberg 15 . in Antofagasta . Osnabrück 15 . an
Valparaiso .' Rpgensbnrg 15 . ab Hongkong nach Schanghai
Stettiner Greif 13 . an Para.

Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft „ Hansa “, Bremen.
Braunfeis 14 . in Antwerpen . Falkenfels 14 . in Antwerpen.
Geierfels 14 . Perim pass . Kybfels 14 . von Bombay . Lichten
fels 14 . von Port Said . Rauenfels 14 . von Djeddah . Soneck
14 . von Lissabon . Stolzenfels 14 . in Amsterdam . Uhenfels
14 . in Karachi . Weißenfels 13 . in Basrah . Werdenfels 14 . in
Madras . Wildenfels 14 . von Akyal ) .

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „ Neptun “, Bremen . Ajax
14 . in Antwerepn . Bacchus 15 . von Bremen nach
Rotterdam . Caslor 14 . Pillau pass , nach dem Rhein . Delia
13. von Malaga nach Sevilla . Diana 14 . von Rotterdam nach
Bremerhaven . Ferdnia 14 . von Sundsvall nach Bremen.
Fortuna 14 . in Köln « Gauß 14. von Antwerpen nach Lissa
hon . Hector 15 . von Bremen nach Malmö . Hercules 14 . von
Vigo nach Sevilla . Hestia 14 . in Pasajes . Iris 14 . von Kopen
hagren nach Riga . Jason 14 . Brunsbüttel pass , nach Danzig.
Klio 14 . von Antwerpen nach Oporto . Latona 14 . von Ant
werpen nach Haugesund . Medea 14 . in Stettin . Mereur 14.
von Stettin nach dem Rhein . H . A . Nolze 15 . von Bremer
haven nach Varberg . Olbers 14 . Ouessant pass , nach Königs¬
berg . Pax 15 . Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Phaedra
14 . von Köln nach Rotterdam . Stella 14 . in Köln . Thalia
14 . von Antwerpen nach Köln . Venus 15 . von Köln nach
Rotterdam . Oscar Friedrich 15 . von Bremen nach Königs¬
berg . Jupiter 15 . Holtenau pass , nach -Rotterdam . Triton
14 . Holtenau pass , nach Bremen.

Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremen , Alk 14 . von
Reval nach Bremen . Condor 14 . von Rotterdam nach Bre¬
men . Drossel 15 . von London nach Bremen . Falke 14 . in
Nantes . Fasan 15 . von Bremen nach Hüll . Flamingo 15 . von
Hüll nach Bremen . Geier 15 . von Holtenau nach Hamburg.
Habicht 15 . von Bremen nach London . Hecht 14 . in Reval.
Oliva 15 . in Kaskii .- Phoenix 15 . von Hamburg nach HulL
Reiher 15 . von Hüll nach Hamburg . Schwan 15 . von Bremen
nach Glasgow . Specht 15. von Boston nach Hamburg
Zander 14 . von Memel nach Danzig.

Deutsche Levante - Linie GmbH . (Atlas Levante Linie A - G,
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A - G . Hamburg)

Akka 14 . von Varna nach Constanza . Andros 13 . inHaydar-
pasa . Ankara 13 . in Jaffa . Antares 13 . in Izmir . Arc-
turus 13 . in Istanbul . Arkadia 12 . von Tunis nach Piräus.
Arta 13 . von Antwerpen nach Oran . Athen 13 . in Ant¬
werpen . Belgrad 14 . von Malta nach Varna . Cairo 14 . von
Rotterdam nach Bremen . Cavalla 13 . Gibraltar pass . Chios
13 . in Bremen . Delos 13 . in Alexandrien . Derindje 14 . in
Haifa . Heraklea 14 . von Rotterdam nach Bremen . Itkaka
13 . in Hamburg . Kreta 13 . von Izmir nach Istanbul.
Kytbera 14 . von Varna nach Burgas . Larissa 14 . Gibraltar
pass . Macedonia 12 . Gibraltar pass . Milos 14 . Gibraltar
pass . Georg L . M . Russ 13 . Gibraltar pass . Samos 14 . in
Sibenic , Smyrna 14 . in Hamburg . Sparta 14 . in Ham¬
burg . Tliessalia 14 . Ouessant pass . Tinos 14 . von Jaffa nach
Alexandrien . Yalova 13 . Malta pass.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH ., Bremen.
Oldenburg von Pto . Barrios 17 . in Bremerhaven fällig.
Brake 15 . ab Bremerhaven nach Santa Marta.

Unterweser Reederei A - G , Bremen . Fechenheim 12 . ab
Narvik . Ginnheim 8 . Balboa pass . Sehwanheim 4 . ab Boca
Grande . Gonzenheim 9 . Ouessant pass . Bockenhcim 9.
87 Grad Ost gern . Heddernheim 12 . Köpmanliolmen . Kelk¬
heim Tl . ab Thamshavn . Eschersheim 13 . ab Thamshavn.

F . A . Vinnen & Co „ Bremen . Christel Vinnen 14 . ab
Varna.

Hamburg - Amerika Linie . Ostküsto Nordamerika und Golf-
liäfen : Deutschland 14 . Bishop Rock pass , nach Newyork.
— Westküste Südamerika : l ’ linkotis 13 . ab Guayaquil nach
Talara . — Südafrika , Australien , Niederl .- Indien : Naumburg
14. an Galveston . Uckermark 13 . ab Batavia nach I ’ adang.
Gera 13 . Brunshausen pass , nach Hamburg . Magdeburg 14.
an Tjilaljap . — Ostasien : Friesland 14 . Ouessant pass , nach
Port Said .. Kulmerland 13 . an Hongkong . Spreewald 13 . an
Schanghai . I' heinland 13 . ab Genua nach Casablanca . Olden¬
burg 14 . ab Schanghai nach Hongkong . Nordmark 13 . ab
Singnporc nacli Hongkong . Hagen 14 . ab Yokohama nach
Kobe . Tirpitz 14 . Ouessant pass , nach Rotterdam — Ver¬
gnügungsreise : Milwaukee 13 . ab Bengasi nach Tripolis . —
Trampfahrt : Ravenstein 14 . ab Ras llafun . Itauri 14 . Li-
xurd pass , nacli Aul werpen.

Ilauiliiirg -.Südanicrlkamsclie Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 14. Fernando Noronlia pass . Antonio Delfino
15. von Montevideo nacli Rio Grande . Cap Norte 14 . von
Lissabon nach Boulogne s in . General Artigas 15 . St . Vin¬
cent pass General Osorio 13 . von Balii

Name von
Keeüer

ozw . Maki.
Art der
Ladung

1«. April
D . D . G . HansaRotenfels Madras , Hbg Erdnüsse

Cap Norte Santos C . J . Klingbg nacli Bremer ).-
Tun Mittelamerika Dauelsberg Kaffee
Hero Oporto D . G . Neptun Stückgut
Uruguay Santos Klingenberg Kaffee
Flamingo Hüll Dauelsberg Stückgut
Helen Clauson Jütland Haye & Co. da
August Stettin H . G . Fisser do.
Daphne Hamburg Carl Scholle
Norderau Dublin Haye & Co. Vieb

Walmer Castle, Southampton Carl Scholle Stiickgut
Heraklea Levante Böninj ? '& Co. Baumwolle
Kolandseck Hamburg D . D . G . Haosa
Helfrid Frankreich . Carl Scholle
Indus London do.

17 . April
Mendoza Parauagua Klingenberg Holz
Triton Nordspanien D . G . Neptun Stückgut

Amsterdam G . Steinmcyei do
Kopenhagen D . G . Neptun Stückgut
Gotenburg D . G . Neptun do.

Kotka Rab . & Stadtl. do.
Raumo do. do.

Optima Rotterdam do. do.
Alk Tallin G . Steiumeyer do.

London Argo do
Liverpool Carl Scholle do.
Sandefjord Dauelsberg do-
Cabedello Klingenberg Baumwolle
Narvik Häg .& Selimidt Erz

Great Hope Newcastle Nordd . Hütte Kohlen
Oxelösund Häg . & Schmidt Erz

Helga Schröder Königsberg Midgard Getreide

18 . April
Hamburg G , Steinmeyer
Hamburg Gebr . Specht

St . . Wasclun.Rhein D . G . Neptun
Königsberg do Getr . . ZeIl . . Sf

Hamburg Haye & Co. Stückgut
Charl . Schröder Hamburg: Carl Scholle

19 . April
'

Düsseldorf Westk .Südom Dauelsberg Stückgut ,
Toronto Mobile W aterman Baumwolle
Sehwanheim Texas Gebr . Specht do.
Lauterfels Rangoon/H bu D . D . G . Hansa Reis (
Savona Hamburg G . Steinmeyei
San Miguel Hamburg Haye & Co.
Pluto Antwerpen D . G . Neptun Stgt . . Kork -
Arucas Kopenhagen Habal

Stckg .. ZelluIo .«Feronia Sundsvall D . G . Neptun

20 . April
Bessel Nordspanien D . G . Neptun Stgt . , Kopra
Bantan Hamburg G . Steiumeyer
Aachen Hamburg: Nordd . Lloyd
Bahia Bianca Hamburg Gebr . Specht
Sivas Hamburg. Habal

Jam bürg Haye & Co. siiiekgut
Hüll Dauelsberg do.

Giovanni Galli Italien AMI

21 . April
tda Clausen Jütland Haye & Co. Stückgut

Mobile Wat .&rman Baumwolle <
Freienfels Karachi,Hbg. D . D . G . Hansa Stückgut

Hamburg Klingenberg t
Alster Hamburg Gebr . Specht
Möwe Loudon Dauelsberg Stückgut i
Procris Hamburg Haye & Co do.

Hamburg Carl Scholle do . ‘
Hamburg Haye & Co.

I rene Stockholm D . G . Neptun Stückgut

22 . April
Vaneouver Nordamerika Klingenberg Holz !
Köln Antwerpen Dauelsberg Salpeter
Erlangen Neuseeland tfordd . Lloyd Wolle
Tenerife Hamburg Gebr . Specht

Stgt . , Fischm.Theseus Westnorweg . 1D . G . Neptun
Hein Hoyer Golf 1Klingenberg Baumwolle

14 . in Hamburg . Belgrano 15 . St . Vincent pass . Espana
15 . Fernando Noronlia pass , .Toao Pessoa 14 . Ouessant pass.
La Coruna 14 . St . Vincent pass . Maeeio 15 . Fernando No-
ronha pass . Mendoza 15 . von Antwerpen nach Bremen . Na¬
tal 14 . in „ Pernambueo . Parana 15 . in Bremen . Patagonia
14 . in Rio de Janeiro . Rio de Janeiro 15 . Fernando No-
ronha pass . Santos 15 . Cap Finisterre pass . Sao Paulo 15. "!
von Hamburg - nach dem La Plata . Tijuea 14. St . Vincent
pass . Tucuman 14 . Fernando Noronlia pass . Walküre 15.
Cap Finisterre pass . — Vergnügungsreise ' „ KdF .“ . Wilhelm
Gustloff 15 . von Hamburg in die Nordsee.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrrka : ' Usaramo TJ . an
Hamburg . Kamerun 14 . ab Freetown nacli Las Palmas.
Urundi 14 . an Nordenham . Ilmar 13 . ab Monrovia . Li - ■
vadia 12 . ab Monrovia . Togo 12 . ab Lissabon . Wabclio 12 . .. 4
ab Rotterdam . — Süd - und Osiafrika : Niassa 14 .’ au Allt - „all Rotterdam . — Süd - und Ostafrika : Njassa 14 .' an Ant¬
werpen . Usambara 13 . ab Lobito . UssukUma 13 . ab Daressa¬
lam . WangOni 12 . ab Lissabon . Pretoria 13 . an .Hamburg.
Adolph Woermänn 10 . ab Aden . Königsberg 11 . Dakar pass.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co „ Hamburg.
Ditmar Ivoel 6 . an Santa Fe . Hein Hoyer 1. ab Galveston.
Karpfanger 17 . an Antwerpen . Kersten Miles 11 . ab Taippa.
Klaus Sehoke 12 . an Sundsvall . Simon y . Utrecht 11 . Ma¬
deira pass . Memphis 7. an Bilbao . Besostris 10 . ap Hamburg.

Leonhardt & Bliimberg , Hamburg . Adolph Leonhardt 14.
an Meliila . August Leonhardt 8. Kap Wrath pass . Hans
Leonhardt 13 . ah MeliJla nach Rotterdam . Lotte Leonliardt ij
14 . an Meliila . Luise Leonhardt 12 . an Rio de Janeiro . Otto
Leonhardt 11 . in Meliila.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Khederei , Hamburg.
Telde 13 . von Las Palmas nach Hamburg . Tenerife 13 . von
La Palma nach Tenerife . Las PalmaS 14 . in Agadir . Ol¬
denburg 14 . in Casablanca . Santa Cruz 14 . in Lissabon.
Meliila 14 . von Rotterdam nach Vigo.

Rickmers -Linle , Rickmers Rhederei A - G , Hamburg . Claus
Rickmers 13 . an Singapore . Sophie Rickmers 13 . ab Yoko¬
hama nach Dairen . Hans Rickmers 6 . an Dairen . Moni
Rickmers 11 . Gibraltar pass , nach Port Said . Ursula Rick¬
mers lü . ab Port Said nach Rotterdam.

Roh . M . Sloman jr „ Mittclmeer - Linie , Hamburg . Alicante
12 . an Hamburg . Castellon 14 . an Palermo . ' Catania 13.
von Livorno nach Neapel . Genua 13 . an Malaga . Malaga
14 . Dungeneß pass , von Hamburg nach Viverq . Messina 12.
von Malaga nach Valencia . Procida 12 . an Palma de Mal-
lorea . Sizilien 14 . Casquets pass , von Savona naeli Ant¬
werpen . Spezia 13 . Kap Finisterre pass , ' von Castellon
nach Hamburg.

Warlcd Tankschiff Rhederei GmbH . , Hamburg . Senator
14 . in Newyork . Fricdr . Brelime 14 . in Stockholm . Han¬
seat 14 . in Stockholm . Mowinekel 14 . in Newyork.

Schulte & Bruns , Emden . Amerika in Emden . Afrika 12. '
von Kirkenes nach Rotterdam . Godfried Bueren 12 . von
Bremen nach Oxelösund . Heinrich Schulte .15 . von Alexan¬
dria nach •Morpliou -Bay . Johann Wessels 12 , von Antwerpen
nach Narvik . Elise Schulte 13 . von Emden nach Narvik . “
Asien 5 . von Seriphos nach Herrenwyk . Europa in Emden.
Konsul Schulte 14 . von Wilhelmshaven nach Rotterdam.
Hermann Schulte in Emden . Bernhard Schulte 15 . von
Wilhelmshaven nach Rotterdam . Hans Schulte 14 . in Helgo¬
land . Patria 14 . von Gefle nach Emden . Süd 14 . von Helgo - ;
land nach Rotterdam.

Hendrik Fisser A - G , Emden . Franeiska Hendrik Fisser
13 . von Esbjerg nach Metliii . Elisabeth Hendrik Fisser 14.
in Piräus . Konsul Carl Fisser 13 . von Narvik nacli Emden.

Fisser & v . Doornuni Reederei G . m . b . II . , Emden,
Bertha Fisser 13 . in Rotterdam.

Fischdampf erbewegungen
Wesermiinde - Brcnierhavcn

Angekündigte Dampfer : Jobs . Ivlatte , Gertrud Kämpf,
Lauenburg (Norw . Küste ) , Else Wilhelms , Konsul Dubbers.
Borkumriff ( Island ) , Spessart , Kehdingeii (Nordsee ) ,

Am Markt gewesene Dampfer : Almutli , Preußen fP . GJ . .
Seefahrt (Nordsee ) . Oskar Neynaber , Grönland , Heinrich \
Lehnert ( Island ) , Hans Loli , Brgm . Smidt , Fürör , Germania
(Norw . Küste ).

In See gegangene Dampfer : Wega , Solling , Franz Wester
mann (Island ) . Alex . Becker , Mosel (Norw . Küste ) , Lüne¬
burg , Brandenburg , Koblenz , Adolf Hitler (Norw . Kiisle ) ,
Nordkap , Dortmund ( Island ) , Deister , Coburg , Cranz ( Nord¬
see ) .

Kriegsmarine
Poststation für den Zerstörer „ Erich Giese “ bis auf wei¬

teres Kiel . — Für den Führer der Minensuchboote und „ T
196“ vom 17 . bis 20 . Königsberg ; vom 21 . bis 23 . Memel,
vom 24. April bis 4 . Mai Kiel -Wik , vom 5 . bis 15 . Mai
Emden und dann bis auf weiteres Cuxhaven . — Für die
Geleitflottille mit den Booten F 7 , F 8 , F 0 , F 10 und
Scliiffskasse vom 17 . bis 24 . April Memel und vom 25 . April
bis 1. Mai Kiel -Wik . — Für das Kommando und Amts¬
kasse des Sperrschulverbaudes mit den Booten M 102 . M 85,
M 75 , M 84 , M 126 vom 17 . April bis 4 . Mai Kiel - Wik . vorn
5. bis 14 . Mai Emdeil , vom 15 . bis 21 . Mai Cuxhaven , vom
22 . bis 24 . Mai morgens Helgoland und danach bis auf wei¬
teres Kiel - Wik.

Hoch wasser Zeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std 25
Nordenham 25 Min , Brake 1 Std . , Farge 1 Sl 40

Min . ,
Min.

, , „ . .. - - ■ - - - — - . - nach Rio de Ja-
laduugen von ; Brilisch - lmuen für europäische Rechnung im neiro . General San Martin 14. von Hamburg nach Bra-
Laufe der nächsten Wochen zur Abladung gelangen . Die , silien . Madrid 14 . von Montevideo nach . Buenos Aires,
mandschurischen Sojabohnen - Verlader haben keine eiligen Monte l’aseoal 15 . in Bahia . Monte Rosa 15 . Fernando No-
Aufträge vorliegen und können daher auf das Raten - ' l'onlia pass . Babitouga 14 . Fernando Noronlia ' pass . Bahia

Datum Brcmni -Stadt Veffesack Breni *' ^ iav.
16 . April 0.52 13 .33 0 .37 13 .18 11 .18 23 .32
17 . April 1.47 14 .20 1 .32 14 .05 — 12.05
IS . April 2 .34 15 .04 2 .19 14.49 0 .19 12 .49

Binnenschiffahrt
Wasserstau «! der Weser tfejjen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Dal um Miinden hafen Hameln Mipdcn
13. April 2 .46 3 .42 2 .80 3.30
14 Apri' 2. 40 3 .U .2 . 70 3.28
15 . Apr ! ' 2 .34 ' 3 .24 2.02 3.41
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Vom vauvei -ksnäsleitel - ckes kkeielisIioloiiiNlbunckeskeiiSeinsnn

der Verfassernach der Schilderung einer Begegnung mit dem
u Tukuyn dre fesselnde Einblicke in die Sitten der Neger eröffnete, mit den Goldsel-

wo gerade die Deutschen vorbildlicheMitarbeit an der Förderung
l« ,ten. Heute wird der Ber.cht über Land und Leute in Mbeya fortgesetzt.

Vom Kottss vom I.upogolc! . . .
lieber Mbeya  soll ich mehr berichten, wird ae-wünscht.

Mbeya einer der interessantesten
Platze des Landes ist. Von den tüchtigen Kasfeebauern,
der Gute des Kaffees , vom Lupagol>d soll ich erzählen.
Die 2tadt macht nn Mittelpunkt um die Post und den
Marktplatz herum einen etwas tristen Eindruck. Es
fehlt an Grün . Aber es ist der Anfang gemacht, dem
abzuhelfen. Dre Anlagen sind im Werden begriffen.
Aber mit den Verben, die den Ort im Halbkreis um¬
geben, mit den Grünanlagen um Dr . Eckardts Hospiz

fernt hinter einer Höhe. so datz man sie von der Stadt
aus nicht sehen kann. Die Mbosileute haben darum
gekämpft, die Schule noch Mbosi zu bekommen, und so
kam man ihnen bis dahin entgegen. Die Schule ist sehr
gut ausgerüstet.

In Mbosi  habe ich 39 Grad Temperatur im Schatten
erlebt und dabei gesehen, datz der Kaffee ohne Schatten¬
bäume in der glühenden Sonne steht und gedeiht. Es
mutz sehr viel Luftfeuchtigkeit vorhanden sein. Be¬
wässerung ist nämlich auch nicht da. Negerfrauen brin¬
gen der Frau W., die die Pflanzung besorgt, während
der Mann anderweit tätig ist. von morgens bis zum
Abend die Benzintins Kuhmist an. Für jeden Tin gibt

Höhe stellt wohl an die Lungen eine außergewöhnliche
Anforderung. Und sie haben wacker gestritten um den
Sieg. Tatsächlich spielten die prächtigen Menschen mit
einer Hingabe sondergleichen. Sie standen an Leistung
der deutschenHeimat nichts nach. Der Sport hat aber
noch die gute Wirkung, datz er alle Deutschen — es
waren 80 beieinander — zusammenführt. Sehr ein¬
drucksvoll waren die Reiterwettspiele , mit Tuchsangen,
Vlasenstechen und Kartoffelwersen Das Wettschwim¬
men. das in einem Talsperrensee stattfinden sollte, mutzte
ausfallen . Einmal ist das Wasser dort eisigkalt und
dann brennt die Sonne so Hertz, datz mit schlimmen
Folgen gerechnet werden mutz.

^ldbtsclnsr riocli I-upsmks
Auf dem Sportfest kam uns, Ortsgruppenleiter Voos,

o. Gebhardt . Schwester Annelife, der Gedanke, eine Sa¬
fari nach Lupembe  zu unternehmen. Lupembe ist
echtes, unverfälschtes Afrika, hieß es, das müssen Sie
sehen. ..Das hier ist nicht mehr Afrika", hatt » Schwester

b't'au Viölles 6oiuü80Kn>ton i» zibusi

und das englische Regierungsvievtel herum, am Berg¬
hange. dann besonders vom Hospiz selber aus bietet
Mbeya ein recht ansprechendes Bild . Die Berge selbst
sind leider kahl. Erfolg der Sünde wider das Land,
ausgeübt von den Eingeborenen , die rücksichtslos die
Flächen abbrennen . Das trockene Gras ist hart und
unbezwingbar , sie wollen frischen Boden für den Nach¬
wuchs und da ist das Brennen das einfachste Mittel
den Boden freizulegen. Datz damit jeglicher Baum-
wuchs abgetötet wird , geht in die harten Negerschädel
nicht hinein. Und wenn sie den Sinn einer Regierungs¬
anordnung erfassen würden — hei zürn — sie würden
sie doch nicht befolgen. Ganz reizvoll war es, datz wir
eines Tages in den Mbeyabergen durch eine haushohe
Flamme hindurchjagten. Sie verbreitete eine irrsinnige
Hitze. Die Mandatsregierung hat eine Anordnung er¬
lassen. datz jeder Eingeborene jährlich einen Baum anzu¬
pflanzen hat . Ob das durchgeführt wird ? Ich bin
überzeugt, unter deutscher Leitung wird es durchgeführt
werden.

Ltianäer VumilienFiiu'll in Ulinsi

Von Dr. E's Veranda aus hat man einen lehr schönen
Blick in die Ebene hinunter . Zwischen Zypressen und
Kasuarinen hindurch sieht man auf die Stadt . Im
Hintergründe liegt der Flugplatz.

Ois Kossssirllcsfts werden oui ^ srsitst
In der Kaffccausbereitungsfabrik werden die trocke¬

nen Bohnen entpergamentiert . poliert und sortiert . Ee-
pulpt . d. h. geschält, wird der Kaffee bereits in der
Pflanzung nach dem Pflücken der Kirschen. Wenn nun
deutsche Kaufleute sich auftun . den Kaffee den Pflanzern
abzunehmen um ihn nach Deutichland zu liefern und
deutscheWaren als Gegenleistung zu kaufen, so ist da¬
mit sowohl den deutschen Erzeugern als dem deutlichen
Export gedient. Trotzdem ist das Geschäftohne Devnen
nicht zu machen, da die Pflanzer englische Pfunde und
Schillinge brauchen, weil sie die Löhne und sonstigen
Unkosten in der englischen Währung zahlen müssen.
Zudem soll der Export deutscher Waren Devnen herein¬
bringen . Die deutschen Bauern haben aber noch ein
besonderes Interesse , an Deutschland zu verkaufen, da
sie so einen höheren Ertrag erzielen, der ihnen io not¬
wendig ist. Der Weltmarktpreis ist zu niedrig Die deut¬
schen Frauen draußen kaufen, wenn irgend möglich, nur
deutsche Ware , da es sich längst erwiesen hat . daß in
Haushaltsgeräten , Stoffen . Geschenkartikeln u>w. die
Japanware Schund ist.

Die deutsche Schule in Mbeya ist groß angelegt , in
Zementstein fest und kühl gebaut , ein Werk der Deut¬
schen. Ich sagte schon, datz Dr . Eckardt. der Vieltüchtige,
auch Vorsitzender des Schulvereins ist. Die Mittel hat
der Gauoerband Düsseldorf des RKB . aufgebracht. Lei¬
de? liegt die Schule eine Wegstunde von der Stadt ent¬

es eine Handvoll Salz . Im Süden ist an den Berg-
hängen und in den Tälern noch viel brauchbares Acker¬land.

Hn Vergnügen eigener ^rt . . .
Für die Fahrt von Mbeya nach Mbosi fand sich eine

Gesellschaft von sechs Personen. Sie war ein Ver¬
gnügen besonderer Art . Der Wagen lief, aber die
Steuerung mutzte besonders liebevoll bedient werden,
die Lichtmaschineversagte ganz und die Bremse reagierte,
wenn ihr freundlich zugeredet wurde. Trotzdem kamen
wir auch über das Gebirge heil hinüber .- -Sogar die
Rückfahrt gelang ohne Dodesfäils .' Man käm-mit einigen
Schrecken— besondersiilt ' der Dürtckelheit^ -und mit
einigem Haarsträuben mit gutem Glück davon . Als es
gar nicht mehr gehen wollte und das Wasser total alle
war , fand sich als Retter ein Lastwagen an der Straße,
der zufällig einen Tin voll des köstlichen Nasses bei sich
führte . Unsere gute alte Maschine war io freundlich,
uns genau bis vor Meyers Hotel in Mbeya zu bringen.
Dann aber wars mit ihrer Kraft oder ihrer Geduld
endgültig aus . Sie löschte ihr Licht und rührte sich nicht
mehr vom Fleck. Wir aber waren ihr dankbar.

Wenn die Gelegenheit sich bietet , weiterzukommen,
mutz man sie benutzen. Pg . Neumann hatte eines Tages
angesagt, er wolle in der Nacht fahren. So fuhr man
um 2 Uhr los und gelangte mit dem herrlichen Ford,
was allein schon ein Genuß war . in einem ordentlichen
Wagen sitzen zu dürfen, morgens um 9 Uhr in Mufindi
bei Herrn v. Gebhardt . einem Bremer,  an . Hallo!
Wiederum große Freude.

Gebhardt hat sich am Westrande von Mufindi ange¬
setzt. Er hat dort keinen Urwaldboden mehr. Mühsam
mutz er dem Lande seinen Ertrag abringen und tut es.
DeutscheBauern lassen sich nicht unterkriegen, sie roden
und säen und versuchen, bis sie sich durchgesetzthaben.
Die anderen Mufindiancr sitzen im Urwald und haben
es jetzt geschafft. Der Tee ist ihre Rettung und das
Pyrethrum die große Hoffnung.

Insektenpulver — clis groks Î olsnung
Pyrethrum ist ein Jnsctticit . Die Blüte , die genau»

aussieht wie die unserer Kamille , wird getrocknet, ge¬
mahlen und gibt ein vorzügliches Insektenpulver . Es
soll noch besser sein als das japanische und bringt einen
hohen Gewinn. So herrscht in Mufindi große Hoffnung
und Freude . Nach Jahren vergeblicher Mühen und Sor¬
gen mit dem Kaffee, der dort nicht gedeiht, hat man
jetzt das Richtige gesunden. In Mufindi gibt es auch
einige junge Leute, die von der Usa-Vitterfeld (Um¬
schulungsanstalt des RKB .) den Weg nach M. gesunden
haben. Sie sind Handwerker, die als Schmiede und
Tischler sich durch Fleiß und Umsicht durcharbeiten.
Alter Verdienst wird in den Boden gesteckt, den sie sich
haben zuweisen lassen. Deutsches Vauernblut steckt ihnen
noch in den Adern, das sieht man an der Pflanzung,
die sie geschaffenhaben. Einzelne haben in sehr kurzer
Zeit Beachtliches geleistet. Die jungen Leute haben
sich auch das „Klubhaus " gebaut, das zum Sportfest
fertig sein mutzte.

Sportfest in Mufindi ist eine große Angelegenheit.
Es dauert zwei Tage. Sonnabends findet sich alles ein
und am Sonntag sind die Wettkämpfe. Mufindi gegen
Dabaga . Ein Futzballwettspiel in zweitausend Meter

Ananas

Anuelise gesagt, „hier ist viel zu viel Kultur . Ueberall
Autos usw." Also — auf nach Lupembe. Es liegt so
gänzlich fern jedes menschlichenVerkehrs, in der Luft¬
linie 3ö Kilometer , der Straße nach 260 Kilometer weit.
Ueber kahle Höhen, die stellenweise ein ganz eigen¬
artiges Bild bieten, ging mit v. Gebhardts Wagen die
Rennfahrt stundenlang auf und ab. über wackelige
Brücken, bis auf einmal Bäume auftauchen, Wald, Ur¬
wald. und wieder Höhen und Täler , die Missionsstation
vorbei, bis wir abends bei Pg . Zimmermann landeten.
Hier ist jeder Besuch ein Ereignis . Sofort ist Z. zur
Jagdsafari für den anderen Tag bereit. Die zwei deut¬
schen-Pgchba.rn,, .mehr.,,gißt.,es..micht, sind. iftcht, bewach-,
richtigt und zu einem Zusammensein am nächstenAbend

Die ^ nla äer äeiitsvbsn 8elinle in illbez-a

santengras marschieren, bis die Kräfte zuEnde ginge»
und der Tag und die Lust. Abends nach Bad und Stär¬
kung gabs lebhafte Unterhaltung . Was wird aus dre.
sein Land, wann kommen wir zu Deutich land . Ane
siehts daheim aus im großen Vaterlande ? Was machen
wir nur . England will hier Juden ansiedeln. Usw.

Dankbar erkennen sie die Betreuung von der Heimat
an. die Leistung der deutschen Frauen . Bleibt dabei
denkt an uns ! Wir halten hier aus ! Wenn ihr konnt
und wollt, schenkt uns ein Radio , es ist das Beste und
Wertvollste, was uns die Heimat geben kann. Nach
dem Essen am andern Mittag , wozu Frau von Geldern
die Gäste mit Begeisterung eingeladen und wozu sie
selber das Mahl bereitet hatte , gabs einen herzlichen
Abschied. Lange werde ich an diese Safari Zurück¬
denken. Es ist doch etwas Besonderes, deutsche Men¬
schen auf einsamem Autzenposten zu erleben. Und der
Kaffee, der in Lupembe wächst, erschien uns doch be¬
sonders groß und gut . Die Post erreicht unsere Lands¬
leute dort unten alle acht Tage nur. Die Pflanzungen,
besonders Zimmermanns , sehen vorzüglich aus . Auch
hier haben sie die Pflanzungen aufgeben sollen auf Ge¬
heiß der Regierung . Aber sie haben sich nicht vertrei¬
ben lassen. Heiß ist der Wunsch nach Wiedervereinigung
der Kolonie mit dem deutschen Mutterlande.

Die ^nglönclsr siedeln ûclsn cm!
Abends auf der Rückfahrt regnete es. Ich war über¬

rascht über das Leuchten im Pori (der Steppe ). Es
war das millionenfache Leuchten der Glühwürmchen,
das viel stärker ist als das unserer winzigen Tierchen.
Am nächsten Morgen sollten wir das Werk des Kam.
Voos sehen. B. ist Usamann und zweifellos der tüchtigste.
Was er in 2 Jahren aus dem Busch herausgehauen
hat . ist heute ein Bauernhof . Auf seinem großen
Pyrathrämseld steht schon die Aufbereitungsanstalt , die
Vorrichtung zum Trocknen der Blüten . Ringsum
Roggen, Weizen, Mais . Was B. sich in der sekbsther«
gerichteten Tischler- und Schmiedewerkstatt mit der Ar¬
beit für die anderen Pflanzer erarbeitet , geht alles in
die Pflanzung hinein . Das Tischler- und Schmiede¬
werkzeug hat ihm die Usa mitgegeben. So , aber auchnur !o, ist ein Aufbau ohne Kapital möglich, datz dazu
gbex -Verstands Mut .,. ,Ausdauer, -und,, Umsicht,„gehört,
brauche ich-nicht zu betonen. -
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Zlme am Inipa . Knseliinoiiteile liegen sum ^ »kl»au bereit

eingeladen. Morgens früh werden aus den Arbeitern
die Weg- und Sachkundigen ausgemustert und los gehts
aus Elefantenjagd . Herden von Elefanten gibts und
Löwen und Leoparden. Selbstverständlich Nashörner,
Buschböcke usw. Wir waren begierig, die Riesen des
Urwalds zu erleben. Es war ein heißer Tag und ein
anstrengender. Z. kennt ja sein Land und weiß. wo die
Tiere sich aushalten . Ganze Flächen sind von ihnen
aufgewühlt . Aber wir hatten kein Jagdglück: die Tem-
bos und die Simbas waren nicht zu Hause. Es war,
als hätten sie sich verschworen. Tags zuvor waren sie
noch dagewesen, wußten die Eingeborenen. So mutzte
man wieder und wieder einen Berg ersteigen, in bren¬
nender Sonne Stunden um Stunden im hohen Ele-

. . . . -

Ä

o«2

oll

Ein Luftpostbrief aus Lupemba teilt mir soeben mit,
datz die englischeRegierung tatsächlich dabei ist, weitere
Ländereien für die andere (Juden ) Rasse zu vermessen.
Er schreibt: „Es ist eine Schweinerei, wenn solche Leute
von der Regierung (engt.) angesiedelt werden. In die,
sein Lande floß schon viel deutsches Blut . Es kann nicht
verschachert werden. Die Uhehe-Trading -Comp. sollte
durch eine englischeLandbank abgelöst werden und der
gesamte Transport in englische Hände übergehen. Die
englischen Beamten haben eine Versammlung einbe¬
rufen. in der aber alle Pflanzer — mit einigen Aus,
nahmen — gegen die Absichtengestimmt haben." —

(tVsiters Bsiiedts über äis b'ortKskrung cker
ftsiss in äsn näebstsn LonntaZsansAabsn.)

Da« äeutsclie üospis Dr. Eeksräts in illbeza Dr. blekaräts Haus t̂ ukn.: ksnäswanll ( ?)
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Das Meer gibt , das Meer nimmt
Finster und schweigsamstand der alte Kapitän Hör-

dur selbst am Steuer seiner Schute, obgleich das Meer
so still war , daß man sich in seiner Oberfläche hätte
spiegeln können.

Er starrte angestrengt nach dem Land hinüber . Zwi¬
schen den beiden violetten Höhenzügen lag Knaraoi 'k,
lag sein Heim.

Wenn bloß zu Hause kein Unglückgeschehenwar ! Er
fand keinen AugenblickRuhe, seit sie gestern den Sturm
so glücklich überstanden hatten . Wenn man bedachte:
nicht eine einzige Trosse, nicht ein winziges Stückchen
Netz war verlorengegangen — dieses Glück war einfach
unheimlich! Er hatte immer und immer noch gezögert,
die Netze einzuholen, um dem Meere Zeit zu lassen.
Wenn bloß ein einziges einen kleinen Rist bekommen
hätte , wenn sie bloß etwas von diesem Heringsreichtum
verloren hättendann  wäre er jetzt ruhiger gewesen

He¬ader nein ! Sämtliche Netze mit den Unmassen He¬
ringen lagen unversehrt an Bord, und das Schiff war
so voll beladen, dast es mit ziemlichem Tiefgang durch
das Wasser stampfte.

Den ganzen Sommer lang hatte dieses Glück schon
angedauert . Und auch im vergangenen Jahr war kein
einziger Unfall vorgekommen — und da sollte man
nicht unruhig werden!

Der alte Kapitän Hördur zog die Schnupftabakdose
hervor und nahm eine tüchtige Prise . Seine Laune
wurde immer schlechter. Was war denn mit dem Motor
los ? Konnte der Teuselsjunge ihn denn nicht laufen
lassen, wie sich's gehörte. Das Schiff kam ja nicht vom
Fleck!

„Gvendur !"
„Ja — Kapitän ?"
„Kannst du denn den Motor nicht ordentlich schmieren,

Junge?
„Jo —o — hab ihn geschmiert!" kam es schläfrig von

der Maschine her.
Der Alte spuckte ärgerlich aus . Das Meer lag blau

und klar im Osten und Westen und Norden. Es lag da,
als ob es auf etwas lauere . Hördur besah es mit bösen
Blicken und fluchte leise vor sich hin . Dem war nie zu
trauen , am allerwenigsten, wenn es so glatt und ruhig
dalag!

Nein, nie war man sicher vor dem Meer , niemals!
Dem es viel gab, nahm es viel. Freilich, es lag in

allem, Geben und Nehmen, eine Art ausgleichender
Gerechtigkeit. Wenn blast eins der Netze gestern ge¬
rissen wäre , das hätte einen Verlust von mehreren hun¬
dert Kronen bedeutet, und dann hätte man eine Zeit¬
lang . Frieden gehabt. Das hatte er oftmals erfahren:
das Meer bezahlte zurück, was es nahm — auf seine Art.

So hatte es damals während einer Sturmnacht sein
bestes Motorschiff im Hafen von Knaravik losgerissen
und an dem Felsenstrand zerschellenlassen! Im nächsten
Frühling mutzte er eine große Schuld aufnehmen, um
sich ein neues anzuschaffen. Doch dann folgten hinter¬
einander drei gute Jahre , so Last er das Schiff voll ab¬
bezahlen und noch etwas beiseitelegen konnte.

Ja , gerecht war das Meer . Es gab einem viel und
oft überreichlich. Und im Grunde war es wohl in der
Ordnung , Last es auch Opfer forderte für das , was es
gab. Nach der ersten Zeit nach einem Unglückpflegte er
immer einen guten Fang zu tun ; aber niemals hatte
er eine ähnliche Menge Heringe und Fische gefangen
wie in jenem Jahr , wo sein ältester Junge ertrank!

War erst vierzehn Jahre alt gewesen, das Kerlchen,
uNd das Meer war sein ein und alles . Er hatte gerade
eine kleine Ruderjolle bekommen, mit der im Hafen
herumgondelte und manchmal auch ein bistchen weiter
hinaus , wenn der Wind gut war . Hördur selbst war
damals auf Fahrt gewesen, als es geschah. An einem
ähnlichen klaren Morgen , doch mit Ostwind, kam er wie¬
der zurück, das Schiff voll beladen. Doch als er an der
Brücke anlögt«, brachten sie die Leiche seines Jungen
getragen . —

Den ganzen Sommer lang und auch den nächsten hatte
er dann unglaubliches Fischerglückgehabt . Sein Schiff
war zum Bersten voll, wenn die andern nicht eine ein¬
zige Gräte heimbrachten! Und die kommenden Jahre
wurden in jeder Beziehung Jahre des Aufstiegs für
ihn. Schließlich hatte er dem Meere fast verziehen;
denn alles , was er besaß, verdankte er ja ihm. Und
ihm war noch ein Junge geblieben ! Der sollte im näch¬
sten Frühjahr seine Doktorprüfung machen; aber gerade
jetzt war er auf Ferien zu Hause.

Der Junge — Kapitän Hördur überlief es kalt bei
dem Gedanken.

Wenn es ihm nun auch den Jungen genommen hatte,
konnte es gern den ganzen Kram bekommen und ihn
selbst obendrein!

Es waren viele Leute am Hafen, als das Schiff in
die Bucht einlief. Der alte Hördur stand noch immer am
Steuer , während sich die Mannschaft im Vordersteven

" h' ' "" " ' ' 'zusammengescharthatte . Der Alte sah weder nach rechts
noch nach links ; seine Blicke waren starr auf sein Haus
gerichtet, das da hinten auf einer Anhöhe lag. Es schien
völlig verlassen; aber unten am Strande strömten die
Leute nur so zusammen, das konnte nichts Gutes bedeu¬
ten ! Nun , er war auf alles gefaßt ; er würde sich zu¬
sammennehmen, keiner sollte den alten Hördur schwach
sehen.

Jetzt konnten sie gleich festmachen.
Aber — zum Teufel — was war denn mit der Lan¬

dungsbrücke los ? Jetzt erst sah es der Alte : die Brücke
war fort, nur ein paar einzelne Pfähle standen noch da!

Doch er nahm sich keine Zeit darüber nachzugrübeln,
denn oben von seinem Hause her kam in großen Sprün¬
gen ein junger Mann an den Strand gelaufen . Und
plötzlich strahlte der alte Hördur über das ganze Ge¬
sicht da war er ja , so frisch und lebendig wie nur je,

rn-ge!sein geliebter Junge!

Der junge Mann stand ernst und niedergeschlagen
da, als der Kapitän an Land kam. '

„Ach, Vater , die Brücke", sagte er , „das Meer hat sie ,
in der letzten Sturmnacht weggerissen."

Da packte ihn der alte Hördur mit seinen schweren .
Seemannsfäusten bei beiden Schultern und schüttelteV
ihn lachend:

„Die Brücke, mein Junge ? Was , zum Teufel , scheren
uns die paar verfaulten Balken ! Aber nun höre : Lauf
schnellnach Hause und such' ein paar Flaschen von dem
guten, alten Branntwein heraus — wenn wir fertig
mit dem Löschensind, kommen wir alle nach oben."

Die Mannschaft bekam es plötzlich mit der Eile . Die
gutmütigen , wettergebräunten Gesichter strahlten , und
man blinzelte einander zu: so ist der Alte nun , bald
wütend, bald froh — aus dem soll einer klug werden! ^
Kapitän Hördur stand breit und vergnügt am Strands . ^

Er zog seine Schnupftabakdose heraus , klopfte auf den ,
Deckelund nahm eine Prise . Dann sah er sich nachdenk- ?
lich um und entdeckteplötzlich das kleine Ruderboot sei- «
nes Jungen , das unversehrt am Ufer lag . '

„Das hättest du ruhig auch nehmen können", murmelte s
er mit einem vertraulichen Nickenzum Meere hin , das :
still und friedlich draußen in der Sonne glänzte . „Aber", !
fügte er schmunzelndhinzu, „das mutz man dir lassen, s
diesmal bist du wirklich bescheiden gewesen!" s

Uristmanv Ouämunckssork. >

Die ApLel-ose/ Eine baltische lQ'ndergeschichte
Von U. M . Wilde

Ein paar linke s >chuhe/ Von F. Robert Harrer

„Verdammt !" rief Ed Barley , als er kurz vor Be¬
ginn des Fußballmatches in die Kabine kam. „Ver¬
dammt, mein Kasten ist offen!"

„Hakt dein Maul und beeile dich lieber ! Das Match
beginnt !" brummte der rechte Verbindungsstürmer . Aber
da brüllte Ed Barley erst recht:

„Diebe! Man hat mir ein Paar Fustballschuhe ge¬
stohlen! Vorgestern waren noch zwei Paare da , und
jetzt nur mehr eins ! Ein Gauner hat bei mir einge¬
brochen!"

,Zieh doch schon dein« Schuhe an! Du brauchst doch
nur ein Paar !" rief Joe Seastah, der rechte Verteidiger.
Aber er kam mit seinem naheliegenden Rat schlecht an.
Eds Stimme überschlug sich:

„Natürlich brauche ich nur ein Paar , du Kamel ! Aber
da hat mir der Aasgeier von einem Dieb man sollte
ihm seinen Blinddarm im Bauche rösten, diesem hirn¬
losen Einbrecher, diesem grünen Anfänger ! Da hat mir

' hte ^ "dieser Gauner zwei rechte Schuhe gestohlen und zwei
linke Schuhe zurückgelassen! Was fange ich mit einem
Paar linker Schuhe an ?"

Joe Seastah rieb sich die Hände und grinste.
„Der Dieb kannte dich eben, Ed! Er weist, dast du

der Mittelstürmer mit den zwei linken Füßen bist. Des¬
halb hat er — au !"

In diesem Augenblick war ihm ein Futzballschuhan
den Kopf geflogen; ehe er noch an Abwehr denken
konnte, saß auch der zweite an seinem Schädel. In seiner
trockenenArt fragte Joe:

„Soll das heißen, daß du mir die zwei linken Schuhe
als Geschenk anbietest?"

,Lum Teufel, ja !" schrie Ed. „Was fange ich denn mit
zwei linken Schuhen an ? Behalte sie nur !"
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„Dafür borge ich dir — aber nur für heute zum Match
— ein Paar Schuhe von mir !" sagte Joe Seastah.

Nach dem Match, das dank Ed Barleys verbissenem
Spiel 5:2 gewonnen wurde, so daß der Mittelstürmer
eine Schlustprämie bekam, die ihm den Ankauf neuer
Fußballschuhe ermöglichte, nach dem Match ging Joe
Seastah zu Jimmy Fichins, dem besten Schuster der
Stadt.

„Meister Fichins", sagte er . „ich hab« da zufällig «in
Paar linke Fußballschuhe geschenktbekommen. Unserem
Mittelstürmer wurden nämlich zwei rechte Schuhe ge¬
stohlen. Aendern Sie mir bitte einen linken auf «inen
rechten um ! Sie können das bestimmt! Sie sind ja weit
und breit der beste Meister der edlen Schuhmacherkunst!"

Fichins blickte erstaunt auf.
„Zwei link« Schuhe haben Sie ? Lassen Sie sehen!"
Dann lächelte er und sagte vieldeutig:
„Merkwürdig, .tatsächlich eine . ützgewöhuliche ShHe!

Nun, ich ändere Ihnen .Sen Schöh' um. Sie können chch'
schon morgen haben. Ich bekommeeinen halben Dollar !"

Als der Schuster allein war , rieb er sich das Kinn
und sagte leise zu sich selbst:

„Das Schicksalmeint es gut mit mir . So leicht ver¬
diene ich mir sonst das Geld nicht!"

Er zog aus einem Schrank zwei Fußballschuhe; es
waren zwei rechte Schuhe. Er stellte sie neben die zwei
Schuhe, die Joe soeben gebracht hatte . Tatsächlich, die
Schuhe gehörten zueinander . Nun waren es zwei Paar
tadellose Schuhe und jedes Paar bestand aus einem lin¬
ken und dem dazu passenden rechten Schuh.

„Es ist nur gut, daß auch der Dieb mit den zwei rech¬
ten Schuhen zu mir gekommen ist und zu keinemanderen
Schuster. Nun verdiene ich zweimal einen halben Dol¬
lar , macht einen Dollar , und zwar ohne die geringste
Arbeit zu haben. Dem Herrn Dieb ist gedient und dem
Herrn Seastah auch — und mir nicht zuletzt. Schaden
hat nur der Bestohlene! Aber einer muß Pech haben !"

Ja , Fichins wußte nicht, daß auch Ed Barley nicht
geschädigt war . Eben trat er in den Laden und kaufte
mit der Schlußprämie zwei funkelnagelneue Schuh«. Und
so zeigt unsere Geschichte, daß es manchmal im Leben
keinen Geschädigten gibt. Das ist selten, nicht wahr?

Es war am Spätnachmittag des Tages , nachdem die
kleine Katja abgereist war mit ihren Eltern — nach
Indien fort ! Und wo alles so traurig war , daß uns
Kindern das Herz ordentlich weh tat . Der Garten
dünkte uns verlassen — und einsam lag der Strand —
weit und nachdenklichdehnte sich die See in die ver¬
hangene Ferne hinüber , wo Katjas großes Schiff ir¬
gendwo schwamm.

Im raschelnden Strandhafer spickte der Wind — er
murmelte und flüsterte mit seiner heiseren Stimme
immerzu Katjas Namen . . .

Und wir saßen mit verschränkten Armen auf den Stei¬
nen, die Knie hochgezogenund waren alle ganz still,
so still, wie wir selten waren . Nur Peter schüttelte
seine Haare aus der Stirn und starrte uns finster der
Reihe nach an : „Was hat das dumme Ding auch fort-
reisen müssen — ich finde, sie hätte genau so gut Hier¬
bleiben können. Wo jetzt unsere Jndianevhütte bald fer¬
tig ist und Stän den bunten Teppich von seiner Mutter
dazu bekommt! Ich — nein , ich begreife Katja nicht!"
Wir anderen schwiegen— und wir hörten dem Hafer
zu, der im Wind knisterte und raschelte und Katjas
Namen flüsterte in das Branden der See . Wir starrten
vor uns hin auf das kleine Lagerfeuer , das wir zwischen
einem Kranz von Steinen entfacht hatten . Peter und
Stän , die Anführer , qualmten ihre Pfeifen aus Kasta¬
nien geschnitztmit hölzernem Mundstück, und wir alle
atmeten den beißenden Rauch ein, der uns ja nicht
eingebildet, sondern wirklich schien.

Plötzlich hob Peter den Kopf, während Sonna sich
eben die dicken Tränen aus den Augenwinkeln wischte.
Wir folgten Peters Blick, und in der Tat , dort drüben
blinkte es silbern zwischendem Strandhafer , blitzte es
in der abendlichen Sonne , die eben langsam und feier¬
lich durch den Dunst brach und alles mit Gold und
Wärme überschüttete. Hinter uns das Fischerdorf lachte
freundlich mit seinen winzigen Katen und den aus¬
gespannten Fischernetzen im Licht, und die Turmzeiger
der ..Kathedrale unserer Stadt in der Ferne funkelten
gleißend herüber. Peter befahl uns Mädchen, beim
Lagerfeuer .zu 'bleiben- Ach, wir ^wären ja so gerne mit¬
gelaufen und wagten nicht, uns zu widersetzen. Nur
Stän . durfte mit ihm über den Strand jagen ! Ihre
Haare flogen im Wind, ihre weißen Hemden flatterten.

Wir sahen angespannt dorthin , wo es so hell blinkte
und blitzte. Jetzt waren die beiden an der Stelle . Peter
hob das glänzende Ding hoch und machte einen Luft¬
sprung. Dann standen sie beide mit gesenktem Kopf —
Peter hielt den Gegenstand in der Hand und betrachtete
ihn aufmerksam. Wir Mädchen fieberten vor Aufregung
— und es war sehr schwer, nicht einfach auch zu den
beiden hinüberzustürzen. Aber weil Peter und Stän
uns dann ausschließen würden von ihrem Kriegsrat,
blieben wir geduldig sitzen! Nur Katja war darin an¬
ders gewesen! Sie tat immer, was sie wollte , und wenn
Peter sie einmal anschrie, wickelte sie eine ihrer langen
roten Locken um den kleinen Finger und lächelte sanft:
„Aber Peterchen !" Und der große Peter , den wir alle
liebten und fürchteten zugleich, sah auf das Kind herab,
das mit seinen braunen Beinchen vor ihm stand. Er
vergrub die Hände in den Taschen, seine finsteren
Brauen standen dicht über den funkelnd hellen Augen,
und so sah er Katja eine Weile an, während sie freund¬
lich und furchtlos lächelte. Da zuckte Peter die Achseln
und gab nach, gab immer nach. Katja , ach ja , Katja!

(27. Fortsetzung)
„Eines Tages kommt ein gewisser Herr Alois Reit-

maier aus München dahergegangen und bleibt stehen",
sagte sie. „Wem gehört dieses bildschöneHäusel?" fragt
er . „Dem Kunstmaler Florian Cajetan ", wird ihm ge¬
antwortet , was Herrn Alois baß erstaunt . Er will es
nicht glauben, aber dann hört er, dast der Herr Cajetan
sich dieses bildschöneHäusel aus eigenen Mitteln erbaut
hätte , und das will er noch weniger glauben . Jetzt
kommt Herr Oberförster Kranewitter gegangen" — Lenk
stellte die Finger ihrer linken Hand auf den Weg und
spazierte ihrer Rechten entgegen —, „die Herren be¬
grüßen sich, Herr Alois fragt nochmals die gleiche Ge¬
schichte und hört die gleichen Antworten^ „Nicht mög¬
lich", brummelt er , „sollte ich den jungen Mann so
verkannt haben?" „Sie haben ihn verkannt", sagt der
Oberförster und führt Herrn Alois in sein Haus vor
Casetans Bilder . „Da, schauen Sie , was der junge

Sie hii

Welt , Mannderl , das hab' ich dir schon öfters geraten.
Dein Obstgarten läuft dir nicht weg."

Küster war ganz und gar dagegen, und weil man mit
'uhi '

Mann leistet! Gehen Sie hin und machen Sie gut, was
Sie an ihm gesündigt haben." Uud Herr Alois Reit-

—.. . k - . - - -maier aus München senkt schuldbewußtsein Haupt, geht
hin , schließtFlorian und Leui in seine Arme und gibt
ihnen seinen Segen."

„Hoch, wäre das schön!" seufzte Lenk, und Florian
nickte mit nachdenklichemGesicht. Das kleine Spiel , das
ihn anfänglich nur belustigt hatte , stimmte ihn ernst, je
mehr er darüber nachdachte.

„Leni !" fuhr er plötzlich auf, „so muß es kommen,
genau so, wie du es eben beschrieben hast. Dein Vater
>oll mir noch einmal sagen müssen, daß er mich ver¬
kannt hat . Ich baue das Häusel!"
. „Ah, geh!" Leni lachte ihn aus . Als sie aber sah., daß

Florian nicht spaßte, bekam sie einen Schreck. „Bitt'
ichön, sei so gut und besprichdie Sache erst mit Professor
Küster, gell?" Florians entschlossenesGesicht wurde ihr
unheimlich, es war etwa Fanatisches darin.

Küster wurde wütend, als er davon hörte, und nannte
Florian einen „spinneteu Uhu".

„Was willst du mit einem Haus ? Du bist noch viel
zu jung dazu, dich festzusetzen und in der Einschickst zu
Hausen wie ein Staatspensionär . Zieh' hinaus in die

ihm nicht weiterkam fuhr Florian zu Kranewitter.
Der Oberförster hörte seinen jungen Freund ruhig

an, paffte zarte Wölkchen dazu und sagte am Schluß:
„Warum net ? Es ist ein schönes Platzerl zum Bauen,
und ein eigenes Häusel ist eine Heimat für alle Zeiten.
Da gehst ein und aus wie du magst, keiner hat dir was
dreinzureden und du weißt, wofür du schaffst."

Kranewitter war ganz und gar dafür und schickte
Florian zum Zimmermeister und Bauunternehmer
Johann Kirndl.

Kirndl war Florian nicht unbekannt. Sie hatten schon
oftmals in der „Alten Post" zusammengesessen, und sie
trafen sich auch heute dort . Florian rückte mit feinem
Anliegen heraus , und der schnauzbärtige Kirndl zeigte
sich als erfahrener Mann , der gut zuzuhören und noch
besser zu raten verstand.

„A Häusl willst bauen . . . drob'n auf der Höh' beim
Kranewitter ? Scho recht? Wia groß soll's denn sei?"

Kirndl betrachtete die Skizze, die Florian ihm vor¬
legte, fragte dies und das , und endlich kam man auch
auf die Baukosten zu sprechen.

„Ah so. . . dreitausend Mark Host! Frekli . .'. dös langt
fürs erste. Nacha nimmst a Hypothek auf, dös Hot koane
Schwierigkeit'» net. D' Bezirkssparkass' gibt dir minde¬
stens fuchzig Prozent dazua."

Also fünfzig Prozent der Gesaintbaukosten würde
Florian günstigsten Falles als erststellige Hypothek be¬
kommen. Wie der Kirndl es darstellte, schien es wirklich
keine Schwierigkeiten zu haben, sich ein Haus zu bauen.

Sechs- bis siebentausend Mark würde es kosten, schätzte
der Meister, vielleicht auch ein wengerl weniger oder
mehr. Er würde den Plan anfertigen und Florian
einen Kostenvoranschlagschicken.

„Dann se-h'gn ma's scho", sagte er, strich sich über den
rotblonden Schnauzbart und steckte die Farbskizze ein.

Florian konnte es kaum erwarten , daß endlich etwas
auf seinem Grundstück

Der Mai war gekommen. Florian und Leni hatten
den 7. Mai , den Jahrestag ihren jungen Freundschaft,

, , Er war so voller Mut
und Zuversicht, daß er Küsters Unkereien verlachte und
Lenis Aengstlichkeitnicht begriff.

„Was willst denn, Dirndl , was kann schon passieren?
Nix, rein gar nix. Die dreitausend Markln reichen für
den Anfang, und dann bekomme ich die Hypothek."

„Bekommst du sie auch wirklich, Flori ?" fragte Leni
besorgt.

„Warum soll ich sie nicht bekommen? Ich war doch
schon da und habe die Hypothek beantragt ."

Nein, Florian machte sich keine Sorgen . Er malte
die Frau Oberförster, die freilich nicht so stillsitzen
konnte wie ihr Ehegemahl, weil sie immer wiener arf-
springen und in der Küche nachschauen mußte, aber
Florian malte sie trotzdem so, getreu mit dem Schimmer
der zartrosa Bäckchen, dem kleinen, zierlichen Mund,
den vielen Fältchen um die stillfröhlichen Augen und
den silberweißen Löckchen über der Stirn.

„Sie haben eine sehr schöne Frau , Herr Nachbar",
sagte Florian zu Kranewitter und setzte mit spitzem
Pinsel ein Helles Glanzlicht in das linke Äuge der Ober-
försterin.

Sie hatte uns alle verzaubert mit ihrer tiefen Kinder*
stimme, sie war immer fröhlich und konnte wunderbar
von Indien erzählen. Sie wollte später auch mal Arzt
werden wie ihr Vater und den armen braunen Kindern
dort helfen. Ja , gewiß, das wollte sie! Und sie schüttelte
dazu nachdenklichihren Kopf, datz die langen , glänzend
roten Haare flogen. Nur Peter sah dann immer finster
fort und schien gar nicht hinzuhören, was das Kind er¬
zählte . Aber manchmal schoben sich die schwarzenBrauen
zusammen, und er wandte ein wenig den Kopf. —

Aber hallo — jetzt kamen Peter und Stän zurück.
Atemlos hockten sie sich zwischenuns . Und Peter stellte
eine runde, massive Nickeldosein die Mitte mit einer
Kurbel , die er aufzog. Und nun klang es dünn und
zärtlich über den Strand — eine wunderliche Melodie,
die keiner von uns kannte. Es war also eine Spieldose,
sicherlichStrandgut , das mir entdeckt hatten und wun¬
derbar gebrauchen konnten. Sie spielte noch einige
Stücke, die Spieldose, und wir hörten andächtig zu.
Wenn Katja das erlebt hätte , nicht wahr , Peter!

Peter schwieg, seine Brauen standen schwarzüber der
Nasenwurzel, seine braunen , festen Hände lagen auf
seinen nackten Knien . Nun hob er den Kopf. „Wir
wollen eines der Stücke Katja taufen , denkt ihr nicht
auch?" Wir waren begeistert. Und singen an zu raten
und zu lauschen und zu wählen . Und beinahe allen
gefiel jene eine Melodie, die so süß und heiter klang,
am besten. Wir hockten alle um die Spieldose und
hörten Katjas Stück an . Und während das Meer mur¬
melnd und flüsternd sich am Strand brach und der
Strandhafer im Wind, der nach Tang und Schlick
schmeckte, raschelte und knisterte und die Sonne langsam
tiefer sank und den ganzen Strand mit rotem Gold
überschwemmte, schien es uns , als käme die kleine Katja
mit dünnen , braunen Beinchen über die Düne gelaufen,
stände jäh still und sähe zu uns herüber , und die lan¬
gen roten Haare wehten um das blasse, kleine .Gesicht.
Und als riefe uns ihre tiefe, etwas heisere Kinderstimme
vergnügt etwas zu durch den Wind, das wir aber nicht
verstehen konnten, weil das Rauschen der See und die
Melodie der Spieldose alles übertönten . Aber im Her¬
zen verstanden wir die kleine Katja doch. Sie freute
sich sehr über jene süße Melodie , die ihr gehörte, und sie
stand ganz deutlich dort auf den Dünen und lächelte zu
uns herüber — ihr altes , liebes, fröhliches Kinder«
lächeln.

- sillS llscli vie vor ckos Symbol kür
ckeo xescblosseoeo redeosbullü.
rormvolleliüete Kuxelmusler is
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llolü xsst . Das paar von IS .- sn.
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Irourinxeo Koben vir erböte Lur-
vskl . Stets reelle  SeäienunA
>m bekanntes kscdkierckskt.

mit einer festlichen Flasche Wein gefeiert, und am
.nächsten Tag unterzeichnete Florian beim Notar die
Verbriefungsurkunde seines von Kranewitter erworbe¬
nen Grundstückes.

Herrgott , war das ein Gefühl, als er zum erstenmal
auf eigenem Grund und Boden stand und sich aus¬
rechnete, daß sein Münchner Atelier achtzigmal auf die¬
ser grünen Fläche Platz hatte.

Mit seinem Schiläufer!, mit Koffer und Arbeitsgerät
war er nun wieder draußen . Kranewitters hatten ihm
so lange zugesetzt, bis er nachgab und das kleine Stäb¬
chen auf der Westseite im oberen Stock bezogen hatte.
Vom Fenster aus konnte er sein Grundstück sehen, und
ehe er mit der Arbeit an dem Bilde der Oberförste-rin
begann, lief er jeden Morgen hinüber , um nachzu¬
schauen, ob die Knospen an den Obstbäumen nicht bald
aufbrechen wollten.

Sein Grund , seine Bäume und Sträucher waren das
nun , er konnte sich nicht satt daran sehen. Er sagte zu
Kranewitter „Herr Nachbar" und vertiefte sich mit der
Oberförsterin in den dicken Katalog einer Großgärtnerei.
Am liebsten hätte er gleich allerlei bestellt, aber der
Oberförster riet ab.

„Wenn Sie in diesem Jahre noch bauen wollen, hat
es keinen Zweck, Blumen und Sträucher anzupflanzen."

Selbstverständlich wollte Florian in diesem Jahre
noch bauen!

Kirndls Plan lag zur Prüfung auf dem Bezirksamt.
Wenn er genehmigt wurde, sollte sogleich mit dem Aus¬
heben des Erdreiches begonnen werden.

Nur der Glaube hat alles Mächtige geschaffen,
was je entstand. Für einen guten Beweis
finden sich Advokaten genug, aber keine Mär¬
tyrer . kirnst ^iinxer

Kraüewitter schmunzelte und paffte und hatte zärt¬
liche Gefühle für seine gute Alte.

Er war überglücklich, daß er nun doch zu den Leiden
Bildern kam, und konnte nicht oft genug versichern, wie
lehr ihn dieser Tausch freue, der ihm so'nette, liebe und
junge Leute als Nachbarn bescherte. Man würde immer
gute Nachbarschaft halten , net wahr?

Freilich würde man das, wenn es nur schon so weit
wäre!

Es ging nicht vorwärts . Der Plan lag noch immer bei
der Behörde, und Florian fuhr selbst hin, um Dampf
aufzudrehen, wie er sagte.

Aber was half das schon? Alles folgte seinem vor¬
geschriebenen Gang. und vorerst durfte Florian nichts
anderes tun , als Gelder flüssig machen und berappen.
Da war die Gemeinde, die Geld haben wollte, da waren
Notar und Grundbuchamt, die Gebühren einkassierten.
Da war Geld für den Wasserleitungsanschluß zu er¬
legen, und Leni prophezeite, daß Florian noch die
Haare zu Berge stehen würden vor lauter Bauherrn¬
sorgen.

Ah bah ! Florian lachte, und als dann der Tag kam,
an dem die Ausschachtungsarbeiten begannen, stand er
lange Stunden dabei und sah zu. Fast hatte er Lust, mit
Spitzhackeund Schaufel mitzutun , damit man schneller
vorankäme.

Sein schöner, grüner Garten verwandelte sich in eine
Wüstenei. Ziegel wurden abgeladen und Eisenträger.
Ein großer Hausen Balken und Bretter türmte sich auf,
und rasselnd wurde die Betonmaschine die Anhöhe hin¬
aufgezogen.

Es staubte bis in Kranewitters Garten hinein , und
die frisch angelegten Gemüsebeete der Frau Oberförster
überzogen sich mit einer dünnen, weißen Zementstaub¬
schicht.

Florian hatte keine Ruhe mehr zum Malen . Nur gut,
daß das Porträt fertig geworden war , ehe der Trubel
begann, denn jetzt hätte Florian keinen Pinselstrich mehr
daran getan.

Um nicht ganz untätig zu sein, hob er den Graben
für die Wasserleitung aus . Das war ungewohnte und
heiße Arbeit , und als Leni am Samstag kam, zeigte er
ihr stolz ein paar dicke Blasen an seinen Händen.

(Fortsetzung folgt).

(
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Nach kurzem , schwerem Leiden verschied heute
im 68. Lebensjahre mein lieber , herzensguter
Mgnn , unser lieber Bruder und Onkel

Mthll Wisek
Tiefbetrauert von

Henny Schönfeld , geb . Hahn
Geschwister Schönseld
und Angehörigen.

Bremen/Stadthagen , den 14. April 1939.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 18. April,
vorm . II 1/2  Uhr , im Krematorium statt.

Etwaige Kranzspenden erbeten nach Beerdigungs¬
institut „Pietät ", Bremen , Humboldtstraße.

Von Beileidsbesuchen bitte ich Abstand nehmen
zu wollen.
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geben ihre Verlobung bekannt.

Bremen, im April 1939.

Kein Empfang

bamilivuervisnissa ilurvu äiv
krewer Leitung keßanntAebeo

Am 13. April entschlief
nach langem Leiden mein
lieber Mann

Hermann Hauer
im SO, Lebensjahre.

In stiller Trauer im Na¬
men aller Angehörigen:

Elisabeth Hauer,
geb, Koppenhöfer

Bremen , den 16. April 1939
Kronen st raße 26
Bon Besuchen bitte ich

abzusehen.
Die Einäscherung hat aus

Wunsch des Entschlasenen in
aller Stille stattgefunden.

Nach schwerer Krankheit wurde uns heute der

Mitgründer unserer Firma , Herr

Wolther6 WÄ
durch den Tod genommen.

Wir verlieren in ihm einen treuen , gewissen¬

haften und infolge seiner hervorragenden Cha¬

raktereigenschaften allseits beliebten Freund und

Mitarbeiter , dessen frühes Hinscheiden von uns

tief bedauert wird . Wir werden sein Andenken

stets in Ehren halten.

Fischer, SchmidL Co.
Bremen , den 14. April 1939.

' ' Ihre Vermählung geben bekannt

Erich Gchultze

Marge », Gchultze
' ' geb. Schmidt

Aumühle i. O . b. Wildeshausen , 1b. April 1939.
Bremen

Wir haben uns vermählt

Walter Weger
Doris Meyer

geb, Schmidt

V.

Bremen Hannover
15, April 1939

Wer interesj . s. i,
Findorssvicrtel in
d. Nähe d, Schlacht-
hoses sür die Aus¬
stellung einer

Heißmangel?
Engelhardt

L Förster,
Wäscherei-

maschinensabrik,
Bremen,

Gr .Sortill ' st, 25/27

Am 14. April entschlief
unser liebes Frauenschafis-

.mitglied , Frau

Helene Seezer
Wir werden ihr Andenken

stets in Ehren halten.

NS.-§lMktischllft und
DeuMes Frauenwerk

Ortsgruppe Horn
Zur Trauerfeier am 18. 4.

trossen wir uns alle um
9.15 Uhr vor dem Krema¬
torium.

Nach schwerer Krankheit entschlief heute der all¬

verehrte Teilhaber unserer Firma , Herr

Wollher WW
Durch seine unermüdliche Tätigkeit zum Wohls

der Firma und sein lauteres Wesen war er uns

stets ein leuchtendes Vorbild.

Er wird uns allen unvergeßlich bleiben.

Die Gefolgschaft der Firma

Fischer, SchmidL Co.
Bremen , den 14. April 1939.

Für die mir zu meinem Jubiläum und
60jährigen Geburtstag erwiesenen zahlrei¬
chen Aufmerksamkeiten danke ich auf diesem
Wege.

Heinrich DNeyer
Tischlermeister

Hastedter Heerstraße 172

Heute mittag entschlief sanft und ruhig
unser lieber Vater und Schwiegervater,

der Wirt

Heinrich Schumcher
im 58. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Wilhelm Aping und Frau,

Frieda , geb. Schumacher.
Heinz Schumacher und Frau.

geb. Fahrenberg.
Vremen-Oslebshausen , den 14. April 1939
Landstraße 31.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-
gungs-Jnstitut „Palme ", Kastningstr. 23;
etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag,
dem 18. April , 12.30 Uhr, im Kremato¬
rium statt.

Nach einem arbeitssamen Leben ver¬
schied am 13. April 1939. Frau

Helene Seeger Wn>e.
geb. Lupus

In tiefer Trauer:

Die Angehörigen
Bremen, Berlin , Haltern i. Wests.

Die Aufbahrung erfolgte im Veevdi-
gungs - Institut „B re m a", Friedhof¬
straße 19.

Die Trauerfeier findet am Dienstag,
dem 18. April , 9.30 Uhr, im Krematorium
statt.

Danksagung
Für die Violen Beweise herzlicher Teilnähme

und reichen Kranz - und Blumenspenden bei
dein schmerzlichen Verlust unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen Bekannten , Ver¬
wandten , BetviebMhrer und Gefolgschaft des
Arbeitsamtes , den Kegelsport -Kameraden und
insbesondere Herrn Pastor Mauritz für die
trostreichen Worte am Sarge des Entschlafenen
unseren innigsten Dank.

Anna Deeken,
geb. Eubernatis

nebst Kindern

Statt Karten
Für die uns in so reichem Maße erwie¬

sene herzliche Teilnahme und für die über¬
aus reichen Blumen - und Kranzspenden
beim Hinscheidenunseres lieben Entschla¬
fenen

Franz Schmidt
sagen wir allen Verwandten , Bekannten
und Nachbarn sowie Betriebsführer und
Gefolgschaftder „Brema " Kolonialwaren-
verkauf A.-G., und allen seinen Sport¬
kameraden auf diesem Wege unseren tief¬
empfundenen Dank.

Chr. Schmidt und Frau,
Sophie, geb. Kammann.

Wißmannstraße 10.

Danksagung
Allen lieben Frvimden und Bekannten,

die meinem seelenguten Mann das letzte Ge¬
leit gaben , und für die vielen Blumenspenden,
Beileidsbezeugungen , danke ich auf diesem
Wege herzlichst . Ebenso Herrn Pastor Schom-
burg für die zu Hergen gehenden Worte
meinen innigsten Dank.

Freu Marie Gillain , geb. Brenners
Bremen , im April 1939.

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent¬
schlief heute vormittag unser lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater

Heinrich Nordloh
im 71. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Diedr. Grabau und Frau,

Sophie , geb. Nordloh
Ernst Schleuder und Frau,

Betty , geb. Nordloh
Heinrich Nordloh und Frau,

Martha , geb. Köhlmann
und 3 Enkelkinder

Bremen, Hamburg, 15. April 1939.
Scharnhokststraße 188.
Von Besuchen bitten wir Abstand zu

nehmen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-

gungs-Jnstitut Brema , Friedhofstr. 19.
Die Trauerfeier findet am Dienstag,

18. April , 13.30 Uhr, im Krematorium
statt.

Unser früheres Gefolgschaftsmitglied,

Heinrich Mchrmilll
ist im 80. Lebensjahre nach schwerer
Krankheit durch den Tod erlöst worden.
Ungefähr 40 Jahre hat Genannter , der
schon den Erling 'schen Mühlenwerken an¬
gehörte, in treuester Pflichterfüllung un¬
serem Werke gedient. Wir beklagen den
Tod dieses Arbeitskameraden , dem wir ein
ehrendes Gedenken bewahren werden.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Bremer MmdmWe
Geling L Eo.

Noch im unsagbar großen Schmerz über
den so plötzlichen Tod unserer geliebten
Karla , entriß mir der grausame Tod nun
auch mein Letztes, meine über alles ge¬
liebte, hoffnungsvolle

Elfe
im blühenden Alter von auch 24 Jahren.
Sie konnte den Schmerz um ihre einzige
Schwester in ihrem Leiden nicht über¬
winden.

In tiefem Leid:
Anna Möller Wwe.,

geb. Kleine
und Angehörige

Bremen, 15. April 1939.
Reederstraße 9.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-

Jnstitut Pietät , Hnmboldtftr. 190, erfolgt.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch,

dem 19. April , 15 Uhr, in der Kapelle des
Lesumer Friedhofes statt.

Heute entschliefnach längerer Krankheit
meine innigstgeliebte Frau , meine liebe
Tochter, unsere gute Schwiegertochter.
Schwester und Schwägerin

M « Am
gebt Hoffmeister

In tiefer Trauer:
Otto Jllers
Familie Hoffmeister
Familie Jllers.

Bremen, den 14. April 1939
Timmersloher Straße 47.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-2n .,
zugedachte Blumenspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag,
11.30 Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Am 1. Ostertage entschlief unser lieber,
treusorgender Vater , unser guter Bruder,

Schwager und Onkel

Konnt Ante
im 53. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Sie MerOliebmm
Bremen, den 16. April 1939 ^
Haftodter Heerstraße 519.

Die Beisetzung fand in aller Stille statt.

Nach kurzer, schwererKrankheit entschlief
heute unsere liebe, gute Mutter , Schwe-
germutter , Großmutter und Urgroßmutter,
Frau

MharineLiMUMiiWM.
geb. Schütte

im 83. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Frau Dora Allerheiligen,
geb. Linnemann

Fritz Linnemann und Frau
Hermann Linnemann und Frau»
Marie Linnemann

Bremen, den 12. April 1939.
Mainstraße 69.

Die Einäscherung fand auf Wunsch der
Verstorbenen in aller Stille statt.

Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und die reichen Blumenspenden
beim Hinscheiden meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter sagen wir auf die¬
sem Wege allen Verwandten und Bekann¬
ten sowie dem Bäcker-Einkauf und der
Bäcker-Innung unsern allerherzlichsten
Dank.

Jnz Namen aller Angehörigen:
Adolf Farer

Hemelingen, im April 1939.

Danksagung
Für die liebevolle Anteilnahme und die

überaus reichen Kranzspenden beim Ver¬
luste unseres lieben Entschlafenen sagen
wir allen, insbesondere Herrn Pastor Bode
für die tröstenden Worte , sowie den Ka¬
meraden der Kriegerlameradschaft und der
Herrenschneider-Innung unseren herzlichen
Dank.

Johanne Weimar und Kinder
nebst Angehörigen.

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnah¬
me beim Hinscheiden unseres lieben Entschla¬
senen sagen wir aus diesem Wege allen , insbe¬
sondere Herrn Pastor Miesner für seine trost¬
reichen Worte , unsere -, innigsten Dank.

Im Namen aller Angehörigen:
Johanne Kaltwasser.

Bremen , im April 1939.
M

Sind Ihre H
Schuhe zu groß »

Mein neues
Schrumpf-

Verfahren macht
sie gut sitzend.
Werkstatt sür

feine
Schuhrcparatur
Heinr . Wessels.

Dobben , Ecke Häfen
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Aeltere Dame
wünscht ein . Skat
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Infolge Trauerfall blei¬
ben unsere Geschäftsräume

am Dienstag,
den 18. April 1939,

vormittags ab 19 Uhr ge¬

schlossen.

Fischer, Schmid L Co.

Für die erwiesene Teil¬
nahme beim Hinscheiden un¬
seres lieben Vaters und
Großvaters , des

Bauunternehmers

Ich. Mir.
R. Meyerhosf

sagen wir unseren herz¬
lichsten Dank.

Die Hinterbliebenen.
Bremen , im April 1939.
Keller Straße 4.

Danksagung

Für die vielen Beweise
liebevollerTeilnahmebeim

Heimgänge unseres lieben
Entschlafenen danken wir

herzlichst.
GeschwisterDieckhoff.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen , Frau
Metta Viereck Wwe.

geb. Stümper
sagen wir allen , besonders
Herrn Pastor Finke , unseren
ausrichtigsten Dank.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Bremen , den 16? April 1939
Neustadts -Bahnhos 18.

Danksagung
Für die herzlich« Teil¬

nahme beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlasenen
sagen wir allen Bekannter,,
Verwandten . Nachbarn sowie
.Herrn Pastor Keusche unsern
herzlichsten Dank.

Frau Gesine Hilken
und Kinder

Oberneuland , 15. April 1939.

Danksagung
Für das mitfühlende Ge¬

denken beim Heimgang un¬
serer unvergeßlichen Ent¬
schlafenen sagen wir allen
Freunden und Bekannten,
insbesondere Herrn Pastor
Keusche sür die trostreichen
Worte am Sarge der Verstor¬
benen , sowie der Gefolgschaft
der Focke-Wuls -Werke unse¬
ren herzlichsten Dank.
Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Heinz Eeffke«
Ohevnouland , im April 1939.

Danksagung
Für die vielen wohl¬

tuenden Beweise innigster
Teilnahme beim Heim¬
gänge unseres liebep Ent¬
schlafenen sprechen wir
unseren herzlichsten Dank
aus.

Frau Henny Fincke,
geb. Meier

Heinz Fincke

kissngiNsr
entfernen noch
übernehmen zu
dingungen

X i e s c k e
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1 Î rübjskrr - ori3 8omrnsrb >u-

nnen , 3sru prscbtvolls Vsriensnisgsn,

8ssrüsrrs5ssn , Wssrsrrpisle unü ein

rsicbksitigs ! Vsksnrrsltunrzrprogrsmm

lkIISI ' W«

8li»lHU «
beseakeiü 89 . k 43083

Kohlen
Kokö

Briketts
Holz
Torf

Rudols Arndt
vatmenstratze If

Rus 8 36 59

NMW8L1IK
nach Gewicht , nur
beste Ausfiihruna
Nücklies. 3 4Tane
Süi' l' e .solliiiknsH'. 3

Rus 4 22 21
Die kleine Wä¬
scherei. der Sie
Vertrauen schenken

können.

Wer liefert

»WMÜilll
Angeb . u . N 2545

«UI
2408?

SSNNNVIS»' . 13/14

Umzüge,
Möbeltransporte.
Stadt und Fern

Karl Müller
Bauernstraße 4
Ruß 2 04 10

ilHIMslMMiKI'
büsen . 5IetaIIe

Srutin 51734
d- eustadtsrvall >2
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Zum ersten Mole : Zeitrosser yescliMenlrt!
^in 6s5präcii mit Dr. Î lcirtin kilcli — ^ U5 clsr ^ kt)sit sinss Ukissrs' tzsstsn Kulturtilmrsgisssufs

Der bekannte Forscher Dr . Martin Rikli . einer unse¬
rer erfolgreichsten Kulturfilm -Regisseure, äußert sich aufumeren Wunsch zu seinen letzten Kulturfilmen die dem¬
nächst über dre Leinwand gehen werden.

Man sitzt in dem Berliner Heim des Forschers und
hat soeben mit großem Interesse die beiden Wohn-raume. die wie ein Museum angefüllt sind mit den er¬lesensten Seltenheiten zweier Erdteile — bewundert
Hier reichen sich Asien und Afrika die Hände, und Dr.
Rikll grbt ZU- den Raritäten , die er selbst zusammen¬gefunden, geschossen, erbeutet hat , den erläuterndenText.

Leopardenfelle. Krokodilhäute , ein Haifischzahn in derSahara gefunden, eine jahrhundertealte Beamton-
petlchaft, die aus Nashornbein geschnitzterote Kuanon,die auf einem Elefanten reitet , Auszeichnungen von
hohen Persönlichkeiten, die der Forscher auf seinen Rei¬
sen kennenlernte und Erinnerungen an unvergeßliche Er¬
lebnisse auf seinen Expeditionen . Wohl ein halbes
dutzendmal durchquerte Rikli den schwarzen Erdteil,
meist allein unter großen Strapazen . Der ferne Ostenzog den Forscher wieder und wieder in seinen Bann
und der Wissenschaftler fand hier viel interessantesMaterial.

„Meine letzten Kulturfilme , die ich für die Ufa
drehte, brachten mir sehr interessante Arbeit . Da ist zu¬
nächst die „Sinfonie der Wolken ", ein Film mit
ganz neuen Problemen . Seit Jahren hatte ich schon diese
Idee , Schon lange hat man die Zeitraffer angewandt,
um Wachstumsvorgänge der Pflanzen , die in Wirklich¬keit Tage und Wochen dauern , auf wenige Sekunden
zusammenzuraffen, etwa drei Wochen auf 15 Sekunden.
— Nach derselben Methode haben wir , mein Kamera¬
mann Kurt Stanke und ich, nunmehr das Werden und
Vergehen der Wolken studiert. Wir konstruierten für
diesen besonderen Zweck einen Zeitraffer , der einzelne
Filmbilder in beliebigen Intervallen aufnimmt und «r-
reichten damit das Ergebnis , daß die Vorgänge von
fünf bis sechs Stunden in der Wolkenbildung am Him¬mel in etwa 15 Sekunden auf der Leinwand abrollen.

Wissen Sie , wie ein Zeitraffer arbeitet ?"
„Nein !"
„Ein Film , gleichviel, ob Spielfilm , Wochenschauoder

Kulturfilm , wird so aufgenommen, daß 24 Bildchen in
einer Sekunde hintereinander belichtet werden. Die
Wiedergabe in der Vorführung erfolgt ebenfalls mtt24 Bildern in der Sekunde.

Diese Wolke hier ist aufgenommen wie jedes nor¬male Filmbild , also mit 24 Bildern in der Sekunde.
Irgendeine Umbildung in der Wolke sehen Sie dabei
nicht. Jetzt aber die gleiche Wolke mit dem Zeitraffer!Plötzlich beginnt die Wolke zu leben ! Warum ? — Weil
bei dieser Aufnahme der Kameramann nicht 24 Bilder
in der Sekunde belichtet hat , sondern mit Hilfe dieses
automatischen Schaltgeräts in jeder Sekunde nur ein
Bild . Oesfnen wir die Kamera . — Sie sehen, der Film
läuft langsam. Jetzt eine Belichtung, jetzt . . . jetzt . . .jetzt . . . also jede Sekunde ein Bild.

Führen wir nun diesen Film vor , so läuft der Vor¬
führungsapparat wie immer mit 24 Bildern je Sekunde.
Wir beschleunigen also den Ablauf auf die 24fache Ge¬
schwindigkeit. Das Gerät hat also die Zeit gewisser¬
maßen zusammengerafft, daher der Name Zeitraffer.

Für die Schwenkaufnahmen,  die durch dievom Wind bewegten Wolken erforderlich waren , bau¬
ten wir ein ganz spezielles Schwenkstativ. Dieser Appa¬
rat und der eigens konstruierte Zeitraffer sind das
technisch Neue bei diesen Aufnahmen.

Nun lag es uns daran , zu zeigen: wann entstehen
Wolken und warum . Wir verfolgen z. V. in allen Ein¬zelheiten wie «in Frühnebel aus den Tälern aufsteigt.
Wir zeigen eine Schlechtwetterlage mit dichter Bewöl¬
kung auf, die sich als Regen niederschlägt. Wir bringen
eine Flasche Wasser zum Sieden und stellen fest: Dicht
über der Flasche ist der Wasserdampf zunächst unsicht¬
bar , und erst weiter oben, wo sich der Wasserdampf ab¬
kühlt, verdichten sich die Dampfteilchen zu Wassertröpf¬
chen, d. h. zu sichtbaren Wolken. Wir zeigen denselben
Vorgang bei der Lokomotive und bei alltäglichen Vor¬
gängen.

Wir zeigen das Fallen und das Steigen der Wolken
um) die natürlichen Ursachen. Der Beschauer kann alle
Vorgänge deutlich verfolgen : wenn sich die Luft aus
irgendeinem Grunde erwärmt , steigt sie nach oben. Mit
Hilfe besonderer Apparat «, sogenannter Schlieren-Appa-

rwte, können wir dieses Aufsteigen warmer Luft , den
„thermischen Aufwind", sichtbar machen. Dieser „Auf¬
wind" ist so groß, daß z. V. Segelflugzeuge über einer
Fabrikanlage viele hundert Meter hoch aufsteigen kön¬nen. Oder : links Wald . rechts Acker. Ueber beiden ist
am frühen Morgen di« Temperatur gleich. Wenn aber
die Sonne kommt, so beginnt der Acker sich rasch zu er¬
wärmen . Der Wald nimmt erfahrungsgemäß die Wärme
nur langsam auf. Das hat zur Folge, daß die Luft sichüber den Acker ausdehnt , also leichter wird , in die Höhe
steigt durch ihre Ausdehnung in der Höhe sich wieder
abkühlt und sich dadurch dann eine Haufenwolke bildet,
die pulsierend rhythmisch erscheint.

Besonders deutlich kann man Aufwind und Wolkenan der Meeeresküfte beobachten. Wenn es in den Ge¬
birgstälern feucht ist und der Wind diese feuchte Luftauf den Berg zu bewegt, so hebt sie sich an den Steil¬
hängen in die Höhe, und wir erleben, wie an den Steil¬
küste, die Geburt einer Wolke. Es wird auch die Ent¬
stehung des Seewindes erklärt an verschiedenen Bei¬
spielen, wie z. B. der Segelflieger unter Ausnutzung
aufsteigender Luftströmungen ohne Motor an Höhe ge¬winnt.

Mit diesem Film will ich einmal ganz genau durch
Verwendung neuartiger , interessanter Experimente
demonstrieren, wie Wolken entstehen. Ich habe aber in
der Durchführung dieser Aufgabe großen Wert darauf
gelegt, daß die ästhetischeSchönheit der bizarren phan¬
tastischenWolkenformen herausgestellt wird . Dies ist uns
in einem besonders schönen Finale mit stark bewegten
Zeitrafferaufnahmen — einem Wolken fe u e r w e r k
auf der Zugspitze geglückt.

Ein anderer neuer Film „Flieger zur  See"knüpft an den vorigen Film über die neugeschaffene
deutsche«Luftwaffe „Flieger , Funker , Kano¬
niere ", der einen Querschnitt über den Gesamtausbau
der Luftwaffe und ihrer verschiedenenAbteilungen auf¬
zeigt, an. Es besteht die Absicht, jedes Jahr ein Spezial¬
gebiet der Luftwaffe hervorzubringen und filmisch aus¬
führlich zu behandeln. Als neue Aufgabe haben wir das
große Gebiet gewählt , das mit dem Seeflieger zusam¬
menhängt . Wir zeigen in einem interessanten Manöver
zwischen Seeluftstreitkräften und der Marine , was der
Seeflieger leistet. Wie er in großen Fernaufklärern
weite Strecken über See zurücklegt, wie «r navi-
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giert , ein U-Boot mit
Bomben belegt und
aus Kampfflugzeugen
Torpedos abwirft aus
feindliche Kreuzer.

Luft und Wasser
sind die Elemente
des Seefliegers , da¬
her ist die seemänni¬
sche Ausbildung be¬
sonders wichtig. Der
Film überzeugt vor
allem, daß in jeder
Weise für die Sicher¬
heit des Seefliegers
gesorgt wird. Stän¬
dig muß die gesamte
Besatzung an Bord
Schwimmwesten tra¬
gen, immer werden
Schlauchboote mitge¬
fühlt , und bei Not¬
landungen auf See
sind Flugzeug-Siche-
rungsschiffesofort zur
Stelle , um Besatzung
und Maschinen zu
bergen.

Der Film ist auch
phototechnisch beson¬
ders gut geglückt. Es
gab natürlich uner¬
hörte Schwierigkeiten.
Man sagt, daß nur
amerikanische Käme-
raleute sensationell ^ —. -- "
zu arbeiten wissen.
Mein Kameramann
Bleeck-Wagner hat auch diesmal wieder bewiesen, daß
auch deutsche Kameraleute Artisten der Arbeit sind. Bei
einer besonders interessanten, aber schwierigen Aus¬
nahme ließ sich Bleeck-Wagner mit der Kamera erst auf
dem Schwimmer und später sogar auf dem Flugzeug-
flügel festschnallen, um s« von einem besonders wich-
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8-ieno aus dem neuen Vvit-klarlan -Tilm mit Krlstina 8 öd erb an in
„ksise »a  c-Ii Tilsit ", Lei - in Knlvlinuiig an die gleieliiiamigeUovelle von 8udermann gedrebt wurde . Trits van Bongen  ist
Träger ilvr männlivlivn Hauptrolle . ,Kukn.: Tobis.

tigen und einzig möglichen Blickpunkt den vorderen
Kanzelschützenim Luftkampf in 2000 Meter Höhe über
See und Wolken zu filmen.

Die Arbeit gerade an diesem Film hat uns Freud«
gemacht und wir denken immer dankbar an das Ent¬
gegenkommen der Offiziere und Mannschaften zurück."

..Robert — Ire in poclreneler Zilmstofs?
kins Dntsi-kialtung mit ÄsinIioK, 6sm ksgisLsur ciss Ironimsn^sn „koksri -Kocli-^ilms"

Es ist nicht ganz einfach, zu einem Filmregisseur vor¬
zudringen, der mitten in den Vorbereitungen für einen
neuen Großfilm steht. Als man dann aber endlichHans
Steinhoff gegenübersitzt, ist man einen Augenblick im
Zweifel, ob man sich nicht vielleicht doch geirrt hat!
Denn der kleine, bewegliche Herr mit dem schlohweißen
Haar und der scha<j vorspringenden Hakennase und dem
jugendlichen Gesichtspricht kein Wort vom Film ! Son¬
dern redet, rodet förmlich begeistert über Themen., die
man eigentlich bei einem Filmregisseur nicht erwartet:
über Bakteriologie und Nährböden, über Vlutunter-
suchungen und Tierexperimente , über neue Wege zu
mikroskopischenErgebnissen oder über Impfungen . Bis
man ihn ein wenig zaghaft — unterbricht:

„Verzeihen Sie , Herr Steinhoff , aber wenn man
Ihnen so zuhört, dann glaubt man, einem Arzt gegen¬
überzusitzen!"

Steinhoff bricht ab, denkt einen Augenblick nach und
kauert sich dann in einen Sessel: „Sehen Sie , das ist
die Forderung , die ich an den Filmregisseur stelle," sagter ernst, „daß er seinen Stoff beherrscht, restlos und
lückenlos beherrscht! Als ich den „Alten und jungen
König" vorbereitete , kannte ich das altpreußische Exer¬
zierreglement auswendig und konnte jeden Gamaschen-
knopf hersagen! So treibe ich auch^etzt für den Film
„Robert Koch", dessen Hauptrolle Emil Jannings spielt
und den ich inszenieren werde, intensivste Vorbereitun¬
gen. Ich will und muß alle einschlägigen Fragen undsämtliche Quellen so beherrschen, daß ich nicht ein ein¬
ziges Mal einen Fachmann zu fragen gezwungen bin!
Denn ich glaube, nein, ich weiß, daß nur dann ein Kunst¬
werk von Rang entstehen kann, wenn der Regisseur das
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geistige und künstlerischeRüstzeug lückenlos in sich ver¬
arbeitet und aufgenommen hat !"

„Damit beantworten Sie , Herr Steinhoff , unbewußteine Frage , die ich eigentlich erst später stellen wollte:
warum Sie nämlich verhältnismäßig so selten nur
einen Film inszenieren! Wenn ich nicht irre , dann
haben Sie bisher nur die Tonfilme „Rosenmontag",
„Hitlerjunge Quex", „Ammenkönig", „Der alte und
der junge König", „Ein Volksfeind", „Frau ohne Be¬
deutung" und den Gründgens -Film „Tanz auf dem
Vulkan" gemacht. Das sind sieben Filme in einer Zeit,in der andere Spielleiter die drei- und vierfache Zahl
von Bildstreifen inszenieren!"

„Richtig!" Der weißhaarige Regisseur nickt lächelnd.„Ich könnte viel mehr Geld verdienen, wenn ich wollte.
Aber ist das das Entscheidende. . .? Nein, ich muß —
ob der Film später gut oder schlechtwird — meine
Stoffe verantworten können! Aus diesem Grunde werde
ich mich niemals von einem Hersteller für drei oder vier
Filme unter Vertrag nehmen lassen, sondern immer nur
für bestimmte oder fest umrissene Stoffe !"

„Die Anregung des Koch-Films ", wünscht' der Be¬
sucher zu wissen, „geht von Ihnen aus . Darf ich wissen,wie es zu erklären ist, daß ein so abseitiges Thema ge¬
rade von einem Filmregisseur vorgeschlagen wird ? Siesind doch nicht — trotz ihres Vortrages vorhin — Medi¬
ziner?"

Nein, Mediziner ist Hans Steinhoff nicht. Seit jeheraber hat dieser Mann , der aus bäuerlichen Kreisen
Bayerns stammt, eine besondere Liebe zur Medizin ge¬
habt . Stolz erzählt er , daß seine medizinische Biblio¬thek wahrscheinlich umfangreicher sei als die vieler
Aerzte. Zum ersten Male tauchte der Plan , das Leben,
die Kämpfe und die Erfolge Robert Kochs zu verfilmen,vor etwa drei Jahren in ihm auf. Die Durchführung
aber scheiterte daran , daß der geeignete Darsteller für
diese gewaltige Rolle nicht zu finden war . Bis endlich
Emil Jannings sich für den Stoff interessierte — und
jetzt begann der vage Plan feste Form anzunehmen.

„Wir alle — Jannings , ich, die Autoren Dr . Cre--
mers , Wassermann und Diller — haben uns zu einer

großen Kameradschaft zusammengefunden, die alle Eitel,
leiten in der Garderobe abgegeben hat , besessen und be¬
seelt von unserer Arbeit ! Dabei sind wir uns der
Schwierigkeiten von Anfang an bewußt gewesen! Wir
wissen: der Film lebt vom Sichtbaren ! Und bei diesem
Film soll das Publikum gespannt sein auf Dinge, dieman nicht sehen kann: die millionenhaft in jedem Kör¬per vorhandenen Bakterien . Sie werden — vielleicht
zweifelnd — einwenden : das ist doch ganz undramatisch!
Aber ich sage Ihnen : Kochs Kampf gegen die ihm feind¬
lich oder ablehnend gegenüberstehendeUmwelt, die große
Frage , ob das, was er als erster Mensch im Mikroskop
gesehen, auch wirklich der Tuberköl-Bazillr ' s / '
lehnung Virchows und der endliche Sieg — das alles
ist genau so erregend und spannend wie ein Aben-
teuerdrama ! Dabei fällt alles Private von der Figur
Kochs ab. Wir sind keine Ssnswtionsschnüffler! Sondern
es konzentriert sich alles in unserem Film auf den groß¬
artigen Weg dieses deutschenWissenschaftlers und seinen
Sieg ! Sie werden verstehen, daß wir von diesem Stoff
besessensind, und daß wir nur hoffen können, daß es
uns wirklich gelingen wird , Robert Koch und seinem
großen Gegner Virchow ein würdiges Denkmal zu
setzen."

„Und dann, wenn in vielen Wochen und Monatender Robert -Koch-Film beendet ist, dann wird Ihr alter,
großer Wunsch in Erfüllung gehen, einen neu>
Jugendfilm , ähnlich dem .sHitlerjungen Quex",
schaffen?"

„Ja — das ist mein Lieblingswunsch!" Hans Stein¬
hoff wiegt nachdenklichden Kopf mit dem weißen Haar.„Ich bin Optimist ! Ich glaube an seine Erfüllung ! Aber
ich weiß, daß es schwer sein wird , den geeigneten, dem
Buch Schenzingers gleichwertigen Stoff zu finden. Die
Kampfzeit ist vorüber , es ist alles erfüllt , für das auchdie Jugend ihr Leben einsetzte. Und sind die schwer¬
wiegenden Themen wie die Berufswahl oder die Land¬
flucht schon reif zur Verfilmung . . .? Ich weiß es nicht.
Aber," der Regisseur reckt sich auf, „ich bin Optimist!Und ich glaube, daß der Entwurf für meinen kommen¬
den Jugendfilm — aus der Jugend selbst kommenwird !"
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Wir grüßen dich , du stolzes deutsches Land.
Als Söhne , fern von dir . doch nicht geschieden.
Wir weben treu das Polksgemeinschaftsband
Und folgen dir im Kampf zum ew 'gen Frieden.

Mag mancher auch im Streit zusammenbrechen,
Sein letztes Lächeln lebt in deutsche « Gauen!
Die Lippen beben noch im heiligen Versprechen:
„Volksdeutsche Bruder werden weiterbauen !«

offizielle VZ- Veilage des Sfl. - Standortes Vremen Nummer 7 l6 . flpril tSZg Nimm un 'sren Gruß den « , harte , deutsche Erde,
Des Volkes ärmster Sohn reicht dir die Hand:
Daß keine Grenze zwischen Volkstum werde,
Daß wir dich lieben dürfen , Mutterland!

Judengegner und Nazis in Amerika
vom flmerikadeutschen Volksbund , seinem wirken und seinen Zielen

Und wenn die Wogen wild und stürmisch rauschen,
Hart peitscht das Meer die rauhe Klippenwand,
Dann sollst du deiner Kinder Worte lausche » ;
Sie grüßen dich, du heilig ' deutsches Land!

Gib , Herr , dah dieser Fahne Schaft
, In jungen Fäusten ewig stehe!
' Schenk uns den Kampf , gib uns die Kraft,
I ., Dah dieses Deutschtum nie vergehe!

Diese Worte standen kürzlich in einer amerikanischen
Zeitung , dem „Deutschen Weckruf und Beobachter " oder
„b ' rss ^ wsriesu " , einem deutsch und englisch geschrie¬
benen Kampfblatt , das allwöchentlich herauskommt , in
Newyork erscheint und vom Amerikadeutschen Volks¬
bund herausgegeben wird . Die Zeitung sieht ihr Haupt¬
ziel darin , dem Judentum in den Dereingten Staaten
rücksichtslos die Maske vom Gesicht zu reisten und in
leidenschaftlichem Feldzug gegen das jüdische Schmarotzer¬
tum die Rechte des wahren und eigentlichen Amerika¬
ners mannhaft zu vertreten . Wie unsagbar schwierig
dieser Kampf in den von jüdischen Machthabern be¬
herrschten Vereinigten Staaten sein mutz , ist nicht schwer
einzusehen , sind doch allein in Eroß -Newyork etwa zwei¬
einhalb Millionen Juden ansässig.

Besonderes Aufsehen erregte der Amerikadeutsche
Volksbund , als er am 29 . Februar anläßlich des Ge¬
burtstages von George Washington in der verjudeten
Weltstadt am Hudson 22 000 Amerikaner im Madison
Sguare Garden zusammenzubringen verstand und diese
Massenversammlung — draußen umheult von einer jü¬
dischen Meute — ihren unabdingbaren Anspruch auf
Alleinherrschaft des arischen Amerikapertums der auf¬
horchenden Umwelt verkündete . So ist auch in Amerika
die Judenfrage irgendwie spruchreif geworden und wird
immer weitere Kreise ziehen . Es ist schon so, wie die¬
selbe Zeitung gegen alle andersartigen Behauptungen
von jüdischer oder judenhöriger Seite schrieb : „Wenn
einem Volke die Haut so greulich juckt , wie dem ameri¬
kanischen Volle der jüdische Ausschlag , dann muß es
sich kratzen , ob es will oder nicht ."

Nicht nur amerikanische Staatsbürger deutscher Her¬
kunft , sondern auch solche italienischer , irischer , russischer
und englischer Abstammung haben bei der erwähnten
Kundgebung Verwahrung eingelegt gegen die jüdische
Ueberfremdung : aber es erfüllt uns Deutsche im Reich
doch mit besonderem Stolz , daß es gerade Männer un¬
seres Blutes sind , die den Kampf gegen den jüdischen
Hans Dampf in allen Gassen mit bewundernswertem
Schneid und unnachgiebiger Stoßkraft auf äußerst schwie¬
rigem Gelände vorgetragen haben . Auch sonst rührt sich
der antisemitische Gedanke jenseits des großen Wassers.
In Chicago erschien ein Buch des Amerikaners Newton
Jenkins , in dem der Verfasser feststellt , daß es kein Land
gibt , in dem die Judenherrschaft größer ist als in den
Vereinigten Staaten . Im Hinblick auf die vielen jüdi¬
schen Zeitungen Amerikas richtet Jenkins an seine Leser
die beherzigenswerte Mahnung : „Glaubt nicht , was ihr
lest , sondern handelt gemäß dem , was ihr wißt !"

Der Amerikadeutsche Volksbund ist hervorgegangen
aus dem früheren Bund der Freunde des neuen Deutsch¬
lands . Konnten in dem früheren Verband auch aus¬
gewanderte Reichsdeutsche und Parteigenossen -Mitglie¬
der sein , so steht der jetzige Volksbund nur amerikani¬
schen Staatsbürgern Deutscher Abkunft offen . Reichs¬
deutsche in Amerika können höchstens Förderer des Bun¬
des werden . Bei den vielen deutschbliitigen Amerika¬
nern — und es werden wohl nicht viel weniger als
ein Viertel aller Amerikaner in den Vereinigten Staa¬
ten irgendwie deutsches Blut in ihren Adern haben —
hat sich der Amerikadeutsche Volksbund mit seinen scharf
herausgestellten Grundsätzen in mehrere Jahre währen¬
dem Kampf erst durchsetzen müssen und ist auch heute
noch lange nicht am Ziel angelangt.

Die schärfsten Auseinandersetzungen mit Deutschame¬
rikanern alten Schlages gab es seit Jahren anläßlich
des am 6. Oktober gefeierten „ Deutschen Tages " , der

Vas krlebm der Zeit/
Es scheint ein perspektivisches Gesetz der Empfindung

zu sein , daß man von dem unmittelbar miterlebten
Geschehen der Zeit erst einigen Abstand haben muß , :m
die Größe der Zeit wirklich zu erkennen . Der zeitliche
Abstand läßt das wahrhaft Große immer klarer hervor¬
treten und läßt die tausendfachen Alltagsnichtigkeiten , die
kleinen menschlichen , allzumenschlicheü Unzulänglich¬
keiten , die so leicht im einschläfernden Trott der
stumpfen Gewohnheit den Blick und das Empfinden für
das Wesentliche und allein Entscheidende trüben , immer
mehr zurücktreten und verschwinden.

Es ist heute sehr leicht , von irgendeiner Epoche der
deutschen Geschichte zu sagen , sie sei von besonderer
Größe gewesen . Ist st« das auch für di « damals Miterleben¬
den gewesen ? Oder ist nicht der Blick der Zeitgenossen
von den kleinen menschlichen Unzulänglichkeiten , von
den tausendfachen und in ihrer Gesamtheit so riesen-
starken Älltagsnichtigkeiten so sehr getrübt gewesen , daß
sie weder die Größe ihrer Zeit noch das Glück , Zeugen
dieser Größe zu sein , zu erkennen vermochten ? Wiegen
nicht für die ewig Kleinmütigen jene Anforderungen,
die eine außergewöhnliche Zeit immer an den einzelnen
stellt und zu stellen tausendmal berechtigt ist , wiegen
nicht jene Anforderungen an die persönliche Bequemlich¬
keit allzu oft viel mehr als die einzigartige Größe der
Zeit ? Hat der dumpfe Drang der lelbstsüchtigen Be¬
quemlichkeit und Trägheit und der stumpfen Gewohnheit
nicht so oft schwerer gewogen als eine Schicksalsaufgabe
der Nation ? Und sind es nicht meist allein jene „ ewigen
Freiwilligen " gewesen , die immer dasind , wenn es um
Deutschland geht , die mit der Kraft ihrer Feuerherzen
sich dem entarteten „Zeitgeist " entgegenwerfen , die
stumm , unbeirrbar und unbekümmert um Dank oder
Undank die Pflicht erfüllen , die sie in ihrem Blute
tragen — sind es nicht wieder einmal jene „ ewigen
Freiwilligen " gewesen , die allein das Schicksal gezwungen
haben im Siege der nationalsozialistischen Revolution,
und die nun bescheiden nichts anderes als ihre stumme
Pflicht weitererfüllen , wenn auch nach dem mit tausend
und aber tausend Opfern -errungenen Siege oft die
anderen ihn lärmend feiern?

Das sind Gedanken , die einmal gedacht werden müssen,
wenn wir uns der Verantwortung , die wir als Mit¬
erlebende und ' Mitgestalter unserer Zeit haben , ganz
klar bewußt zu sein bemühen ! Ist es mitunter nicht so,
daß auch in unserer Zeit der dumpfe Trieb selbstsüchtiger
Bequemlichkeit , daß menschliche Unzulänglichkeit und
Kleinsinnigkeit , daß die stumpfe Gewohnheit die einzig¬
artige Größe unserer Zeit der deutschen Erfüllung
schleimig zu ersticken droht ? ! Hand aufs Herz : wer von
uns ist ' sich denn in allem , was er tut und denkt , in
jedem Augenblick der besonderen Verantwortung dieser
Zeit und ihrer Aufgaben bewußt ? !

zur Erinnerung an die erste deutsche Einwanderung in
Amerika festlich begangen wird . Von dem aus dem
Reich herausgetragenen und nicht künstlich und luftdicht
abschließbaren nationalsozialistischen Gedankengut woll¬
ten und wollen auch heute noch viele Amerikaner deut¬
scher Abstammung nicht viel wissen , aber das Verständ¬
nis dafür ist trotz des mächtigen Trommelfeuers der
Gegenseite bedeutend besser geworden , wenn auch immer
wieder Rückschläge zu verzeichnen sind . Hatten die alten
Vereine und Verbände in früheren Jahren aus alter
Ueberlieferung her einen viel größeren Zustrom bei
ihrem Feste als der junge draufgängerische Amerika¬
deutsche Volksbund , so ist im letzten Jahre das Verhält¬
nis genau umgekehrt gewesen . 25000 Gäste zählt der
Bund bei seinen Veranstaltungen am „Deutschen Tage " ,
während das übrige Deutschtum in Newyork kaum 5009
Teilnehmer auf die Beine brachte.

Kurz vorher hatte der Bund auf einer Zusammen¬
kunft von 632 Vertretern aus allen Teilen der Ver¬
einigten Staaten klar herausgestellt , um was es ging.
In Aufsätzen aus dem „Teutschen Weckruf und Beobach¬
ter " in diesen Tagen , wo im Reich zugleich die sudeten-
Leutsche Frage ihrer Lösung harrte , spiegelte sich der
Wille der neuen Bewegung eindeutig wider . Nichts Ge¬
ringeres wurde behauptet , als daß Amerika an einem
Wendepunkt seiner Geschichte stehe . Die Grundlagen
der alten Freiheit seien erschüttert , seitdem der jüdische
Schmarotzer sich Amerikas bemächtigt habe . Es müssen
wichtige Fehler vorliegen , wenn ein mit Reichtümern
aller Art so verschwenderisch ausgestattetes Land wie
die Bereinigten Maaten rund 12 Millionen seiner
Staatsbürger nicht Arbeit und damit Brot zu verschaffen
vermag . So geht in entscheidender Stunde der Ruf an
die Amerükadeutschen , für " einen grundlegendem Wandel
zu sorgen . Die Rettung wird von der Idee des natio¬
nalen Sozialismus erwartet.

„Unsere Gegner nennen uns die Nazis , und wir be¬
kennen uns in diesem Sinne auch mit Stolz dazu . Wir
sind die amerikanischen Nazis !" So heißt es einmal im
„Weckruf und Beobachter " . Gefordert wird das unbe¬
dingte Recht auf Arbeit , soziale Gerechtigkeit und ein
von Ariern beherrschter Staat . Als der größte Gegner
gilt der jüdische Marxismus und Kommunismus . Gott¬
losigkeit wird scharf abgelehnt und im übrigen der
Grundsatz religiöser Freiheit in jeder Hinsicht vertreten.
Einer Propaganda zum Boykott deutscher Waren wird
uneingeschränkter Kampf angesagt.

Als Sinnbild seines Kampfes gilt dem Amerikadeut¬
schen Volksbund das auch seine Fahne schmückende H a -
kenkreuz,  das für ihn nichts mehr und nichts weni¬
ger als ein Zeichen arischen Volkstums gegen die jü-
dischbolschewistisch -e Geißel ist , ebenso wie in einer
Reihe von anderen Ländern der Welt . Erhabenstes
Ziel ist ein freies und sauberes Amerika , das seinen
eigentlichen Schöpfern , Erbauern und Vorkämpfern zu¬
rückgegeben werden soll . Mit Recht hat der Leiter des
Bundes , der verdienstvolle und mutige Fritz Kühn,
bei der Massenversammlung am 20 . Februar die Frage
gestellt : „ Was haben die Juden zur Schaffung Ameri¬
kas beigetragen verglichen mit Pastorius , den Mühlen-
bergs , General von Steuben , Carl Schurz , Röbling und
vielen anderen Deutschen ? "

Außerordentlich erfreulich und begrüßenswert ist es,
daß die deutschblütigen Amerikaner sich nicht durch die
jüdische Hetze zu Bürgern zweiten Ranges herabdriicken
lassen wollen , sondern auf Grund der geschichtlichen Lei¬
stungen des Deutschtums in Amerika die ihnen gebüh¬
renden Rechte beanspruchen . Im übrigen wird nicht
an den Umsturz der bestehenden Regierungsform gedacht,
auch nicht an die Einführung des sogenannten Nazis¬
mus — wie es einmal heißt — , sondern an den Schutz

Von Äurmliouptsüfii 'si'
K. Î Iokmonn ( Kulturpreis clsr 8 ^ .)

Vielleicht ist es ja zuviel verlangt , daß das so sein
soll , und vielleicht zieht hier die Natur ihre Grenzen.
Aber nicht zuviel ist es verlangt , daß jeder einzelne,
jeder Deutsche wenigstens in den großen Schicksalsfragen
der Zeit sich seiner besonderen , ganz persönlichen Ver¬
antwortung bewußt sei ! Ist es nicht , streng betrachtet,
eine erbärmliche und gemeine Versündigung an unserer
Zeit , seine persönliche Haltung zu ihr und zu dem Werke,
das wir alle schaffen , etwa von der Menge der auf dem
Markte befindlichen Butter abhängig zu maßen ? Gewiß,
das ist einfach unwürdig und schimpflich ! Es ist , wenn
die nationalsozialistische Revolution , die wir begonnen
haben , sich ganz und gar erfüllen soll , eine zwangs¬
läufige Notwendigkeit , daß dann dieses Denken mit
Stumpf und Stiel ausgerottet wird und der einzelne
wenigstens in einem solchen Matze Anteil hat an der
Größe dieser Zeit und an ihren Aufgaben , daß er nicht
den persönlichen Konsum an Butter zum Maßstab des
Geschehens nimmt ! (Und den nackten Hunger , wie ihn
in den um so vieles glücklicheren „Demokratien"
Millionen leiden müssen , gibt es ja in Deutschland
nicht !)

Wenn der großartige und gewaltige Aufbruch unserer
Zeit der am 30 . Januar 1933 seinen ersten großen ent¬
scheidenden Sieg errungen hat , seine überzeitliche Er¬
füllung finden soll , so darf es nicht wieder so kommen,
daß jene „ewigen Freiwilligen " vielleicht wieder zurück¬
gedrängt werden in das anonyme Dunkel und die
Mächte der selbstsüchtigen Bequemlichkeit , der stumpfen
Gewohnheit — dieses größten Feindes ! — und die
kleinsinnige Beengtheit das begonnene Werk elend
ersticken ! Der Geist jener „Freiwilligen der Nation"
soll allmählich immer mehr und tiefer , das ganze Volk,
die ganze Nation erfüllen ! Er soll schließlich einen
neuen nationalsozialistischen Menschentyp formen und
prägen , der , immer und zu jeder Stunde sich der Größe
der Zeit und ihres Auftrages bewußt , allein der Voll¬
strecker und Erfüller der nationalsozialistischen Revolution
getreu dem Gesetz des Aufbruches sein kann : den
politischen Soldaten!

Der politische Soldat allein , ganz allein er , ist der
Wegbereiter in die Zukunft ! Sein Auftrag ist nicht etwa
abgelaufen , sondern er hat erst begonnen ! Dieser Auf¬
trag ist — wenn man einmal tiefer zu sehen sich bemüht
— der entscheidende Auftrag , den unsere Zeit zu ver¬
geben hat ! Denkt immer daran , Kameraden ! Seid
würdig dieses Auftrages ! Bekämpft , wo ihr sie trefft,
die Gewohnheit , diesen gefährlichsten Feind aller echten
und wahren Größe — die stumpfe Gewohnheit , die alle
Größe und alles Außergewöhnliche schal macht und in
unverschämter und kleinsinniger Ueberheblichkeit gar
als selbstverständlich erachtet , was die Zeit an Großem
gestaltet , ohne selber auch nur einen einzigen Funken
von dem Geist dieser Zeitziznd ihrer Größe zu verspüren!

der republikanischen Verfassung und der amerikanischen
Flagge gegen jüdisch -kommunistische Herrschaftsgelüste.
Trotz dieser immer wieder gegebenen Versicherung wollen
indes nicht die Vorwürfe der geheimen Verbindung
des Bundes mit anderen Staaten verstummen , wobei
in erster Linie natürlich an das Deutsche Reich gedacht
wird . Auch eine Erklärung des deutschen Gesandten in
den Vereinigten Staaten , Dr . Dieckhoff , hat nicht viel
genützt , trotzdem sie lautete : „ Die deutsche Regierung
hat immer den Standpunkt vertreten , daß der Amerika¬
deutsche Volksbund als eine rein amerikanische Angele¬
genheit zu betrachten ist . Es hat niemals irgendeine
offene oder geheime Verständigung zwischen dem Bund
und den : deutschen Gesandten , der deutschen Gesandtschaft
oder den deutschen Konsulaten bestanden ."

Kurz erwähnt sei, daß der Amerikadeutsche Volksbund
in der Nähe von Newyork zwei große Lager besitzt
( „Nordland " und „ Siegfried " ) , daß ein uniformierter
Ordnungsdienst eingerichtet wurde und daß dem Bund
eine Jugendschast angegliedert ist . Für alle Angelegen¬
heiten der alten Heimat Deutschland zeigt der Bund
selbstverständlich offenes und weitgehendes Verständnis.
Als jetzt das Protektorat Böhmen und Mähren ge¬
schaffen wurde , hat der „Deutsche Weckruf und Beobach¬
ter " in seinen Spalten sofort darauf hingewiesen , daß
der schöne Dom Prags , die alte Universität und viele
andere herrliche Schöpfungen der tschechischen Haupt¬
stadt den Deutschen zu verdanken sind . In . einem weite¬
ren Aufsatz verglich er die Eroberung des Burenlandes
durch die Engländer mit der Eingliederung der Tfchechei
durch Adolf Hitler und forderte auf , Wer das verschie¬
denartige Vorgehen nachzudenken . Daß er jeder ameri¬
kanischen Kriegshetze gegen Deutschland leidenschaftlich
entgegentritt , bedarf wohl kaum der Erwähnung.

Sän Franzisko , Februar 1939.

Urnst LNsr-ckt-vittrnsr,
Llitxlisck ckes LwsiilcLcksaiLelivii . Volksdrmckes
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Der Amerikadeutsche Volksbund hat die politische
Führung des Deutschtums in den Vereinigten Staaten
übernommen und durch seine Erfolge — besonders nach
dem „Teutschen Tag " im letzten Jahre — den Anspruch
erworben , als .Einiger des so unheilvoll zersplitterten
Deutschtums in Amerika aufzutreten . Am 31 . Oktober
1938 ist auf seine Veranlassung hin der Amerikadeutsche
Nationalverband ins Leben gerufen worden , in dem
alle amerikanischen Verbände und Vereine geeinigt wer¬
den sollen . In Eroß -Newyork umfaßt dieser Verband , >
dessen Präsident ebenfalls Fritz Kühn ist , bereits weit
über 100 Vereine und mehrere Erotzverbände . In einer
Reihe von amerikanischen Großstädten ist die Einigung
fast abgeschlossen.

Der Amerikadeutsche Nationalverband verficht ganz
ähnliche Grundsätze wie der Amerikadeutsche Volksbund.
Eins seiner wesentlichsten Ziele ist nach seiner Ver¬
fassung die Wiederherstellung eines zielbewußten
Deutschtums im Dienste des Aufbaues der amerikani - s
schen Nation . Am ersten Sonntag im Oktober soll all - ^
jährlich eine gewaltige Massenkundgebung veranstaltet s
werden , ein „Großdeutscher Tag " , der einem hohen und
hehren Ziel geweiht ist , der Bekundung ewiger völki¬
scher Verbundenheit mit der alten Heimat und mit dem
Deutschtum der gesamten übrigen Welt . , .
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Me MreswMchainaja KommWja
Sie rstks-ka , Skr flufbau , ihre entwickln «, « und ihre Methoden

Am 26 . Oktober 1917 verkündete Trotzki in der
Sitzung des Petersburger Sowjets feierlich den pathe¬
tischen Satz : „ Die provisorische Regierung (gemäßigte
lideralistisch -marxistische Richtung des seit März 1917
regierenden Kerenski ) hat aufgehört zu existieren , es
lebe die Sowjetmacht !" Und zur gleichen Zeit verkün¬
deten die wenigen bolschewistischen Zeitungen Peters¬
burgs , „daß nun das goldene Zeitalter herangekommen
sei , daß es von nun , an keinen Krieg , keinen Mord
und keine Armut mehr geben solle Alle Grenzen , poli¬
tisch und wirtschaftlich , sollten aufgehoben sein , das
Geld solle abgeschafft werden , Friede , Gleichheit und
Wohlergehen sollten sich aus dem Füllhorn des Glücks
über die riesige Bevölkerung des ersten sozialistischen
Staates der Welt ergießen ." In der Stadt Petersburg,
in den finnischen Dörfern ihrer Umgebung , in dem
ganzen , bis dahin allerdings noch keineswegs allzu
umfangreichen Gebiete der Sowjetrepublik , erinnerte
zwar noch absolut nichts an den Beginn dieses golde¬
nen Zeitalters . In dem kleinen Zimmer des Smolny-
Jnstituts , dem Sitze der neuen Regierung , saßen die
Kommissare und waren - bange . . . Ihnen selbst
war es vor der Hand noch lange nicht klar ersichtlich,
ob sie an der Regierung waren oder nicht . Auf dem
Gebiete der Republik wurden sie einstweilen erst von
ein paar rotgardistischen Regimentern als staatliche
Macht anerkannt . Soviel aber stand fest , daß die
neue Regierung nicht in der Lage war , die Macht , die
sie für sich in Anspruch nahm , auch nur annähernd
auszunutzen . Die wirkliche Macht gehörte in jenen
Tagen denjenigen , die die Waffen in der Hand hatten,
und das waren die Matrosen , die Deserteure und ein
Teil des Pöbels . Und aus diesen Kreisen entstand
der blutige Terror des Bolschewismus.

Den Anfang machten die Matrosen in Kronstadt , wo
das gesamte Offizierkorps teils ins Meer gejagt
wurde , teils auf die Schiffe geschleppt und dort viehisch
ermordet wurde . Und was die Matrosen in Kronstadt
konnten , das konnte der Petersburger Pöbel auch . And
so begann denn in Petersburg ein gräßliches Morden,
und es gab keine Polizei , kein Gericht , aber auch keine
Regierung , die in der Lage gewesen wäre , diesem Trei¬
ben ein Ende zu machen . In den Zimmern des
Smolny -Jnstituts aber tagten immer noch die ratlosen
Herren Kommissare , die sich über die theoretischen
Voraussetzungen ihrer praktischen Machtergreifung
immer noch nicht einig geworden waren . Ja , die Sache
ging soweit , daß diese rat - und tatlosen Theoretiker
ihr Demissionsgesuch an Lenin richteten , da sie den von
ihm gutgeheißenen politischen Terror nicht billigen
konnten und wollten . Aber Lenin hatte nun einmal
den unabwendlichen Entschluß gefaßt , den politischen
Terror als Machtmittel gegen jeden gegenrevolutionä-
ren Umsturzversuch zu gebrauchen und er hämmerte
nun dessen unumgängliche Notwendigkeit seinen Ge¬
nossen immer und immer wieder ein und zwang sie
so alle in den Glauben hinein , daß ohne den brutalsten
Terror der bolschewistische Staat niemals aufgebaut
und der Bolschewismus niemals Sieger bleiben werde
und könne . Nachdem nun aber doch allerorts gegen-
revolutionäre Strömungen sich bemerkbar machten,
unterschrieb Wladimir Lenin am 7. November 1917 als
Vorsitzender des Rates der Volkskommissare den Befehl
zur Gründung der „Außerordentlichen Kommission zur
Bekämpfung der Gegenrevolution " die russisch als
„Tschreswyjtschainaja Kommissija " bezeichnet wurde,
und aus ihren Anfangsbuchstaben ergab sich nun das
ebenso gespenstische wie gefurchtste Wort „Tsche -Ka " .

Die ersten Tage dieser Organisation waren geradezu
lächerlich , man wußte überhaupt gar nicht , wie man
dieses neue Machtmittel gebrauchen wollte und konnte.
Nicht einmal ein Wagen war dafür aufzutreiben . Der
erste Leiter dieser Organisation war Felix Dser-
schinski,  die Zentrale der Tsche -Ka wurde gleich
nach ihrer Gründung in das Smolny -Jnstitut in Mos¬
kau gelegt , weil sich in Moskau die meisten gegenrevo-
lutionären Strömungen bemerkbar machten . Schon we¬
nige Tage nach ihrer Gründung trat die Tsche -Ka in
Aktion , als der berühmte Kommunist Wolodarski er¬
schossen aufgefunden wurde . Jetzt trieb Dserschinski
auch verschiedene Lastautos auf , die nun die Stadt
Petersburg durchrasten und Massen von Verhafteten
zum Smolny -Jnstitut transportierten . Bald hatten sich
die Keller mit Gefangenen gefüllt und niemand wußte
mehr , wo die immer noch von Lastwagen herbeige-
schle^ ten Verhafteten unterzubringen waren . Kaum
ein Wächter war imstande , einen Verhafteten von einem
Minister zu unterscheiden , so groß war das Durchein¬
ander . Es sind Fälle bekannt geworden , daß Verhaftete
samt ihrer Wache nicht in das Smolny -Jnstitut ein¬

gelassen wurden , weil man sie für Aufständische hielt,
selbst Genosse Trotzki konnte einmal das Smolny - .
Institut nicht verlassen , weil ihn / der wachhabende -
Tschekist für einen aus , dem Keller entwichenen Bankier
hielt . „ Ich bin Trotzki " , sagte er empört zur Wache,
worauf ihm der wackere Bolschewik die Antwort gab:
„Tut mir leid , Genosse , habe deinen Namen noch ' nie
gehört ". Andererseits aber kam es auch vor , daß hohe '
Offiziere , sowie Häftlinge aller Art seelenruhig aus "s
der Gefangenschaft in die Freiheit hinausspazierten , die
Wache hielt sie wegen ihres Auftretens , wegen ihrer
suggestiven Haltung , für hohe bolschewistische Funk¬
tionäre . Wir sehen also , daß die Tsche -Ka in ihren
ersten Anfängen alles andere war , als ein
fe st organisiertes Machtmittel des Staa¬
tes.  )

Aber schon bald wuchs sie in ihre Aufgaben hinein ,
und erhielt auch schon bald eine Form , die organisato¬
risch bis ins kleinste durchdacht war , aber sie wurde ,!
immerhin noch nicht jenes blutdürstige Terrorinstru - ^
ment , zu dem sie nachher auswuchs und zu dem der 1
folgende Vorfall den Anlaß gab . In der „nordischen
Kommune " war der 44jährige Jude Moses Ssolo - !
monowitsch Uritzki  als Leiter ernannt worden , >
ein lebensfremder Mensch , der die Tsche -Ka nur zu einer .f
Spitzelorganisation ausbauen wolltej vor der kein Bür - «
ger mehr sicher sein sollte , die sogar durch ein fein¬
durchdachtes System alle Parteifunktionäre überwachen ,
sollte . Am 30 . August 1918 wurde Uritzki von dem Stu - !
denten der Militärakademie , Leonid Kannegießer,  s
ermordet . Der Racheakt ließ nicht lange auf sich war¬
ten . In der folgenden Nacht ließ Sinowjew  aus
der Masse der Verhafteten wahllos fünfhundert er¬
schießen und gleichzeitig gab Dserschinski Befehl , daß in
jedem Ort , in dem Tsche -Ka -Agenten saßen , prozentual
nach der Größe des Ortes eine gewisse Zahl von Häft¬
lingen zu erschießen seien . Tausende und aber Taufende
von Opfern hat der Tod llritzkis gefordert , gleichzeitig
war er aber auch das Signal zu den in dem nun ein¬
setzenden Winter erfolgenden Massen erfchietzungen . Auch >
wurde durch diesen Tod die Tsche -Ka in das Aufgaben - )
gebiet hineingebracht , in dem sie an Fürchterlichkeit
einzig Dastehendes leisten sollte.

Alle Fäden dieser gewaltigen Terror- und Spitzel¬
organisation liefen in der Lubjanka - Straße,
dem inzwischen schnell und riesig vergrößerten Tsche- i
Ka -Zentralbüro zusammen . Umgeben von einer dichten j
Mauer von Schutztruppen , durch eine Reihe von Häu-
IIIll>IIIII>IIIIIIIIIIIIIIIIIIII»I»III>»IIIllIIIIIIIIII»IIII„„„„„II„„III„I„I„,„„„„IIIII

LeklE
Wer in Verpflichtung steht,
Und wer zum Schwur sich band , -
Ob sterbend er vergeht»
Lebt fort im Land.

Wer sich zum Kampf bekennt
Und in sich wahrt die Glut , W
Ob ihn der Tod verbrennt » A
Lebt fort im Blut . W

Hsrdsrt Löiuvs (Lvlturlcrsis äsr 8K .) H
illiliiiiiiiiiiilililiii,,,,iii,,,,iiii >iiii,«ii„ i„ ii„„„„ Z

fern von der Außenwelt gesondert , erhob sich hier das ^
finstere Gefängnis . Die Organisation der Tsche -Ka be - P
stand aus verschiedenen Abteilungen , die alle mehr H
oder weniger dem großen Ziel , der Unschädlichmachung H
der „Klassenfeinde " , wie man die Gegner des Bolschc - F
wismus nannte , dienten , dabei aber doch im Rahmen 1-
der Tsche -Ka die verschiedensten Aufgaben hatten . An
der Spitze der Organisation stand das sogenannte Kol - ^
leaium der Tsche -Ka mit seinem Leiter Dserschinski.
Hier wurden die Todesurteile gefällt , das Tempo des
anzuwendenden Terrors bestimmt . Verantwortlich war cj
dieses Kollegium nur dem „Rat der Völkskom « H
missar  e " . Die erste Abteilung war die llntersuchungs-
abteilung , die von dsn Untersuchungsrichtern geleitet H
wurde . Die Untersuchungsrichter sollten grundsätzlich §
keine geschulten Juristen sein , vielmehr sollten sie aus N
ihrem proletarischen Gefühl heraus die Klassenzugehörig - M
keit des Verhafteten feststellen und die Liste der zum
Tode zu Verurteilenden dem Kollegium vorlegen,
welches dann die Urteile fällte . ( Schluß folgt .) f

.Vsrsvtnortlieü Ruckolk btsxov,  Lrswsv
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^ " Srsunor
Isrisn

Fortzugsh . z. verk.
RadioSaba (Wstr .,
2 R , 220/140) , « '

iPatentrollos , Gas¬
herd . Körner,
Hamburgerstr . 208

?kstt
bei

Ui. Setisrsnlial ' sl
ffsckil.

Lrautstr . 21

Träger , Blech«,
köhr .. Schiene«
u. sonst . Nntz-
eilen prompt ä>
Lager liesevbar.
Klesch» L Glabe
Bremen , A. d.
Dreieck, 517l7

7'/> PS . Drrhstr .̂
Motor -Weyerberg-
str . A , R . 4 0117

8ekmnek

Vrourln,«
I massiv 6olü
I pr«»,v
Urnol Sommer
Kurrs V/olltohet 7

Ködersische,
Angelgeräte
Zierftschzüchterei
n . ksiiiMi 'gei'

MkllMkg 80
Fast neuer 2türig.

isschrank,
für Schlach-

evoi, preiswert
zu verkaufen.
Hermann BSseler,
Schopenhauerstr . 1

W «kM
AkMW

Wl-LMW
H. WNI . rs.
Dovmtorstein-

weg 30/32

Wlliil IM«
Mliiekiiie

H. Wille  rs.
Doventorstein-

wea 30/32

Gr . Küchen -Aus
ziehtisch 10 RM

Messing -Vogel¬
bauer m . St . 10-6
Utbremerstr . 36,

3X klingeln
Fenster u . Türen
z. Wochenend in
all .Gr .a .,Friöhbfft.
Evlangerstr . 11,

Rus 8 29 80

^ui cksr llazck

»scd güiullrsa 9s
leeevbeltell <l«rcd
stöbert m2v geiu
äs» Kleine iireleell

teil äer
Urvmer Leltoo»

äie wteierssai«
pllllägkllds , o vlelei
Lüllstleet zoeedolel

kisiüllox

2r . 5L

llisvnoi
lsSoo

7ii/itri,».ik.Is

iKo. 6 .

—

« I > » — I

Kolryssekilrrs . kkolrysrSts
sivä bsllsbt dsi I^ äelllQ Läts»

äsvn sis sinc ! so tsst unci scklickt»

«tv 2srdrsc !rsll sidt 's äa aiekt.

Llslas vrstteks ». gro3s ktattss.
üükrsr . Ltamplsr unä 6!s slattsr»
vsiLsa Lrsttsr aut äsm lisak
kalt sis tlsvksalos saä trlsed.

Ovtels. LSttsl. kruäslroNsi».
clis vir so oiokt sskss vollso ».
vsräsv täyliok . sius -rv/s !-ärs !«
saudsr . vsiL uoä kost vts vsul

LSks . äis im » aus dskaavt.
als so pralciisc-k uuct gsvauät.
seliv/ört aui ^ ^^ -tsia -»
tür d4statt . lür » olr uüä Ltsial

ftf -Sl M - i>

§a . vo ist tw Kaus,
ist clis » auslrau ksiv ksraug.
»allst ässkalb tsäsesvil
Usuksl s 0tit1d »L«lLLl

für Kenner?
Slie VrMe

von

Venner
vord.Steintor SZ



novkl.
IKI ^ ^ 81-

KI _ ^ 88I6 ^ l? äU8ss0l - 1k1 _I ^ Q

i . « . 5c « « kkirL co.
ss ^ I- 1kl ^ l_ v 39 - 41

Gärtner
u. Gartenarbeiter
gesucht.

Ehr . Kitzler
und Söhne

Am Bredenkamp 7
Gärtnergehilfe
Gartcnorbciter

und
Gärtncrlchrling

Schirmcr Lr Sohn
Emmastraße 50

7/̂ o/o-/a -oraMn)
dos lkoplsrsu odsr VsrFiöÜsm
dsbsrisobsnd , iür soioil oder
späisr bsi gutsr Lsrolluug in
Oousrstslluug  gssuobt

?tioio Künter. Ssknlwlstr. 2>-

wsjbIjeb

ttsussilgekellle
sofort oder 1. Mai für Drei-Per-
sonen-Haushalt.

Frau G. Rohrs,
Osterdeich117.

Suche sofort oder
zum 1. 5.

Hausgehilfin
h . Schnoor,
Korn st ratze 88

Ruf 5 0583

NachliMeiijchliicsiel
Angebote an

KrcistrankenhausVlumenthal
(Unterweser) .

HU MMili
mit guter Schul
bikdung für all
gem. Praxis per
sofort oder 1. Mai
1938. Angebote
unter W 3017.

hWUhilsi»
Angebote an

KreiskrantcnhausBlumenthal
(Untevweser).

Weibliche
Kraft

für Büro und Verkauf , perfekt
in Stenographie und Schreib¬
maschine für sofort oder später'
gesucht.

Möbelhaus Onne«,
Wilhelmshaven

Vertrauensstellung!
Erfahr , zuvevl . Hausangestellte bei
gutem Lohn ' z. 1. Mai (ob. später ).
-Hohenizollernstraße 98 Ruf 4 36 70
_ Fahrgeld wird erstattet

Männlicher

Lehrling
sür Gardinen u.
keppiche gesucht

kmi!WökS
Ostertorstein-

MltÜM-
!«MW

per sofort.
Elektro -Heffc,
Ostevholzer

Landstraße 10 e

Zuverlässige
Hausgehilfin

f. kl. Haushalt z.
1. 5. Vorfielt , v.
4—5 od. n. 7 Uhr.
Wachmannstr . 21
Jüng . Mädchen

für U Tag auf
sofort oder später
(Gsschästshaus ).
Nürnbergerstr . 15
Junges Mädchen,
w. außer d. Hause
schlafen kann , für
Haushalt und Ge¬
schäft. Sonntags
frei . Denk , Vre
merhavenerstr . 55

«I . fkM
zum Waschen und
Reinmachen.
Eröpelinger

Heerstraße 155

Perfektes
Xsus-

mZÄcken
vr . Brcdchöst,

Eichenbergcrstr . 1

lllännlieb

. »M
(Dauerarbeit)

H. Hubert L Co.
Jnselstratze 67/69

» » « » « » » » » ,

Ob im Osten
oder Westen,

Sie brauchen nicht
erst „ in die Stadt"
zu laufen . Die
Bremer Zeitung

hat in allen
Stadtteilen An¬

nahmestellen.

TüchtigerKlempnergeselle
H. Siemers  Nflig ., FebÄhören 94

lMsportier
für Worin

küchenlittfe
für Cafe Atlantic

(letztere mit Kost und Logis)
zu sofort  gesucht.

kmil - sriß - betriebe
Knochenhauerstr. K—7.

verlaust n u r In der

Landwehrstrahe
Sein großes Hofenlagerimi. Stockwerk umfaßt

1463
654

*> 15 »
363
174
2S3
26S
1 » 1
409

ötrsiisn-
borsn

4r >rug-
bossn

Kommgorn-
horsn

7irto>-
hoesn

hsancsisrtsr-
>105SN

örssclisi-
i>c>Lsn

V/osck-
bossn

Soli-
tiossri

5port-
borsri

I4 o8sn
Das ist ein beachtlicher Leistung«,
beweis der Güte und Vreiswürdig-

keit des Gebotenen

verkauft n u r in der W7 Wr

Landwehrstraße
Hosen, die hohen Anforderungen
gerecht werden und anspruchsvolle

Kunden zufriedenstellen.
ch Nur blaue und schwarze Kamingornhosen.

Junge

vürogsdttü»
für Schreib - und Reche narbditen
(Schreibmaschine ) gesucht. Selbstge¬
schriebene Bewerbung mit Vergü¬
tung - anspruch senden an

Setriedsäirektion üsr
vremi8ckHsnn . ttlsindskn

Bremsn , Hommftratze 200

Wir suchen rum sotortigsn
Antritt

l verteilte Stenotvvlstm
1 illelilige Mi ' iMliciiliMi ' ill
dlordd . Spinn - u . Webstokk-

ilsndelsgesellsckski

veilsrs L ^ o.
Lrsmsn

Hackbaus am voventor

Bürohilfe
(Anfängerin ) zu sbsort gesucht.

Otto Czigler,
Tylamon -Bertrieb , Bremen,

Schwachhauser Heerstraße 279

1 LUcksrin
l WiW miel rm liniemli

Mas chinen-Stickerei
E. Tzschoeckel,

ZwinB «straße 50

Wchtiges

Alleinmädchen
zum 1. Mali gesucht.

H. Kageler , Reinthaterstvaße 8
ab Emma -/Schwachhauser Heerstr

Junges Mädchen
das zu Hause schläft , sür 3-Zim-
mer -Haushalt auf sofort . Bolle
Verpflegung und 25 RM.
0r . Reinseld, Österreich 120

Reinmachefrau
für einige Tage.
Angebote unter F 3056 bsiru Verl.

klorÜLesbaü luirt
Suche vom 1. 6. bis 15. 9. für
mein Kinderheim und Pensions¬
haus ältere , ev. Sekretärin,
tüchtig in Korrespondenz und
Buchführung . Gehaltsansprüche,
Zeugnisse und Bild an:
Fräulein Tilemann.

Hilfe Lei Kopfschmerzen
suchen vielê denn Kopfschmerzen gehören zu den am häufigsten auftretenden Be.schwerden. Meist treten Kopfschmerzen als Begleiterscheinungen anderer Erkran¬
kungen auf.Oft sind die eigentlichen Ursachen: Mangelhafte Verdauung, körperliche
oder geistige Ueberanstrengungen. Gerade bei diesen Beschwerden hilft Klosterfrau-
Melissengeist gut. Dadurchverschwinden Kopfschmerzen und andere Begleiter-scheinungen oft von selbst.

So baben sich schon viele mit Klosterfrau-Melissengeist bei Kopfschmerzen ge-halfen. Frl . Anna Linke, (Bild nebenstehend). o.B „ Lcipzig-Mockau,Volbeding-sttave 29 berichtet am 17 2. 1939: „Ich litt seit vielen Jahren an Kovf- und
Nervenschmerzen sodab ich manchmal nicht mutzte, was ich anfangen sollte. Dahabe ich Klostcrfrau-Melnsengelstversucht. Ich fand durch ihn Linderung

WMZ

und
bekam amh wieder Appetit. Ich kann Klosterfrau-Melissengeist jedem empfehlen.".Frau Berta Gehrmg. Hausfrau. München. Maistr. 22o am 24. 8. 37: . Vor.einige» Monaten kauiten wir eine Flasche Klosterfrau-Melissengeist. Da wir nun'Merkten, datz die Wirkung großartig ist, hauptsächlich bei Kopfweh und Schlaf-lotzgkeit, haben wir uns Klosterfrau-Melissengeist als Hausmittelzugelegt undwerden diesen bei allen Verwandtenund Bekanntenempfehlen.

Frau Mina Gratzle, Hausfrau, Nellingenb. Eblingen, Silcherstr. 5 am 19. 5. 38: „Ich bin schon einigeJahre Anhängervon Klosterfrau-Melissengeist und benutze ihn besonders für Kopf- und Magenweh Er darfin meinem Hause nie mehr ausgehen.
Machen auch Sie einmal einen Versuch mit Klosterfrau-Melissengeist! Sie erhalten Klosterfrau-Melissengeistin der blauen Original-Packungmit den drei Nonnen in Apoth. u. Drag.: Flaschen zu RM 0.90, 1.65 u. 2 80

kill»ssr
6 ro sollen
sind nur notwen¬

dig, m

Kleinanzeige in der

Bremer ZeitiM

auszugeben . pMc

viele sind dadurch

aber schon

Ziel gekommen!

zum

Hausgehilfin
. Z4 Tag z. 1. 5.
W. Stolze,

Humboldtstr . 28

Suche zum 1. 5.

« - .
sür Verkauf und
Nebenarbeiten in
Drogerie.
AN'geb. u. N 3063

Zum 1. oder
15. Mai tüchtig,
kinderliebes

Usus-
msSicksn
gesucht.

Dr . Daetz,
Wcsterstratze 8

Mädchen od. Frau
für vormittags.
Waller Ring 69 p.

Xsus
mäclckvn

per sofort.
Kornstraße  101 s

zum 1. 5. 1939.
Römerstraße 28

Etagenhaushalt
s. Pslichtjahrmä-
del s. 1» Tag od.
aus ganz bei gu¬
tem Lohn.

Hoppc,
Lahnstraßo 67.

Zum 1. 5. tüchtig.NMgeiiillin
Hilfe vorhanden.

Schrader,
Gravelottestr . 101
Linie 4, Halte-
stelle Orleansstr.

Für leichte Büroarbeiten (Kartei ) wird eine

weibl. Angestellte
zmn 2. Mai 1939 für die vertrauensärztliche
Dienststelle Bremen, ContrescarPe 117/118
gelsucht. Besoldung erfolgt nach Vergütungs¬
gruppe ix io . ^ ..
Bewerbungen mit handschriftlich geschriebe¬
nem Lebenslauf , Zeugnisabschriften u. Licht¬
bild sind umgehend einzureichen an den

Leiter der LandesversicherungslinstlUt
Oldenburg-Bremen

Oldenburg, Huntestrage 10

UN«>

rucken jüngere, gevrsnäle

!

/^rigsbots mit I_>Lt>tbiI6 , I_sbsr >s !Aiif, ^ sugms-
sbsciirittsri , ^ rigsbs cisr QsiiWsArisprüesis
imct 6ss ^ 'mtrittstkrmiiiL uritsr 6 . F . 203 sr>

^nrsigsn H.6 ., Obsriistrsks 38

mit Is Zeugnissen sucht Stel¬
lung äls Lagert,alter , Reisender
oder Vertretung gegen Provi¬
sion. Ang . «. O 3064 b. Berl.

6ut singsküiirisr

sür cisnösrirlrörsmsrl,
Ontsrwsssrorts unc!
Î Iorcl - ^ cmliovsr gss.

llors-Naöio
6 . m. b. 0
bremsn , ^ n 6srV ( sicls 4 -5

iilllMSkremer

Lottes
Rune

In diesem Noman
ober besser Erleb
nisbuch spricht ein
alter Soldat des
Führers .keinervon
denen , deren heute
überlaut trompe
tete Fanfaren
klänge in umge
kehrtem Verhält
nis zu ihrer ein
stigen Vorsicht und

Schweigsamkeit
stehen — damals
nämlich alses galt
sich im Kampf zu
bekennen — das
hier ist einer , der
sich lieber die
Zunge abbeißt , als
einWort zuviel zu
sagen , ein erklär¬
ter Feind der Su¬
perlative , einer
der mit sich um
jedes Wort han
delt , ob es auch
echt sei und vor
jenem Fsuer be¬
stehen- könne , das
in der Nacht der
Verzweiflung des
deutschen Volkes
gebrannt hat . Hier
haben wir eine
der ersten gülti¬
gen Erlebnisschil¬
derungen des
Kampfes der na¬

tionalsozialisti¬
schen Bewegung,
entrollt aus dem
Hintergrund des
Schicksals einer
kleinen verschwo¬
renen Gemein¬
schaft mit all ihrem
Leid und ihren
Opfern , mit ihrer
Treue und ihrem
Sterben . Dieses
Buch ist wortkarg
erzählt und dabei
zur echten ge¬
schlossenen Dich¬
tung geworden , zu
einer Dichtung , die
stahlhart geläutert
ist in einem « n-
bestechlichenKämp-
serherzen . (Aus
einem Schreiben
des Dichters Ger¬
hard Schumann!
Aehnliche begei¬
sterte Urteile fin¬
det der Roman

überall!
Leinen RM . 4.80
Zu beziehen durch
alle Buchhandlun¬
gen ! Zentralver-
lag der NSDAP.
Frz . Eher Nachs.,
München -Berlin

Ick Icouis on:

ArMaktett
Voi «j - Sklo >m » »» >>

Iu « slisr bisher
Sögest - 62. 6vkl-8 11/69 930

^Ilsemeines

« « « « » « » » » »

Gebr gut erhalt.

WMllil
zu kaufen Msucht.
Preisangebote un¬
ter R 6367

« » « » » » » » » »

Kl. Gcldschronk
gesucht.
Angeb . u . K 3060

gesucht. Mengen-
und Preisangeboi
unter P 3065
1 gebrauchter

Schulatlas
zu kaufen gesucht
Ang . unt . B 3052

LvQSÜFSS W
ttsrwsnn Qsistnsr

Die Ltrsüs
M8 Valälaml

kowan

7 nrn  ersten KIsIs Kot klsr llle
scdöpksriscks Icise ciss kükrsrs
ckie in (lern bellen ösnck cksr
Ideicbsuntobubnsn sllsntbLlbsn
rur Tut vircl , einen bsinsrbsns
v/ertsn ckicbtsriscben bliecksr-
scblsg Zskunclsn . / -bsr uucb ckie
Zonris romsntiscks Lcbönksit
unseres ckeutscben Wslcles er
rveckt cker Oickter in klarer
edler Lprseke . Lr errsklt uns
von Liebs und Hall , Leiden
sckskt und LntssZunZ , Qsburt
Llockreit und Tod , von tiskstem
Leid und jubelnder preuds.
llin starkes , beglückendes Luck!

Leinen llkvl 4.80
, llrkältlicb

in jeder Lucbksndlung
Tsntrslverlag der 1480 ^ ? .,
?rr . Lker I4acbL , b/lüncben

Si>eineii8 ailsiNMkiizuig.

0vk «- ll . "

uloetzeiieliliujsgM. . . zg.tzĝ
iiinliesmgen. ssM -gog
1ll)IU8-I>U8lÜ!lkUlIg. . rg.l,g xg'yg
klegsnlk»üstzvisgen88.00 K80l>
«kSNliSNlSllEIe. . 48.88 Zgoo
«inü üeU8leil.IeiS >sl:!,32.88R so
gsvjstiöl'll.in.killlnmil'88.14.88 1880
gSÜVMIie. sieg. MN. 28.88 28 80

Lsrtsn - k̂ ödi
l.isge8lUIiie. 8.88 2

., IM silllKMe.12.88k
SonNEtzikM.. . 18.882
83718881881«- g.781
«87V88888I. 8.788

öettsnksuz

MvllFMaiu,
ö pi 11. e e tz tz
k̂ ilisls ßlsusisclt

IM.
kommt scbnell rum Siel , veiw
er die LIeinsureige in der „Sie-
mer Seitung " auk die bücke
scbicktl — vie kindet scdoe»
die besten Xrsitel

LinpLetilensv êrts -
k'irmen iür A.nricrkins von
Lüsstcmcls -Vcirlsüen unä
LscicrriscieolcirnyssötiSinSn

( ßlötosl !̂ 1usi !cin5tk 'omsöts)

Loormsnn L UrsiiL
kaulsustraüs I4/IK kiui : 5IRÜ
Söriminor . Lcblairiiuiusr . Xücbon

kolstsrmöbsl . Nsiumöbsl

I -crbnslr . 61/63 - Ku/ : 56363
(östtsn  u . V/ä8cks )

ß̂ öbslkcnis unü lisclllsrsi
k. Den lloovsn

Wcrrtburgsirclüs S4

L ^ rsckt Srüggemsnn
LuntsUtorstv ^ . (Ucks dds^ srstr .)
Luoli Isppiclis,

Läutsr, Ocirdinen

ßÄöbsIliclus uncHisclilsrsi

OLsckr . Oll/Zmcrnn
Lakustr . 32, Ilui 50715, Lsgr . 1903

Hsinr.
LsUsu und Lussisusrarüksl

Rs ^ snsburssr Ltrciüs 78

Xcrri F'snticsr
Vor äsm Ltsintor 73/75

MjLLLEöL
Llsppdocksu

Lusslsusrarliksl
Lülrov/srslraüs 85/87 - Ilul 8501?

Lllllsuk

I^ OLLL . - k ' OH?
crirc >S8S LvswL » L
LLLII4S kkLILS

OST'LKT'oKLÜ 'll -ISSL 26

I -ükkinA
LLusckLm LriU 17

l?u >ii'2eu/ -e

SMiiWi
vpovt ) zu kaufen

ges. H. Beenck,
Nordsnham i. O .,
Viktoriastvaße 15 I

^ltloiduns

Kräftiges, junges
Ltsllsnyssuctis

Sür die blutrdsrmscbunZ der umksngreicbsn Ver-
tretsr -OrZsnisstion in der ? rovinr einer mit uns in
Verbindung stsksndsn bedeutenden llrsinsr / rsssku-
rsnr - kurms sucksn rvir einen Lsbensksckmsvn als

ttsirvinspslriar
Angebots von Herren , die über beste Werbsbsksbi-

gung vertilgen , scbnsllstsns erbeten , Anstellung
erkolgt durcb uns auk Oiisktionsvertrag.

I-eböns-Versicllerlinss-
Lktien-kesellsckslt

Xöln -llbein , tdaris -^ -blak -lllstr 15.

Wei blieb

Geblidele Nme
40 Jahre , gute « chrM Übung und
llmgangssovmen , sucht Steltnng als
Filialleiterin , Empfangsdame
oder sonst. Vertrauensstellung.
Angebote unter G 3057.

Frau sucht Besch.
als Friseuse,
halbe Tage.
Angeb . u . E 3055conconoiL Friseuse
sucht Morgeukund-

>schast.
illngob. u. M 3062

Suche sür mein
junges Mädchen
(18 Jahre ) p. 1. 5.
Stellung . ,

Ostertorstein-
weg 23 a

Mö l>?«iU

!ll ä u n I i v d

l-sbensmillsl - Lrorrksnälung
gröberen llmkanges sucbt ruia 1. duni svtl . trüber
einen bsvsglicbsn , strebsamen

jungen Xsukmsnn
der seiner Ivlilitsrpkllcbt genügt bat , gute Wsren-
kenntnisss bssrtrt und in der Lage ist , selbständig ru

, disponieren.
Angebote mit Lebenslsuk , Ssugnisabsckriktsn und

Llsksltskordsrung unter ll öl 769 beim VsrI . erbeten.

Jg . Mann , gule Erschein ., s. Neben¬
beschäftigung v. 16—19 Uhr s. leichte
K>ontorarbeit . Bin im Besitz des
Führerscheines Klasse III mit lang¬
jähriger Fahrpraxis.

Angebote an A. Oetjen,
Bremer Straße 1 Ptr

We
Mir « rski!
iür Herrcn -Gard

Rachlaßsachcn
H.Kerl .Knoopst .Ll«
E.Faul ' str .F .50086

K.WstsrLOo.
6roüs Tlusrvabl , uisdrigs krslss
Lin I^siistcrätsbalinkot 8/g

MIKelm̂ sknen
LtsüSQSwss 86-30
u . LekaustsIlunF LtsHsusvsg 76

!4ädei8rjmmerl
Wsstsrstr . 108/5, Lcks llobstorslr.
und Langsmarckstr . (Or . LUss 2)

Martin rüedank
vorn, , llsr/n . Lblsrs

k ' ölirsnstraös  36/32

Nokef«
für Herren -Gard.
zahlt Nilsion,

Hankenstraßc 28
Ruf 8 17 37

zahle s. Damen - u.
Herrcngarderobe,

Wäsche, Teppiche,
Nachlatzsachen.

Basel,
Hankenstraße 4/5.
Postkarte genügt-

r . ituns,

Ich kaufe
getr . Herrengard .,
Fernglas ., Photo,
Möbel , Oelbtlder.
Ruf 53665. Kltmek
Faulenstraße 134

8vbmuek

ungenün«. Scvmuc»
vsrlisulen  sIs Mn
d/scv liegen Igseen.
«er »volle (sucli
klein. Stücks), sowie
«l»S., »Itsiid. kaun
WHKIIN fi-üüL!,

pspeostrgüe 16
gegenüber

storüü. l.ioyü.
Sea.-Sesed, II/SSISV

Mdsl-8ellmil>t
Lltsriv/os 4 I^ ölis LriU

Sstlenksu8 AlllvII 8kllÜ
80V/IS leppictio und gsräinen

Hastsätsr KssrstraÜs 131/197

8t . ksuU - ^ ödelksus
3t. kcrulistrcrüs 16/12

/kussislluirg Ostsitorsisiuvs . 48c» p/ii >5llS7ir . ir -i. KUk: rrri

ivrOLLL-

LaussusirciLs 137/88

NüdsI - UtscM
Sröüts Nusv/siii mit sm PIsti»

Suntsntors » « ,g 21S/22

vsldsiaurig

So ist und blsibt

Ldo ds Voyt
prsisvsrts dlöbslbaus

Otbsrsstr.  2. Seks Ikordstr.

Z. 71. Ncrccks
llerrenbekleiäuns

SaulsustraLs ?b

^eppiciis unc! 6orc !is>sll^

Vorvsrt!
«iureil Usrkimo!

Lcbmürks Sein Hssm
mit rsppiction , Ss»om/so-ill0gsll.
tlnolsum , oslstum vom I-sciim--m

noleumKinkk«_
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LLKI .1^
sekmüelct sieti
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20 . A .pril
Lämtliebtz ^ nknabmsn : K Z. Lebmidt.

Die 8traÜe des Lriumpbes , die als KrokanAvleKte
Ost->VcstaeIise dureb Derlin liibrt , stellt seilen
seit 'iVoeben im 2vivlien des piibrer ^elmrtstaLtes.
2u beiden Leiten der 8tra6e « erden 90 kabnen-
podoste mit riesiZen ver§oldoten Adlern erriebtst
süild links ) .

-HZ» ^

MM

DM

MB

MWM^
-MW

MV SM
WWW

t r

Die auf dem Krollen 8tsrn der Os1->Vvstaebse nvuerrielitvte LisAessäule. Dolden lieben sied vorn
strablendblauen prüblinKskimmel das 8^n>bol des Dritten kteiekes und das 8vmbol des 8ieZes ab.
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!MW ZWWWWM
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Dinks:  lZrster liliek ant die Ost-Westaelise von
der Plattform der auf ibrem neuen platn auk-
Kestollten LisAvssäulv; im IlinterKrund dieser
LrokanKvIoKten Verlrvbrsstraüv erkennt man die
vielen Kuppeln und Mrino der keivlislisuptstadt.

Oben:  Die 8traüo Unter den binden « ird
«jeder im Lelimuek der mit Koldeuen Dokeits-
reieben ^vscbmiiekten « eiüe» 8äulen §länicen.
Dnten:  2iinmerleute arbeiten noeb an den
xroken Tribünen vor der 1'eebuisvben Doebsebule,
«y die VkrenKästy ^ ufstellnnK nedmvv « erden.
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Hier spriclil äie vsulscks Lrdsltstrolll

Mustergültige verufserstestungsstütten
Vr.-Kobert-Lev-Verufsschule und Vr.-Nober1-Lev-6emelnschaftslekrweekstatt

Am 16. April wird in Frankenthal (Pfalz ) die Grund¬
steinlegung der „Dr -Robert -Ley -Berufsschule , Muster¬
schule der DAF ." und der Dr . Robert - Ley -Eemeinschafts-
lehrmerkstatt durch Reichshauptamtsleiter Claus Selz-
ner  in Gegenwart des Oberbürgermeisters der Stadt
Frankenthal (Pfalz ) , Scholl,  des Gauobmannes
Stahl  und des Leiters des Amtes für Berufserziehung
und Betricbsführung , Pros . Dr .-Jng . e. h. Arnhold,
dessen Amt die grundlegenden Planungsarbeiten durch¬
geführt hat , feierlich vollzogen . Wenn beide Einrich¬
tungen den Namen des Reichsorganisationsleiters füh¬
ren , so soll dadurch zum Ausdruck gebracht werden , daß
hier die Grundsätze der nationalsozialistischen Verufs-
erziehung kompromißlos verwirklicht werden.

»

Es ist eine alte Erkenntnis , daß ein Höchstmaß päd¬
agogischer Wirksamkeit nur dann zu erwarten ist , wenn
alle an der Erziehung beteiligten Kräfte in derselben
Richtung wirken . Auf die Berufserziehung bezogen , heißt
dies . daß wir einen zu absoluten Höchstleistungen be¬

fähigten Facharbeiter erhalten werden , wenn Lehr¬
betrieb und Berufsschule sich im Gleich¬
lauf befinden.

Der Betrieb hat die beruflichen Fertigkeiten zu ent¬
wickeln , die Berufsschule hat diese Fertigkeiten wissens-
mähig zu unterbauen.

Gleichlauf bedeutet also . daß die Erziehungsarbeit
der Berufsschule auf die Erziehungsarbeit des Betriebes
abgestimmt ist . Es ist kein Zufall , daß die Jugendlichen,
die — wie wir heute leider noch sagen müssen — das
Glück hatten , in einem Betrieb mit Lehrwerkstatt
und angegliederter W e r k berufsschule ihre Berufslehre
durchzumachen , bei allen Wettbewerben , am deutlichsten
sichtbar im Reichsberufswettkampf , und denen weit über¬
legen waren , die in der überlieferten Weise in ihren
Beruf hineingewachsen sind.

Die Deutsche Arbeitsfront , deren unablässigem Wirken
wir die steile Aufwärtsbewegung der Anzahl der Lehr¬
werkstätten und damit auch die Schaffung einer der
wichtigsten Voraussetzungen für den Gleichlauf von
Lehrbetrieb und öffentlicher Berufsschule — nämlich
die Ordnung der betrieblichen Lehre — verdanken , hat
nun mit der Grundsteinlegung der Dr .-Robert -Ley -Ge-
meinschaftslehrwerkstatt und der Dr .-Robert -Ley -Berufs-
schule , Musterschule der DAF ., den ersten Schritt zur
Verwirklichung dieses Gleichlaufes getan . Es ist zu er¬
warten , daß die beiden Berufserziehungsstätten in über¬
zeugender Weise die vielen Möglichkeiten der Zusam¬
menarbeit von Betrieb und Berufsschule aufzeigen und

-so der beruflichen Leistungssteigerung
ein hervorragendes Beispiel geben wer¬
den.

Die Dr .-Robert -Ley -Gemeinschaftslehrwerkstatt ermög¬
licht den stark spezialisierten und den kleinen Industrie¬
betrieben sowie den Handwerksbetrieben des Metall¬
gewerbes , ihren Lehrlingen die gleiche planmäßig auf¬
gebaute Erundlehre angedeihen zu lassen , wie sie die
Lehrlinge zahlreicher größerer Betriebe in betriebs¬
eigenen Lehrwerkstätten erhalten . Darüber hinaus hat
die Gemeinschaftslehrwerkstatt die Aufgabe , durch ihr
lebendiges Beispiel auf die übrigen Betriebe , die sich
wegen ihrer Verschiedenartigkeit nicht zu genügend gro¬
ßen gleichartigen Gruppen zusammenfassen lassen und
daher die Grundlehre nur sinngemäß , z. B . mit Hilfe
von Lehrecken , durchführen können , einen ordnenden
Einfluß auszuüben.

Die Betriebsnähe der Eemeinschaftslehrwerkstatt ist
dadurch gewährleistet , daß die Deutsche Arbeitsfront
die Lehrwerkstatt einem durch die in Frage kommenden
Betriebsführer gebildeten Verein überläßt . Die Vereins-
mitglieder schicke'» ihre Lehrlinge zur Ableistung der
Grundlehre in die Eemeinschaftslehrwerkstatt und sorgen

nach Durchführung der ersten llebungsarbeiten auch
für die Bereitstellung von berufs-
erzieherisch geeigneten Arbeiten.  Infolge
der sorgfältigen Ueberwachung der Arbeitsleistungen
entstehen den Lehrherren für diese gute Ausbildung nur
unwesentliche Kosten.

Auf der Grundlage einer planmäßigen betrieblichen
Berufserziehung ist auch der Berufsschule die Möglich¬
keit gegeben , ihren eigenen Wirkungsgrad zu heben . Sie
braucht nicht mehr die Lücken einer mangelhaften be¬
trieblichen Lehre zu schließen und kann sich daher von
allen Einrichtungen , die sie von ihrer ureigensten Auf¬
gabe ablenken , befreien.

So werden in der Dr .-Robert -Ley -Berufsschul « z. B.
an die Stelle der Schulwerkstätten , die höchstens in der
Niedergangszeit eine Berechtigung haben konnten , vor¬
bildlich eingerichtete technologische Demonstrationssäle
treten.

Auch Lücken in den Schulkenntnissen werden die Lei¬
stungen der Berufsschule nicht mehr wie bisher beein¬
trächtigen , weil alle Jugendlichen , die in Deutsch
und Rechnen  das Ziel der Volksschule nicht erreicht
haben , in diesen Fächern einen zusätzlichen Un¬
terricht er halten werden.

Schließlich wird , als wichtigste Voraussetzung für den
Gleichlauf von betrieblicher Lehre und schulischer Er¬
ziehung , in der Dr .-Robert -Ley -Berufsschule die Fach¬
tlos seng ! iederung konsequent durchge¬
führt werden.  Sammelklassen wird es nur noch in
Ausnahmefällen , so z. B . für ehemalige Hilfsschule r,
geben.

Ebenso wie für die männliche ist auch für die
weibliche Jugend gesorgt.  Für alle Mädchen,
und zwar sowohl im Lehrberuf als auch im Anlern-

oder Hilfsarbeiterinnenberuf , ist neben einem vollwer¬
tigen Fachunterricht noch zur Vorbereitung auf ihren
künftigen Beruf Unterricht in der Hauswirt¬
schaft  vorgesehen.

Damit sich die Zusammenarbeit zwischen der Berufs¬
schule und der Gemeinschaftslehrwerkstatt möglichst eng
gestalten kann , werden beide räumlich eng zusammen¬
liegen . Der Berufsschulleiter wird vom Fachbeirat der
Gemeinschaftslehrwerkstatt , der Ausbildungsleiter wie¬
derum dem Fachbeirat der Berufsschule angehören . In
ähnlicher Form ist die Zusammengrbeit zwischen der
Berufsschule und den an der Gemeinschaftslehrwerkstatt
nicht beteiligten Betriebe vorgesehen.

Wo die Berufslehre in vorbildlicher Weise geregelt
ist , da sind auch der fördernden Berufserziehung , d . h.
der beruflichen Förderung der Erwachsenen , ideale
Voraussetzungen gegeben . Infolgedessen werden sowohl
die Dr .-Robert -Ley -Gemeinschaftslehrwerkstatt als auch
die Dr .-Robert -Ley -Verufsschule in ihren Einrichtungen
alle Erfordernisse des Be r ui s e r z i e hungs w e r-
kes der DAF.  berücksichtigen . , II . ll.

flchtung ! Werkschar unS Schulung!
Die Kreiswallung der Deutschen Arbeitsfront , Ab¬

teilung Werkschar und Schulung , weist alle Hörer der
verschiedenen Lehrgänge und Kurse der Deutschen
Arbeitsfront , Kreiswaltung Bremen , auf die am 26 . 4„
20 .30 Uhr , im großen Saal des Casinos stattfindende
Schlußveranstaltung hin , mit der Bitte , sich diesen
Abend für diese Veranstaltung freizuhalten . -

-i
Zur flltersversoegung des Handwerks
Der Reichsarbeitsminister hat in einem Schreiben vom

1. April 1939 ( II a 4297/39 ) an die Fachgruppe Lebens¬
versicherung , Pensionskassen , Sterbekassen in der Wirt¬
schaftsgruppe Privatversicherung im Einvernehmen mit
dem Reichswirtschaftsminister nun entschieden , daß der
Lebensversicherungsvertrag im Falle des 8 7 des Ge¬
setzes über die Altersversorgung des deutschen Hand¬
werks nicht auf den 1. Januar 1939 , wie vielfach an¬
genommen wird , zurückdatiert zu werden braucht . Es
genügt , wenn die Lebensversicherung vor dem 1. Juli
1939 abgeschlossen ist und die Prämienzahlung vor die¬
sem Tage beginnt , um die Befreiung mit Rückwirkung
auf den 1. Januar 1939 zu erreichen.

die deutsche Arbeitsfront
Sonntag , 18. April

Kreiswaltung , Fachabt . „Das Deutsche Handwerk ". Der für
den heutigen Sonntag vorgesehene Wochenlehrgang ist
verlegt worden aus Sonntag , 30. April , im Gemeinschastshaus
Oslebshausen.

Montag , 17. April
Kreiswaltung , Fachabt . „Der Deutsche Handel ". Arbeits¬

gemeinschaft der Betriebsobmänner des Einzelhandels , Teil¬
nehmer und Prüfer des Einzelhandels um 20.00 Uhr im
Wilhelm -Decker-Haus , Wandelhalle.

Ortswaltung Weidedamm . Stabs - und Zellenwaltersitzung
um 20.30 Uhr bei Behnken , Findorssstraße.

Kreiswaltung , Fachabt . „Das Deutsche Handwerk ". Achtung!
Alle Arbeitstagungen der gesamten Fachschafts - und Fach-

Kreiswaltung , Abteilung Propaganda . Die für Freitag,
den 21. 4. 1930 um 20.30 Uhr vorgesehene Tagung der Propa-
gandawaltung mit der Gaupropagandawaltung Oldenburg
muß wegen einer Tagung aus Burg Vogelfang aussallen!

gruppcnwalter aller Fachgruppen in den verschiedenen Räu¬
men des Wilhelm -Decker-Hauses finden nicht  statt.

Ortswaltung Findorsf . Große Schulungswoche der NS¬
DAP . vom 17. April bis 23. April im Llvydheim , Haus Weser.

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung der Blockobmünner
der Zelle 06 bei Walter , Große Johannisstraße 21, 20.30 Uhr.

Ortswaltung Huikelriede . Stabs - und Straßenzellenobmän-
ner -SitzUng um 20.30 Uhr im Cafe Finke , Buntentorstein-
weg 599.

Ortswaltung Osten . Großer Schulungsabend der Pol.
Leiter mit den Gliederungen in der Schule Schaumburger
Straße um 20.30 Uhr.

Ortswaltung Werder . Amtswalter - und Betriebsobmänner¬
sitzung um 20.30 Uhr im Lokal Eberhardt , Kornstraße.

Ortswaltung Osterseuerberg . Zellenabend der Zellen 5
und 6 um 20.00 Uhr in der Dienststelle . — Sitzung der
Zellen 7 und 8 uni 21.00 Uhr in der Dienststelle.

Kreiswaltung , Fachabt . Druck und Papier . Arbeitsgemein¬
schaft Buchbinder , Kartonager und Hilfsarbeiter um 20.00 Uhr
im Wilhelm -Decker-Haus , großes Lass . Mit Lichtbilder-
vortrag.

Kreiswaltung , Fachabt . „Der Deutsche Handel ". Arbeits¬
gemeinschaft der Betriebsobmänner und Vcrtrauensratsmit-
glieder des Gaststüttengewerbes um 16.00 Uhr im oberen
Saal der Domschänke.

Dienstag , 18. April
Ortswaltung Westen . Handwerkersprechabend um 20.30

Uhr in Pannings Restaurant , Panzenberg.
Ortswaltung Sebaldsbriick . Betriebssichrer und Bctriebs-

obmänner -Sitzung um 20.30 Uhr im Gemeinschastsraum der
Reichardtwcrke.

Ortswaltung Hufe . Großer Schulungsabend der NSDAP.
im Haus Weser . Llohdheim , Walsroder Straße 3.

Ortswaltung Herdentor . Handwerkersprechabend um 20.30
Uhr im Pnrkhotel , Bahnhvssplatz 9.

Ortswaltung Neustadt -Nord . „Der Deutsche Handel ",
Sitzung der Ortsfachschaftswalter in der Dienststelle um
20.30 Uhr.

Ortswaltung Pagentorn . Stabs - und Zellenwaltersitzung
um 20.30 Uhr in der Dienststelle.

Ortswaltung Griipelingen . Politische -Leiter -Sitzung der
Betriebsvbmänner in der Dienststelle.

Ortswaltung Jndustriehasen . Ausbildungsabend in der
Turnhalle Humannstraße.

Ortswaltung Steintor . Amtswaltersitzung bei Weltmann
um 20.30 Uhr ohne Bctriebsobmänner.

Ortswaltung Pcterswerdcr . Sitzung der Stabswalter und
Straßenzellenobmännep in der Dienststelle um 20.30 Uhr.

Ortswaltung Osterseuerberg . Schulungsabend aller Walter
und -innen um 20.30 Uhr in der Schule an der Schleswiger
Straße.

Ortswaltung Fedelhörcn . Sitzung der Amts - und Stabs¬
leiter der NSTAP . sowie Stabswatter und . Zellenobmänner
der DAF . um 20.30 Uhr in der Dienststelle der NSDAP.

Mittwoch , 49 . April
Kreiswaltung , Abt . Hausgehilsen . Gemeinschaftsabend m

der Neinhold -Muchow -Schule um 20.30 Uhr.
Ortswaltung Weser . Amtswaltersitzung mit Betriebs¬

obmännern im Cass Schlüter , Eröpclinger Heerstraße , um
20.30 Uhr.

Ortswaltung Osten . Sitzung der Zellenobmänner und der
Stabswalter in der Dienststelle um 20.30 Uhr.

Ortswaltung Ostertor . Sitzung der Stabs - und Zellen-
walter um 20.30 Uhr in der Dienststelle.

Ortswaltung Peterswerder . Monatsversammlung sämtlicher
DAF .-Walter um 20.30 Uhr im Restaurant „Zum stillen
Frieden ".

Kreiswaltung , Fachabt . „Der Deutsche Handel ". Arbeits¬
gemeinschaft der Betriebsobmänner und Bertrauensratsmit-
glieder des Groß - und Außenhandels um 20.30 Uhr im
Saal II des Wilhelm -Decker-Hauses.

Ortswaltung Neustadt -Süd . ' Handwerksmeister -Sitzung um
20.30 Uhr in den Erlcnstuben , Ecke Richthosenstraße.

Freitag , 21. April
Ortswaltung Utbremen . Arbeitstagung der Amtswalter bei

Fischer , Utbremerstraße , um 20.30 Uhr.
Ortswaltung Neucnlande . Amtswaltcrsitzung um 20.30 Uhr

in der Jahnhalle.
Ortswaltung Gröpelingcn . Erweiterte Mitgliederversamm¬

lung der NSDAP . um 20.30 Uhr im Cafd Flora , Gröpelinger
Heerstraße . Filme ! Unkostenbeitrag RM . 0,20.

Ortswaltung Buntcntor . Sitzung der Straßenzellenobmän-
ner in der Dienststelle um 20.30 Uhr.

Ortswaltung Oslebshausen . Handel und Handwerk . Sitzung
um 20.00 Uhr im Gemeinschastshaus.

Kreiswaltung , Fachabt . „Druck und Papier ". Vortrug mit
Lichtbildern um 20.00 Uhr im Wilhelm -Decker-Haus , Filmsaal . '

Ortswaltung Wilhelm Decker. Arbeitstagung sämtlicher
Amtswalter sowie „Der Deutsche Handel " und „Das Deutsche
Handwerk " in der Dienststelle . '

Kreiswaltung , Fachabt . „Der Deutsche Handel ". Kreis-
arbeitsgemeinschast des Gaststätten - und Beherbergungsgewer¬
bes um 16.00 Uhr im Klubzimmer der Centralhallcn.

Ortswaltung Burg . Gesamt -Amtswaltcrsitzung bei Busch,
Bürger Heerstraße um 20.30 Uhr.

Sonnabend , 22. April
Ortswaltung Jndustriehasen . Feierabendveranstaltung um

20.30 Uhr ini Casd Flora , Gröpelinger Heerstraße.
Sonntag , 23. April

Kreiswaltung , Fachabt . „Druck und Papier ". Arbeitsgemein¬
schaft Maschinensetzer , Vortrag um 11.00 Uhr im Wilhelm-
Decker-Haus , großes Cafd.

Ortswaltung Jndustriehasen . Morgenfeier um 10 Uhr im
Gemeinschastshaus , Oslebshausen . (Ausgabe von Mitglieds¬
büchern und -karten .)

Die Deutsche Arbeitsfront
NS . - Gemein jcha sl

.kraft durch steude"
(Oto blor lolyoackOv k̂ lUallun ^ on yOstdrOo nun ^ nLOî oLtoÜ)

Für die 1. Norwegensahrt vom 28. 4. bis 4. 5., SF 120,
hoben wir noch einige Plätze frei!

Für die Autobusfahrt am 2-3. 4. nach Hamburg sind eben¬
falls noch einige Plätze frei.

Fahrpreis 5,20 RM . Abfahrt 7.00 Uhr Moydbahnhof.

Betr . Bayreuther Festspiele
Um kulturell interessierten Volksgenossen mit einem gerin¬

gen Einkommen ebenfalls Gelegenheit zu geben , sich die Bay-
rcuther Fsstfpiele anzuhören , hat sich „KdF ." entschlossen,
4 Aufführungen durchzuführen , deren Eintrittspreis 10,— RM.
pro Vorstellung betrügt.

Alles Nähere über Aufführungen , Anmeldung , Quartier,
Anreise usw. ist bei der Abt . „Feierabend " der ÄSE . „Kraft
durch Freude ", Wilhelm -Decker-Haus . Zimmer 312 (Ruf : 8 42 01
App . 01 und 75) zu erfragen . '

laindSristralZs 32

kur ciis

vorn 28 . A .pri1 bis 4 . 1939
können noeb AnrnslönnHSn
crnFsnornrnsn ivsrösn.
?rsis : 50.-

und der Aewcgungsapparates des Blutes , der Nerven , Schleimhäute und der Haut können
als Ursache Kalkmangel haben Beizeiten für seine Gesundheit etwas tun . insbesondere dem
Körper wichtige Mineralsalze zuführen , deren er zu seiner Gesunderhaltung dringend bedarf.
Sm Hubertusbader Brunnensrrl » haben wir ei« nalürttcheS Produkt , welker
den lebenswichtigen Kalk . zusammen mit ebenso wichtigen Mineralsalzen , wie Kiesel»
säure . Brom , Jod u . a . in leicht aufnahmefähiger Form enthält . Namhafte Aerzte betrachten
das Hubertusbader Brunnens «!; als vortreffliches Hilfsmittel bei verschiedenen Krankheiten;
Verbraucher üuhern anerkennend ihre Zufriedenheit . Original ' P .. ca . 4—HWochen ausreichend,
M RM 2 .20 , Doppel -P .. NM 3 .85 , in Apotheken und Drogerien - u haben . Verlangen »

noch heute kostenlose Wochenpackung und aufklärende Broschüre von der
Hubertusbader Brunnen -Kontor . Berlin -Schbg . LLüRePPirhstr . LK

Räussr unä

.Veikauk Parzelle
beim Flugplatz

Nelkenweg 130.
Eine säst neue
Landbude . Näher,
daselbst oder
Würzburqerstr . 88

3 Morgen
Bau - und

Ackerland
an fertiger Straße
in Obcrnenland.

Zins 2 70 20

Angeb . u. L 3061
IM
2-Fam „H., 2Zim .,
Küche, sr. Pr . l3,
Anzahlg 4000.
H. Lüders . Makl .,
Tüsternstruße 100

Bauplatz an der
Bürger Heerstraße
günstig . Näh . bei
Konr .Schulz . Burg
Los untbr .Landst r .8
Fernr . Lesnm 254

KaukAesuebo ^

Im Schützenhosviertel!

EmiamiiienIfMS
ganze Anszahkring.

Angebote unter D 3054.

s Zimmer
mit Küche u. Zu¬
behör zu sofort
gesucht. Preisan¬
gebote u . I 2584

Suche 2—3 Aim.
und Küche z. 1. 6.
oder 1. 7. für ält.
Ehepaar . Angebote
unter A 3051 j

Ehepaar sucht
2 Zim . u . Küche.
Angeb u. C 3053

Zum I. 7. 39 sür
jg. Ehep . 3- 3'/--
Zini .-Wohng . mit
Heiz . und Bad in
gut . Wohngegend.
Preisang . K 3110

lililW
Nähe Donandtstr.

Ruf 4 60 65 ksacn
IN. Wohnung z.
I . 7. od. später
in guter Lage,
Neustadt o. Bun-
tentor , gesucht.
Ang . u. T 3044

J -g. Ehep ., bevuss-
tätig , sucht z. 1. 6.
1939 2 Zim . u. gr.
Küche. Souterrain.
Nähe Westen.
Angeb . u. V 3046

! ! ! !

' ^ / lutokorntccsnsportv ' ^
, » l.r>g « rung i i
t > Wobnungsverniittlung i i
! ! Z . 14 . papv
^ ^ckossnsssok « 2 Kuk ^

Ostertor

Leeres Vorderzim.
AWrechtsLr. 15

ÜAStvät

LebenSmittel-
und Gemüseladen

mit Wohnung.

Mr sacken Isiileiul
möblierte Ammer
tür unsers KstolgsedsklsmilsUsäsr.

Lnssbots sind dsiin klörtnsr
dsr Werft abrussdsn.

vesckimsg UL-
llsuisoke Scliill - unä dlsscliinsndsu

Mliengssellircliült

binckorkk

Garage frei!
Goesselstr 27 1.
Möbl . Zimmer

Frielingerstr . 44 p.
XValle

Abgeschlossene
3 Zimmer

per 1. IM evtl.
früher in Walle.
Ang . unt . L 2586
Sonniges Zimmer
mit Heizung an
ruhigen Mann.

Cutiner Str . 42

Xvustaäl

Kl. möbliert . Zi.
Am Deich 34

8li!lll- lllll! klikll

»sink '. SclimMi'
Viktoriastrske 7

kni 8 46 57

Kl äa8 MiMrre Neer

vvirklilti MiäML?
Keineswegs , es ist ciurcksus blau unci kreunä-
licli, clie glten Oriecken n-mnten es 6ns Znst-
liclie kvleer. Der Lrtiolungsreisen - Osmpker

>8teuben « äes stsorZcieutsclien kremen
(ülirt vom 28. -ipril bis 20. kvlsi 1939 eine
koöiinteresssNte Orient - Löiwsrre - stieer -
kslirt aus, nuk 6er 8ie unter anderem aucb
dies Zastlidie kvleer kennenlernen können.

6eaus - ? ortaferr »io/Llbn - k>!espe !-? slermo .1'ripo>
Us - KsnüiL - IstLobul - LonstLvrs / öuksrest-
?kLleron/ ^ tken -(lLt2ML -tv1es8ins . L.ivorao . 6enu»

K4inckesttskrpreir KX4490 .- ascü ^ssrsgsde vorksaäevvn Platte«

Überall in 4er l ^e l t

wvrääeulscker Llo ^ ä kremen

siloyüreisebüro, Lniinkokslrske35

kür Kontor ocker llsckon , 70 qm , an leb-
ksktsr Sssoksktsstrslls prsirgünetiZ
sokort vermieten.

dssckrukrszen Ostsrtorsteinwex 8S.
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Menschen die man
gut kennt,
genießen mehr Ver¬
trauen als solche,
denen man ge¬
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Geschäftsleute wer¬
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Lause der Zeit gute
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regelmäßig durch
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Lskaimturackungsn

Tem Bolivianischen Konsul in
Bremen Roberto Delgadillo,
ist namens des Reichs das Exequa-
tur erteilt worden.

Der Regierende Bürgermeister.

Die in Verlust geratenen Führer¬
scheine, ausgestellt am 6. 8. 1930 sür
Hans Barthel , geb. am 15. S. 1912
in Leipzig -Reudnitz ; 2V. 9. 1938 sür
Heinz Müller -Melchers , geb. am
29. 8. 1915 in Bremen : 10. 3. 1927
sür Friedrich Arning , geb. am 1. 2.
1889 in Bremen ; 23. 9. 1927 sür
Hans Albert Brinkmann , geb. am
28. 12. 1995 in Bremen ; 23. 8. 1929
für Käthchen Hohnholt geb. Müller,
geb. am 15. 2. 1894 in Bremen ; im
Jahre 1933 für Hermann Wiemann,
geb. am 29. 12. 1919 in Jburg , wer¬
den für ungültig erklärt.

15. 4. 1939. Der Polizeipräsident.

Zugeslogen : eine Lachtaube , ein
Wellensittich . Meldung innerhalb
drei Tagen im Fundamt , Polizei¬
haus , Zimmer 121.

Tem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : zwei Spitz¬
hunde ohne Hundezeichen . Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstrahe , gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere ver
fügt . Der Polizeipräsident.

Das nach ß 15 der V. O . betr.
den Schutz der Bauarbeiter und die
Verhütung von Bauunsällen von»
18. Februar 1999 erforderliche Ver¬
zeichnis der Aerzte  ist ge¬
gen 25 Rps . im Bauhos , Herrlichkeit
18, Zimmer 115—117, zu erhalten

Die Verzeichnisse vom Jahre 1938
sind ungültig.

15. 4. 1939.
Der Senator sür Arbeit und Technik

als Baupolizeibehörde.

Durch die Verordnung zur Aen¬
derung des Aussührungsgesetzes zur
Zivilprozeßordnung vom 31. 3. 1939—
Br . GBl . S . 127 — ist die Er¬
teilung der Zeugnisse zur Erlan¬
gung des Armenrechts dem Für¬
sorgeamt übertragen worden . Dies¬
bezügliche Anträge werden ab Mon¬
tag , dem 17. April , nicht mehr in
den Polizeirevieren , sondern im
Lindenhof , Domshos 29, Zimmer 1,
entgegengenommen.

14. 4. 1939. Fürsorgeamt,

Erinnerung
an die heute , 19 Uhr , stattfindende
Versteigerung der Parzelle am Rot¬
kehlchenweg. Laut Anzeige vom
14. April 1939.

Fürsorgeamt Bremen.

Beschästigung Schwerbeschädigter
in privaten Betrieben.

Aus Grund der Ztz 5 und 19 des
Gesetzes über die Beschäftigung
Schwerbeschädigter vom 12. 1. 1923
und der Ausführungsverordnung
vom 13. 2. 1924 wird sür alle priva¬
ten Unternehmer des bremischen
Staatsgebietes — ausschließlich Dre-
merhaven — folgende ? angeordnet:

Jeder Unternehmer , der mehr als
19 Personen (ohne Unterschied des
Geschlechts) beschäftigt hat bis zum
29, 4, 1939 die Kopszahl aller Be¬
schäftigten einschl , Lehrlinge, , Vo¬
lontäre usw . der unterzeichneten
Hauptsürsorgestelle anzuzeigen . Die
Verpflichtung besteht auch dann,
wenn sich die Betriebe auswärts
befinden , oder bei einer Zusammen-
rechnung mehrerer Betriebe mehr
als 19 Personen festgestellt werden;
mitzuzählen sind auch solche Per¬
sonen , die nur zur vorübergehenden
Arbeitsleistung oder zur Probe ein¬
gestellt sind . Unternehmer , die
bereits Schwerbeschädigte beschäfti¬
gen , sind von der Meldung nicht
befteit , sondern müssen die schon
vorhandenen Schwerbeschädigten be-,
der Gesamtzahl der Beschäftigten
berücksichtigen und namentlich auf-
sühren , Anmeldebogen sind in der
Langenstr , 132, Zimmer 198, er¬
hältlich , Nichtbesolgung dieser Auf¬
forderung oder Erstattung falscher
Angaben zieht eine Buße bis zu
1999,— nach sich. Außerdem
wird die Hauptsürsorgestelle bei
Nichterfüllung der Verpflichtung die
Einstellung von Schwerbeschädigten
zwangsweise vornehmen.

/ Amtliche Hauptsürsorgestelle
der Kriegsbeschädigten - und Kriegs-

hinterbliebcnensürsorgc.

Impfungen in Vegesack.
Die diesjährigen öffentlichen Imp¬

fungen (Erst - und Wiederimpfun¬
gen ) werden in der Oberschule für
Mädchen in Vegesack, Kirchenstraße,
am Mittwoch , dem 19, April 1939,
15 Uhr , unentgeltlich vorgenommen,

Eltern , Pflegeeltern und Vor¬
münder unpfpslichtiger Kinder , oi«
von ihrem Recht, die Kinder durch
einen Privatarzt impfen zu lassen,
keinen Gebrauch machen wollen , sind
gesetzlich verpflichtet , die Kinder zur
bestimmten Jmpszeit zur JKpfung
und eine Woche später also am
Mittwoch , dem 26. 4. 1939, im
Staatl Gesundheitsamt , Vegesack,
Bismarckstraße , 16 Uhr , zur Nach¬
schau zu stellen . Wer das unterläßt
kann bestraft werden.

Die Geburtsscheine der Impflinge
sind vorzulegen , sonst werden diese
nicht zur Impfung zugelassen.

Aus Häusern , wo übertragbar«
Krankheiten , wie Scharlach , Diphthe¬
rie , Fleckfieber , übertragbare Genick¬
starre , Keuchhusten , Klnderlähmung
Masern , voseartige Entzündungen
oder die natürlichen Pocken Herr
scheu, dürfen Impflinge nicht zur
allgemeinen Impfung erscheinen.
Auch Erwachsene aus solchen Häu¬
sern haben sich von der Jmpfhand-
lung fernzuhalten . Die Eltern der
Jmpslinge oder ihre Vertreter haben
dem Jmpfarzt vor der Impfung
über frühere oder noch bestehende
Krankheiten des Impflings Mittei¬
lung zu machen.

In diesem Jahre sind auch alle im
Jahre 1938 geborenen Kinder zu
impfen , weiter sind 1927 geborene
Kinder zu impfen , die in den letzten
fünf Jahren ohne Erfolg geimpft
worden sind , ferner die schon in den
Vorjahren impspflichtigen , aber krank¬
heitshalber von der Impfung zu¬
rückgestellten oder ohne Erfolg ge¬
impften Kinder , sofern sie nicht
schon dreimal erfolglos geimpft
worden sind.

Eltern , Pflegeeltern oder Vor¬
münder impfpflichtiger Kinder , die
aufgefordert sind , die bisher ver¬
säumten Impfungen nachzuholen,
werden auf diese Bekanntmachung
besonders aufmerksam gemacht,

15, l, 1939, Der Polizeipräsident.

Steuersäulmge!
Steuerpflichtige , die noch nicht

entrichtet haben:
l . die von den Arbeitgebern einzu-

behaltende und bis zum sünsten
eines jeden Monats an das Steuer¬
amt abzuliefernde Bürgersteuer
der Arbeitnehmer,
die bis zum 11. April 1939 fällig
gewordenen Beträge an Getränke¬
steuer : gleichzeitig sind noch nicht
eingereichte Getränkesteuererkläru n-
gen abzugeben,

3, die bis zum 1. April 1939 fällig
gewordenen ersten Teilbeträge der
Hundesteuer sür 1939,

4, die sür das Halten von Rund¬
funk-, Sprech - und Musikappara¬
ten in Gast - und Schankwirtschas-
ten in der ersten Woche jedes Mo¬
nats zu zahlende Vergnügungs¬
steuer (Pauschsteuer ),

werden hiermit öffentlich aufgefor¬
dert , die Steuerrückstände zuzüglich
entstandener Säumniszuschläge so¬
fort bei dem Steueramt der Freien
Hansestadt Bremen , Domshos 26,
zu entrichten.

Zahlungen , die nicht innerhalb
einer Woche eingehen , werden ohne
weitere Mahnung aus dem Wege
der Zwangsvollstreckung eingezogen
werden.

Gleichzeitig wird daraus hingcwic
sen, daß die Kaste des Steueramtes
der Freien Hansestadt Bremen am
26. April 1939 um 12 Uhr geschloffen
wird.

Steueramt der Freien Hansestadt
Bremen . Domshos 26._

Die Gemeinde Borgfeld
hat sosort drei doppelwandige zerleg¬
bare Mannschastsbaracken 16X87,56,
16X 36,66, 16X 22,76 m abzugeben.

Der Bürgermeister:
Rathgeber.

Oerieirtliräw

LskanntLaaekrurgeQ

In das Güterrechtsregistcr ist am
15. April 1939 eingetragen worden:

Die Eheleute:
1. Ingenieur Arnold Acker und

Elfte Marie , geb. Ritter , Hans-
Thoma -Str , 36,

2. Zimmermann Hans Heinrich
Letten und Katharina Susanna

"Paula , geb. Nickel, Katrepeler-
straße 49,

haben Gütertrennung vereinbart
_ Amtsgericht Bremen.

(Nr , 29,) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 15. April 1939.

Negeintragungen:
1835. Peter Ossermanns , Bre¬

men (Wäsche-, Strümpfe -, Mode-
Waren -Einzelhandel , Schwachhauser
Heerstraße 262). Inhaber ist der
hiesige Kaufmann Johann Peter
Ossermanns.

1836. Beleuchtungs - Berthold
Karl Berthold L Sohn , Bremen
(Handel mit Beleuchtungskörpern
Rundfunk , Elektro -Haushaltsgeräten
Herden . sowie Führung einer
Elektro - Jnstallationsabteilung , Am
neuen Markt 12). Offene Handels¬
gesellschaft seit dem 15. April 1939,
Gesellschafter sind die hiesigen Kauf¬
leute Carl Emil Berthold und Wal¬
ter Karl Berthold,

I 1837. G. Wilhelm Kcmna , Bre¬
men (Kohlen -Einzelhandel , Vege
sacker Str , 145/147). Inhaber ist
der hiesige Kaufmann Gottlieb Wil¬
helm Kemna,

I 1838. Arnold Witteseld , Bre¬
men (Schiffsmakler , Schiffahrt , Llohd-
straße 3), Inhaber ist der hiesige
Schiffsmakler Arnold Wilhelm
Wittefeld.

-4. 1839, Paul Doose, Bremen,
wohin die Niederlassung von Olden¬
burg i . O. verlegt ist (Schleismühle
Nr , 32) , Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Paul Heinrich Doose.

F 1846, Hans Langhage . Bremen
(Spedition , Findorffstr . 4). Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Hans
Friedrich Ludwig Langhage,

Veränderungen:
I 137. Bremer Feinkost Binder

L Wcndelstadt , Bremen (Wester-
ftraße 73). Die Gesellschaft ist aus¬
gelöst. Der Kaufmann Richard Ernst
Wendelstadt in Bremen ist nunmehr
Alleininhaber.

? 164, L. Petertzen , Vegesack
(Bahnhvsstr . 7). TaS Geschäft ist
aus den Kaufmann Johann Chri-
toffers in An mund übertragen . Die

Haftung des Erlverbers für die ini
Betriebe des Geschäfts begründeten
Verbindlichkeiten des früheren In¬
habers , sowie der Uebergang der im
Betriebe entstandenen Forderungen
auf den Erwerber ist ausgeschlossen,

(s 116II . Hermann Johannes,
Bremen (Gerhardstr . 12), An Her¬
mann Heinrich Walter Johannes in
Bremen ist Einzelprokura erteilt.
Die an M . E , Rehder erteilte Pro¬
kura ist erloschen.

II 455 II . Hitzemann L Johannes,
Bremen (Feldstr , 29). Die Firma
ist abgeändert in Hitzemann 3- Stoltzc.

I 1624, Carl Strodthoss , Bremen
(Sielwall 45). Die Prokuristin Dora
Louise Strodthoff hat sich mit dem
Angestellten Friedrich -Franz Theo¬
dor Karl Schwartz in Hamburg ver¬
heiratet,

I 42. Gustav Cords , Bremen
(Obernstr , 21), Die Gesellschaft ist
aufgelöst , Alleininhaber ist der
Kaufmann Dr . Walther Spiecker in
Berlin . An Paul Dienstbach in Ber¬
lin ist Einzelprokura erteilt . Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Die Eintragung im Handelsregister
des Gerichts des Sitzes in Berlin
ist erfolgt und in Nr , 26 des Deut-
chen Reichsanzeigers vom 31. Ja¬

nuar 1939 bekanntgemacht.
Erloschen:

V 77 II . Carl Vohmann , Bremen.
Die Firma ist erloschen.

8 882 II , Neinhold Schubert . Bre¬
men . Die Firma ist erloschen.

I ' 491II . G. Fäsenscld 3- Co., Bre¬
men . Die Gesellschaft ist aufgelöst.
Die Firma ist erloschen.

8 658 II . Bremer Stuhlrohrsabrik
Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung , Bremen . Die Gesellschafter-
versammlung vom 28. März 1939
hat gemäß Gesetz vom 5, Juli 1934
und den Durchführungsverordnun¬
gen die Umwandlung dieser Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung durch
Uebertragung ihres Vermögens auf
die alleinige Gesellschafterin , die
Bremer Stuhlrohrfabrik Menck,
Schultze L Co. Aktiengesellschaft , be-
chlossen. Die Firma ist erloschen.

Als nicht eingetragen wird veröffent¬
licht : Den Gläubigern der Gesell¬
schaft, die sich binnen sechs Mona¬
ten nach der Bekanntmachung der
Eintragung des Umwandlungs¬
beschlusses in das Handelsregister zu
diesem Zwecke melden , ist Sicherheit
zu leisten , soweit sie nicht Befried!
gnng verlangen können.

^siolinutigssinlÄclung

veulseke Industriebau !«, verün
nom. KlVl 4OVOOO0O,—

41/2 o/o ige Inksbsi '- Lckulüvsrsekrsibungen von 1939
(Vuivdseklüttlivllv I-rrnkseit i-d. 7ft» cksbic.)

Die vsutsode Industriedsnk begibt mit Dsnebwigung des Herrn Relcbsvlrtsebsktsmiinisteis
LvilsvhuIdvcrschrcikunKcn

im kessintncunkvtiaxe von Lunüelist 1451 40 660 600,—,
eingeteilt in Stücks über nom . RÜI 5668,—, RÄ 1600,— und RA 566,—. Die Dsilscbuidverscbrelbungen
lauten mit ministerieller Denebmigung ant den Inbabsr.

Die Lnleibs ist vom 1. Aal 1939 an mit 4'/- 6, ZLbrllcIi versinsllcb . Die Zinsen sind bslbsäbrUcb
nacbträglicb am 2. Aal und 1. November Zecken ckabres sablbsr ; der erste Zinsscdsin vird also am
1. November 1939 källig.

Deilscbuldvcrscbrsibungmi vorder » nack 36- tllgungskreion danrsn nur durvb Auslosung sum
Nennvsrt in acbt gleichen ckabresraten von Ze RM z Millionen , deren erste am I. November 1943
und letzte am 1. November 1956 källig ist . getilgt . Verstärkte Tilgung sovis üessmtkündigung der
sevoils nocb im Umlaut bsklndlicbvn Doilscbuldvsrscbisibungsn mit dreimonatiger Trist LN jedem
Zinstsrinin sind Zulässig , trübestens Zsdocb rmm 1. November 1943. Verstärkt getilgte Betrüge können
ant spätere plnnmäüige Tilgungsraten aNLsrscb .net verdsn . Seitens der Dläubiger sind die Deil-
sobuldverscbreidnngeu unkündbar.

Die Rinkübrung der Vsilsobuldversobrsibunson an der Börse vird beantragt vordem
Die Deutscbs Industriell »»!: (trüber Sank kür deutsobe Industrie -Obligationen ), Berlin , vertilgt

über ein Aktienkapital von nom . RM 106 Millionen , Kapital und Reserven betrugen laut Bilanr
per 31. Mars 1938 RM 598 Millionen : sie verdsn Sieb dureb die Rrträgnisse des am 31. Mars 1939
abgslaukenen Oesebäktssabres » ut über BM 866  Millionen  orböbsn,

Ranpttätigksit der Industriebau !: ist die vsvübrung von lang - und mittolkristigen Krediten an
Industrie , Rands ! und Randverk sur Törderirng der Rrtragstäbigkelt der deutsckvn XVirtsebakt . Ibrs
Kredite verdsn insbesondere den mittleren und kleinen vnternebmunsen rugskübrt ; sie verdsn in der
Regel k ^ potbekariscb gesickert.

Im Zusammenbaus mit dieser KrsditxsväbruuN untsrbäit die SoseUsebatt engste Verbindung
mit allen Krsditinstitnton , insbesondere mit Lsnkkirmsu örtiicbon Odarakters und Brivatbankisrs,
denen sie visdvrum ant gesicherter klrundiag « als Rokinanrisrungsstells kür mittelkristige Kredite
Lnr Vertilgung «teilt.

link dem Oebistv des Isndvirtscbsktiicden Kreditvesens bssebränkt sieb die Keseilscbakt ant die
Vsrvaitung der von ibr gsväbrton , bxpotikekariscb gesickert «» Ostbiikedarieben . Neue landvirtscbakt-
liebs linsieibungen kindsn Liebt mehr statt . Das vepositengesebäkt und das Lontokorrent -Kesobäkt
vsrden » lebt betrieben.

Das Vrnndkapitsi der veseUsebakt , die ais Lktiengeseiisebakt den Bestimmungen des llktien-
reebt « untervorken ist , bekindst sich in den Räuden von Repräsentanten der aukbrickgungsptliobtigell
Wirisebakt : sie sind Drsubänder der Eesamtbeit der Hntornebmungen , die ant klrund gssstrlieber Be¬
stimmungen Lukbringungsleistungen an die Eeselisebakt su erbringen battsn . Im Hinblick bicrauk
unterstebt die Lleseiisebakt der ^ .uksickt eines Reiebskommissars . Oi« kosamtautbringnngsieistnnxen
an die Oesbliscbskt , die mit dem 31. Mär ?. 1937 ibrsn Lbsebluk kanden , betrugen RM 51V Millionen.

Bislang var die kkussebüttung einer Dividende satLungsgemäö ausgssebiosson . Lnk Orund der
Satzungsänderung vom 18. cksnuar 1939 kann künktig ein « Dividend « kür Zvseke der gevsrbiiobeu
XVirtsobakt verteilt verdsn.

Die keseilsebakt bat im ckabrs 1938 eine Lnle ib « von RM 46 Millionen begeben , die in erster
Linie dem Lbscbiuö der KrtüNung ibrer Lukgabeu auk dem Debivto der iandvirtsebaktiieben Kredit-
geväbruug gevidmst var.

vor Kriös der gogenvärtigen li.usgabs von Scbnldvorsebreibungvn , vie stvslgsr späterer
Kmissionon seil der Lskrisdigung der Mittel - und langkristigon Lreditbodürkllisse der gsverbiieben
Viirtscbakt ' im Sinne der Satrung dienen . Alt Rilke der Kapitalkrakt der Industriebsnk vsrden auk
diese IViftse aueb den mittleren und kleineren Rnterncbmungvn der gsverbiieben ZVirtsebakt Mittel
slun Zveok einer Leistungssteigerung der Betriebe im Rabmsn ibrer virtsebaktlicbsn Dessmtaukgsbs
und des Vierzabrespians sugskübrt.

Die unterrsicbnstsn Banken legen bivrmit die eingangs bMSiobneten
nom. ftfff 46 660 006,— 4Vi°/°iK«n Inliuhci -ScknIäverskluviduiiAcn von 1939

der
veutsetien Inckustkiedsnft , Seklin,

nebst Zinssebsinen per 1. November 1939 ». kk. unter koigonden Lsdingungen lur Zeiebnnng gegen Lar-
sablung auk:

1. Die Zsicbnungsanmeidungev verdsn in der Zeit
voiu 17. bis 27. ^ piil 1939 (cinscliiicülieil)

bei den untsrseiebneten Bankinstituten und ibren tu Deutsobiand gelegenen Niederlassungen
väbrond dsr üdiieben Sesebäktsstunden entgegengenommen.

2. Der Zoiebnnngspreis betrügt 97 ^ 2 °/»
3. Die Betaklung der Zugeteilten Detlscbuidvsiscbreidungen bat am 3. Mal 193» rn 976- «/, surügiieb

unä Lür älv vom. 1.—3. (3 ävizsulKSL
Stelle - u erkoigen , bei vslober die Zsiebnung angsmoidst verdsn ist.

Vorzeitiger Scblnü der Zeiebnnog bleibt vorbekaltvn . Die Röbe der Zuteilung unterliegt dem Kr-
messen der Zeiebnungssteiien . Lnmeidungen auk bestimmte Lbsebnitto können nur insoveit bernek-
siobtigt verdsn , als dies mit den Interessen der anderen Lbnsbmer vereinbar ist.

Navb Zuteilung erkalten die Krvvrbsr bis 2um Rrsedeinen der Deilsobuldversobroibullgen auk
Lntrag niektübertragbar « Kassenguittungen , gegen deren Rüekgabe su gegebener Zeit die Stücke vbn
dorionigon Steile , velcbe die Kassenguittung ausgestellt bat , kostsnkrei ausgebändigt vsrden.

Berlin . Loobum , Lreslau , Oüssoidoik , Rssen , Trankkurt a. M., Ramdurg , Köln , Lsipnig , Mnneben.
IVieu , im Lprii 1939.

voutsebe Bank
Bank der veutseken Arbeit ^ ktiengeseilscbakt

Donimers - und Rrivat -Rank Vktiengesellsebakt
Deutscb « Zontralxsuosseuscbaktskasse

Keicbs -Kredit -Vesellsebakt LktiengeseNsekakt
Kiebborn L 60 . R. Reiinsnn S . Simons L Do.

National -Bank D.
Kobriider Betbman»

WU
Verein Credit-

resormBremen c.V.
Einladung zur

Eenevalversamm-
(ung am 22. April,
18 Uhr , im E
schästslokal Bahn-

hvfstraße 29.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht,
2. Verschiedenes.

Der Vorstand:
Or . Kurt Merling
Sögestraße 49 II.
D .Geschäftsführer:

Fr . Veckinann,
Bahnhofstr . 29

Zwangs-
Berfteigerung

Morgen Montag,
17. April 1939,
vorm , 16 Uhr,

im Lokale König
straße 11:
2 Büfetts , Wasch-
toilette , 2 Frisier-
stühle , Kontroll¬
kasse, Sprcchappa-
rat , Photoapparat,
5 Rundfunkgeräte,

Staubsauger,
Schreibmaschine

Continental usw.
meiftbietend gegen
bar.

Bohlmann,
Böthe , Harbeck,

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 46

Dresdner Sank
Berliner Randets -Desellsedakt

velbrück Scbtckler L Do.
Rargx L llo . RnibR.
IVestkalenbank äktlengesellsebskt

t !. 6 . 1'rlnksus Burkkardt L 6o.
Deutsebe Kkkecteo - und IVeebsol -Bank

S . Metster seet . Sobn L Lo. Vereinsbank ln Rainburg
M. M. Marburg L Vv. Koinmaiidltgesellscliakt Tkerdinonges L vo . 4 R . Stein

Allgemeine veutsebo Dredit -llnstslt Baxerisebe Rzpotbeken - und VVeelisel-Sank
Saxerlsede Vereinsbank Merck , Tinck L Do. Länderbank IVlen ^ kttengesellscbakt

Oesterreiedlsede Dredltanstatt -IVlener Bankverein_

Zwangs-
Versteigcrung

Am Dienstag , den
18. April 1939,
vorm . 16 Uhr,

im Pfandlokale
Königstraße 11:
2 Bücherschränke,
1 Wohnzimmer-

schrank , 2 Tep¬
piche, 2 Rundfunk¬
geräte , Bitrine,
Formularschrank,

Rollschrank , 5 Ses¬
sel, Schreibtisch,
Rauchtisch , 1 Sofa
u . 2 Sessel , Stand-
lampe , Tische, 1
Rasenmäher,Tisch-
u . Bettwäsche , div.
Herren - u. Damcn-
gardervben , Bet¬
ten , 4 Herren¬
uhren , Armbänder
Halsketten , Kol¬
liers u. a. m.
meiftbietend gegen
bar.

Rustede , Rötsch,
Kühling , Berthold,
Gerichtsvollzieher,
Langenstr 14 I
Tel , D . 253 78

Kirchliche Bekanntmachung.
Die Arbeitszeit in der Evangeli¬

schen Kirchenkanzlei , Sandstr . 16/12,
wird von heute ab bis aus weiteres
wie folgt festgesetzt:

Moutags bis Freitags
von 7.36 bis 16.36 Uhr,

Sonnabends
von 7.36 bis 13.36 Uhr.

chalterdienst : 8 bis 16 Uhr , Sonn¬
abends 8 bis 13 Uhr.

Bremen,  den 15. April 1939
Die Kirchcnregierung

der Bremischen Evangelischen Kirche.

5Li/i7 ! 7 » khIk s
Heute, 15 Uhr , zu kl. Preisen

vie kleäermsus
Große Operette v I . Strauß
Heute , Sonntag , 20 Uhr , Sonn¬

abend , Gr . L . Ende unges.
22.30 UhrIieklanä

Musikdrama v. d'Albert
Mo., 26 Uhr , St .-Anr . 9. Borst.

Gr . L
Her Lngs!

mil äem Lsttensyiel L
Komödie von A. I . Lippl

Di .. 26 Uhr , St .-Anr . 9. Borst
Gr . L

Ms !4SäsI von 81 . 6osr
Operette v. R . Kattnigg

Mi ., 26 Uhr , Mittwoch , Gr . I!
I In neuer Inszenierung!
I Hskisme 5snr 6ene
I Lustspiel
I v. Victorien Sardou
8 Inszenierung : Intendant
U Friedrich Siems a . G.
Do ., 26 Uhr , Donnerstag,

Gr . B

Her kreiscllüh
Romantische

Oper v. C. M . v. Weber
» > » » » >» » « > » »

tteuls , Lonsitsg , 1L Utif v
Glückt«

(« eins preise)
»suis , Sonntag , 26 übt 0

Dsr 8ri «Igek » nig
2V Utii V

»SS bersudsrncls Lurtrpivl

visnrtsg : Serie SNL 0
tdittvoeb : 1». So.-tvl!. u. l . 0

vor bTi ^ igekönig
vonnorrtsg , 26 üb : 0
rum Kviiuilzisg lies«Mm

1. ksrilstionsnW Mlllk
?tsi1sg : 18. Xs.-^ssi.

kfr<su11Ukrung

8cbsusp !si von loset V/entsr

Xvlainvnl
ist <äsr ksv/ütirts unci kiHiys

Hol2sc : diut2cni8tric : k
ysysir Fäulnis , Loftrivurm . Xsil sisLftwcliniii nsrv.

I I87 >

Otto OLiyIsr,  X -̂ lairioiT - Vortrieb
Lrsmsll , Lcllvvcictiliclrissr Hssisircrks 279 , Kitt 43212

Llsststkostsr

KI4 0 . 3S bis 2 . 70

^rsitsg , 21 . 20 141»-

I!t Nil» «
6tvl ) s Opskstis v . vloft . Sltsuk

Sonnisg , 23 . 4rpkff , 15 Ulu

Opsk v . 6 . Î uceili!

popvlins - ^ 4 ö n 1 e I
IV i s n v r kiursn

l-isersn - und Dsmsnmcdsn . Sügss rsSs 41

Asm

eine Minutevon böoestk'oöe

Ilislis -Idsslsk^
Reute « nck morgen

Vsrir « ,
«I« Ivrsnn
mit vruna Vssalkkgsng

in clsv Vitsikoüs

Hd vÜSNLtSg tüglief ) ;

6 klb-,go-rsn-t 12? u.«6- üb oo

LssinasrunN
an die

srok«

iMlliSl'
der

kskokok - tiotslr , Kiemen

ttes6entor8tsinv/eg ZV/31
Die VoisteiACiunß; heKinnl
um »ivl'KiKvi» 5l«i»t»K, dem
17. 4plil , und dauert bis /.um

22. 4piil cinscbl.
Vsiksuü v !:d lagiicb von 9 UM
vo :m!1Isgs bis 2 UM abends . —
kinlsk rur Vsrsislgsmng an den
Vsislsigsmngstsgsn ab S UM vor¬
mittags.

Nicht nur Vorstcixci ' iinK
KcIaiiKC » :

die Wsscbdscksn aus Marmor and
die eingebauten Wssckkommodsn
IQrundslückirudskör ).

^ . Nkini ' . u»iUl >8 ^ d
Ulbrsmsr Strsks 51 pul : S 25 52

<7 / 4

I . ^ ^ /otke Ourob/tzuop/ei sni
Fertrei/ter /kuurrieicke Der oFen «nck zeici >/o : /en
rn trszencke / kragen rowie ckie
maaben ckieie ö/ «re herom/er , «cbiotz. / „ ver-

rcbieckeneri 5krei/en ^ ^
A/sic -nu /ksnrDeickeu -Lavaö/e

O «re/>̂ nö/ >/en . Die a-iFehrachten , wie
5ä «mobeu versierten wachen ckiere A/«re

ie/ >r apsrt . / n lobönen ? arhen ^ o ^

i. ? /otter /nzenck/icber / / «t a«t ckenktobeni 6e-
/fecbk mit A/nmen - »nck sch/ererL -rrnierun ^ in
vielen farhen g - 5

l . X/eicktsrne tporkiicbe 6/octe  in niockiiclwn
farhen niit b' ortto ^ «nck reiober Osrniernn^

K .ss

8 kf "ilt 6 - ^2

liermLrln
Vevkuuk

«UM»«
Karpfen , Schleie.

C. H. Becker,
Balgebrückstr . 16

Stamm Welsumer,
Brutcicr 20 Psg.

Horn , Schorf  62

Bruteier,
echte Rhodeländer,

Gunter Grube,
Wildeshauserst . 43

Bernhardiner,
Rüde , 15 Mo . alt
sehr wachsam ge¬
gen deutsche Dogge.
Dobermann oder
Boxer . Angebote
unter H 3050

Slillen-fllikiwll
snm SS.

llersleigerung von amtlich gekörten schweren ^Zultildullen

vlllenvurger NerittiucN - VesellsclisH e . v.
lllckeoviir» <0l »b>. osicrswas « >8. — tsrorul «» 7.

Kanarienhähne u.
Weibch.,Papageien

kaust
Fedelhören 161

«n

Grüner Wellen¬
sittich entslogcn.
Abzugeben :Cacs ar,

Ersurterstr . 46»»»«»
Nur deutlich ge¬
schriebene

Anzeigen -Texte
geben Gewähr für
einwandfreie und
fehlerlose Miede -
gäbe ! — Manu¬
skripte nicht mit
Bleistift schreiben!
Telephonische Aui-
gabe von Insera¬
ten noch Möglich¬
keil vermeiden!»nimm



Xn»5«
Xrüll

KnvÄ-KrüII Unsvs
kollünöefnsvs

Mischung,
5stir rippsnarm

mit

Virginici,
Qriscksr » usw.

olcittigsr,

wsichsr Lcknitt,
leichte Qucilftot

cxtro-

on -ssr/igung mit
Virginia , l.ata ><io
ftlach englischen

psreptsnM . 1.00
006

M . 1.25 M . 1.50 M . 2 .00

5v g Knus ^- ssslnscknitt

^ 4̂ ! <ZoI 6 -LLvnct
ir/vt. o .so
iriv,. o .so
i«v>. 0 .80

Evtct -SIonctextrosüi ' iLigcirsttönrcivchs/ ' V . SS

hellrcrrdig , ecist , rart,
klarer Oesckmocl« «

NVI - in oSgsnsn LLctsnr ! ^ ° ' ^ bef . 5-wlen5tr ., ^ ° rkt - tr.<kcks pstristroDss , k>Ior3rtro6s fkcks contrercarps)

»kiiksrmonisrks Lsssliscksltl

Mo5se/r« Aeb65/no?se/r -
IttllllllSIMllM«

t.sitg . :Sensrslmusikctirsktor
U. Scknscksnbur^

Solist : Xsmmsrssngor

F4M
» 1"» L X< 7"^ ^. ' »V0 v 5) Î'-.o-50  ü /',-i

ILouMaa : /kutcma5.Mu . 8.25 0kii
Srigitts ttorns,
Luirukr

»n
vamaskus

kür lugsnälicks srlsübt l
vnats», ,3» üugsnitvorstsilun» !
Lulrudr in llsmsskus

jstÄ«Alts lkoggs"
Ssswsnnstr . 1 r Aul 2 ?S2k

kttenberger

srütier„flmtsfischerhaus

hivlsn- un 6
Torlvnmötrel

aus t-ioir uncl kokr
8ssse ! —Tischs —Isswogsn
t- iegsstitkls

^srtsnsckirms
» o I I «, 3  n «S v
Vsssclistkukei,

-'lumsnstLnclsr.IsswLtgsn,
sowie slls Lsbrsucksicöide
Lusttsgskörbs .prs' ssnticörbs
postvbrssncikörbs , Hünäs-
körbs , PskrrsciXörbs usw

sinctvrwagsn
39.- 48.50 55 -
WoehsnsnclwLgsn
19.75 23.75 31 .—

Xrsnlcsnkskkseiikls
3S.— 52 .—

6cbr . Zivile
allii'semsllis/r.knrgsi'iwi'Äiiis

Llls kspsrstursn
keinigsn von Xorbmöbsin

kür kroutisut«
Sekletrim.
sol. Vererb.
275 u. bök.

Sckletrlm.
ecdtLicbe
27». 42» ttvvkl.

Lüeb . kpt . 8 » >!i»,1I » u - Iiüli.
Lukwasektisek 35 . -

irettstellen 25 .- . 2 ». - . 34 . -
Xsektsokrüuke 17 .5». 22 . -
WLscktisclle 2S .- . 38 . - , 52-

Sokes 57 . - , »5. -, 78 .- , 84-
Ooucllüs 5«. - , « t - , 72 . - . 84-
Sesset 1t . 5«, 18 . -, 2k . - , 35-
vdslsel . 2t . - , 28 . - , 32 . -. 38-
polsterst . S.75 . 11 .- . 12 .5«

Kaniirinatioi»
kür Vodmimmee:
kollrstubltz 8 .75

tVolmrim ' tiseli 22-
Lnketts 85 .- , S8 - . 1K5-

2weiriigt . 2k .-, 3».- . 32-
11Ur . 8ellräolce tt .- , 47-
2- null 3tiirtge Lelirüuke
iooi iioiiroi ISll  I lSllcm
«s . - Irr .- I ? 8 .- Iiia .- I iir.

t- rtsiertcommoaen 7a .-, tt - leinuiuNvl , rieuio - , n,iuo -. ^ empenusullu , nurs - Luri » » .
» . xeseii . iktiestsiiükäsrlelleii o . Liiiüertieiditkeii ii . 2stiliiii § 8erl . Ii . ru 12 nlonster»

tiut:
513 80

Seit eo iLvr.
ltss Lite Liite
SperiLldsus kssrmsnn L Krsnr

lil »sgovsr , ptztsr pstsrssn
Librsekt Sotioontisis

tilsnoluiro eisu6ius unS snctsrs
m clsm gmüsn krtolgstitm:

Vlaja LWLsoken
2 V^e » Lksn

koiner <tss inlsrosssnls SsipiogiLMin
Siuiiornekme  Xkeinittito mit üem ollten 7on
/oNLk.-An/MArr . : z .oo. L.oo, 7.00. S.00A/U

Eonr kpvmsn singt r
i.os,Xincisi,m ->ciiI msi tüctitig Spski
i-Isuts ist tiisi kiclslitsr.
tisbt troiis Isuns , tisitsrn Sinn,
V/ir sinci js in «tsr „Xänigin ' .
tiocti sinmsi : I-Iocli Ms Isssent
I-Iout' ' sin6 wir surgsissssn.
0rum Xincisr triniei ciis LIsssr sus,
ttsut ' gsk 'n wir morgen erst

necii itsust

Ssmsint ist risiürlicti

ciis gsptlsgtsl snrststtssm
tisuptbslintiot m. ei. inlsrssssntsn
„Sseksgrosclion - Ssr"

ver eintritt Ist frei!

I'

kellte 5onntsg
volkrtümlieke Vonteilung

>

> ctas groös ^ pril-ftrogramm mit cisr I
Xonclsllo -ksmpo -ftsvus I

..L» 4Üeöi « « e " I
> > von p. ^ olrk, , IV. öolerko uncl 8

10 Attraktionen von V/sItrutll

Eintritt 50 Pfennig . Xlsins preise 8

^ iisuts nachmittag cisr bsiiebts 4-kftir-kse ^

^r11»Llie -LiilL8tIvL8piv1v8
täglich nachmittags uncl ohsncts clas I
ausgsrsichnsts Hpril -Progromm mit U
Xurt ätol ^ snfslr . D

> Erstmalig bn 8 rem s-n im 8

^t7r4« t >4 -^ rrt « I
>

/

spielt nachmittags  uncl adsncis 8
l otn » Liislvl I

ctas hollänclischs ^ ttroktions 'Orchsstsr 8

- - - - --

progrsmm:
SLkwsrx-Sckilling , psrtits f.
OlLtl. <r 1. 84sis ). » ugo
tiisolt, tiscisr 6ss Wsst -Vrti
viWsns mitdrct >. <2. t . ttsis)
Iretislirowrllv , S^mptionis

tir . 8 tpsttiSlique ). Xsrtsn
sv 2 ttir . pro Xonrsrt dsi
prssger L tteier , »isciivksLLüsiI

,ä6iMral - >
> » k>1 »qLVir.

t7or nook Koni « un «t morgen
»rigitts Horns,

losrkim Soltsckslk
in Sem srkoigrsioksn Isrrstiim . I

Ẑ rikrukv Sn
vamaskur

I »gsn61iclis tisbsn 2utrittt
Isglict , 8.15, Heute 5.15 u. 8.15"!
lugsnSvorstsiiUng , iisuis , Z 0titi

»eine il.is vim.. kinlsü iu .30
kinmoiigsVoreteilung!
spriciit ru seinem groSsnXulturtiim

Lii .vkir5koc^
VL5
ein sciitsr cisulsotisr VoiXstiim,
«Isn jseisr seksn soll«« i
JugsnÄ! Iist Lutri« !

Itümsrisrts kintrittsksrtsn von
1184. 0.75 bis 2.- für krWsciissns,
lugsnciiieiis K84. ll.50, Ü.75 u. 1.-

kiur nock Keule unä morsen

keiilö» Wtsleüiiligön
3 . T6 unnumsriert

5 . 48 u. 8,48 numsrien
8in Xriminsl.

nock
kilm « is

nisk

krsisskrt
Heute 17 und

20)4 Uhr:
Er . Geldpreisskat.

Müller
Vegesackerstr. 43/45»kvlk

3 .30 6 .15 S .45

Bremer Zeitung
8 öIsn5o n n tc > g o s i ci s n

V/ocksntc>gr: 5.30. 6.00, 8.3OI

LIN LpcMNUNgLfSIblS»'
Lpisiülm mit ernstem Lssciisiisn:

oreillntewmiiere^cr ^opoi.
»Ibsrt itstin , krltr Ssnsciiow
W. tt . König, Kult, ttsllborg

lugsncliictis rugslssssn u. rsiiisn in
cisr 1. Vorslsiinlig Ü.50 u. 0.701184

Vorvsrksuf 3,30  S.c«8.45

vtzrklossntineknut
I^6 in 8 LNMsei < Ss ksvoi - ruasn 6 c> Lmit tisinr kütimsnn

tloriliis Xirctinsr
psul tlenclisls

loller gsltts« irklick nickt"
lugenclUcks nickt rugslssssn

i/arvsrlcouk 11-l u. als4

klssmenbisr

k u r L,

lialser
53c> ÜZo

?siA§r
53o S30

cm rsitsom poc!(Snc!sL î!mwsk-le
ous cisr v/isnsr 5iivsstsrnociit 1913

vrsusrsl
»oic ^ 5äc »cir
Aki«^S,rgsi L̂ kitt« Lekmttr

lugsnöiictis niciit rugsissssn
Woiti-Niogi!U» tS » ir 2 .LV, s .vo. s .3>

PLI . LL7 liigi. S.15 ttkV7k

Klontogru. Oonnsrstogr
ouck 5.OO LyoUo

»so «18
NSllSS
53s S30

cins gonr tolle Î omöclis i
oor 6sm Isiclitls^igEn k'oi'lL um 1900

vntsrricäLt»onlaiLimmsr
Voknsimmsr

Spsissrimmsr
Lüoksn

Lu öuüsrst günstigen kreisen
cürskt aus cisr kabn 'k

k'in^orHstraks 40,42

„vor uss»»ng resivner krsusn'
korst , 0igs 7sekveko « s

lok . Kismsnn . ttilcls ttilcisbrsncit
1ugsn6licks nick! rugskssssn

/tn VVockvn1ag,nr
S.t5 Ukp

»su «v grakv ^Ugsn «r-Vnrs «silungvn
XLISL« 3 »P 0 I.I.0 3  °

«sinriek « sorgeksrsts i-öck kin VvSkskssnrS
«Im Lsiprocnsmm : 0 !s neueste 0 ^ /X-IonwooNsnseiiLu>

MM
in üsn Hauptrollen:

»orotksn Msclr
W. ttinr , ksrö . dlsrisn
klissbstti Wenclt, krsnr

Scdstiisitlm , vr . k. Stimmst
lugenclliclis nickt rugslssssnl

7 IV 0 L. I
VorVsrIcsu < von

11-1 un6 sb 5 Uiir, gut 2 28 01

»kill« » liStSlkll»«»,!»

SiMiMM iil 2 lilMNII
vie geokk ki'slsuilUiil'Ulig üS8
neuen livenniNigen iMspielb

mit einen»oinlieniiesettung!

Lieöe

Lldsek-kottv
Ksrl Leköndöek

esrois ttökn
Erste Wsissr , ttsns

k̂ ossr , psul V/sstsrmsisr
lugsnrtl . lisdsn Zutritt!3.00s.sos.so

liVsrictsgs 4.2». 8.2»

rcttzuvurrs

WWW W
tvlontsg sucii 4.2»

kiur nook deute unä morgen
ller Hikssn-I-sckertols

U « E
V̂ ilist Du lDsin ksi ' uflieliSZ
l<ö5msii bisigsm, clsmi bs-

ciis
I- siirgemsinsckaftsin i m

Ssrufssreisiiungsweric cisr »ät - /tm Wsii 177/18Ü

RLnskampLs
»sutsLouniss. 20.30  vkr. ringen

ivisäsr im grollen8ssi
Iwsnotk <8ulgsrisn ) — vöring iosut -ctii.)
Lriruckin <kusss > — SrsbowrXi <l>ois1
Krstsckmsr <Srsnrm .>—Wellosckils <Sciii.)

krsistil -kntscksiclung
»rill (vsutsclil .) — Ksrsic ilugosiswisn)

2er spannende k- » tsot » viö « ngsirompi:
Larotkv — r4os!g

Ungarn Osutsoiilanci
Vorvsrirsul : Csnlrsiiisiisn -irsstaursnt uncl „Xcik." -Xsrtsn in eisn Sstrisbsn

0 » r»tratKaUon - F

Usuts 16  Skr
I ' rsikonssrt
onsc!i1is5sn̂ !6 Ob

0is 5s1isots LÜmmuii
OmnikusvsrbrrKäuLF11lkr nöckts

Zug Breiiieli-Hilde
Ostersonnnbeud nachm. junge
Dame , in Hnde 17 Uhr ausgest .,
wird von Herrn mit Brille um
Lebenszeichen gebeten.
Zuschrift erbeten unt . I 54. 768.

Nur deutlich geschriebene
Anzeigen-Texte

geben Gewähr jür eunvandfreie und
fehlerlose Wiedergabe! Manuskripte
nicht mit Bleistiftschreiben. Tele¬
fonische Aufgabe von Inseraten noch
Möglichkeit vermeiden!

tVas jsrlsr kann!
f4it t4öbsin von Xrimmsrt
lädt sicti jsüs Woknung d s -
li sgii cd  sinsictilsn . Sins
lissigs Lurwsiii von

10V itiiekenbüketk
70  Zpeirerimmerbiiiettr
50 5ck!skimmern

unc! vielen sctiönsn
Wokn- unä üerrenrimmern

v/sttst suf Sie . Zucken 5is
ciort nsck l-lerrenslusi sus.
kr VSrursscki lcsins groksn
Oslcisusgsden , cisnn preis-v/srte klübsl immer von

k«üdsl-
Kttmmsrt

i/VssisrsIr. 1ÜZ-1ll5, Scko itostsn
-orstr . / lengemsickstr . 44/4«.
Vsricsu» gegen ktisstsnciscisri

VSIIÄSN 8
privst -ttsncieis-
Sckuls , vomstiot 1«

8 srulskaoksokulo
ttono » Ilttoo öoglnnvn am  s 14 ciI
»VUv NUI SV « . Ssuciisn , v!pi « >4

Akademiker gibt
gründl . Nachhilfe

u . Beaufsichtigung
Angeb . u . G 21V7
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K/iesê sÄ-r̂ t ^eEs^ iÄ«s
Segelschiffeund ihre Fahrten gehören der Vergangenheitan. Der junge Seemann unsererGeneration kennt sie nur noch aus der Ferne, weih kaum etwas aus jenen Jahrzehnten der

Schiffahrt, in denen der tannenhaftc Pluvius ausfchliefjljcheroder überwiegenderBeherrscherder Meere gewesenist. Der Bersasserunseres Tatsachenberichtesschildert nach den Erlebnisseneines Kapitänleutnants d. R. a. D.. der um die Jahrhundertwende als blutjunger Kerl sein
Schicksal den schwankenden Planken eines Seglers anvertraute, Lebe» und Gefahren des da¬
maligen Seemannsberufes. Aus dieser harten Schule sind die Tüchtigsten unserer Handels¬
marine hervorgegangen. Kapitäne, Offiziere nnd Steuerleute, sie alle waren einmal nichtsals Schiffsjunge» aus einem Segelschiff. Manches, das über das Leben an Bord im nach¬folgende» gesagt wird, mag unseren heutigenBegriffen vielleichthart und unverständlicher¬scheinen. Aber es wurde aufgezeichnet, um ein wahrheitsgetreues Bild vor unseren Augenerstehenzu lasse». Aus allem klingt doch immer wieder nur das Hohelied der Arbeit, der
Selbstzuchtund der schierübermenschlichen Pflichterfüllung des deutschen Seemanns. Eigen-schasten, die zum Grundstein wurden für DeutschlandsGeltung zur See.

V/snc1s . c1s8 1c>firfiuncjskt8
Wende dos Jahrhunderts ! Die deutsche Nation

schickt sich an. in friedlichemWettbewerbmit ande¬
ren Völkerneinen der erste» Plätze im Welthandel
zu belegen. Weit spannt sich das Netz der eigenen
Häuser und Niederlassungendes königlichen Kauf¬
manns über unseren Globus. Männer wie Lüde-
ritz. Vogelfangund Wismann haben in den deut¬
schen Kolonien ein«! gute Saat in die Erde ge¬
bracht. Hundert-, tausendfältig geht sie auf.
Deutschland, das Mutterland, spürt ihren reichen
Segen. Seine Söhne sitzen in den Faktoreien deut¬
scher Handelshäuser, und in den alten Hanse¬
städten Bremen und Hainburg laufen die Fäden
eines aufwärtsstürmenden Welthandels zusam¬
men. sorgsamgesponnenund gehalten von den ge¬
schickten Händenhanseatischen Weitblicks und Wage¬
muts. Immer reicher fließt der Rohstoffaus den
Kolonien in das Reich, immer qualifizierter wird
das Fertigfabrikat. das vvn hier aus wiederseinen
Weg ins Ausland und nach lleberseenimmt. Und
zahlreicherund weiter werdendie Märkte, die das
deutscheFabrikat zu erobern und zu behaupten
vermag. Die Herkunftsbezeichnung„Llado in Vor¬
mund? von neidischenKonkurrenten erdacht zum
Zweckeder Schädigung des deutschenHandels,
wird in das Gegenteilihres ursprünglichenSinnes
verkehrt: sie wird zu einem unübertrefflichen
Werbefaktorfür deutsche Wertarbeit, die stolz auf
jedem Erzeugnis in die weite Welt segelt.

Die weite Welt!, Damals, im Zeichen des Segel¬
schiffes, ein Begriff voll abenteuerlicherRomantik,
eine buntschillernde Lockung, die vielen Verhängnis,
vielen aber auch Erfüllung und Glück geworden ist.

Heute, im Zeitalter des modernen Schnelldampfer-
und Flugverkehrszwischen den Erdteilen, kann sich
der ewig hastende Mensch kaum einen Begriff
machen von jener Zeit. in der in Deutschlands
Toren zur Welt noch der Schiffe mastenreicher
Wald im wahrsten Sinne des Wortes die Häfen
zierte. Wie weitet sich das Herz jedes echten alten
Seemanns wenn ihm ein Segler an der Pier
wirklich noch einmal zu Gesichtkommt! Einem
rechtenSeebären wird da wehmütigund froh zu¬
gleich ums Herz. Neben der Träne wahrer Ergrif¬
fenheit steht leuchtenddie stolze Erinnerung an
das Damals, dessen naturgebundene Primitivität
allen Gewalten zum Trotz ragender Wegweiser
wurde für eine Epoche, deren völkerverbindende
Kraft noch so unvermindert auf dem Meere ruht
und ruhen wird, wie um die zukunftsfreudigeWende des Jahrhunderts.

Wie steht auch die Landratte, immer wieder
überwältigt von dem erhabenenBild eines Segel¬
schiffes. still am Kai und träumt, gleich dem See¬
mann. hinaus in die weite Welt, die ja für einen
mit dem Winde verheirateten Weltenbummlernoch
Weite ist! Der machtvolle Zauber einer längst ver¬
sunkenen Romantik drängt heran, schlägt auch
jenen unwiderstehlichin seinen Bann, der noch
niemals schwankende Planken unter seine Füge
brachte, dem das Wort vom Wasser, das keine
Balken hat zum sicheren Leitstern geworden.

Klammern wir uns an das Wort. gewiß, dann
hat Wasser keine Balken. Aber es trägt doch!
Trägt Schiffe, große und kleine, unendlichfast an
der Zahl. unendlich in ihren Bestimmungen,
unendlich verschiedenin ihren Schicksalen. Und
jedes einzelne trägt Hoffnungen. Ideale, Sehn¬
sucht und zielstrebigeGedankenmit hinaus in die
Ferne . . .

Nicht die Fracht in seinemLeib ist entscheidend
für Dienst und Aufgabe, die es vollbringt. Ent¬
scheidend allein ist der Geist , der hinter allem
Sichtbaren steht, es beseelt und wirkt, wirkt für
die Wirtschaftder Nation und damit für die Ge¬
meinschaftdes Volkes, damals wie heute!

»ie LeliiiktleitunK

dlavigaro noesssoost! Dieses Wort umreißtVer¬
gangenheit und Zukunft zugleich. Es ist ehernes
Vermächtnis einer jeden Generation an die fol¬
gende, die seit Urvätertagen ihren Blick über unsere
Küsten hinaus auf die Meere lenkt, die Erdteiketrennen und verbinden.

^in junger solenn sucsit einen Regler
Aachen 1902: ein stämmiger achtjehnjähriger

Bursche will Marineingenieur werden. Die salzene
See lockt. Und mit ihr die unendlicheWeite einer
bunten Welt. Jedoch, es bleibt nur bei dem Vor¬
satz. Dem Jungen dauert die Laufbahn zu lange,
Ein kurzer Entschluß: er will zur Handelsmarine.
Da kommtman schneller weiter. Die Eltern raten
ab. Sie sehen nur die Gefahren, bangen um ihren
Sohn. Doch der setzt seinen Kopf durch, schnürt
seine Habseligkeitenzusammenund fährt mit dem
nötigen Kleingeldund elterlichemSegen nach dem
nächstenHafen: Antwerpen.

Antwerpen!  Damals größter Segelschiff-
hafen der Welt. Ein buntes Durcheinanderstürmt
auf den entschlossenen jungen Mann ein. Zum
erstenmal sieht er die schnittigenLeiber stolzer
Segler an der Pier . Hoch ragen die Masten in
einen wolkenlosenSommerhimmel. Sein einziger
Gedanke: eine Heuer auf ein.em dieser königlichen
Weltenbummler. Arbeiten kann er und will er,
dieser rbeinischeJunge, der nun, seinen „Einjäh¬
rigen" in der Tasche und seine Lehrzeithinter sich,
ausgezogenist, sein Glück zu suchen.

Ja . Glück! Wenn sich das nur immer nach Be¬
darf finden ließe! Das düstere Wort ..Unglück"
hätte in unserer MuttersprachekeinenPlatz.

Der erste Abend senkt seine Schatten hernieder.
Der Hafen geht zur Ruhe. Und diese Ruhe bringt
neues Leben für die internationale Stadt am
Wasser. Die Kneipen erwachen. Aus den Estami-
nets dringen Laute aller Sprachen an das Ohr
unseres Seemanns-Aspiranten. Hei, das ist ein
Betrieb! Viel zu verführerisch, um in dieser war¬
men Sommernachtseinen müden Kopf im Deut¬
schen Seemannsheimin die Kissen zu drücken, am
Ende doch ein paar Tränen des Heimwehszu zer¬
quetschen. . .

Bauernhochzeitvor 150 Fahren
2n einer Polizeiverordnung des Jahres 1617

waren für das HerzogtumLiineburg Vorschriften
über die Ausmaße der Hochzeitsveranstaltungen
erlassen und u. a. bestimmtworden.

„daß auf den Dörfern nur 30 Manns- und
Frauenspersonenzu den Hochzeiten eingeladen,
auch nur drey Essen ohne Butter und Käse auf¬
getragen und gespeiset, die Hochzeit nicht länger
als zwey Tage dauern, an jedem Tage nur
einmal gespeiset und nicht mehr als zwey Stun¬
den hierauf zugebrachtwerden sollten."

Im Februar des Jahres 1788— also vor rund
ISO Jahren — nahm ein Zeitgenosseauf diese
Polizeiverordnung, die derzeit schon 170 Jahre be¬
stand, Bezug mit dem Bemerken, daß inzwischen
manche Verhältnissesich wohl geändert hätten, es
aber doch notwendig sei, mancherlei Auswüchsen
zu begegnen. In dem zeitgenössischen Bericht heißt
es u. a.. daß „es sehr nützlichseyn könnte, der
Schwelgereides Landmanns bey Hochzeitenund
anderen Festen eine bessere Richtung zu geben. Er
trägt nicht nur die Last der Schulden, sondern
auch den Druck des Luxus aus mehrerenJahrhun¬
derten. Wein, Kaffee. Tabackund Pfeifen stehen
noch nicht sehr lange in den Registern der hoch¬
zeitlichen Ausgabendes Landmanns, und Bkandte-
wein mit sehr viel geringern Quantitäten als
gegenwärtig. Die Unwirksamkeitder in der Poli«

Also: kleiner Bummel durch die große Schipper-
straat. Das Nachtquartier des ewigen Matrosen:
Haus bei Haus Kneipen, nichts als Kneipen!
Chinesen. Japaner , Malaien, Neger, Engländer,
Franzosen. Amerikanerund — in rauhen Mengen
- Skandinavier. Man trinkt, tanzt, singt, gröhlt,
schubst sich im Gedränge, hat Mädchenauf dem
Schoß! Was kostetda die Welt, wenn Janmaat
nach drei, sechs, zwölf, ja vierundzwanzigMonaten
Fahrzeit seine 800 bis 1000 und noch mehr Fran¬
ken in der Tasche hat! Ein Krösus ist man! Ver¬
gessen sind die wochenlangenStrapazen um Kap
Horn, vergessen das Brüllen der Wogen, der harte
Dienst auf dem Schiff, vergessender Kampf um
das nackte Leben! Was heißt hier Westküste Süd-
amerika, was Australien, was Salpeter, Kohlen,
Getreide oder Stückgut? Hier pulst das Leben,
ganz allein das Leben! Dienst ist Dienst, und
Schnaps ist Schnaps! Wer weiß, ob es nicht das
letztem«! ist. daß man die ausgedörrte Kehle an-'
feuchtenund sich mit einem Mädchen vergnügen
kann. . . Heute die. morgen jene! Von der man
nicht weiß, woher sie kommt, wohin sie geht. Der
Name? Ist Schall und Rauch! Meist erlögen, aus
Scham, den andern nichts wissen zu lassen von
einer, besseren Vergangenheit. Und manchmal?
Doch gesprochen: von der Mutter, vom Vater, von
rechtschaffenen, vielleicht zu strengen Eltern. Das
Herz erseichtert, Tränen geweint. Bittere Tränen
der Reue, der Sehnsuchtnach dem Glück und der
Geborgenheitdes Elternhauses, nach der peinlich¬
korrektenAtmosphäreeiner gesitteten, bürgerlichen
Welt. die hier nach ihren starren Gesetzen verur¬
teilte und endgültig vernichtete, anstait zu ver¬
zeihenunh — zu erhalten. Ergebnis: ein unsicheres
Leben, ein um so sicherer vorgezeichnetesEnde.

Unser angehenderSeemann tut sich gründlichum
in der Schipperstraat. „Zum g»ünen Esel", „Ham¬
burger Vufett", „GladstoncTavern", „Im sieben¬
ten Himmel", „Im achten Himmel" und zwischen
diesen beiden „Zwischenzwei Himmeln" lockt es
von den Hausfronten. Die Reihe reißt schiernicht ab.

Eine völlig neue Welt stürzt auf den Achtzehn¬
jährigen herein. Brandet über ihn hinweg wie
tosende, zischende Gischt. Wie lange er so am Tisch
gesessen, getrunken und seine paar Schulbrocken
Englischzusammengestotterthat. weiß er nicht. Er
hat nur den einen Gedanken: Heraus aus diesem
Hexenkessel! Heraus aus diesem Sumpf der Be¬
täubung. der Verführung, des Lasters! Er rennt
förmlich zum Seemannsheim. Der Kopf ist ihm
wirr. Ein Gedanke nur hämmert in seinem
Hirn: ist dies alles das ersehnte Leben eines echten
Seemanns? Ist das Freiheit, daß man sich gehen
läßt wie ein Tier? Daß man in wenigen Nächten
seine unter Mühen und Entbehrungen verdiente
Heuer verpraßt, verludert?

Nein, das ist Sklavcntum, drückendste Fessel an
die niederen Instinkte des Menschenund kann
nichts gemein,haben mit dem wahren Geist eines
Seemanns. Er will doch weiterkommen. Will als
Seemann Diener und Repräsentant seines Vater¬
landes sein.

Abgehetztfällt er ins Bett. Soll er umkehren?
Den Traum von der Schönheitder SeefahrtTraum
sein lassen? Er denkt an die Mutter. Wie ihre
lieben, gütigen Augen strahlen würden, wenn sie
ihren Jungen wieder in die Arme schließen könnte.
Ja . wenn! Aber hinter Schürzenzipfelnund war¬
men Oefen ist noch niemals ein ganzer Mann ge¬worden!

Was ist schon der Schmerzeiner Mutter gegenden Willen eines Sohnes? (Forts, folgt.)

cey-Ordnung ertheilten Vorschriftenmöchte jedoch
wol' durch neue Gesetze nicht zu heben seyn. Bey¬
spiel. Belehrung, gegönnte und versagte Vorzüge
sind fast die einzigen Kräfte, womit man etwcks
nützliches gegen den Luxus ausrichten kann."

Ueber den Verbrauchbei der Bauernhochzeit, die
dem Bericht des Zeitgenossenzugrunde lag, Ist zu
entnehmen, daß z. B. verbrauchtwurden 2 Ochsen,
8 Schweine, 8 Schafe, 8 Gänse. 6 Enten, 20 Hüh¬
ner. 18 Hunten Roggen und 12 Himten Weizen,
weiter aber für 12 Reichsthaler Kaffee, Zucker,
Butter, Reis usw,, für 21 Rthlr . Branntwein, für
31 Rthlr. (III /2  Tonnen ) Bier, für 1 Rthlr.
(10 Quartier) Wein und für 1 Rthlr. Tabak und
Pfeifen.

Will man den so scharf kritisierten „Luxus" bei
der genannten Bauernhochzeitwürdigen, so muß
man bedenken, daß die Bauern des Amtes Boden-
teich durchwegnicht gerade mit Elllcksgllternge¬
segnet waren. In den reicherenGegendendes Han-
növerlandes war der Luxus bei den Hochzeiten
vielfach ungleich größer. Hochzeitenvon einer
Woche Dauer --- und noch länger — waren an der
Tagesordnung. Andrerseits muß man natürlich
auch berücksichtigen, daß vor 150 Jahren die bei
solchen HochzeitenverbrauchtenLebensmittel und
Getränke — verglichenmit heute — sehr niedrig
im Preise standen. IV. Rrv.

Verantrvortliolr: ReinhardRvorv ^ a,  Rremsa
v

VlMer Mr Wrack rmtz VMckum/MicktzrhockriM/Kurck und WMu
Summer 1b Bremen, 1b. April 1939
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„Ingo " — clsr fikcfiottsr , clsr aus lugoslowisn nocfi 6ujo in Ostprsuüsn
Icom — clo8 jüngste V/sr !< clsr „krslzms cleutsclier lisrcliclitung"

„Wir brauchen nicht jedesmal , wenn wir in die
Natur gehen wollen , eine neue Gegend oder ein
anderes Land , einen fernen Erdteil auszusuchen. Ein
Stuck unserer Heimat genügt , um immerfort sehen
und wciterlernen z» können . Tie Länder sind ver¬
schieden. die Natur ist äußerlich andersartig . Tic
Wahrheiten  aber , die wir aus ihr erkennen,
sind immer dieselben." IVnItor v. Landen

Walter von Sande», der uns Anteil nehmen
ließ am Reichtum seines Lebens mit Tieren, in¬dem er mit keinendichterischen Bild- und Wort¬

offenbarungen „Guja, See der  Böget ",
„Auf stillen Pfaden ", „Im Wechsel der
Jahreszeiten " und „Aus der Natur"
(Grase L Unzer, Königsberg) uns die stadtver-
staubtenAugen putzte und die Herzenwieder emp¬
fänglichmachtefür die Zauberkraft deutscher Hei¬
matnatur, hat uns nun eine weitere Erlesenheit
seiner Schildererkunstbeschert: „I ng o" - Bilder
aus dem Leben eines jugoslawischenFischotters,
der im Schatten der Karawanken-Riesen sein
freudespendendesLeben fand, nach Ostpreußenkam
und in Eufa eine neue Heimat fand*.

Es geht einem hier wie
mit den anderen v. San-
denschen Büchernder Gu-
jareihe: Man beginnt zu
lesen und hört nicht eher
mehr auf. als bis man
das letzteWort und das
letzte Bild in sich aufge¬
nommen hat. Und wie¬
wohl gleich einem Musik¬
werk das GrundmotivGu-
jas, das Schwanenmotio
dieses letzten und in un¬
serer Kenntnis der San-
denschen Dichtungschön¬
sten und märchen-
sti listen Masuren-
sees,  auch - hier wieder
anklingt, so ist doch der
„Ingo" ein ganz anderes,
»in ganz neues der tau¬
sendfältigen und unver-
sieglichen Guja-Erlebnisse,
nach denen der deutsche
Naturfreund nachgerade
ein immerwährendesB e-
d ür fn i s empfindet.
Was mancherSchriftstel¬ler vor von Sanden ver¬
sucht hat, allverständlich
uns im Spiegel unseres
Ausdrucks- und Begriffs¬
vermögens das Leben
einer kleinen Ticrpersön-
lichkeit nahezubringen,
ohne daß dadurchschließ¬
lich doch das Wesensbild
eines Menschen statt eines
Tieres vor uns erstand,
ist hier überzeugendge¬
lungen. Daß es so ist,
nimmt nicht wunder.
Tiere sind immer v. San-
dens Gefährten gewesen.
Und man möchte es laut
sagen: Niemand hat sich
so in ihr Leben, in ihr
ursprüngliches,unverbildetes  Le¬
ben versenkt, als er.

Der Tier-„N8rrismus"
alter Tanten wird bei
von Sanden nicht auf
seine Rechnung kommen.

Dun baun die Böget Dester.
Aus Halmen lind und weich
Fügen sie dicht und fester
Ihr kleines rasches Deich.

Ein äied schallt aus den Lweige »,
Schmetternder Frühlingsschlag.
Voll Flattern , Lappeln , Deigen
Fliegt leichthin jeder Tag.

Dun klingt aus Ouft und Fiiede»
Ein schwebender Gesang.
D wehendes Gefieder!
D schöner Überschwang!

Dichard Derlach

Wer aber ern offenes Herz hat für das Schöpfungs¬
wunder, wird seine Schilderungenund Bilder lie¬
ben als den innigen Ausdruckeines Werkes, mit
dem er es unternimmt, uns zu erbauen an einer
Tatsache, von der wahrlich gesagt werden kann:
Hier in dem Verhältnis von-Mensch zu Tier und
Tier zu Menschersteht vor unseren Augen ein
Stück zurückgewonnenen Paradieses.

Ein zahmer Otter kommt nach Euja, weil er
Modell sein soll für eine Tierplastik. Wir erleben
jede Phase seiner Eingewöhnung und erschauen
mit seinenblanken, unbefangenenAugen die neue
Welt, die ihn umgibt, und der er nun nachspürt
unter der Sorge dreier Menschen, die ihm die
Freundschaftzu erleichtern und sein Leben ein
wahrhaftes Otternleben werden zu lassen trachten.
Jngos Begegnungmit dem Pfiff eines Artgenossen
vom See der Wildschwäne, wie er sich dreimal ver¬
lor in der Weite seiner Streifzüge bis in die
schnelle Dämmernis des.ostpreußischen Winter- und
Frühjahrtages, wie er bekannt wurde mit dem
Element seines jungen Lebens auf den Fischgän¬
gen hinunter an die Mündung des Flüßchens,
sein unauslöschlicher„Milchwagenschreck" und seine
putzigen Gewohnheiten— das sind so liebenswerte
und meisterlich in Wort und Bild geschilderte Ein¬
drücke. nach denen wir am Ende feststellen, daß
Ingo uns ebensoans Herz gewachsen ist wie den
Gujaern, die wissen, daß Ingo einmal wieder
ganz frei sein muß, um ungehindert zu anderen
Ottern gehen zu könnenund so zu leben, wie es
ihm von seinem Schöpfer zugedacht ist. Viele merk¬
würdige Dinge in Jngos kleinem und doch so
ständig aufregendemLeben erläutert und enthüllt
uns erst das letzte Kapitel des fesselnden Buches.
In den ErlebnissenseineserstenLebensjahres das
er in Jugoslawien verbrachte, ehe er heraufkam
in das ostpreußische Seen- und Hügelland, liegt
aber darüber hinaus symbolhaft begriffen die
Macht des Geschöpfes, in die Finsternis eines
Menschenschicksals Licht zu tragen.

„Tiere sind unsere Freunde und oft auch unsere
Erzieher" — heißt es an einer Stelle, die wir zu
einem Dank an den Autor ergänzenmüssen, indem
wir sagen, daß von Sanden als der „Vrehm deut¬
scher Tierdichtung" uns erst die Seele für solche
Erkenntnisseerwärmte und uns damit ein neues
Blickfeldin die erquickendeNatur bereitete und
erschloß. llsinr sisisedsr.

* 120 Seiten . Kunstoruckpapier . Mit 17 z. T . ganz¬
seitigen Abbildungen . In Leiiren 1,8V RM . Erschiene«
im Rainer -Wnnderlich -Verlag . Tübingen.

lkixo keent sieb , seinen lleii -n « iedei -xekundvn rn Iiabo ».
.-Vukn. -. IV . von Landen
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S >turm auf die Düppeker Kckan ên
Hum 75. Jahrestagam 18. Äprrt/ von F. O. ch. Kchu!̂

Am 1. Februar 1864 waren österreichische und
preußische. Truppenteile in Schleswig  einge¬
rückt. um das Land von der immer unerträglicher
werdenden dänischenFremdherrschaftzu befreien.
Dänemark, gestützt auf die materielle und politische
Hilfe Rußlands, Englands und Frankreichs und
vertrauend auf seine insulare Lage, machte sich
zum Widerstandbereit. Eine gut ausgerüsteteund
von einer starkenFlotte unterstützteÄrmee schickte
sich an, so lange Widerstandzu leisten, bis die euro¬
päischen Großmächteeingriffen. Aber währendvon
Petersburg und London die Einsprücheeinander
jagten, schritt das vereinigte österreichisch-preu¬
ßische Heer unter dem Jubel der befreiten Bevöl¬
kerung von Sieg zu Sieg.

Da verkündeteKaiser Napoleon der Dritte der
staunenden Welt folgende trostreiche Weisheit:
„Vor dem Danewerkkann die Armee der Verbün¬
deten zwei Jahre lang liegen." Doch der dänische
Oberbefehlshaberde Mezä mußte, von der Um¬
zingelungdurch die angreifendenTruppen bedroht,
die zehn Meilen langen Befestigungenvon Schles¬
wig bis zur Treena. einem Nebenflußder Eider,
kampflosaufgeben. Ungefähr 35 000 dänische Sol¬
daten zogen sich hinter die berühmten Düppsler
Schanzenzurück.

In Petersburg. Londonund Paris gab man der
UeberzeugungAusdruck, daß diese mit den modern¬
sten VerkeidigungsmittelnversehenenBefestigun¬
gen uneinnehmbarseien, zumal die dänische Armee
im Rückendurch den Sund von Alsen geschützt
war. selbst aber von dort her unbeschränkten Nach¬
schub an Mannschaftenund Kriegsmaterial erhal¬
ten konnte. Napoleon prophezeiteden Preußen,
die unter dem Prinzen Friedrich Karl gegen die
Halbinsel Sundewitt vorrückten, eine Belage¬
rungsdauer von einem halben Jahr . Aber die
Preußen, unter ihnen vorzugsweisedie branden-
burgischenund westfälischen Regimenter, lachten
dieser Weissagungen. Ihr Kampfungestümwar so
groß, daß die Formationen durch die Heeresleitung
vielfachnur mit Mühe von der Ausführung selbst¬
gestellterAufgabenzurückgehalten werden konnten.
König Wilhelm I. hatte Befehl gegeben, die Schan¬
zen erst nach gründlichsterBorbereitung durch Ar¬
tillerie und Pioniere und nach progressiverErobe¬
rung des Vorgeländeszu nehmen.

Die dänischeDllppelstellungbestand aus zehn
in Erde stark ausgebauten Schanzen. Es handelte
sich um geschlossene Werke mit 5 Meter starken,
sich4 Meter über das Gelände erhebendenBrust¬
wehren. Die Schanzenwaren von mächtigenGrä¬
ben von 3 Meter Tiefe umgeben, die an der Sohle
4 Meter, oben bis ' zu 20 Meter breit waren.
Mitten im Innern der einzelnenSchanzenbefan¬
den sich die Blockhäuserzur Unterbringung der

k» rose « «maL. . .
Die Straßen unserer Stadt wurden in den frü¬

heren Jahrhunderten nicht nur von den Bürgern
verengt, wie wir am vorletztenSonntag an dieser
Stell erfuhren, oder verunreinigt, sondern durch
die Eigenwilligkeitder Bremer wurden sie auch
stark verdorben und für den allgemeinenVerkehr
häufig zu einer nicht kleinenGefahr gemacht. Be¬
sondersbei Regenwettermußte man sich vorsehen,
die Straßen zu betreten. Statt der Dachrinnen,
die man vorne am Hause herunter!eiten kann,
hatte man vorher die sogenannten„Galen" — das
waren Ansätze von Röhren, die ein ganzes Stück
vom Hause abstandenund das Regenwasserimmer
mitten auf die Straße stürzen ließen. So hatte
jeder Bürger dafür gesorgt, daß er die Feuchtig¬
keit von seinemHausefernhielt, jedoch,um Scha¬
den der Allgemeinheit. Den unerwünschtenInhalt
dieser Galen bekamendie Vorübergebendenbei
Regenwetterauf den Kopf. Pferde, die sick an den
Unfug der Städter nicht gewöhnenkonnten, wur¬
den scheu, und die Kutscherkanten sie nicht mehr
halten. Doch wer kümmertesich darum? Zu allem
Ueberflrchwurden die Gaten noch mit Drachen¬
oder Hundeköpfenverziert.

Der Rat glaubte in der ersten Zeit, daß viele
Bürger einigen wenigen nacheifernund stau der
offenendie geschlossenen Dachrinnenanlegen wür¬
den. Doch diese Art, die Dachrinnenvorne an den
Häusern herunterzuleiten, fand sehr schlechte Nach¬
ahmung, so daß sich der Rat veranlaßt sah. diese
„Miß-Zierde" der Stadt durch eine Verordnung
vom 4. Mai 1740 zu beseitigenund allen Zimmer-
uud Mauerleuten zu befehlen, von nun an keine
Taten mehr zu legen, die über der Straße her-
vorstehen, sondern sie dieser Verordnung gemäß
einzurichtenund darauf zu sehen, daß sie durch
Röhren vorne an den Häusern herunrergeleitet
werden. Damit ist es dem Rat endlichgelungen,
die Schäden, die durch die Galen auf den Straßen
entstanden, völlig abzustellen. D.

Besatzungen. Die Schanzenwaren mit einer star¬
ken Brustwehr verbunden. Vom Wenningbunde
bis Schanze8 war hinter der linken Hälfte der
Stellung eine zweite Vefestigungsliniegeschaffen
worden. Eine dritte Befestigung erhob sich am
Alsensund, gegenüberSonderburg, um die Schiffs¬
brücken zu sichern. Die stärkstendänischenKriegs¬
schiffe, darunter der schwer gepanzerte „Rolf
Krake",, durchschnittenden Sund, um ihr Feuer
nötigenfalls auf die preußischeAngriffsarmee zu
legen. Die Gräben der Vefestigungswerkewaren
mit dicken, unzerstörbar erscheinendenPalifaden
versehen. Fast vor der gesamtenStellung befanden
sich Drahtgitter, sowie Wolfsgruben, d. h. tiefe
Gräben mit spitzen Pfeilen darin, 700 Meter vor
ihren Stellungen hatten die Dänen alle Häuser
und Gehöftezerstört, um ein glattes Schußfeldfür
ihre starken Batterien zu haben. Um hier zum
Erfolg zu kommen, mußte Meter für Meter unter
Einsatzaller kriegstechnischen Mittel erobert wer¬
den. Blindes Draufgängertum, zu dem die junge
Garde und die Leibregimenterdrängten, hätte vie¬
len Tausendennutzlosdas Leben gekostet.

Vom 11. Februar bis 7. März wurde die Dllp¬
pelstellungvollkommeneingeschlossen. Bald waren
26 preußische Batterien mit 118 schweren Geschützen
so nahe an die Befestigungenherangebrachtwor¬
den. daß der preußische Eisenhagel das von den
Schanzen kommende Feuer fast vollständigeindeckte.
In der Nachtvom 10. zum 11. April konnte eine
sehr günstigeJnfanteriestellung in 400—470 Meter
Entfernung von den dänischen Befestigungenaus-
gehoben werden. In der Nacht vom 14, zum
15. April wurde die letzte Jnfanterie-Ausfall-
stellung bezogenund bis zum 17. April vollkom¬
men ausgebaut.

Aber die feindlichen Palisadierungen waren
immer noch nicht zerstört. 23 000 wohlausgerüstete
Dänen mit 135 Geschützen standen in den starken
Stellungen zur Verteidigung bereit. Dahinter

Der rote Hinnerk /
Wenn an langen Herbstabendendie drei Män¬

ner zusammensaßen, GroßvadderOlenbrook, Kri-
schan vom Berge und Fide Raademaker, die Pfei¬
fen im Mundwinkelund schweigsam Karten spiel¬
ten, während im eisernen Ofen die Holzkloben
krachten, hockte Hannes Wittkopp in der Ofenecke
und horchte. Draußen heulte der Sturm durch den
nahen Wald, oder es schien der Mond klar auf
die Wisse am Waldrand, Dann fiel in weiter
Ferne wohl ein Schuß, und die Männer hielten
einen Augenblick mit dem Spiel inne. „Dat schall
wohl de Hinnerk sein", brummte Großvadder, eine
ungeheureRauchwolke ausstohend, in der das runz¬
lige Gesicht mit dem weißen Bart fast verschwand.
Hannes Wittkopp, sein Tochtersohn, so benannt
nach seinem weißblonden Haavschopf, spitztedie
Ohren. Vom Hinnerkhörte er allzu gern die Män¬
ner reden, und sein rotes Jungsgesichtmit den
abstehendenOhren wurde womöglichnoch röter,
während ein angenehmes Gruseln ihm über den
Rücken lies.

Selten sah er den mächtigen, breitschultrigen
Mann mit dem hagern, von einem roten Bart
umrahmtenGesicht und den hellenAugen, in denen
ein unruhiges Feuer brannte. Ursprünglichwar er,
so erzählten die Leute im Dorf, Leineweber ge¬
wesen. Aber an dem ungefügen Webstuhl in der
niedrigenStube zu sitzen— tagsaus, tagein — und
das Schiffchen hin- und herzuschlagen, ertrug seine
unbändigeNatur nicht. So baut« er sich ganz allein
zum Staunen der Bauern eine richtige Wind¬
mühle aus Holz, die er wieder einreißen mutzte,
weil er keineErlaubnis zum Bauen hatt«. Dann
trieb ihn sein unruhiges Blut und seine Liebe
zum Wilden, Gefahrvollenhinaus in die Wälder,
in denen er tage- und nächtelang streifte. Kam
die Zeit der Hirschbrunst, wenn am Abend aus
dem nahen Wald das dröhnendeRufen drang, so
lauschteer lange Stunden am Fenster. Er liebte
den Wald und seine Tiere, sein Jägerblut ließ
ihn nicht ruhen, und heute wußte jeder, daß er
der gefürchtetste Wildschütz der Umgegendwar. ein
zweiter Eidi, und den Förstern ein Dorn im Äuge,
die ihn nie stellenkonnten.

Unheimlichwar es den Bauern des kleinen, nie-
devsächsischen Dörfchensschon lauge, das mit seinen
altersgrauen Rethdächernam Rande des großen
Forstes liegt, längs des geruhsamdahinziehenden
Flüßchens. Er hielt mit niemandemGemeinschaft,
hauste nur mit Weib und Tochter in der halb
verfallenen Kate am Ende des Dorfes, wo Wald
und Wassernah zusammentreten.

Hannes trieb sich oft dort herum, wenn Groß-
vwdderOldenbrook— sein Vater war im Krieg
geblieben und seine Mutter bald darnach einem

lagen vier Reserveregimenter . Eine zweite Brigade
stand zur Verteidigungan der Thaussee nach dem
Brückenkopf, eine dritte im Brückenkopf selbst. Im
Alsensund lagen außer dem gepanzerten „Rolf
Krake" fünf weitere dänische Kriegsschiffe und vier
Kanonenschaluuven, um die Feuertätigkeitder Ver¬
teidigungsarmeezu unterstützen.

Das alles konnte die preußische Armee-Oberlei¬
tung nicht abhalten, für den 18. April, morgens
10 Uhr, den Generalangriff auf die Schanzenfest¬
zusetzen. Punkt 10 Uhr schmettert« aus der zweiten
preußischen Jnfanteriestellungder von vier Musik¬
korps gespieltePorcksche Marsch. Zur Seite fliegen
die Schanzkörbeder preußischenStellungen, und
mit donnerndemHurra geht es gegen die feind¬
lichenBefestigungen, gegen Gewehr- und Geschütz-
feuer los. „Unsere Kolonnen eilten nicht, liefen
reicht, sie rasten vorwärts", berichtetPrinz Fried¬
rich Karl selbst. Eine Schanzenach der anderen
wird gestürmt. Wo die Preußen mit gefälltemBa¬
jonett anrennen, gibt es kein Halten mehr. Der
TÄ>hat allen Schrecken für sie verloren. Wo Pali-
saden den Sturmeslauf hemmen, bieten sich Hel¬
den dar. die, ohne zu zucken, den Pulversack in das
Hindernis werfen und mit ihm in die Luft gehen.
Die Militärbevollmächtigtender fremdenStaaten,
die das große Schauspielmiterleben dürfen, sind
der Bewunderungvoll. Dem französischen Obersten
Grafen Clermont-Tonnerre, treten angesichts dieses
OpfersturmesTränen in die Augen.

Nach zweistündigemHeldenkampf, mittags um
12 Uhr, war die letzteDänenschanzegenommen.
Ueberall flatterten die schwarz-weißen Preußen¬
fahnen von den einst für uneinnehmbargehaltenen
Befestigungen. Durchdie deutschen Lande ging ein
unbeschreiblicher Juhel. und was alle Herzen be¬
wegte, das faßte Theodor Fontäne in die Worte
zusammen:

„Von Schanze eins bis Schanze zehn
König Wilhelm, deine Banner wehn.
Gruß euch, ihr Schanzenam Alsener Sund,
ihr machet das Herz uns wieder gesund!
Und durch die Lande drauß' und daheim
fliegt wieder hin ein süßer Reim:
Die Preußen sind die alten noch,
Der Tag von Düppel lebe hoch!"

Von Walker Ulrich

hitzigen Fieber erlögen — es nicht merkte. Zu¬
weilen sah er ihn am Abend, wenn der Mond
schien, vor seiner Kate stehen und nach dem Wald¬
rand blicken, wo oft die Röhr wechselten. Regungs¬
los stand er dann und starrte hinüber, des Jungen
hinter der Heck« nicht gewahr werdend, der wieder
scheu davonschlich.

Hie und da begegneteihm der rote Hinnerkmit
seinem wackligen Fuhrwerk, davor ein struppiger
Gaul lief. Was mochte wohl alles von dem wahr
sein, was sich die Leute erzählten? — Sein Weib,
ein starkes, nicht eben häßliches Frauenzimmer,
kam nur selten ins Dorf. Der rote Hinnerk hatte
sie eines Tages mit dem flachshaarigen Mädel
mitgebracht. Beide besorgtenneben dem Haus den
kleinenAcker und Gemüsegarten, während er über
Land fuhr, mit allerlei Trödelkramhandelnd. Die
Vauernweiber hatten ein« höllische Angst vor ihm
und schlugen oft die Tür zu, wenn er nur an die
Hecke kam. '

Einmal hatte Hannes Glück, als er grad nach
dem nächsten Dorfe mußte. Hinnerkkam hinter ihm
her mit seinemWagen, hielt an und fragte ihn:
„Na, Wittkopp, wis mitsöhren?" Das war ganz
gegen seine Gewohnheit, da er meist mit nieman¬
dem sprach. Hannes setzte sich mit Herzklopfenauf
das Brett, das qner über dem Wagen lag. Hin¬
nerk saß schweigend neben ihm, sog an seiner Pfeife
und schaute vor sich hin. Er hatte schier wasserhelle
Augen unter buschigen Brauen, die aber. io kam
es dem Jungen vor, nicht böse schauten.

So fuhren sie lange miteinander, ohne ein Wort
zu- wechseln. Da hielt dieser das Pferd mit einem
jähen Ruck an. Als der Junge ihn überraschtan¬
schaute, sah er des Mannes Blick hart wie Stahl
und gespannt zum Wald gehend. Dort stand ein
Bock, ruhig äsend. Plötzlich warf er den Kopf hoch
und entschwandin langen Sätzen im Gehölz. Auf
der Straße kam ein Radfahrer heran. Ein blitz¬
schneller Griff Hinnerkshinter sich— und es flog
etwas ins Gebüsch. Hannes riß die Augenauf, aber
der bedeutsameBlick des Mannes sagte ihm ge¬
nug. Der Gendarm, inzwischenherangekommen,
stieg ab, tippte an seine Mützeund stöbertedann
auf dem Wagen herum. Hinnerk saß schweigend
dabei und paffte, während der Junge vor Auf¬
regungzitterte. Voll Stolz fühlte er das Vertrauen
des Rotbärtigen, der gleichmütigdas Pferd wieder
antrieb, als der Gendarm ärgerlich unter seinem
spöttischen Blick weiterfuhr.

Diese Fahrt blieb Hannes unvergeßlich. Als amAbend die Männer wieder um GroßvaddersTisch
zusammensaßen, «ine Flasche mit kräftigem Korn
vor sich, hörte er, wie NachbarKrischanvon Hin¬
nerk erzählte. Da habe doch der Jagdpächter, ein

schmächtiger Advokat aus <der Stadt, letzt einen
kapitalen Bock aufs Korn genommenund wollte
gerade abdrücken, als «in Schutz knallte — aber
nicht aus seiner Flinte — und der Bock wie vom
Blitz getroffen zusammenbrach. Der Stadtfrack—
Krischanschlug sich klatschend auf die Schenkel—
sei glatt vor Schreck umgefallen. Als er sich wieder
aufrappelte, lag der Bock noch da, aber von dem ge¬
heimnisvollenJäger war nichts zu sehen.

„So," lachte Großvadderund strich sich den Bart,
„dat is gewiß de rote Hinnerk wöst. Awer den krieg
se ok noch."

Ja , und dann, fahr Krischanfort, hatten sie ihn
einmal beinahe auf frischer Tat gefaßt. Aber als
er den Förster kommenhörte, sei er schnell aus
einen Baum gestiegen, und der habe nur. den Reh-
bock gefundenund sei fluchend weitergelaufen, um
den Hinnerk zu stellen. Aber jetzt seien sie alle
Mann wieder hinter ihm her.

Und richtig, zwei Tage darauf brachtensie ihn.
Sein Gewehrhabe er noch vorher ins Wasserge¬
worfen und dabei fast geweint, sagte Großvadder
Olenbrook zu Hannes, der es mit aufgerissenen
Augenhörte. Dann schafften sie ihn aufs Amt, und
da sprang er — einen Augenblick allein gelassen
— aus dem Fenster des ersten Stocks auf den Hof,
mit einem heidenmäßigenSatz über das kleine
Flüßchen weg und entwichnach Dänemark. Nach
langer -Zeit fanden sie ihn in Kopenhagen, und e-r
mußte für zwei Jahre nach Glückstadt.

Hannes Wittkopp, mit seinem richtigenNamen
hieß er nun Hannes Eggers, kam dann nach Ham¬
burg in die Lehre und lange nicht mehr in sein
Heimatdorf. Als er wiedereinmal auf Besuch war,
vergaß er nicht, nach dem Hinnerkzu fragen. Ja,
der sei wieder im Dorf, meinte Großvadder, nach¬
dem er einen Zug aus der Pfeife getan und sein
Käppchen zurechtgerückt hatte. Aber das Jagen
habe er jetzt aufgegeben. Zum Schützenfest bringe
er den Jungens das VolzeNschießen bei, und die
verstünden sich großartig mit dem schweigsamen
Mann. Selber schösse er dann wie der Teufel, daß
die Burschennur so staunten. Jeder Schuß eine
Zwölf. „So waer as ick hier sitt", fügte Groß¬
vadder hinzu. Und dabei habe er einmal einem
Burschenden Bolzen in die Taschegeschossen. —
„Schall ick mol no di scherten?" habe er ihn' ge¬
fragt. — „Man tau". — „Und wonem schall ick di
drapen?" — „In de rechte Tasch."

Und richtig, der Bolzen habe in der Tasche ge¬
steckt, «he man drei zählen konnte.

2m Dorf gingen nun andere Geschichten um. So
weiß Fide Raademaker, der mit seiner grünen
Schürze hinter der Tonbank seines Krämer!adens
steht, immer das Neuste zu berichten. Hinnerk
konnte vieles gebrauchen und das Wenigste be¬
zahlte er. Wo er etwas fand, was nicht niet- und
nagel sest war, ein Paar Strümpfe auf der Hecke,
eine alte Stallaterne, so nahm er es mit. Das
ärgerte die Bauern. Wenn er aber dem Försterein
Schnippchenschlugwie mit der Deichsel, lachten
sie des abends schallend im Krug. Als der Hinnerk
nämlich einmal eine Wagendeichselbraucht, geht
er zum Stellmacher. Doch der hat gerade kein pas¬
sendesHolz. Da nimmt er ihn mit in den Wald,
um auf billige Art eine zu holen. Plötzlichruft
er, wie sie schon eine schöne Fichte zurechtgelegt
haben: „Jochen, in'n Busch, ik rüük den Förster
sien Tabak." Und richtig, der Förster kommtvor¬
bei, die Pfeife im Mund, um zu seinemAbend¬
schoppenzu gehen. Nach einer Weile schleppen
sie gemütlichdie Deichsel fort, weil Hinnerkwohl
weiß. wo der Förster nun sitzt.

Allmählichging es jedoch immer weiter bergab
mtt Hinnerk. Seine Frau starb, die Tochter kam
in die Stadt. Schließlichhausteer allein mit sei¬
nem grauen, struppigenHund, der nicht von seiner
Seite wich, in der Kate. Menschenscheu und ver¬
schlossen, verschwander oft tagelang, um dann
plötzlich wiederaufzutauchen. Immer mehr Gerüchte
kiesen im Dorf um von kleinen und größerenRaub¬
zügen' in der Umgegend, an denen er beteiligt
sein sollte. Aber alles blieb ungeklärt und verwor¬
ren, teils weil er sich zu decken verstand, teils
weil viel erfunden war. Ersichtlich war nur, daß
die ruhelose Kraft dieses schweigsamen Menschen,
den richtigenAnsatzpunktnicht findend, allgemach
verfiel.

Eines Tages erhielt Hannes einen Brief vou
seinem Großvadder, der ihm mitteilte, daß nun
der rote Hinnerktot sei. Es war ein langer Brief,
mit den etwas zittrigen, aber klaren Schriftzügen
des alten Mannes geschrieben. Als Hinnerk krank
wurde und sich zum Sterben hinlegte, so berichtete
er, habe niemand von den Weibern, wie es so
Sitte im Dorf sei, bei ihm wachenwollen, weil
er, wie die Leute meinten, mit dem Teufel pak¬
tiert habe. Der würde ihn jetzt holen. Nur eine
alte Frau sei bei ihm geblieben. In der dritten
Nacht habe er sich plötzlich hoch aufgerichtetund
— der alten Frau sei es grausam angst geworden
— sie starr angeblickt. Dann habe er siA-zur Wand
umgedrehtund sei gestorben.

„So", schloßGroßvadder Olenbrook, „hat ein
unruhiger Kopf doch noch seine Ruhe gefunden."

Die Entstehung der Steinkohle Kr 2
Während des Weltkriegeswurde das praktische

Leben mit einem äußerst merkwürdigenneuen Stoff
bereichert, der als Harz oder „Trockenspiritus",
auch als trockenerAlkohol in Verkehr kam und
sich bald außerordentlich bewährte. Nach dem Eleich-
klang von Trockenmilchoder Trockeneisglaubt
natürlich jedermann, es handle sich bei diesem
Brennstoff, der in Stangen und Würfeln verkauft
wird, um irgendeine Trockenformvon wirklichem
Spiritus . Wir sind ja von der Technik so gewöhnt
worden, daß das Unwahrscheinlichste zum Ereignis
wird, daß niemand an den wunderlichstenMög¬
lichkeitenzweifelt, und erschienen sie auch noch so
ungereimt.

Im Falle des Trockenspiritusaber ist das Wun¬
derlichenoch weit erstaunlicher, als wenn es ein
Trockenverfahrenfür Alkoholwäre. Er ist sozu¬
sagen ein wirklichestechnisches Wunder.

Trockenspiritusist eigentlichder Erbe einer ver¬
krachten Erfindung, die einmal ausging, die Welt
zu erobern und sie beinahe schon erobert hatte,
dann aber durch einen glücklicheren Rivalen ver¬
drängt wurde. Erinnert man sich noch an die
Azetylenbeleuchtungund das Aufsehen, das sie er¬
regte?

Das Auerlichtwar geradezu neu und man mußte'
noch immer lachen über den wunderlichenEinfall,
daß ein Strumpf angezündetwurde und daß dann
seine Asche so wunderschön weißgrün leuchtete. Da
erhielt das Auerlichteinen robusterenKonkurren¬
ten: die Azetylenlampe, die so taghell leuchtete
und so übel roch. Zwanzigmal stärker erstrahlt
Azetylenlichtals eine Gasflamme, so glänzend
weiß, daß die Augen schmerzten, wenn man in
die kleineFlamme sah. Fragte man einen Chemi¬
ker, was das sei, so sagte er, Azetylenist ein Gas,
ein Kohlenwasserstoff, der sich so leicht aus Kal¬
ziumkarbidbereiten läßt.

Die Azetylenbeleuchtunghatte einst die Anwart¬
schaft, die Welt zu erobern, wenigstenssie zu er¬
leuchten. Da kam aber die Glühlampe, die gefahr¬
lose, bequeme, nicht riechendeGlühlampe, die
Mädchenfür alles werden konnte, und sie gewann
das Rennen. Gewiß, für gewisse Zwecke gibt ?s
immer noch Azetylenlampen, und sie haben sich so¬
gar ein kleines Königreichfür sich erobert, näm¬
lich die Welt des autogenenSchweißens, wo man
sie nicht leicht verdrängenwird, denn eine heißere
Flamme als die ihre gibt es kaum, aber der Traum
vom „Weltlicht" ist doch endgültig aus.

Und dennoch: Azetylenversucht noch einmal das
große Rennen. Nicht nur als Grundlage für tech¬
nisch höchst wichtigeLösungsmittel, sondern eben
frisch und froh als Trockenspiritusund durch ihn
als ausgezeichnetesHeizmittel. Steinkohle Nr. 2.

Dieseneue Kohle hat noch keinenrichtigenNa¬
men, vor allem hat sie noch keinen populärenHan¬
delsmann, und hier liegt ein Vermögenauf der

Stxaße für den, der für das neue Heizmittelein
hübsches, klangvolles, leicht zu merkendesWort
erfindet. Denn erst das machtalles richtig volks¬
tümlich.

Wir müssen daher diese Azetylenkohleerst um¬
schreiben als Trockenalkohol, wobei dann niemand
daran denkt, was die Sache eigentlichist. Gelehrt
gesprochen, es ist ein Kohlenwasserstoffmit dem
nichtssagendenNamen Metaldehyd, geradevor 100
Jahren entdeckt von niemand anderem als dem

roßen Liebig, brav registriertim großen chemischen
exikon, begraben, vergessen und erst wieder auf¬

erstanden, als man auf den Gedanken kam, dieses
Metaldehyddas so leichtund billig aus Azetylen
herzustellenist, mit Seifen oder mit Gelatine zu
zersetzen. Dann entsteht ein Pulver. Und dieses
Pulver ist höchst gefährlich. Es entzündetsich sofort
und explodiert. Wenn man es aber preßt, so kann
man davon Stangen oder Würfel abschneiden. Die
sind dann ganz gefahrlos, brennen ruhig und heiß.
Das ist die SteinkohleNr. 2. Der neue Brennstoff
war damit fertig.

Nun kann das Azetylenumgeformtin neue Ge¬
staltungwieder seinen Siegeszugantreten.

Sein entscheidendes Loblied lautet: Ein Kilo¬
gramm Trockenspiritusliefert 7200 Kalorien Hitze.
Der Heiztechniker kommt da sofort herbei und hört
sehr interessiertzu. Er hat im Kopf, daß trockenes
Holz 2900—3700 Kalorien liefert, Torf 3600—5000,
Braunkohle6400, Alkohol 7200 und erst Steinkohle
8000. Trockenspiritusist also in seiner Heizkraft
dem reinen Weingeistgleich und übertrifft Holz¬
heizungums Doppelteund sogar die Briketts.

Trockenspiritusverdient also wirklichdie Be¬
zeichnung Steinkohle Nr. 2 und ist eine der am
meistenernst zu nehmendenErfindungen unserer
Tage.

Denn man überlegesich doch, woher Trockenspiri¬
tus eigentlichkommt. Die lange Kette waren Sei-
fenabfälle, Zelluloseabfälle, Azetylen, das man
durch verdünnte Schwefelsäureleitet. Die Ahnen
des Azetylens aber waren Kalzium-Karbid und
das hat als GrundstoffKalk, der mit etwas ^ 'lle
geglüht wird. Die Hauptmengeim ganzen Her¬
stellungsprozeßist Kalk. Kalk aber ist ein Drittel,
der Erdrinde. Von Kalk gibt es viele hundert
Kilometer lange Gebirge. An Kalk wird es uns
nie fehlen.

Schon gibt es Fabrikenfür Trockenspiritus. Durch
die unbegreiflichenZauberkünste der Chemiker
wird der Kalkstein umgeformtin ein Heizmaterial.
Die alten Zauberer werden ganz kleinlaut ange¬
sichts solcher Magie, und sie sollen sich auch ver¬
stecken. Nie haben sie so etwas hervorgebracht.

Das alles aber ist erst ein Anfang. Es ist schwer
zu prophezeien, vielleichthat das Azetylennoch¬
mals Pech, vielleichtaber 'ist jetzt endlichseine
ganz große Stunde gekommen. Dr. braue«

Kotlchrei - er Einsamen /
Man sollte eigentlich nicht lachen über die vielen

Anzeigenin unseren Tageszeitungenund Wochen¬
schriften. die der Fachmannmit dem schönen Aus¬
druck„Heiratsmarkt" abzutunpflegt. Aber die Art,
wie sie manchmalabgefaßt sind, wie ein gutes,
liebebereites Herz sich hinter großen Worten zu
verstecken sucht, oder wie die Sehnsucht eines Ein¬
samen bemäntelt wird mit seltsam gewundenen
Redewendungen, das wirkt doch manchmalmehr
heiter als ernst.

Ein paar solcher seltsamenHeiratsanzeigenaus.
Blättern aller Welt habe ich aufgeschrieben. So
seltsam sie aber auch sind: wir sind überzeugt, daß
auch sie Erfolg haben werden, denn Liebe geht
bekanntlichganz gern einmal auch krause Wege,
so daß schließlich doch jedes Töpfchensein Deckel¬
chen findet. Und das ist ja auch der Zweck der
Uebung, nicht wahr?

„Eilt ! Suche gebildeten Ehepartner, Charakter
Nebensache, da vorhanden. Bedingungkleines Ver¬
mögen. da nicht vorhanden. Bildzuschriften unter . ."

(Aus einer süddeutschen Zeitung)

„Christ, 33 Jahre, 1,80 Meter groß mit langen,
blondenHaaren, Wald, Gesangliebend, sucht Ehe¬
gattin. am liebstendienendeMagd, welche große
Sehnsucht hat nach Obst, Blumenzucht, Licht, Sied¬
lung, Lebensreform. Eilangebotemit Bild unter . ."

(Aus einer amerikanischen Sonntagszeitung)

„Heiratsgesuch. Wie der Sturm draußen, wie
der Sturm in meinem Inneren, wie der Sturm
der Franc-Abwertung meine einstigeMitgift hin¬
weggefegthat, so möchte ich mir im Sturm das
Herz eines lieben, herzensgebildetenund charakter¬
vollen Mannes erobern. Bin 29 Jahre alt. besitze
«ine« Reichtuman inneren Werten und äußeren
Vorzügen,̂hnb« sonnigenHumor, aber leider kein
Geld. . ." (Aus einer Pariser Abendzeitung)

„Robert! Nachricht erhalten! Innigen Dank.
Bleibe dem Vagabunden treu trotz allem. Hoffe

Wiedersehenin vier Wochen. Herzlichstes Gedenken
16. August und 14/September. Wann heiraten
wir? Susi. . ." (Inserat in einem Berliner Blatt)

„Landwirtschaftsgehilfinmit Gelegenheit zur
Einheirat, rührig und arbeitsfreudig, sicher in
Orthographie, die Lust hat, zur Maschincnschreibe-
rin und Gehilfin eines Reichstagsmannesausge¬
bildet zu werden, sofort gesucht. Zwei Jahre Tätig¬
keit in der Landwirtschafterwünschtes. Minimum.
Uebungund Wille zum Melken und Teilnahmean
landwirtschaftlichenArbeiten, unerläßlich mora¬
lische Qualifikation. Lohn 40 bis 100 Kronen, alles
frei, nach Fähigkeitenauf der Schreibmaschine stei¬
gend, später Heirat. Antwort mit Adressender
Stellungen, die Bewerberininnegehabthat, an . ."

(Aus „Skanska Tagbladet " Malmöl
„Schuldgebar Leid, aber Leid wurde mein Er¬

zieher. Welche Lebensfreundin, die mir Verstehen
und Vergebenentgegenbringenkann, will mir. Le¬
benskameradwerden? Dringend erwünschtwäre
mir Briefwechselmit Elaubensfreundin. die für
OkkultesInteresse hat. Lege Wert auf seelisches
Sichfindenauf astrologischer Grundlage, denn die
Sterne lügen nicht! Bin geboren am 2. XII. 1901,
9.30—9.45 Uhr in ->- 47°39' geographischer Breite
und 7"49' Länge östlich von Greenwich, bin Kauf¬
mann, evangelisch. Zuschriftenunter Sonne Prix
gon Jupiter an . . . (Aus einer Budapester Zeitung)

„Nach Mecklenburg? Fräulein oder Witwe, auch
mit Töchterchen, die über- festesEinkommenoder
kl. Vermögenverfügt und Neigunghat. in Ehe¬
gemeinschaft sich mit älterem Herr (42 I .. auf dem
Lande, kein Vieh) zusammenzulegen zwecks gemein¬
schaftlicher Wirtschaftsführung, wird gebeten,
Adresse und Bild einzusenden an . . ."

(Aus einer inecklenburgifchen Zeitung)
„Heilspezialist, Selbsterzeuger, Sechziger, wünscht

Wiederheirat, am liebstenWitwe mit Kind. 3600
Barvermögen. Pensionärin angenehm!"

(Aus einem Berliner Blatt)
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